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Monopol- 
Rheinland und Westfalen Provinz und Königreich Sachsen, 
rt: m unschweig, Lippe und 
Deutsche Film: Geslstl voran Dessen Li 
Köln : Rhein Arthur Nest, Rannover. 
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von Paul Lindau 








Inhaber: 
Hamburg, Lübeck, Bremen, Schleswig- yern und die P 
Hols u enge urt, Ne cken enburg- Mündıener Eilmvorlih 
Eranz Kriesack & Co. 
Albert Hansen, Aifona. München:Pasing. 
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Senfationsfilm: 


Ein 
Senfationsprozeß 


(Eine Minute zu spät) 
cirka 1900 Meter 3 Alten cirka 10009 Meter 





Vorführung 18:24. Clichtplatate, 
tüglihi m Brohüren in Buchform 





Prometheus- Film: Berlin 24 
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Eine Minute zu fpär 


fondern 







Ihre Konkurrenz hat den 
Gewinn!! falls Sie nicht 

rechtzeitig fih unferen 
Kim fihern! 
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Drama in 3 Akten nach dem gleichnamigen englischen Roman von 
CORALIE STANTON und HEATH HOSKEN. 


In der Hauptrolle Fräulein Regina Badet. 
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Den Monopol -Vertrieb haben übernommen: 
Aktien-Ges. für Kinematographie und Filmverleih, Straß- 
burg i. Els., Blauwolkengasse 21 


für Rheiniand, Westfalen, Hessen-Nassau, Baden, Württemberg, 
Elsaß-Lothringen, Deutshe Schweiz und Luxemburg. 


Bayr. Film -Vertriebs - Gesellschait Kleiner & Co., München, 
Paul Heyse-Straße 9 
für Königreich Bayern. 
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Johannes Nitzsche, Leipzig, Tauchaer-Straße 4 


für Königreih und Provinz Sachsen sowie Thüringische Staaten. 
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Astra -Film, Dresden 
für Schlesien, Posen, Ost- und Westpreussen, Pommern. 






Weitere Distrikte werden vergeben durd: 


„ECLIPSE“, Kinematographen- u. Film-Fabrik 
BERLIN SW. 48, Friedrich-Strasse 218. 


Telephon; Kurfürst 6193, 
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Das Qreheimnis 





uam des Turmes 


Sensationelles Drama. 


Länsi Erscheint 
975 m Pan 


18. Oktober 





In den Hauptrollen die weltberühmte Kinodiva 


»» Erna Morena « 


Alexander we Antalffy. 


Pathe freres ®& Co. » G.m. b.H. » Berlin SW. 48. 
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In Handlung, 


Inszenierung 
und 


Darstellung 


musterhaft 





Länge 910 m 


Ersceint 
am 


18. Oktober 
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Path& freres ® Co.  » G.m.b.H. > Berlin SW. 48. 
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Große Komödie 
aus dem Leben 
der Bohemiens. 
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Erste 
Pariser Bühnenkünstler 
in den Hauptrollen. 


Länge 500 Meter. 
Erscheint am 18. Oktober. 





Pathe freres &© Co.» G.m.b.H. > Berlin SW. 48. 
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_Die_großen Pathe-Schlager! 


„Lebendig tot” 


G erm 1 n al (nach Emile Zola) 





Reisen und große Jagden 


im Innern Afrikas 
Der König der Lüfte 


„...Wwelche sterben, wenn sie lieben 


Die drei Musketiere 


(nah A. Dumas) 


“» Durch Nacht und Grauen : 
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Patente in allen Kulturstaaten angemeldet und erteilt! 


Perlantino : Projektions: Wand 


Das 
Hervorragendste auf dem Gebiete der 


Projektion. 


Unerreichte Plastikt 40-50", Stromersparnist 
3 jährige Garantie! 


Leichteste Reinigung ohne jede Betriebsstörung und Kosten! 


er 





Die Perlantino-Wand 


bleibt sich stets gleich und wird nach jeder Reinigung 
wieder wie neu! 


la Referenzen dafür stehen zur Verfügung, wovon einige neueren Datums hier folgen: 


Celle, 30. 8. 1913. 

P. P. Es war auf der Wand nichts von Staub oder Schmutz zu sehen und das Tuch, mit dem wir die Wand 
schon neulich abwischten, blieb völlig sauber, Daher war unser Erstaunen heute um.so größer, als wir mit warmem 
Seifenwasser und einem Schwamm auf die von Ihnen angegebene Weise die Wand bearbeiteten. Tatsächlich in 
strahlender Helle zeigte sich die bearbeitete Stelle und jetzt sahen wir auch, daß die Wand überall schmutzig war. 

Hochachtungsvoll Kammer-Lichtspiele. 
Hamburg, 18. 5. 1913. 
‚P. P. Ganz besonders überrascht bin. ich über die Reinigung, welche Sie mir empfohlen haben und ist die 
Wand wieder wie neu geworden, so daß ich heute wenigstens die Hälfte Stromersparnis habe. indem ich früher mit 


27-30, heute nur mit 12—16 Amp. arbeite. Ich kann daher die Wand in jeder Beziehung jedem Kino-Besitzer 
empfehlen und sage Ihnen für die Instruktion besten Dank. Mit vorzügl. Hochachtung P. M. Hoppe. 


Das sind Beweise für die von uns gegebenen Garantien! Allen, die unsere 


Perlantino - Projektions - Wand 


besitzen, stehen wir mit Rat und Information bezüglich der Reinigung gern zur Seite und bitten wir 
um entsprechende Mitteilung. 


Perlantino O-Ce. Pe. Ges. m. b. H., 


BERLIN SO., Köpenicker Straße 111. 


Telegramm-Adresse: „Perlantino“, Telephon; Amt Moritzpl. Nr. 2809. 
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‚Eclair’ Kinematogrphen Berlin SW. 48 
Friedrichftraße 12 


Telegramm-Adreffe: Tinepar, Berlin + Sernfprecher: Moritplat 4352 
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6. Jahrgang 1913 






Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. ,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug für 
Österreich-Ungarn Kr. 4,— im Welt- 
postverein jährlich Mk. 20,—. 


Die Lichtbild-Bühne erscheint jeden 
=—— Sonnabend —— 


BERLIN, den 4. Oktober 1913 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pfp. pro 
6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—. 
!/a Seite Mk. 60,—, !/ı Seite Mk. 30,—. 
!/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen-Annahme 
Mittwoch früh. ——— 


Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 
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Kino und Tagespresse. 


Die Tagespresse als Kinogegner. — Der Anzeigenboykott. — Eine bemerkenswerte Wandlung. — Erfreuliche 
Erkenntnis der Tagespresse. — Premieren-Unfug. — Der Kontakt. 






| oN führenden Blätter der deut- 
| Mag, schen Tagespresse hielten es 
EN ange Zeit für notwendig, die 
Lichtspieltheater als öffentliche Ein- 
richtung im redaktionellen Teil nicht 
nur nicht zu würdigen, sondern sie 
stellten sich sogar „in den Dienst” der 
‚Kinogegner und veröffentlichten alles, 
was an der Kinematographie kein 
gutes Haar ließ. Oft machten die un- 
glaublichsten Geschichten vom Kino 
die Runde durch den Blätterwald, die 
jeder, der nur wenig in das umfang- 
reiche Gebiet der Kinematographie 
eingedrungen war, als unsinnig be- 
zeichnen mußte. Artikel und Notizen 
über die Vorteile und den Wert der 
Lichtspieltheater fanden natürlich 
höchst selten Aufnahme. 

Wenn vorstehend gesagt ist, die 
Tagespresse habe sich in den Dienst 


der Kinogegner gestellt, so ist das 
allerdings nicht wörtlich zu nehmen. 
Die Gründe der gegnerischen Stel- 
lungnahme liegen wohl darin, daß auf 
den Redaktionen die falsche Voraus- 
setzung herrschend war, das Kino sei 
ein Ersatz des Theaters und mache 
diesem Konkurrenz. Da natürlich kein 
gebildeter Mensch das 


Theaterersatz 


Kino als 
wissen will und ge- 
wissermaßen dem „Untergang” des 
Theaters entgegen zu wirken als 
Pflicht ansieht, ist es klar, daß die 
Tagespresse vor allen Dingen es als 
vornehmste Aufgabe betrachtete, den 
Schild vor das Theater zu heben. 
Weiterhin war der Umstand von gro- 
ßem Einfluß, daß viele Theater mit 
wenig glänzender Finanzlage die 
Presse unablässig bearbeiteten und 
den am ' besten greifbaren Schein- 


grund als eigentliche Ursache ihres 
finanziellen Niederganges bezeich- 
neien, 

Und was geschah von Seiten der 
Lichtspieltheater selbst gegen die zur 
Hetze ausartende Pressekampagne? 
Infolge Unkenntnis des Pressewesens, 
des Zwecks der Presse, wurde der 
Kahn eher noch mehr auf den Sand 
gezogen, statt daß man iha flott ge- 
macht hätte. In größeren Städten 
beschlossen vielfach sämtliche Kinos 
am Platze den Anzeigenboykott ge- 
gen diejenigen Zeitungen, die im re- 
daktionellen Teil den Krieg gegen den 
Film predigten. Derartige Boykotte 
jedoch, überhaupt die unfreundliche 
Behandlung der Presse, sind nicht da- 
zu angetan, die Kinogegnerschaft zu 
beseitigen, Der Boykott ist ein zweck- 
loses Mittel, denn gute Insertions- 


ne Bra has —d 
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organe kann ein größeres Lichtspiel- 


theater auf die Dauer nicht missen, 
wenn es nicht wirtschaftlichen Scha- 
Die Presse kommt 
sehr gut ohne Kinos aus, aber die 
Lichtspieltheater sind auf die Presse 
angewiesen, um gut zu florieren, Es 
gibt allerdings noch heute Direktoren 
großer Lichtspielunternehmungen, die 
glauben, sich einfach über die Groß- 


den erleiden will. 


stadtpresse hinwegsetzen zu können 
und ohne Insertion auszukommen; 
wenn später die Nackenschläge fol- 
gen, kommt die richtige Erkenntnis 
meist zu spät. — — 

Nun ist seit einiger Zeit eine be- 
merkenswerte Wandlung innerhalb 
der Berliner Tagespresse vor sich ge- 
Die großen Berliner Tages- 
zeitungen, vornehmlich das Berliner 
Tageblatt, der Berliner Lokalanzei- 
ger, die Berliner Morgenpost, B. Z, 
am Mittag, also die führenden Blät- 
ter der Reichshauptstadt, berichten 
jeden Sonnabend oder Sonntag im lo- 


gangen, 


kalen Teil über den neuen Spielplan 
führender Lichtspiele; wohlverstan- 
den handelt es sich hierbei nicht um 


eingesandte Reklamenotizen, die ir- 


gendwo nach Schluß des redaktionel-. 


len Teils in gedrängtem Satz erschei- 
nen und als Reklame erkenntlich sind, 
sondern es handelt sich um Abhand- 
lungen, mitten im redaktionellen Teil, 
die von Redakteuren verfaßt sind, 
nachdem diese sich den neuen Spiel- 
Diese Wand- 
lung haben wir hauptsächlich dem 
Leiter der Literarischen Abteilung 
einer 


plan angesehen haben. 


Branche 
der als früherer 
Redakteur und Tagesschriftsteller es 


ersten Firma der 
zu verdanken, 









in uneigennütziger Weise verstand, 
die die 


Kinematographie lebhaft zu interes- 


Berliner Journalisten für 
sieren. Vor allen Dingen wußte er 
den Tatsachen Geltung zu 
daß die Lichtspieltheater 
durchaus kein Ersatz der Schaubüh- 


schaffen, 


nen sein wollen, sondern neben dem 
Theater eine neue, eigenartige Unter- 
haltungsstätte, und daß die großen 
modernen Lichtspielhäuser ein Fak- 
tor sind, der wohl die Würdigung sei- 
Daß 


die Berliner Tagespresse diese Tat- 


tens der Tagespresse verdient. 


sachen voll und ganz anerkennt, las- 
sen uns die einleitenden Sätze eines 
Artikels „Kino-Premieren” erkennen, 
der in der Morgenausgabe des Ber- 
liner Lokalanzeigers vom Sonnabend, 
den 13, September veröffentlicht ist. 
Der 50 Zeilen lange Artikel bespricht 
die jüngste Asta Nielsen-Premiere, 
die am Abend vorher in den U. T.- 
Lichtspielen stattfand. In dem Ar- 
tikel steht einleitend: „Jede- Woche 
bringt uns jetzt eine Reihe neuer 
Films. Es gibt Premieren wie beim 
Theater. Und das Interesse, 
ihhen vom Publikum entgegenge- 


bracht wird, ist nicht geringer als bei 


das 


den Uraufführungen unserer Drama- 
tiker. Die Foyers der Lichtbildbüh- 
nen entwickeln sich zu Sammel- 
plätzen der Berliner und Fremden 
aller Gesellschaitsklassen. Man geht 
ins Kino wie ins Theater und ins Kon- 
zer. Die Kenntnis der Lichtbild- 
bühnen und ihrer Darbietungen ge- 


hört zu den Eriordernissen der mon- 
dainen Welt .. .‚* 


Diese Erkenntnis ist für die ge- 


14. November. 


Die Walsen dep Ansiedlung 


Dr Beachten Sie die Peliage in dieser Nummer 


ver- 


samte Kinematographie von unschätz- 
barem Werte. — — 


Es ist nun in der Reichshauptstadt 
und Filmmetropole ‚Berlin zur ständi- 
gen Einrichtung geworden, neu er- 
schienene Films vor einem geladenen 
Publikum, zu dem nicht allein die Ver- 
treterderFachpresse gehören, sondern 
auch die Redakteure der Tagespresse, 
aus der Taufe zu heben; Berlin hat 
jetzt ebenso sein Filmpremieren- 
Publikum, wie die Theaterpremieren 
ihr Publikum schon längst hatten. Je- 
doch begehen viele Firmen unserer 
Branche einen großen Fehler, indem 
sie diesen neu erschlossenen Weg 
genau so urteilslos beschreiten, wie 
schon viele neue Formen in wirt- 
schaftlicher Hinsicht nachgeäfft wur: 
den, nicht nur zum Schaden der be- 
treffenden Firmen, sondern der ge- 
samten Branche. Der Fehler besteht 
darin, daß jeder Film, der durch ir- 
gend einen literarischen Namen oder 
durch den Namen irgend eines be- 
kannten Schauspielers ausgezeichnet 
ist, vor das Forum des Premieren- 
Publikums gezogen wird. So wurde 
in letzter Zeit ein neuer Film vom 
Premieren-Publikum glatt abgelehnt, 
und auch die Kritiken der Tages- 
Der 


Herausgeberin des Films, sowie auch 


presse fielen sehr ungünstig aus. 


der gesamten Branche ist damit na- 
türlich nicht gedient. Es werden Film- 
premieren ja nicht deswegen insze- 
niert, um schlechte Kritiken zu er- 
halten, 
sprechungen Vorteile zu ziehen, wie 
überhaupt Kritiken 
Sinne der Lichtspielkunst förderlich 
sind. — Auch bei ungünstigen Kri- 


sondern um aus guten Be- 


in günstigem 





14. November. 








tiken ist noch nicht gesagt, daß der 
betreffende Film durchaus schlecht 
ist und daß damit keine guten Ge- 
schäfte zu machen seien; aber man 
soll eben nicht für jeden „Schmar- 
ren” die Kritik herausfordern, son- 
dern nur dann, wenn man etwas ganz 


Ausgezeichnetes zu bieten imstande _ 


ist, 

Die betreffende Filmfabrik oder 
die Direktion desjenigen Theaters, 
die die Filmpremiere zu veranstalten 
beabsichtigt, sollte vorher vorsichtig 
erwägen, ob der in Frage kommende 
Film jeder ernsthaften und objektiven 
Kritik wohl standhalten könne. Am 
besten wäre es, den Film einer klei- 
nen Gruppe von zuverlässigen Fach- 








leuten vorzuführen und deren Urteil 
zu hören, oder man lade die Redak- 
teure der Fachpresse zu einer ver- 
traulichen Vorbesichtigung ein und 
berate mit diesen über die Zweck- 
mäßigkeit einer Premiere vor gela- 
denem Publikum. 

Es ist auch durchaus unzweck- 
mäßig, jeden größeren Film mit 
Premieren-Tamtam seinem Zweck zu 
übergeben, denn das würde zur Ver- 
flachung beitragen und die geladenen 
Gäste — es sind durchschnittlich im- 
mer dieselben — würden bald eine 
Premierenmüdigkeit an den Tag le- 
gen, die durch gähnende Leere des 
Theaters bestätigt würde. Damit 
wäre auch schon ein Teil des Effektes 





“ Eine 


premiere muß vor vollem Haus statt- 


verloren gegangen. Film- 
finden und nur dann, wenn etwas ganz 
Hervorragendes gezeigt werden kann. 
Das Premierenpublikum hat scharfe 
Augen, es ist verwöhnt, und Redak- 
teure haben mehr zu tun, als sich in 
ein Lichtspieltheater laden zu lassen, 
ein Durchschnittsfilm 


damit ihnen 


vorgeführt werde. 


Die Branche muß das Errungene, 
den freundschaftlichen Kontakt mit 
der Tagespresse, zu schätzen wissen 
und darf das gute Verhältnis nicht 
durch falschen Ehrgeiz und Ausbeu- 


tung zerstören. Dujour. 
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Die Filmzensur vor dem Strafrichter. 


Das ausradierte Datum auf der Zensurkarte ein interessanter 





“ dete dieser Tage den Schau- 
BES nlatz einer eingehenden Kino- 
debatte unter Sachverständigen, in 
deren Mittelpunkt die Filmzensur 
und ihre praktische Handhabung 
stand. 

Den Anlaß dazu bot ein Strafver- 
fahren gegen den Kaufmann Philipp 
Neuser von Essen, den Inhaber der 
Filmzentrale.. Der Ange- 
klagte betreibt sein Filmgeschäft in 


der Weise, daß er von Filmfabriken, 


Essener 


ın der Hauptsache von der bekannten 
Firma Pathe Freres, Films leihweise 
bezieht und aus ihnen ein sogenann- 
tes gemischtes Programm zusammen- 
stellt. Ein solches Programm liefert 


® 








kleinere Kinemato- 
Rheinland 


Westfalen, die wöchentlich nur an 


er dann an 
graphentheater in und 
einigen Abenden, meist Samstags und 
Montags, 
deshalb größere Aufwendungen nicht 


spielen und deren Besitzer 


machen können. Die Bezieher pflegen’ 


für ein solches kurzfristiges Pro- 
gramm durchschnittlich eine Leihge- 
bühr von 25 bis 35 Mark zu entrich- 
ten, während die Filmzentrale selbst 
mit der Fabrik ein dauerndes, festes 
Abonnement abgeschlossen hat. 
Bekanntlich müssen nun die zur 
Darstellung gelangenden Films vorher 
der Zensurbehörde vorgelegt werden, 
die die Aufführungserlaubnis mit dem 


Datum der Zulassung auf einer soge- 


14. November. 


Die Walsen der Ansiedlung 


WE Beachten Sie die Be in dieser Nummer 


Rechtsstreit in Essen, 


Die 
zur Aufführung bestimmten neuen 
Films werden gewöhnlich 4 bis 6 
Wochen vor der Erstdarstellung in 


nannten Zensurkarte ausfertigt. 


den kinematographischen Fachblät- 
tern angekündigt, 
samkeit der 
neuesten Schöpfungen der Filmkunst 


um die Aufmerk- 
Kinobesitzer auf die 
zu lenken. 

Der Angeklagte hat nun auf einer 
Anzahl Films, die er an die Theater 
lieferte, das. Datum des Zensurver- 
merks ausradiert und soll sich da- 
durch Auffassung der 
Staatsanwaltschaft des Betruges und 
der Urkundenfälschung schuldig ge- 
macht haben. Da festgestellt worden 
ist, daß die Benutzung der von dem 


nach der 









14. November. 
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Angeklagten gelieferten Films teil- 
weise in das Jahr 1911 zurückreicht, 
so liegt die Vermutung nahe, daß der 
Angeklagte das Alter der betreffen- 
Ab- 


nutzung den Beziehern hat verheim- 


den Films und deren starke 
lichen und ihnen für normale Preise 
Ware hat liefern 
Hierin erblickt der Staats- 
anwalt das Merkmal des Betruges. 
Das Verfahren kam in Fluß, 


Langenbochum bei Dortmund meh- 


minderwertige 
wollen. 


als in 


rere der Films, von denen das Zensur- 
datum entfernt war, von der Polizei 
angehalten und beschlagnahmt wur- 
den, Zur Beurteilung der Sachlage 
waren zwei Sachverständige aufge- 
boten worden, die in ihrem Gutachten 
im wesentlichen übereinstimmten. 
Aus dem Gutachten des einen Sach- 
verständigen geht hervor, daß die 
Filmzensur in der Weise ausgeübt zu 
werden pflegt, daß die Filmfabrikan- 
ten ihre neuen Films der Zensurbe- 
hörde meistens schon vor der Ge- 
brauchsfähigkeit einreichen, um an 
ihnen etwaige von der Zensur ange- 
ordnete Abänderungen noch vorneh- 
men zu können. 


Nun hat sich im Laufe der Jahre 
die Gepflogenheit herausgebildet, daß 
die Berliner Zensur für die ganze Pro- 
vinz maßgebend ist. Es genügt, daß 
die Kinobesitzer in den Provinz- 
städten den heimischen Polizeibehör- 
den die Zensurkarte der Berliner Be- 
hörde vorlegen und in diesem Falle 
wird von einer Zensur Abstand ge- 
nommen. 


Wie von sachverständiger Seite 
weiter mitgeteilt wird, ist es kürzlich 












noch nehmen wir Abon- 
nements-Bestellungen für 
das Ill. Quartal zum Preise 
von Mk. 2,— an und lie- 
fern neu hinzu!retenden 
Abonnenten die bereits 
erschienenen Nummern 
unserer Zeitung nach. 


Verlag der Lichtbild-Bühne 
BERLIN SO.16, Michaelkirchstr. 17 
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häufig vorgekommen, daß sich die 


Polizeibehörden in den Provinz- 
städten um die Berliner Zensur nicht 
kümmerten und eine eigene Zensur 


Auf diese 


Weise sind an den Provinzkinobühnen 


an den Films vornahmen. 
manchmal Darstellungen untersagt 
worden, die die Berliner Zensur an- 
standslos zugelassen hat. Die Kino- 


haben be- 


schwerdeführend an das Ministerium 


besitzer sich darauf 
gewandt, und der Minister hat ihnen 
recht gegeben, durch einen Ministe- 
rialerlaß, in dem verfügt wird, daß die 
Berliner Zensur ein für allemal als 


maßgebend für die Provinzstädte zu 


gelten hat. 
Auf die Frage nach Gründen, die 


14. November. 
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den Angeklagten veranlaßt haben 
können, das Datum auf den Zensur- 
karten auszuradieren, vermögen die 
Sachverständigen keine ausreichende 
Antwort zu geben, ihre Ansichten 
lauten verschieden. Auch 
der Angeklagte selbst will der Besei- 


tigung des Zensurdatums gar keine 


darüber 


Bedeutung beigemessen, am aller- 
wenigsten aber die Rasuren in betrü- 
gerischer Absicht vorgenommen ha- 
Er habe das Datum eigentlich 
nur deshalb beseitigt, um Bezieher, 
die besonderen Wert darauf legen, zu 


ben. 


wissen, wie lange der betreffende 
Film bereits laufe, zu veranlassen, 
sich bei ihm danach zu erkundigen. 
Die Antworten der als Zeugen er- 
schienenen Bezieher auf die Frage, 
ob sie alte und seit Jahren bekannte 
Films als minderwertig für die ge- 
zahlte Leihgebühr zurückgewiesen 
haben würden, sind geteilt. In der 
Mehrzahl aber lautet die Antwort be- 
jahend. 

Der Verteidiger rügt in scharfen 
Worten das gegen den Angeklagten 
Die An- 


klage habe nicht erhoben werden 


eingeleitete Strafverfahren. 
dürfen. Das Gericht erkennt auf 
kostenlose Freisprechung, die auch 
der Staatsanwalt beantragt hatte. 
Wohl sei erwiesen, daß der Ange- 
klagte sich gefälschter öffentlicher 
Urkunden bedient habe, nicht aber 
sei erwiesen, daß er das Bewußtsein 
der Strafbarkeit besessen und die 
Absicht gehabt habe, 


rechtswidrigen Vermögensvorteil zu 


sich einen 


verschaffen, 
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(Soren Nielsen) 
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General -Vertreter für Deutschland und Schweiz: 


* Filmiabriken „Skandinavien“ 
| 


Max Reinhardt, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 10 


Telegramm-Adresse : AMBROFILMS Telephon : Moritzplatz 10656. 


Demnächst erscheinen: 


Die Verschreibung an Satanas 


ı 
Phantastisches Drama in 3 Akten. 


Der rote Herzog 


Kinem. Volksstück ın 3 Akten. 


Das letzte Opfer der Raubvögel 





Kinem. Volkskomödie in 3 Akten. 


Die letzte Rose 


Kinem. Volksstück in 3 Akten. 


| Schliessen Sie nicht eher ab, bevor Sie diese Schlager 
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f Durcı 
/ Kinderhand 
gerettet 


U Ein spannendes Drama mit 
herrlicher Natur) 


Das 
Mädchen 
von Tahiti 


(Nach dem Roman „Die Heirat“ F 
% von Pierre Loti) 2-Akter 
& Preis inkl. Virage 4 
N Mk. 755- S 





a Preis inkl. Virage 
Mk. 346,— 





7 Valass \\ 
’ Dich nicht auf das, ‘ 
was Frauen sagen 


(Eine Komödie, über die Jung und 
Alt lacht) 

„ Preis inkl. Virage 

Mk. 341,— 


’ Upa Tanz ‘ 


(Ein Nationaltanz der Südsee- 
inselbewohner) 






Preis inkl. Virage 
Mk. 118,— 


BERLIN sw. 48 


Friedrich-Straße 10. 
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/ Iciten N 
/ ändern sich 


(Eine Komödie, über die Alt 
und Jung lachen muB) 





en i 


(Spannendes ergreifendes 
Drama in 2 Akten) 
Preis inkl. Virage 


Ilax Neinharıl 















Preis inkl. Virage 
Mk. 290,— 












Wie * 
unsere NadetwäldeN 
* wieder aufstehen 


(Eine lehrreiche Aufnahme) 
Preis inkl.Virage 





Whanganuı 


(Wegen seiner Naturschönheit der 9 
Rhein Neu-Seelands genannt) 







> Preis inkl. Virage 
Mk. 154,— 





BERLIN sw. 48 


Friedrich-Straße 10. 





Ver 








Spezia-Ofer 


erhalten Sie auf Wunsd; sofort über 


Menfiyen und Masken zu- 


Erscheinungstaq 10. Oktober 1300 Mk. « 3 Akte 
Hauptdarsteller: Hedda Dernon und Ludwig Trautmann. 


Das Geheimnis von Liffabon 


Hauptdarsteller: Hanni Weisse. 
En 


Die Berliner Range zu -- au 


Erscheinungstag 17. Oktober 1190 Mk. « 3 Akte 
FERNER Hanni Weisse. 
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Carl Hartmann « Film=Derleih » Berlin sw. 


Telephon: Centrum 4188, Kommandantenftraße 79. Telephon: Centrum 4188. 
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: Woche sofort zu besetzen. 


: Zusatz. Programme s 


Martin Dentlier 


Braunschweig :: G.m.b.H. 
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Mit dem Kurbelkasten durch den badischen Schwarzwald. 


Ne Leser möge sich der vor 
B kurzer Zeit hier erfolgten Mit- 

| daß der 
„Bund deutscher Verkehrs-Vereine“ 
in Verbindung mit den eisenbahnamt- 
lichen Organen die Schaffung einiger 
Naturfilms beschlossen hat, die, in 





teilung entsinnen, 


Deutschland aufgenommen, speziell 
im Auslande die Veranlassung geben 
sollen, daß der Fremde nach Deutsch- 
land kommen soll, um die schönsten 
Punkte unseres Vaterlandes im Ori- 
ginal kennen zu lernen, die er vorher 
im Kinobilde sah. Der Film zur He- 
bung des Fremdenverkehrs ist also 
offiziell da, und die Anwendungsmög- 
lichkeit der Kinematographie ist um 
ein großes Gebiet erweitert. 

Ich berichtete gleichfalls an dieser 
Stelle, daß der erste Film, der den 
Titel trägt: „Deutsche Stätten der Ar- 
beit”, eine Studienfahrt durch das 
Ruhrkohlengebiet in sich birgt und im 
Negativ fertig aufgenommen ist, — 
Dasselbe ist auch beim zweiten Film 
„Eine Fahrt — den Rhein hinauf” zu 
berichten und soeben wurde auch der 
Rest des dritten Films durch den Auf- 
nahme-Apparat gekur">lt: „In und 
um den badischen Schwarzwald", 

Unstreitig war dieser kinemato- 
graphische Streifzug der hochinteres- 
santeste, und als moderner Pfadfinder 
gelang es mir, die Perlen des badi- 
schen Schwarzwaldes zu finden und 
zu kurbeln, 

Die Fahrt führte zuerst nach dem 
Mode-Kurbad Baden-Baden, wo man 
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Der dritte oflizielle Eisenbahn-Film. 


in der Hochsaison vor lauter fest- 
lichen Veranstaltungen, wie Tango- 
Konkurrenz, Blumen-Korso, Pferde- 
rennen usw, keine kranken, sondern 
nur vergnügte und blasierte Men- 
schen sah, Das idyllische Plätzchen 
bietet allen Besuchern sämtliche Be- 
quemlichkeiten. Für die Katholischen 
ist sogar eine katholische Kirche und 
für die Evangelischen eine evange- 
lische Kirche da, während eine Syna- 
goge für die Kurgäste nicht zur Ver- 
fügung steht. 

Der nächste Platz: Karlsruhe, bot 
ebenfalls viel Gelegenheit, daß infolge 
der architektonisch wichtigen Ge- 
bäude die Kurbel nicht zur Ruhe kam, 
genau so wie in Stuttgart, von wo sich 
die Reiseroute nach Heidelberg hin- 
wandte, das speziell des berühmten 
Schlosses wegen zum Aufenthalt neh- 
men zwang. Originell ist es, daß im 
Innern des Schloßhofes ein bärbeißi- 
ger Beamter das Flimmern verbot, da 
eine Heidelberger Filmfabrik hier 
oben mal über die Stränge schlug. 
Die gegenseitigen Verhandlungen zwi- 
schen Stativ und Beamtenwürde zo- 
gen sich aber so lange hin, bis inzwi- 
schen die benötigte Ansicht gekurbelt 
war, und dann wurde mit scheinheili- 
gem Bedauern wieder abmontiert. 

In Mannheim ließ man uns zu 
Liebe die großen Fontainen und Kas- 


kaden springen, der große Binnen- 


hafen wurde aufgenommen, und die 
Reise ging weiter bis hinunter nach 
dem Bodensee, wo Konstanz, Fried- 


Die Waisen der Ansiedlung 
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der 
stark 


Luftschiffhalle, 


zum Flimmern 


richshafen mit 
Bregenz usw. 
verführte. 

Das prächtigste von allem aber 
war die verbindende Serpentinfahrt 
durch den Schwarzwald selbst. Bis 
zu 600 m über dem Meeresspiegel 
keuchten die zwei Lokomotiven hin- 
Links 
und rechts wechselte das Panorama 
alle Minute; tiefe Schluchten, 
liche Waldungen, schroffe 
steine, idyllische Häuschen, friedliche 


Dörfer, rauschende Gebirgsbäche und 


auf, um den Zug zu schleppen, 


herr- 


Felsge- 


im ganzen 41 Tunnels, die durch- 
fahren wurden, boten so viel des Be- 
wunderns und Staunens, daß man fast 
den Zweck vergaß: das Kurbeln. 

Der Schaffner hatte hinten vom 
letzten D-Zug-Wagen die Türen ge- 
öffnet: der Panoramablick war in 
nichts behindert und unvergleichlich 
Die Stativbeine 
dicht an der äußersten Kante, und oft 
drohte durch plötzliches Wagen- 
schwanken der Absturz auf den Bahn- 
damm und in die seitliche Tiefe, aber 
des Kinos Engel verhinderte die even- 
tuelle Tragödie, und so ist denn auch 


prächtig. standen 


jetzt jenes liebliches Ländle von den 


Celluleuten vom Objektiv gefangen 
worden. 

Die „Gesellschaft für wissenschaft- 
liche Films und Diapositive” als Her- 
ausgeberin dieser amtlichen Natur- 
films wird in einiger Zeit nähere Mit- 
teilungen über Erscheinungstermine 
etc. machen, 
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Am 17. Oktober erscheint: 


Die Berliner Range 


In der Titelrolle: 
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Die 
Berliner Range 


ist ein Schwank. 


Mit kecker 
Ausgelassenheit zieht sich 


Hanni Weisse 


die in diesem Film eine 

junge Schauspielerin verkörpert, die 
eleganten Kleider aus und legt da- 
für ein Paar weiße Hosen, wie sie 
die Bäckerjungen gewöhnlich tra- 
gen, an, um in eh komischen 
Situationen aufs Neue die Liebens- 
würdigkeit und Vielseitigkeit ihres 
Talentes zu zeigen. Sie greift 
helfend in den Streik der Bäcker- 
jungen ein, sie wird verdroschen 
u verdrischt. Jede Minute bringt 
eine neue Uleherrashung und wenn 
am Ende des Films 5 Zweck, 
den sie im Auge hat, erreicht ist, 
dann wird wohl durch die Reihen 
der Zuschauer das Gefühl des Be- 
dauerns gehen, daß der Schwank 
nur 50 Minuten gedauert hat. 
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Am 24. Okscher 


erscheint 


as silberne Kreuz 


Preis: 1090.— Mark 


In der Hauptrolle: 
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Eine Dorftragödie, ershüt- . | 
ternd in ihrer Tragik, die 
sih auf einem landschaftlich 


reizvollen Hintergrund ab- 


spielt — hervorragend in der 
Darstellung — ein selten shö- 


ner und eigenartiger Film. 


VITASCOPE 


aka ndandndhid Stade neh ers 
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»Die blaue Mauss 


Ein Schwank 








von Horst und Engel 


In der Titelrolle: 


Madge Lessing 


Die „B.-Z. am Mittag“ 


schreibt über die Berliner Premiere 


vom 1. Oktober: 


„Die blaue Maus“, die vor mehreren Jahren im 
Lustspielhaus umhergehuscht ‘war, ist jetzt von dem 


Regie: Max Mack 


% verständnisvollen Regisseur der Vitascope - Gesellschaft 
Max Max eingefangen und gestern abend in den 
Marmorhaus-Lidtspielen in Freiheit dres=- 
siert vorgeführt worden, Die blaue Maus auf der Lein- 
wand zeigte eine verblüffende Aehnlichkeit mit der 
eleganten Dame in der Orcesterloge, die eine Menge 
Blumenarrangements erhielt und als Madge Lessing 
bezeichnet wurde. Im übrigen verdankte der Engel und 
Horst’she Schwank ein gut Teil seines Erlolges auch 
der Mitwirkung der Herren Peer, Treptow und 
Paulmüller. | 





„Die blaue Maus“ ist die 


ausgelassenste Komödie, die 


je über die Leinwand huschte 


klatschen auslösen. 


VITASCOPE 


| 
| 
| 
| und muß in jedem Haus | 
Lachstürme und Beifalls- 
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Telephon: Amt KURFÜRST 9576 und 9233. 


Theodore Burgarthı = Film! 
Heute letzter Bestelltag! 
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17. Oktober: 


Nach 
dem 
Tode 


Charakter- 
Schauspiel 
in 3 Akten 


Mark 1366.— inkl Virage Der alte Rabensteiner beobachtet von einem geheimen Gang 


aus die Wirkung „seines Todes“ auf seine Söhne 
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Hauptpersonen: N 
Fürst X, ö 
Wolf Graf von Rabenstein....... Dir. Theodore Burgarth 
vom Irving-Place-Theatre in New York 
Dietrich 
u Arnulf seine Söhne 
17. Oktober: abet 


Hermann ee Anton Ernst Rückert 
von der Continental Kunstfilm G. m. b, H. 
Lisbeth Schön, Lehrerstochter. ... . Sabine Impekoven 
- vom Komödienhaus in Berlin. 
Kr, Maria Berthelsen 
vom Aarhus Statsunderstöttede Theater 


billiges Pflaster 


inkl. Virage 





Eine Bardame .... 
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Dieses ist die „Besetzung“ der drei ersten 


May'schen Rreisrätsel im Kilm 


die Sie ein.wenig zu studieren belieben, um zu ersehen, was ausser der grossen 
Sensation: 


59500 Mark 


sonst noch etwa an diesen Tragödien und Komödien „dran“ ist. 
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Die Damen: 
Josephine Dora Käte Wittenberg 


vom Berliner Theater Berlin vom Kgl. Schauspielhaus Berlin 


Anna Müller-Linke M Zi 
vom Komödienhaus Berlin anny Ziener 
Frieda Richard vom k. k. priv. Theater in der Josephs- 


vom Deutschen Theater Berlin | stadt Wien. 


Die Herren: 
Charles Ebert Louis Ralph 


vom Deutschen Theater Berlin vom k.k. priv. Theater in der Josephs- 


Jacques Glaser. stadt Wien 
vom Gebr. Herrnfeldtheater Berlin Fritz Richard 


vom Deutschen Theater Berlin 
Gustav Adolph Henckels 


vom Kgl. Hoftheater Dresden an E Berlin 


Victor Janson Carl Wallner 
vom Deutschen Schauspielhaus Berlin vom Theater am Nollendorfplatz Berlin 


Erwin Neumann Hans Wemgard 
vom Lessingtheater Berlin vom Stadttheater Hamburg 


M | 
i aM Karl Platen | Emil Wittig 


vom Berliner Theater Berlin vom Fürstlichen Hoftheater Gera 


Garnicht zu reden von den ständig engagierten Schauspielkräften der „Continental“ wie: 


Eva Speyer-Stöckel Maria Berthelsen 
vom Lessingtheater Berlin von: Aarkus Statsunderstöttede Theater 


Sabine Impekoven Dir. Theodore Burgarth 
vom Komödienhaus Berlin vom Irving Place Theatre in New York 


Abteilung May der Continental Kunstfilm &; 


Amt Zentrum 4257 Berlin SW. 68, Fr iedrichstr. 207 May Films "Berlin 
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Die Verständlichkeit des 


Nachstehender Artikel, der wegen 
Raummangel leider mehrere Wochen 
zurückgestellt werden mußte, ist in 
seinem Inhalt teilweise in der mo- 
dernen Film-Praxis schon überholt 
worden. — Dies beweist aber auch 
gleichzeitig, wie recht der geschätzte 
Verfasser mit seinen Ausführungen 
hatte, Aus dem Grunde bringen wir, 
wenn auch post festum, den gesamten 
Artikel unverändert und ungekürzt. 


Die Redaktion. 


an müßte meinen, daß diese 
Frage außerhalb jeder Er- 
örterung stehe, weil Regis- 
seur und Darsteller ihr Möglichstes 
dazu beitragen, jeden Film verständ- 
lich zu inszenieren beziehungsweise 
zu spielen und daß damit den Anfor- 
derungen des Publikums Genüge ge- 
tan sei. Es ist ja richtig, daß man :'m 
selbstverständlichen Wunsche des 
Publikums, ein auch dem Inhalte nach 
klares Bild zu sehen, so weit es eben 
geht, nachzukommen versucht, doch 
hat man hierbei neben der sachge- 
mäßen Regie und dem guten Spiel 
einen Weg eingeschlagen, der geeig- 
net ist, die Entwickelung des Kino- 
dramas aufzuhalten oder sogar, wenn 
man pessimistisch urteilt, unmöglich 
zu machen. Ich denke hierbei an 
einen althergebrachten Brauch, an ein 
fast selbstverständlich gewordenes 
Hilfsmittel der Kinematographenregie: 
die Untertitel. 





Punkt ist es, mit dem ich mich nie be- 
freunden konnte und noch immer 
nicht befreunden kann, _ 

Die Untertitel sind meiner Ansicht 
‚nach das Schauderhafteste am ganzen 
Film (selbst wenn sie nicht in dem 
sattsam bekannten Uebersetzungs- 
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Und gerade dieser 


Von L. Komeriner. 


deutsch abgefaßt sind. Wenn man 
auch ohne weiteres zugeben muß, daß 
der oft sprunghafte Gang der Hand- 
lung ohne die erklärenden Untertitel 
unverständlich bliebe und daß diesen 
Mangel, diesen charakteristischen 
Mangel der Kinodramen, selbst die 
beste Darstellung kaum beheben 
kann, so glaube ich, daß man bei der 
fortschreitenden Verfeinerung des 
Kinospielplanes nicht in letzter Linie 
daran denken müßte, Hilfsmittel zu 
verwerfen, die uns an die unbehol- 
fenen Anfänge erinnern und in eine 
Zeit, in welcher die Films immer 
künstlerischer und „literarischer 
werden, nicht mehr hineinpassen. Und 
unüberwindliche Schwierigkeiten sind 
hier kaum zu befürchten. 


Sind Untertitel wirklich unablässig 
und kann man ohne Untertitel aus- 
kommen? 


Es verlohnt sich, die Frage gründ- 
lich zu untersuchen. Um jedoch diese 
Frage ins richtige Licht zu rücken 
und deren Beantwortung vielleicht zu 
erleichtern, sei mir eine ganz naive 
Frage gestattet: Was würden wir tun, 


wenn wir einen Film vor Analpha- 


beten vorführen wollten, also vor 
Leuten, die gar nicht imstande sind, 
die Untertitel zu lesen? Die Ant- 
wort ist gleich da: Erklärer. Das hieße 
aber zurückgehen und auf eine Ein- 


richtung zurückgreifen, die längst ver- 


worfen wurde (wobei man in der 
Wahl des neuen Aushilfsmittels nicht 
sehr glücklich war, da die Untertitel 
nichts anderes sind als Erklärer; nur 
werden sie nicht, Gott sei Dank, 
heiser und tragen auch keinen Geh- 
rock). Und sollte jemand in einem 
solchen Falle trotzdem auf den Er- 
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klärer beharren, so könnte man, fast 
schon eigensinnig, fragen: Und wie, 
wenn das Publikum aus ... . tauben 
Analphabeten bestände, also aus Men- 
schen, die weder lesen noch hören 
und nur sehen können ? Diesen 
in der Praxis gar nicht denkbaren 
Fall müßte jeder Film zur Voraus- 
setzung haben. Und da der Film nur 
für das Auge bestimmt ist, muß er 
auch ohne jede fremde Hilfe zu ver- 
stehen sein. Ist er aber ohne diese 
nicht verständlich, dann liegt die Ver- 
mutung nahe, daß er irgend einen 
Mangel hat, den man mit Hilfsmitteln 
vertuschen oder beheben will. Eine 
gute und schöne Sache bedarf keiner 
Helfer; sie spricht selbst an und er- 
klärt sich auch von selbst. Und da 
der Film am ehesten mit einem Ge- 
mälde vergleichbar ist, ist wohl die 
Frage am Platze, ob schon jemand 
ein Gemälde mit Untertiteln gesehen 
hat. Und ein Gemälde erzählt genau 
so wie der Film, ein Gemälde entrollt 
vor uns ebenso wie der Film ein 
ganzes Schicksal, ein Drama, und doch 
genügt ihm bloß der Haupttitel. Oder 
warum sind bei einer Naturaufnahme 
erklärende Untertitel überflüssig und 
tatsächlich fast nie anzutreffen? Und 
findet man welche, so sind es lediglich 
kurze geographische Belehrungen. Das 
natürliche, schöne Bild erklärt sich 
selbst, und wir verstehen es ohne 
Untertitel und ohne Erklärer. Wie 
würden wir es aufnehmen, wenn nach 
einer reizenden Alpenlandschaft 
plötzlich die Aufschrift käme: ‚In die 
schreckliche, abgrundtiefe Schlucht 
stürzt zischend und schäumend der 
Bergbach." Müßten mir nicht darüber 
lachen? Und wäre in Wirklichkeit 
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eine derartige Erklärung nicht in 
höchstem Maße komisch? Mit Recht 
werden daher bei Naturaufnahmen 
die erklärenden Aufschriften fortge- 
lassen. Warum soll aber diese ge- 
sunde Gepflogenheit nicht auch auf 
Dramen ausgedehnt werden können? 
Hat man noch nie ein ironisches 
Lächeln unterdrücken müssen, wenn 
z. B. nach einer rührenden Abschieds- 
szene eines Liebespärchens der Un- 
tertitel kommt: „Hektor kniet vor 
Hildegard nieder und versteckt 
schluchzend seinen Kopf in ihrem 
Schoß.” Oder war die Erklärung 
doch notwendig, weil man sonst 
diesen Abschied für einen Mordan- 
schlag halten könnte? Und nicht 
minder komisch und unangebracht ist 
die Mehrzahl der Untertitel, welche 
zwar das Verständnis des Dramas för- 
dern und dem Publikum das Denken 
ersparen, aber in den meisten Fällen 
den günstigen Eindruck, den das Bild 
hinterließ, verwischen und fast immer 
die eigenen Gedanken des Zuschauers 
unterbrechen und stören. 

Auf den Theatern ist jetzt die klas- 
sische Pantomime auferstanden. Tritt 
während der Pantomime, die doch 
mit dem Film so große Aehnlichkeit 
hat, ein Schauspieler vor die Rampe 
und schmettert ins Publikum hinein, 
was die soeben dargestellte Szene 
sagen wollte oder zu bedeuten hatte? 
Nein, man überläßt es dem Publikum, 
den Gedanken des Dichters zu er- 
raten oder, wenn man so sagen darf, 
den dramatischen Aufbau selbständig 
fortzusetzen. Sollte dies nicht auch 
bei den Films möglich sein? Das 
Publikum ginge viel befriedigter nach 
Hause, weil es während der Vorfüh- 
rung die Freiheit hätte, von der 
eigenen Phantasie sich leiten zu 
lassen, weil jeder nach seinem eigenen 
Ermessen seinen Helden des Films 
leben, sterben oder glücklich werden 
lassen könnte, weil er nicht von den 
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Untertiteln des Regisseurs gleichsam 
in eine Zwangsjacke gesteckt und in 
seinen Gedanken, die bei den ein- 
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zelnen Bildern in ihm lebendig wer- 
den, von der Absicht des Regisseurs 
nicht unterbrochen würde, Jeder Zu- 
schauer hätte die Möglichkeit, den 
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gesehenen Film auf seine eigene Art 
zu verstehen und der ideelle Wert, 
der darin bestände, daß der Zuschauer 
durch die Vorgänge auf der Licht- 
bühne angeregt, gezwungen wäre, 
nachzudenken, statt gedankenlos die 


Untertitel herunterzulesen, würde 
ganz bedeutend steigen. Und sollten 
wiederum die dichterische Gestal- 


tungskraft des Filmautors und das 
Spiel der einzelnen Darsteller derart 
überzeugend sein, daß Sinn und In- 
halt des Stückes bei jedem einzelnen 
sich durchbrechen, dann sind die Un- 
tertitel erst recht überflüssig. Sind 
doch auch beim Sprechdrama zahl- 
lose Auslegungen auf der Tagesord- 
nung, weil des Dichters Sinn und Ab- 
sicht nicht immer auf dem Präsentier- 
teller reserviert werden, und bei vie- 
len großen Werken der Literatur ist 
der Streit, wie diese oder jene Stelle 
zu verstehen sei, heute heißer denn 
je. Und man wünscht zwei oder 
mehrere große Künstler in derselben 
Rolle zu sehen, um die Auffassung 
jedes einzelnen kennen zu lernen und 
eventuell mit der seinigen zu ver- 
gleichen. Die Parallele ist hier zwar 
ein wenig zu weit gezogen, man ver- 
gleicht aber so gerne das Filmdrama 
mit dem Sprechdrama und zieht im- 
mer mehr Bühnenkünstler von Rang 
zu Filmaufnahmen heran. Aber noch 
ein zweiter Grund verlangt gebiete- 
risch die Fortlassung der Untertitel, 
Es ist klar, daß diese schweigenden, 
aber um so eindringlicher schreienden 
„Erklärer” den Regisseuren die Ar- 
beit bedeutend erleichtern und den 
Darstellern das Studium ihrer Rollen 
nicht zum unablässigen Gebot machen. 
Läge nur das vor, dann hätte man 
allerdings wenig Grund, gegen die 


- Untertitel loszuziehen; aber die 
schöne Einrichtung der Untertitel, der 
„Briefe”, der „Telegramme“ usw. 


nützen in erster Linie die Filmautoren 
aus und leisten sich, auf diese hüb- 
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schen Hilfsmittel gestützt, so manches 
psychologische Salto mortale, das sie 
nie wagen würden, wenn die folge- 
richtige, psychologisch verständliche 
Entwickelung des Dramas dieses Salto 
mortale begründen müßte. Das wert- 
volle Rüstzeug der Untertitel, Briefe, 
Telegramme usw. verhilft ihnen je- 
doch schier unlösbare Verwickelun- 
gen spielend zu lösen, und daß wir 
hauptsächlich diesem Umstande allein 
so manchen Schundfilm verdanken, 
bedarf wohl nicht erst der Begrün- 
dung. Ich selbst habe es erlebt, daß 
ein namhafter Filmdramenlieferant, 
nachdem er sich beim Aufbau des 
Dramas in eine Sackgasse verrannt 
hatte, nicht ein noch aus wußte und 
auch von seinen Freunden einen ret- 
tenden Gedanken nicht erhalten 
konnte, auf die geniale Idee eines 
Briefes kam; in der folgenden Szene 
mußte nun also unter den plötzlich 
aufgetauchten Papieren eines Onkels, 
von dessen Existenz niemand eine 
Ahnung hatte und der zur Handlung 
wie die Faust aufs Auge paßte, ein 
Brief gefunden werden, der mit einem 
Schlage die ganze Situation als selbst- 
verständlich erscheinen ließ und uns 
alle, die diese plötzliche Wendung mit 
Recht bemängelten, ganz einfach zu 
Idioten stempelte. Aber der Schund- 
film war da. Ohne diesen Brief hätten 
wir, der ganzen Anlage und dem Ta- 
lent des Betreffenden nach zu urtei- 
len, höchstwahrscheinlich ein ganz 
anständiges Filmdrama bekommen. 
Er hätte aber den ganzen Krempel 
umarbeiten müssen; wozu aber ar- 
beiten, wenn man sich auch so helfen 


kann? 


So ein Untertitel, ein Brief, ein 
Telegramm, eine unscheinbare Auf- 
zeichnung wirken Wunder, und wie 
oft die Verfasser der Filmdramen 
diese Wunder wirken lassen, belehrt 
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uns ein einziger Besuch .eines Licht- 
bildtheaters. — Daß darunter die Be- 
schaffenheit des Filmdramas nach je- 
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der Richtung hin leidet, ist mehr als 
selbstverständlich. Drum ergibt sich 
fast von selbst die Frage, ob es nicht 
möglich ist, nur solche Dramen aufzu- 
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nehmen, die dank ihrem Aufbau und 
dank den Ausdrucksmöglichkeiten, 
die sie gewähren, uns gestatten, auf 
das Hilfsmittel der Untertitel, Briefe 
usw, zu verzichten. Wenn Verfasser, 
Regisseure und Darsteller sich sagen 
werden, daß man ohne Untertitel, 
Briefe usw. auskommen, das Drama 
aber trotzdem verständlich gestalten 
so wird ein großer Um- 
schwung, ein großer Fortschritt sehr 
bald vollzogen sein. Eine gewisse Ge- 
radlinigkeit, eine größere Natürlich- 
keit und eine psychologisch folgerich- 
tige Entwickelung des Dramas — 
Dinge, die dem bisherigen Kinodrama 
in den meisten Fällen fehlen — wer- 
den zu einem nicht zu umgehenden 
Gebot für den Verfasser werden, aber 
auch der Darsteller wird gezwungen 
sein, selbst die kleinste Rolle gründ- 
lich zu studieren, ebenso wie es der 


müsse, 


Schauspieler im Sprechdrama_ tut. 
Denn beide — Verfasser und Darstel- 
ler — werden sich stets vor Augen 
halten müssen, daß kein rettender 
Untertitel, kein erlösender Brief, kein 
vom Himmel gesandtes Telegramm 
ihre Arbeit erleichtern und gleichsam 
ergänzen. 


Gewiß, in der ersten Zeit würde 
die Massenproduktion ins Stocken 
geraten, da nur ein winziger Teil der 
einlaufenden Manuskripte verwend- 
bar wäre; die Qualität des Gebotenen 
würde aber für den „Ausfall” vollauf 
entschädigen, da nur Berufene mit- 
arbeiten würden. Und erst dann wird 
man von einem großen Fortschritt der 
erst dann wird eine gewisse Höhe — 
Kinematographie 
die Lichtbildpantomime — erreicht 
sein. 


sprechen können, 
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Humoristishe Films 


Julius in der Klemme 
oder: Wenn junge Mädchen verliebt sind. 
Preis Mark 139.— 


Julius und die drei Kumpane 


Eine lustige Geschichte von der Landstrasse und von 
reisenden Komödianten 


Preis Mark 198.— 


Wissenschaftliche 


- Aufnahmen - 
Der Einsiedlerkrebs 


die das Leben dieses eigenartigen Schalentieres in anschau- 
licher Weise schildern, 


Preis Mark 156.— 


Naturaufnahmen 
der Steinbrüche von Piemont Preis Mark 158.— 


müssen in jedem guten Programm vertreten sein. 


Bestellen Si die Films zum 24, Oktober 


= rechtzeitig bei der x 
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Die Berliner Presse 


über den Film 


Die Tragödie der Schröder:Strantz= Expedition 





Berliner Morgenzeitung: 


. einzige authentische Dokument, dessen 
Wert und Wirkung sich gestern erwiesen. Gepackt 
und erschüttert ließen die Zuhörer die Bilder des 
Leidens und Kämpfens an sich vorüberziehen. Das 
ist ein Film, der besser als jeder andere die 
Wunder der Kinematographie illustriert. Nicht nur 
die Erwachsenen, auch die Kinder lasse man diesen 
Film betrachten .. . Ein Dokument von dauerndem 
Wert ist dieser Film, der wirken wird, trotzdem 
(oder weil?) er kein gewöhnlicher Dramenfilm ist. 


Berliner Börsen-Courier: 


.. .. Festgestellt sei aber, daß die Aufnahmen, 
die mit großem Glück gemacht wurden, eine un- 
mittelbare Anschauung vermitteln und erst das 
rechte Bild von den tausenderlei Fährnissen geben. 
.. ... Es war etwas durchaus Ungewöhnliches, was 
hier geboten wurde, und man hat Ursache, der 
Kinematographie dankbar zu sein, daß sie diese 
Forschungsreise im Bilde festgehalten hat ....- 


Berliner Volks-Zeitung: 


- +... Aus jedem Bilde spricht der Jammer eines 
kühnen Heldendaseins ... Ein Bild ist da, das 
sich dem Gedächtnis für immer einprägt ...., 
Hier hat sich der Film in seiner besten Gestalt 
gezeigt: als großer Schilderer und Kulturförderer. 
Nicht die Erwachsenen allein, auch die größeren 
Kinder müssen diesen Film sehen, der an Ernst 
und Bedeutung seinesgleichen sucht .... . 








8-Uhr-Abendblatt: 


.... Der Beschauer konnte sich eines weh- 
mütigen Eindrucks nicht erwehren, als er auf den 
im übrigen vorzüglich geratenen Bildern dem Leut- 
nant Schröder-Strantz und seine zwei Genossen 
beim Beschreiten des ewigen Eises dem Schiff 
ein letztes „Lebewohl“ zuwinken sah, .... man 
schied mit dem Bewußtsein, einen Blick in eine 
Welt voll Schrecken und Mühsal getan zu haben, 
die den meisten Sterblichen verschlossen bleibt, 


Tägliche Rundschau: 


.... Die Bilder beweisen aufs neue den her- 
vorragenden Wert kinematographischer Aufnahme- 
Apparate für derartige Fahrten... . und erhalten 
durch den Film einen unvergeßlichen Einblick in 
die eisesstarre Polarwelt .... 


Berliner Morgenpost: 


.... Diese, fast durchweg ausgezeichnet ge- 
lungenen Bilder lassen ... . 


Berliner Allgemeine Zeitung: 


.... Viele Szenee davon sind in erschüttern- 
den Bildern festgehalten worden, und .... Erst 
als der Saal wieder erhellt wurde, löste sich der 
Bann und wagte sich der Dank des Publikums 
hervor .... 


Erscheinungstag: 24. Oktober 


Monopole für die ganze Welt nur durch: 


J.Groldsoll, Berlin SW.48 


Friedrich-Straße 11 


Telegramm-Adresse: Woodgold. 
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Zwei Film-Premieren. 


„Ivanhoe“ von Walter Scott | 
im Imp-Film, 


In der vorigen Nummer der „L.B.B.” 
brachten wir einen aktuellen Artikel 
über die liebenswürdige Invasion 
amerikanischer Schauspieler in Ber- 
lin, die irrtümlicherweise als Dar- 
steller der „Victoria-Film-Comp." be- 
zeichnet wurden, trotzdem sie doch 
nur von ihrem liebenswürdig angebo- 
tenen Gastrecht Gebrauch machten, 
um uns ihren „Imp“-Film zu zeigen. 
Da wir gleichzeitig Gelegenheit hat- 
ten, diese amerikanischen Gäste unter 
Berliner Sonne am prächtigen Wann- 
see-Ufer beim Filmen zu beobachten, 
so erschien uns dadurch ihr „Ivanhoe"- 
Film doppelt interessant bei der kriti- 
schen Beurteilung, zumal wir auch im 
Laufe der letzten Woche Gelegenheit 
hatten, dieses Bild nochmals vor dem 
Forum der Oeffentlichkeit und zwar 
im ‚geschmackvoll zusammengestell- 
ten Programm des geschmackvoll im 
Interieur gehaltenen Cines-Nollen- 
dorf-Theater vor sehr geschmackvol- 
lem Publikum zu beobachten, 


Sir Walter Scott, der schottische 
Dichter und Romanschriftsteller, ist 
auch für uns Deutsche kein Unbe- 
kannter, speziell als Verfasser histori- 
scher Romane, unter denen neben 
„Waverley“, „Ihe monastery“, „The 
abbot", „Kenilworth”, „The heart of 
Mid-Lothian”, „Guy Mannering“, 
„Rob Roy“, „Bride of Lammermoor“ 
und „Quentin Durward” unser „Ivan- 
hoe“ den stärksten Erfolg erzielte. 


Wir hatten Gelegenheit, die Regie- 
tätigkeit eines jungen Künstlers, Mr. 
‚Herbert Brennon, zu studieren, wie 
er die Massen leitet, sie zusammen- 
zieht, kämpfen, vorstürmen, fliehen, 
sterben und siegen läßt, Wir sehen 
prächtige Naturszenerien, herrliche 
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Burgverließe, prächtige Lichtwirkun- 
gen und überraschende Blicke aus der 
Vogelperspektive, wie es überhaupt 
Brennon liebt, bei Massenszenerien 
möglichst von erhöhten Standpunkten 
aus kurbeln zu lassen. Für den Haupt- 
darsteller des Ivanhoe hat Mr. Bren- 
non in Mr. King Baggot eine präch- 
tige Persönlichkeit gefunden, die in 
großer Pose dem echt ritterlichen 
Charakter der Titelfigur gerecht wird. 


Mr, Baggot würdig an die Seite zu 
stellen, ist Miß Leah Baird, eine inter- 
essante Schönheit, die es trefflich 
verstand, als Rebecca of York im 
seelenvollen Spiel glaubhaft und echt 
zu wirken, Sie hatte im übrigen ein 
wirksames und effektvolles Zusam- 
menspiel mit ihrem Vater, dem Isaac 
of York, dessen Rolle sich der Regis- 


seur selbst besetzte. 


Auch die anderen Darsteller, unter 
denen viel schöne, prächtige Gestal- 
ten waren, halfen eifrig mit zum Ge- 
lingen des ritterlichen Spiels, so daß 
der Gesamteindruck ein ausgezeich- 
neter war, 


Man kann aus dem Grunde auch 
hoffen, daß dieser Film, der in Eng- 
land in über hundert Exemplaren in 
den Verkehr kam, auch bei uns Ver- 
ständnis und Sympathie finden wird. 


Die Jungfrau von Orleans, 


Letzten Montag hatte uns Herr Di- 
rektor Schulz von der Eclair-Gesell- 
schaft geladen, um uns einen Film 
vorzuführen: „Die Jungfrau von Or- 
leans., Dieser Film ist nicht bear- 
beitet nach dem gleichnamigen 
Schillerschen Drama, das jedem Deut- 
schen lieb und vertraut ist. Das sei 
vorweg genommen, damit man nicht 
mit falschen Voraussetzungen an die 
Betrachtung dieses Films herangcht, 
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und verwundert seinen Kopf schüttelt, 
wenn man seinen Schiller so gar nicht 
wiedererkennt. Dieser Film ist nach 
dem Original selbst bearbeitet, dessen 
einfache, schmucklose Erzählung vom 
Leben der Jungfrau von Orleans uns 
wiedergeben will. Daher treten auch 
alle Mitwirkenden gegenüber der 
herrlichen Erscheinung der Jungfrau 
zurück. Diese wirkt uns von der Dar- 
stellerin in bester und einwand- 
freiester Weise verkörpert. Der 
ganze zauberische Schmelz jugend- 
licher Jungfräulichkeit wird zum Aus- 
druck gebracht in ihrem Spiel. Wir 
sehen die Jungfrau, wie sie verträumt 
auf grüner Matte der heimatlichen 
Flur liegt und ihr der Engel Gottes 
erscheint, um ihr den hohen Beruf zu 
verkünden, zu dem sie ausersehen; 
wir sehen den Krieg durch das Land 
toben. Wir folgen der Jungfrau zum 
Ritter Vandrikant und begleiten sie 
an den Hof des Dauphin, wo man ihre 
göttliche Mission einer Prüfung unter- 
wirft; wir sehen sie an der Spitze der 
Truppen im heißen Schlachtengetüm- 
mel und finden sie schließlich von 
den Feinden gefangen und nach pein- 
lichen Prozessen auf dem Scheiter- 
haufen, auf dem sie eines qualvollen 
Martertodes sterben soll. 

Die Bilder in diesem Film sind 
wohlgelungen und fesseln in ungemei- 
ner Weise, Manche sind von ganz be- 
sonders starker Wirkung. Die Kriegs- 
szenen geben uns ein anschauliches 
Bild von jener furchtbaren und wah- 
ren Zeit. Besonders eindringlich er- 
schien mir der Sturm auf die Stadt 
Orleans herausgearbeitet zu sein. 
Nehmen wir alles in allem, so glaube 
ich, dieser Film wird seinen Weg 
machen, 
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Die Welt beherrscht der 


ERNEMANN 


| Stahl-Projektor „Imperator“ 


















die bevorzugte Theatermaschine der vornehmen, grossen und erfolgreichen Kinos, und fast 
übereinstimmend lauten die täglich uns aus dem Kreise unserer überaus zufriedenen 
Kundschaft zugehenden Gutachten: „Nie wieder einen anderen Projektor als 
Ernemann-Stahl-Projektor Imperator!“ Ihr Theater muss im heutigen scharfen 
Konkurrenzkampf ganz auf der Höhe sein! — Verlangen Sie unsere 
reich illustrierte Kinohauptpreisliste mit Kostenanschlag kostenlos! 
Auch auf den Kino-Ausstellungeu Wien und Berlin 1912 erhielt 
der Imperator wieder die höchste Auszeichneung, die Grosse 
Goldene Medaille resp. die Medaille der Stadt Berlin. 


HEINRERNEMANN AG.DRESDEN. (I) 


Grösstes Photo -Kino- Werk mit eigener optischer Anstalt. 
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Iren 


Neues aus dem Berliner Polizei- 
Präsidium, 


Die Berliner Kinobesitzer dürfen 
bei Jugendvorstellungen keine alko- 
holischen Getränke mehr aus- 


schenken. — Die Zensurbehörde wird 
in Zukunft keine Films mehr dulden, 
worin die Person Jesu Christi er- 
scheint. 





Die Berliner Cines-Programme vom 
3. bis 9. Oktober. 
Artisten. 

Two Lillies, Spiegel-Tanz-Akt. — 
Sidney Terrie, der Traum des Ath- 
leten. — Paulton und Doley, humo- 
ristische Radfahrer. — Alexanders 
Ragtime Band, Instrumental - En- 
semble. — Baggesen, komischer Jong- 
leur. — The Aeroplane Ladies, Zahn- 
kraft-Evolutionen. — Francis & Al- 
fred, komische Jongleure. — O'Brien- 
Brothers, Humor und Turnkunst. — 
Lilly Walter-Schreiber, Miniatur- 
Soubrette. — Horton & La Triska, 
Der Clown und die lebende Puppe. — 
„Eine Meile in der Minute“, Wett- 
renn-Sketch. — The Goodalls, Tram- 
poline-Akt. — Elly & Lully Halasz, 
ungarische Tänzerinnen. — Der 
keusche Joseph, Einakter. — Thurber 
& Thurber, Excentrics. — The Rag- 
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CD) # time Six, amerikanische Tänze und 


Gesänge. — Rochez's Affentheater. 
Films. 

Die Sehnsucht eines Kindes, — Das 
Rendez-vous. — Polidor und die Sekt- 
flasche, — Max Linder am Klavier. 
— Julius hat keine Courage. — Alma 
als Wäscherin. — Quo Vadis? — 
Finklers Namentag. — Des Kindes 
Einfluß, — Augustin auf Freiersfüßen. 
— Bubi macht faule Witze, 


Wir protestieren! 

Von der Theater-Abteilung des 
Berliner Polizei-Präsidiums erhalten 
wir zur Kenntnisnahme für unsere 
Leser folgende Notiz: 

„Die Abteilung VIII (Theater- 
abteilung des Königlichen Polizei- 
präsidiums hat sich infolge der 
außerordentlichen dienstlichen In- 
anspruchnahme ihres gesamten Be- 
amtenpersonals genötigt gesehen, 
für den Verkehr des Publikums bei 
den Dienststellen der Abteilung 
(Rücksprachen bei dem Abteilungs- 
dirigenten und den Dezernenten, 
Auskunftserteilung, Ausfertigung 
von Zensurkarten usw.) besondere 
Sprechstunden festzusetzen, um die 
durch die häufigen Rückfragen des 

Publikums z. Zt, entstehenden fort- 
gesetzten Störungen tunlichst zu 
vermeiden. Diese Sprechstunde ist 
auf die Zeit von 12 bis 2 Uhr fest- 
gesetzt worden und tritt vom 1. Ok- 
tober d. Js. ab in Kraft.” 

Wir können absolut nicht damit 
einverstanden sein, daß. ohne Rück- 
sicht auf die in Berlin allgemein gül- 


14. November. 


tigen Gepflogenheiten des, täglichen 
geschäftlichen Lebens sowenig Rück- 
sicht genommen wird und von einer 
gesamten Tagesdienstzeit einfach die 
knappe Zeit von zwei Stunden aus- 
gewählt wird, während welcher Rück- 
sprachen bei den Dezernenten, Aus- 
kunftserteilung, Ausfertigung von Zen- 
surkarten usw. möglich sind. Die 
Kaufmannskreise müßten eigentlich 
darauf antworten, daß diese zwei 
Stunden nicht genügen, und außerdem 
gerade in unsere Tischzeit fallen, Die 
Pclizei ist auch hier wieder gewohnt, 
zu vergessen, daß sie für das Publi- 
kum da ist und nicht umgekehrt. 
Wenn der Behörde die Kinemato- 
graphie über den Kopf wächst, dann 
muß sie eben eine genügend große 
Abteilung dafür schaffen, und wenn 
die Behörde immer noch nicht ein- 
sehen will, daß die lächerlich büro- 
kratische Sisyphosarbeit der Zensur- 
karten-Registratur auf die Dauer 
überhaupt nicht mehr durchführbar 
ist, dann dürfen wir darunter nicht 
leiden, sondern es muß eben der 
enorm große Beamtenapparat dazu 
da sein. — Wir sind also mit diesen 
zwei knappen Tagesstunden nicht ein- 
verstanden und außerdem schon lange 
richt mit den absolut unzureichenden 
Räumen, wo die Zensurkarten wegen 
Platzmangel vom Publikum fast schon 
auf dem Fußboden ausgeschrieben 
werden müssen, — Wir werden uns, 
wenn diese gerügten Zustände sich 
nicht bessern, beschwerdeführend an 
vorgesetzte Stellen wenden. 


14. November. 
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Länge der Ca. 1500 
Gebäude Arbeiter und 
270 Meter Beamte 


Höhe des Ueber 100 Patente 
Turmes und 
63 Meter Schutzrechte 


Fabrikanlage in Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig 


Glavimonium, Phonoliszt, Violina, Pan und | 
Helios 
sind die Namen der idealsten Instrumente für die Musik in den 
Lichtbild -Theatern. 
t 
| 


In hunderten von Kinos werden diese Instrumente täglich im Dauerbetriebe benutzt und 
erweisen dort ihre unverwüstliche Haltbarkeit, überraschende Lenkfähigkeit und musikalische 
Zugkraft. — Aus den vielen Urteilen von Kinobesitzern über HUPFELD -Instrumente sei 
dieses eine erwähnt: 


„Es würde gegen die eigenen Interessen verstossen, an den 
Errungenschaften des Hauses Hupfeld auf dem Gebiete des 
Kinowesens vorüberzugehen.“ 


Auf Wunsch kostenfreie und unverbindliche Zusendung unseres Kataloges über 
aunaenanuuenen  Hupfeld - Kino - Spezial - Instrumente, mu 


Ludwig Hupield A.-G., Leipzig, Petersstr. 4 


(Hupfeld - Haus) 
HAMBURG, Gr. Bleichen 21 o WIEN VI, Mariahelferstr. 3 











Generalvertretung Berlin: Karl Braun, Friedrichstraße 16 (Passage). 
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a Deutsche Bioscop Gesellschaft‘ 
EB „u BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 236. 
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Der Herr des Todes. 


Sensationsdrama nah dem gleichnamigen Roman von 
Karl Rosner. Das Drama zeigt in packenden Bildern 
das Schicksal eines entgleisten Offiziers, der sich aus 
dem tiefsten Elend zu einem weltbekannten Artisten 
heraufgearbeitet hat und in der Ausführung eines ea 
tricks ein tragisches Ende findet. 


Gendarm Möbius. 


Pepita. 


Soziales Drama von Vietor Blüthgen. Das aus dem 
vollen Leben geschöpfte Stück behandelt als Vorwurf 
den Kampf zwischen Vaterliebe und Berufspfliht. Die 
tief ergreifende Tragödie endet mit dem Untergang des 
alten Möbius, der die eigene TORE w.. BP 
stiftung ins Gefängnis führen muß. 


Drama aus dem spanisch - amerikanishen Kriege von 
D. J. Rector. Wilde Kriegsbilder wechseln in diesem 
Drama mit tiefergreifenden Episoden aus dem Leben 
einer kreolischen Tänzerin, die einen amerikanischen 
Offizier aus der spanischen Gefangenschaft befreit und, 
nachdem sie ihr Werk WORMMER, von einer rn ven 
verwundet wird. 


Einzelne Distrikte sind noch zu vergeben. 


Deutsche Bioscop Gesellschaft: 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 236. 
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Telegr.-Adr.: 
Bioscope 
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Die 


Wittenberger 
N Nachtigall 


E 
: (Martin Luther) 
|. 








ist für das ganze deutsche Reich 


von der 


Deutschen 
Kinematographen-Ges. 


Cöln a. Rh., Hohepforte 15 / 17 
" erworben worden. 
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in der Hauptrolle. 
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Hochaktuelles Schauspiel in 5 Akten 


ist am 13. September erschienen! 





Internationale Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. 
| BERLIN SW. 68, Zimmerstraße 16-18 


Telegrammadresse: Triumphfilm Berlin. Telephon: Centrum 12900, 12901, 12902, 12903. 
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Der erste 


Schildkraut- 
Film 


ist nach dem Urteil des größten Theaterfachmannes der Welt 


„tabelhaft.“ 


Dieser Film ist als galizisch - jüdisches 
Sittenbild ein kulturhistorisches Dokument. 


Ein noch nie 
dagewesenes 
Film-Milieu. 


Projektions A.-G. Union, Berlin SW.68, Zimmerstr. 16-18 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. Fernsprecher: Centrum, 12900, 12901, 12902, 12903. 





Der erste 


Schildkraut-Film 


DER SHYLOCK 
VON KRAKAU 


Sittenbild in 4 Akten 
von 


FELIX SALTEN. 


In der Titelrolle: 


RUDOLF SCHILDKRAUT. 


Regie: 
PERSONEN: 
er een Rudolf Schildkraut 
Rahel | en. 02.00... Beate Ehren 
Mirian | Fe'n® RR 7, Lia Rosen 
a A a Karl Kühne 
Ber Ze -» - : > rad. Carl Wilhelm 


Projektions A.-G. Union, Berlin SW.68, Zimmerstr. 16-18 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. Fernsprecher: Centrum, 12900, 12901, 12902, 12903. 
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Das achte Berliner U, T. 


Am gestrigen Freitag abend fand 
die Eröffnungs-Vorstellung des achten 
Berliner Union-Theaters, ein präch- 
tiger Bau nach den Entwürfen von 
Nentwich & Simon, vor eingeladenem 
Publikum statt. Das Haus war bis 
auf den letzten Platz von Vertretern 
der Kunst, Wissenschaft und Litera- 


tur, den Angehörigen der . ersten 
Kreise Berlins, gefüllt. Die Presse 
war vollzählig erschienen. Die Pro- 


jektions-Aktien-Gesellschaft „Union“ 
hatte mit dieser Einweihungs-Vorstel- 
lung in erster Linie einen unbestrit- 
tenen gesellschaftlichen Erfolg erzielt. 
— Ueber den zur Vorführung gelang- 
ten Professor Max Reinhardt-Film 
„Die Insel der Seligen” referieren wir 
in nächster Nummer. 








Ereie Vereinigung der Rino:Angestellten 
und Berufsgenossenshaft Deutschlands. 
Sitz Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 90. 
Telefon Amt Königstadt 3131. 








Protokoll vom 22. 9. 13. 


Unsere Devise voranschickend: „Einig- 
keit macht stark", eröffnete der 1, Vor- 
sitzende, Koll, Pohl, um 12,25 Uhr die über- 
aus gut besuchte Versammlung und begrüßte 
die Mitglieder sowie Gäste in der gewohnten 
Art und gab nachstehende Tagesordnung 
bekannt: 

1. Verlesung des Protokolls, 

2. Verlesung eingegangener Schreiben, 

3, Bericht des Arbeitsnachweisvorstehers, 

4. Aufnahme neuer Mitglieder und Beitrags- 
regelung. 


SOFHIIOOOHOOOOOOOOOOHOOOOOOO 
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5, Anträge zur Generalversammlung. 
6. Verschiedenes. 


Nachdem der Vorsitzende dem 1. Schrift- 
führer zur WVerlesung des Protokolls das 
Wort erteilt hatte und dasselbe von den An- 
wesenden angenommen schritt 
zu Punkt 2, eingegangene Schreiben, und ist 
ein solches von einem ehemaligen Kollegen 
eingegangen, worin er anfragt, ob er wieder 
Mitglied der Freien Vereinigung werden darf. 
Da diese Angelegenheit s Zt. vor die Schlich- 
tungskommission kam, so wurde dem Obmann 
derselben dasselbe zur weiteren Erledigung 
übergeben, 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
gelangte man zu Punkt 3, Bericht des Arbeits- 
nachweisvorstehers, und gab dieser das Re- 
sultat der Woche vom 16, bis 20 September 
bekannt: 6 Operateure, davon 2 für Berlin 
fest, 2 für außerhalb fest, sowie 2 außerhalb 
aushilfsweise; 3 Rezitatoren, davon 1 für Ber- 
lin fest und 2 für Berlin aushilfsweise; 10 
Pianisten, davon 3 für Berlin fest, 3 für außer- 
halb fest, sowie 4 für Berlin aushilfsweise, 
1 Portier für Berlin fest, Im großen ganzen 
sprach die Versammlung über das Resultat 
ihre Befriedigung aus. 

Zu Punkt 4, Aufnahme neuer Mitglieder 
und Beitragsregelung, ließ der Vorsitzende 
eine Pause eintreten, Nach derselben stellte 
er der Versammlung 7 neue Mitglieder vor 
und begrüßte sie, 


würde, man 


Nachdem die Kassenangelegenheiten er- 
ledigt waren, schritt man zu Punkt 5, An- 
träge zur Generalversammlung, und teilte 
Koll, Pohl mit, daß Anträge von heute an 
für die diesjährige Generalversammlung nicht 
mehr berücksichtigt werden können, da die- 
selben laut Statut 14 Tage vor derselben 
eingereicht werden müssen, 

Da unter Punkt 6, Verschiedenes, nichts 
Wichtiges zu besprechen war, schloß der 
1. Vorsitzende die Versammlung um 2,10 Uhr 
mit der Bitte, die Versammlungen weiter so 
fleißig zu besuchen, wie bisher, 


Georg Antonius, 1. Schriftführer, 


aut des Königs Ruf zu den Waifen, 











Eiko-Film G. m. b. H., Berlin SW. 48, 
Friedrichstraße 224. 


„Harte Zeiten.“ Die lange Kriegszeit und 
die rücksichtslose Gewaltherrschaft der Sie- 
ger lasten schwer auf dem Lande. Aber mit 
unversiegbarer Urkraft richtet das Volk sich 
wieder auf, Opfermutig geben die Frauen 
ihr letztes bischen Schmuck, selbst die gol- 
denen Trauringe tauschen sie für eiserne ein, 
um die Mittel zur Reorganisation des Heeres 
beschaffen zu helfen, Die Männer aber eilen 
alt und 
jung, arm und reich, Auch der Freiherr von 
Rotenbruch holt Waffenrock und Säbel wie- 
der hervor, Er bringt Irmgard, seine mutter- 
lose Tochter, zu dem befreundeten Freigut- 
pächter Wildenhagen, und übernimmt die 
Führung einer Abteilung Lützowscher Jäger. 
Wildenhagen hat zwei Söhne. Mit glühendem 
Herzen vernimmt Hans den Ruf des Vater- 
landes, Doch er ist lahm, 
nicht gebrauchen, Steffen, der zweite, ist 
wohlgewachsen, aber feige. Während alle 
anderen jungen Leute sich freiwillig stellen, 
bleibt er daheim und verzehrt sich in Eifer- 
sucht, als er sieht, wie zwischen Irmgard und 
Hans eine zärtliche Neigung sich entwickelt. 
Doch auch ihn zieht die Kriegsfurie in ihren 
Bann, Nur sind es die Feinde, die ihn zu 
dem Waffendienst zwingen, den er freiwillig 
dem Vaterlande nicht leisten wollte, Kann 
man es Irmgard verdenken, daß sie ihn zu- 
rückstößt, als er immer aufs neue um ihre 
Gunst wirbt? Aus Rache liefert er sie nun 
dem französischen Offizier aus, der sie eben- 
falls mit seinen Zärtlichkeiten belästigt, Im 
Walde überfällt sie der brutale Fremdling, 
wird aber von Hans, der auf Irmgards Ruf 
zu Hilfe eilt, mit dem eigenen Säbel nieder- 
geschlagen. In einem nur den Familienmit-, 
gliedern bekannten Versteck, unter dem Fuß- 
boden des Wohnzimmers, verbirgt sich Hans, 


ihn können sie 
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Die Waisen der Ansiedlung 


MM Beachten Sie die Beilage in dieser Nummer 
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unseres am 18. Oktober erscheinenden Dramas 


Doch mit des sesäilies Mänten 


3 Akte. - Ergreifende _. eises Mutterherzens Mk. 1014 + 65. 
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Die verunglückten Biella und seine 
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Filmaufnahmen Umgebung |» 
Ein humoristischer Schlager Entzückendes Naturbild % 
Mk. 173 + 12 Mk. 115 +8 = 
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Das gelbe Band 


Ein Weltschlager erscheint demnächst _ 


MONOPOL 


VAY a HUBERT - Mnıcano 


Eilläle: BERGIN SW.68, Eriedrichsir. 207 


Telegramm:Aöresse: TREBUCO. Telefon: Centrum 2507. 
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Eerner zum 25. Oktober: — 








Wie Eridolin feinen Cheivertrit 2. 
Köstlicher Humor Mk. 141 + 10 | 
GENUA, der gröhte Hafen von Italien „——— Hervorragendes, 
= Herrliche Natur-Aufnahme Mk. 147 + 11 | Milano | Buntdruck” 
e Plakate 
Kunstdruck 
| 

VAY& HUBERT - 


Filiale: BERLIN SW,., Friedrich 


Telegrammwort: TREBUCO. 
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Am 2. Oktober 


erscheint 


der Serie der sozialen Romane 





oziales Drama in 3 Akten + Preis Mk. 932 + 62 
laupfrolle: Kgl. Kammersänger FRANZ EGENIEFF. 


toklame-Material | 
liche 

lakate 

roschüren 





MAILAND 
trasse 207 


Telephon: Zentrum 2507. 
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Hier wäre er sicher, wenn Steffens Haß ihn 
nicht verfolgte. Doch der feige Schurke, der 
schon sein Vaterland und die Geliebte ver- 
riet, verrät auch den eigenen Bruder, Nach 
Kriegsrecht wird er in den Wald geführt, 
zum Tode, Da, Rossegetrampel. Was glänzt 
dort vom Walde im Sonnenschein? An der 
Spitze eines Lützowschen Trupps sprengt 
der Freiherr von Rotenbruch heran, Nach 
kurzer Gegenwehr werden die Franzosen ent- 
waffnet und gefangen genommen, Hans ist 
gerettet. Freudig führt der Baron ihn in das 
Vaterhaus zurük, der aus furchtbarer Bangnis 
erlösten Braut in die Arme. Steffen dagegen 
erhält nun den Verräterlohn. An derselben 
Stelle im Walde, wo der Bruder erschossen 
werden sollte, steht er nun, die Binde um die 
Augen, vor den Mündungen der auf ihn ge- 
richteten Gewehrläufe, Da wendet sein ver- 
stockter Sinn sich zur Umkehr, In Reue sinkt 
er vor seinem Richter nieder, Und der Frei- 
herr verzeiht. Auch Steffen kehrt in das 
von harten Zeiten bedrohte Elternhaus zu- 
rück und gelobt, fortan treu zum Vaterlande 
zu halten, 


Eclair, französische Film- und Kinemato- 
graphen-Gesellschaft m, b. H., Berlin SW.48, 
Friedrichstraße 12. 

Das Programm zum 10, Oktober: 

Eclair-Films: Sein Fetischh Drama in 
drei Teilen. — Die Sumpfschildkröten, wis- 
senschaftliche Naturaufnahme, — Kiekebusch 
entdeckt seinen Vater, Humoreske, — Wenn 
Nunne nicht neugierig wäre, Humoreske., 

American - Standard Film: Entsagung, 
Drama in zwei Teilen, 

Vienna-Film: Sau Martino di Castrozza, 
Naturaufnahme, 

Weltkinematograph G. m. b .H,, 
Freiburg i. Br. 

„Junge Hunde“, Ein reizendes Bildchen 
rollt sich mit diesem Film vor dem Be- 
schauer ab. Köstlich ist es zu sehen, wie 
die kleinen täppischen Gesellen die Freude 
an ihrem Dasein kund geben zum nicht ge- 
ringen Schrecken des kleinen weinenden 
Mägdeleins,. Den Schluß bildet ein ver- 
gnügtes Hundepärchen, das sich mit gravitä- 
tischer Würde der Ehre bewußt zu sein 
scheint, die ihm durch den Kinematographen 
widerfährt, 

Die Hohkönigsburg und ihre Umgebung. 
In der Mitte des Elsasses, am Fuße des 
schönsten Teiles der Vogesen liegt die alte 
Reichsstadt Schlettstadt in unmittelbarer 
Nähe der Hohkönigsburg, Letztere, ein Ge- 
schenk Schlettstadts an den Kaiser, wurde in 
den letzten Jahren mit einem Kostenauf- 





wand von ca, 2 Millionen Mark wiederher- 
gestellt. Von der 755 m hoch liegenden Burg 


begrüßt den Beschauer eine wunderbare 
Aussicht, Ein aufblühendes Städtchen ist 
Rappoltsweiler und geradezu malerisch liegen 
die drei Schlösser: Sankt Ulrichschloß, Ruine 
Giersberg und Hohrappoltstein, welche zum 
Schlusse in stimmungsvoller Abendbeleuch- 
tung nochmals ein entzückendes Bild ge- 
währen, 





Hochdruckbedrieb bei Hanewacker. 


Die Monopolfilm-Vertriebsgesell- 
schaft m. b, H. Hanewacker & Sche- 


ler, Berlin, arbeitet zur Zeit des 
Herbstbeginns mit außerordentlichem 
Hochdruck. Nach den bisher bereits 
erschienenen Decroix-Films ‚Die 
Affaire Dumaine” und „Freuden der 
Reserveübung ist soeben der nächste 
Film als fertig von der Kopier- 
maschine gekommen, der als realisti- 
sches Drama aus dem russischen 
Volksleben unter dem Titel „Brutal!" 
sicherlich großes Aufsehen erregen 
wird. — Bemerkenswert ist im übri- 
gen die Mitteilung, daß der Meister- 
regisseur Charles Decroix zum Januar 
eine Höchstleistung in Vorbereitung 
hat, von der bis jetzt nur der Titel, 
und zwar ‚„Vae nictis!", verraten wer- 
den kann. — Im übrigen ist nach 
langem Zögern jetzt endlich der Pyp- 
Schlager: „Pyp bleibt Junggeselle“ 
(ein Terminfilm) von der Zensur 
freigegeben worden. Der Film er- 
scheint jetzt endgültig am 31. Ok- 
tober. — Das bekannte Künstlerpaar 
Treumann-Larsen ist übereifrig bei 
der Arbeit. Von ihren zugkräftigen 
Films sind bisher erschienen: ‚Die 
Sumpfblume“ und ‚Der Zirkusteufel", 
Für die nächsten Erscheinungstermine 
sind bereits zwei weitere Films fertig: 
„Motiv unbekannt” und „Wir lassen 
uns scheiden”, Zur Zeit arbeiten 
Viggo Larsen und Wanda Treumann 


bereits an dem sechsten Film ihrer 
diesjährigen Serie. — Der Wahlspruch 
der rührigen Firma’ Hanewacker & 
Scheler lautet stets: „Wer Vieles 
bringt, wird Jedem etwas bringen!” 


Yvette Andreyor. 


Mile Yvette Andreyor, die aus den Gau- 
mont-Films „Das Herz des Zigeunerspielers”, 
„Das Geheimnis des Galeerensträflings”, „Der . 
lebende Leichnam“, „Die Herzensangst", „Die 
Löwenjäger" und „Ihre Vergangenheit" in 
der ganzen Welt bekannte und beliebte Dar- 
stellerin, für die Pariser natürlich immer noch 
in erster Linie die hervorragende Tragödin 
der Comödie francaise, ist für ein neues 
Unternehmen verpflichtet worden, an dem 
die Düsseldorfer Film-Manufactur an erster 
Stelle beteiligt ist. 

Dem deutschen Publikum ist Yvette An- 
dreyor keine Unbekannte mehr, In den 
großen Gaumontfilms hat sie es verstanden, 
auch das deutsche Kino-Publikum durch ihre 
anmutige Schönheit, durch Rasse in allen 
ihren künstlerisch ernsten und bedeutenden 
Verkörperungen für sich zu gewinnen, Dem 
Pariser ist Yvette Andreyor nach wie vor 
die hervorragende Tragödin, die in der Co- 
mödıe frangaise alle Welt durch ihr rassiges, 
von künstlerischem Ernst getragenes Spiel 
bestrickte und die auf den letzten Wettbe- 
werbungen des nationalen Conservatoriums 
glänzend preisgekrönte Künstlerin und Pen- 
sionärin des Theaters Antoine. 

In ihrem Tätigkeitsfelde an dem neuen 
Filmunternehmen will Yvette Andreyor ihre 
mit so großem Erfolge in der ganzen Welt 
begonnene Laufbahn als Filmkünstlerin fort- 
setzen und wenn wir uns erinnern, welchen 
Beifall sie mit Jahren überall fand, wo ihre 
Kunst auf der weißen Wand erschien, so 
werden wir nicht daran zweifeln können, daß 
die große Filmschöpfung, die im Oktober 
herausgebracht wird und in der Yvette An- 
dreyor auftritt, ein filmkünstlerisches Ereig- 
nis ersten Ranges bedeuten wird. 





Achim, Ein Lichtspieltheater ist im 
Saale des Gastwirts C, Rübe hierselbst ein- 
gerichtet, 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Friedrichstraße 238, Colonia Films, Christoph 
Mülleneinsen jr. (früher Köln a, Rh.), 





14. November. 


14. November. 


Die Waisen der Ansiedlung 


D5” Beachten Sie die Beilage in dieser Nummer zä 








Am 24. Oktober 


‚Narrenliebe 


Ein packendes Drama aus dem Hochgebirge 
: in 2 Akten : 


Fesselnd, spannend, zugkräftig. 


ee Preis inkl. Virage 985 Mark ee 
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Der allerbeste Film 


im freien 


>DER SIE 





Grosser Kriminal- 


verfasst und 


Franz 


Voll nie gezeigter Sensa 






Voll nie gesehener 






zum 31. Oktober 


Handel 


CKBRIER« 
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Roman in 3 Akten 


Virage 
Mi. 1320.— 


Hoier 


tionen! Ein Meisterwerk der Inscenierung! 


insceniert von Preis inkl. 
Visionen! Vollendete Photographie! 
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Neuestes vom Film 


„ATLANTIS“ 


Die überaus schwierigen, grossartigen Seeaufnahmen — Panik 
Szenen und Untergangs-Szenen — sind über die Maßen gut 
gelungen und der Film wird in einigen Tagen iertig! 








Wir werden also in der Lage sein, auf die jetzt einlaufenden 


Anfragen schon in nächster Zeit Offerten abgeben zu können. 


„ATLANTIS“-FILM > G. m. b. H. ce DÜSSELDORF 





Auskünfte und Auftragsvermittlungen für Deutschland und Luxemburg erfolgen durd 


Ludw. Gottschalk 
Düsseldorf 





Düsseldorfer Film-Manufaktur : 


Telephon: Nr, 1077 : Telegramm-Adresse: „Films“. 
FILIALE: 
Düsseldorfer Film-Manufaktur a. m. v. H. Berlin SW., Markgrafenstr. 92/93 : morkeriate 10362 
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In der nächsten Nummer dieser Zeitung wird eine kurze Beschreibung des Films 


„ATLANTIS" ... 





Wer sich über Länge, Ausgabetag etc. und Leihpreis des Films „ATLANTIS“ informieren 
will, schreibe sofort. 


„ATLANTIS“-FILM > G. m. b. H. » DÜSSELDORF 
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Auskünfte erteilt und Aufträge vermittelt für Deutschland und Luxemburg 


Düsseldorfer Film-Manufaktur : Zrasior— 


Telephon: Nr. 1077 ; Telegramm-Adresse: „Films“, 
FILIALE: 
Düsseldorfer Film-Manufaktur ce. m. b. u. Berlin SW., Markgrafenstr. 92/93 : worcomn oo: 


s Moritzplatz, 10382. 











Nur ein Son 


Die Gschichte einer Blinden 


Wer zuletzt lacht 


Komödie 


ame) Fifersucht, 


Ein Sportsereignis 


toeme | Harte Zeiten 
Stubenarrest 


| EIKO-FILM G. m. b. H. 


Telephon: Lützow, 9635 u. 5526 zu Filiale: LONDON W. | 





















Preis: M. 933,— 


nenstrahl® 


lacht am besten 


Preis: M. 192,— 


\zwei Mädchenschicksale 


Preis: M 1103,— 


in Australien 


Preis: M. 130,— 


Eine Geschichte aus den Freiheitskriegen 


Preis: M. 748,— 


Preis: M. 396,— 


& 
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Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


\ xford House 9115, Oxford Street Telegr.-Adr.: Eikofilm Berlin 
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REEL ee. z 
Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Friedrichstraße 228. Imperator Film Co, 
Kaufmann Otto Müller, Hamburg. 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Friedrichstr. 20, Deutsche Gaumont-Gesell- 
schaft m. b. H,, Vertrieb und Verleihung von 
Films und Kinematographen-Apparaten etc. 
Kaufmann Pierre Perin, hierselbst, 


Berlin. Tip-top-Kino, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Die Gesellschaft ist 
aufgelöst, Liquidator ist der bisherige Ge- 
schäftsführer Kaufmann Herr Paul Sußmann 
in Berlin, 


Berlin. Film-Verleih - Centrale Engelke 
& Co,, Gesellschaft m, b. H. Kaufmann Herr 
Willy Heß in Berlin-Schöneberg ist noch zum 
Geschäftsführer bestellt. 


Berlin. Mars Lichtspiele Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung: Direktor Carl 
Eduard Pollak ist nicht mehr Geschäftsführer. 
Geschäftsführer Ludwig Barkhausen in Neu- 
kölln ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Bremen. Continental-Projectionsgesell- 
schaft m.b.H. Gegenstand desUnternehmensist 
der Betrieb von Theatern, insbesondere 
Lichtkunst-Theatern, Pacht und Ankauf von 
Immobien, welche zu derartigen Betrieben 
geeignet sind, die Fabrikation bezw. An- und 
Verkauf von Gegenständen, welche im Be- 
triebe von Lichtkunsttheatern Verwendung 
finden, die Beteiligung an Unternehmungen 
solcher Art, die Vermittlung von solchen, 
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PROJEKTIONS- 
LAMPEN UND 
UMFORMER 


KINOANLAGEN 


NEUE PREISLISTE BO.14 
IST ERSCHIENEN. 
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kurzum alle nach dem Ermessen des Auf- 
sichtsrates in den Rahmen der Gesellschaft 
einschlägigen Unternehmungen, Geschäfts- 
führer ist der hiesige Kaufmann Hermann 
Wehmann. 


Braunschweig. Vereinigte Lichtspiel- 
theater Ges. m, b, H. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb von Kinemato- 
graphen-Theatern, insbesondere der Fortbe- 
trieb der von Herrn Martin Dentler hier be- 
reits betriebenen Theater, Lichtspiele, Edi- 
son-Theater, Zentral-Theater, und Eintritt in 
den mit der Firma Brünings Saalbau und 
Kruses Wilhelmsgarten A.-G. hier von Herrn 
M. Dentler abgeschlossenen Mietsvertrag,. 
Geschäftsführer ist Kinematographenbesitzer 
Martin Dentler, hierselbst, 


Beckum in Westfalen. Der Bau des 
großen Hagedornschen Lichtspieltheaters an 
der Alleestraße hierselbst ist nahezu voll- 
endet. Etwa Mitte nächsten Monats soll das 
Etablissement eröffnet werden. 


Bromberg. Auch hier wird für die kom- 
mende Saison eifrig gerüstet. Nachdem die 
Herren Greger u. Co, neben ihrem schon 
länger bestehenden „Colosseum” unter der 
Bezeichnung „Union-Theater” ein allen An- 
sprüchen der Neuzeit entsprechendes _ele- 
gantes Lichtspiel-Theater gebaut haben, wird 
in allernächster Zeit auf dem Grundstück 
Brückenstraße 5 ein großes, für ca. 1000 Per- 
sonen projektiertes Theater unter der Firma 


IIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIS 


> a 
” ” 
ee n 


EEE 


„Kammer-Lichtspiele” eröffnet, — Nachdem 
nun Bromberg, welches nur ca, 60000 Ein- 
wohner zählt, für die nächsten Jahre hin- 
reichend versorgt sein dürfte, hat der Sieges- 
zug der Kinematographie einen dortigen 
Hausbesitzer nicht ruhen lassen, ünd hat der- 
selbe auf seinem Grundstück einen Bau er- 
richtet, welcher ebenfalls ein Kino aufneh- 
men soll, — Allerdings dürfte es unter den 
obwaltenden Umständen wohl schwer halten, 
einen passenden Pächter zu finden, und wäre 
es im Interesse einer gesunden Entwickelung 
auch nur wünschenswert, wenn eine Ueber- 
sättigung des Publikums vermieden würde, 


Bielefeld. Das vollständig umgebaute 
Tonbild-Theater ist am letzten Sonnabend 
wieder eröffnet worden, 


Charlottenburg. Handelsgerichtl, Eintra- 
gung: Tauentzienstraße 19a, James Köttner 
& Fritz Staar, Kinematographen-Theater. 


Csongräd in Ungarn. Die Gemeinde 
Csongräd läßt für Kinematographen und 
Urania wie auch für Theatervorstellungen e4 
Theatergebäude erbauen, Die Angebote sind 
bis zum 25. Oktober bei der Vorstehung ein- 
zureichen, . 


Eydtkuhnen. Im Hotel Welters wurde 
dieser Tage ein Lichtspielhaus eröffnet, 

Elz in Nassau. Herr Gastwirt Joh. Braun 
(„Zum Deutschen Haus“) hat seinen Saal für 
die Errichtung eines Kinos auf 5 Jahre an 
eine Limburger Gesellschaft vermietet, 
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Wir verleihen unsere Bilder 





selbst an die Theater! 


Unser Berliner Lager umfasst bereits jetzt 
ca. 40 verschiedene Sujets, darunter 


Schlager mit. 


Psilander, Betty Nansen, Rita Sachetto 


Besuchen Sie uns und schliessen Sie mit uns 
ab, ehe die Konkurrenz Ihnen zuvorkommt. 


G. M.B. H. 
° BERLIN >W.48, FRIEDRICH-STRASSE 13. 
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Guben. Das Palast-Theater ist in den 
alleinigen Besitz des Kaufmanns Herrn H. 
Salomon hier übergegangen, 

Hamburg. Reform-Kino Carl Mahnke. 
In das’ Geschäft sind Peretz Abisch Finkels, 
zu Altona, und Heinrich Tand, zu Hamburg, 
Kaufleute, als Gesellschafter eingetreten. 


Kaiserslautern. Carl Schuster eröffnete 
das Lichtspieltheater am Wittelsbacherplatz. 


Königsberg. Neu eingetragen wurde die 
Firma Film-Verleih- Centrale Engelke & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz 
in Berlin, Zweigniederlassung in Königsberg 
i. Pr. Gegenstand des Unternehmens ist der 
Einkauf und Verkauf von Films, sowie über- 
haupt der Betrieb von Geschäften, welche 
mit der kinematographischen Branche im 
Zusammenhang stehen oder auf dieselbe Be- 
zug haben, auch die Einrichtung von kine- 
matographischen Theatern und Lichtspielen 
sowie der Erwerb von, die Beteiligungs an 
und die Uebernahme der Vertretung gleich- 
artiger oder ähnlicher Unternehmungen, Das 
Stammkapital beträgt 20000 Mark, Ge- 
schäftsführer ist der Kaufmann Herr Hans 
Engelke in Berlin, 
in Königsberg ist Prokura für die Zweig- 
niederlassung in Königsberg erteilt. 

Landshut. Das hiesige 
„Ihalia-Theater" ist aus 


Dem Herrn Max Blancke 


Kinotheater 


dem Besitze des 


Herrn David Kratzer durch Kauf in den Be- 
sitz der Frau Josefine Kunz, Kapellmeister- 
gattin aus München, übergegangen. — In 


Vilshiburg b. Landshut wurde unter dem 
Titel „Luna-Lichtspiele" ein ständiges Kino- 
Theater eröffnet, 

Leoben in Steiermark. Die Statthalterei 
in Graz hat der Stadtgemeinde Leoben die 
Konzession zum Betriebe eines Kinemato- 
graphen im Stadttheater auf ein Jahr erteilt, 


Lodz. Die Besitzerin des Grundstückes 
Zielonastr, 2, Frau Fischer, beabsichtigt dort- 
selbst ein neues großes Kinematographen- 
theater mit 900 Plätzen zu errichten, in dem 
auch Konzerte, Theatervorstellungen, Vor- 
lesungen usw. veranstaltet werden sollen, 
Das Kinematographentheater „The Bio Et- 
preß”, das sich auf demselben Grundstück 
befindet und augenblicklich geschlossen ist, 
soll als Foyer des neuen Gebäudes verwen- 
det werden. Die Pläne für den Bau werden 
bereits ausgearbeitet, 


Lüchow, Provinz Hannover. Die hiesige 
Stadt erhält jetzt ein ständiges Kino in der 
Wendenschänke, 

Mainz. Hier wurde Tritonplatz das Ton- 
bild-Theater eröffnet, 

München. Am 17. September 1913, nach- 
mittags 6 Uhr, wurde über das Vermögen der 
Münchener Lichtspiele, G. m. b, H., Sitz 
München, Geschäftslokal Ingolstadt, There- 





sienstraße, der Konkurs eröffnet und Rechts- 
anwalt Dr, Landecker in München, Kanzlei: 
Maximilansplatz 12b, zum Konkursverwalter 
bestellt, 


Moskau. Die Räume der früheren Uni- 
versitätsdruckerei sind mit Erlaubnis des 
Unterrichtsministers an einen Unternehmer 
vermietet worden, der dort ein Kinemato- 
graphentheater einrichten will, 


Ober-Schöneweide. Dieser Tage wurden 
die Niederschöneweider Lichtspiele wieder 
eröffnet, 


Rendsburg. Herr Restaurateur Joseph, 
hier, am Kleinbahnhof, beabsichtigt auf sei- 
nem Grundstück ein Kinematographentheater 
zu erbauen. 500 Sitzplätze sollen errichtet 
werden. Mit dem Bau wird voraussichtlich 
im kommenden Sommer begonnen werden. 


Sprottau in Schlesien. Gasthofbesitzer 
Strauß projektiert hierselbst den Bau eines 


Lichtspieltheaters mit Licht- und Kraft- 
anlage, 
Siegen. Neu eingetragen wurde die 


Firma Modernes Theater, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Gegenstand des Un- 
ternehmens ist der Betrieb theatralischer und 
musikalischer Vorführungen, insbesondere 
eines Lichtbildtheaters sowie die zur Er- 
reichung des Vertragszweckes einschlägigen 
Nebengeschäfte, als Handel mit Films und 


It [4 
Kino-Kopier-Ges. m. b. H. 
ua. Knokpierung-Brin. 


BERLIN-NEUKÖLLN 


Größte und 


Telefon: Amt Neukölln 2007,2008 | 


leistungsfähigste Spezialfabrik Deutschlands 


für 


Kopieren und Entwickeln 


von Kinofilms 


ac: Tagesleistung: 30000 Meter. ma: 





dach dam hand 


Sichern Sie sic umgehend das Erstaulführungsrocht 


für meine erstklassigen Nonopolshlager, we'he von den bedeutendsten Tageszeitungen glänzend rezensiert sind. 


In diesem Zeichen wirst dı siegen 


in hoc signo vinces 
Grosses historisches Drama in 5 Akten. 











Monopol für Ost- u. Westpreussen, Pommern, Posen, 
Schlesien, Berlin und Brandenburg. 


Der schwarze Tod 


oder 


Die Gaunen einer schönen Erau 


Grosses indisches Drama in 5 Akten 
Monopol für Posen u. Schlesien 


Die Reise um die Welt 


oder: Die Jagd nach der 
Hundert-Piund-Note : 
Sensationelles Vaudeville-Spiel in 6 Akten 
Monopol für Pommern u. Posen 


en 
Gissi Nebuschka:Serie 1913 /1914 


Aus schwerer Zeit = Das Märchen vom Glück 
| Endlih allein u.s.w. 


Monopol für Ost- und Westpreussen, Pommern, Posen, 
Schlesien, Mecklenburg, Schleswig-Hoistein, Oldenburg. 
Hamburg, Lübeck, Bremen. 


———r— 
SORAITA : Roman einer indischen Tänzerin 


3-Akter mit Piloty von Kaulbach 
Monopol für Ost- und Westpreussen, Posen, Schlesien, 
Pommern, Königreich und Provinz Sachsen, Berlin und 
Brandenburg. 














WE” Pompeji up 400 Meter, Raleigh & Robert, 
guterhaltenes Exemplar billigst. 


J. Poralla, Monopol-Film- Vartıdı PEN. 0 Peine. © 


Telephon : Moritzplatz 6275. 
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Verleih von Films, endlich Pacht oder Kauf 


der zur Erreichung ‚dieser Zwecke erforder- 
lichen Gebäulichkeiten und Grundstücke. 
Das Stammkapital beträgt 105000 Mk, Zum 
Geschäftsführer ist der Theaterbesitzer Herr 


Wilhelm Ludwig in Siegen bestellt worden, 


Schweinfurt. Färbereibesitzer Richter 
erhielt die Genehmigung zum Bau eines 
Wohnhauses mit Lichtspieltheater am : Post- 
platz. 

Wien, VII, Seidengasse 14. Neu einge- 
tragen wurde die Firma E. Jordan, Handel 
mit kinematographischen Bedarfsartikeln, In- 
haberin ist Emilie Jordan, Private in Wien. 
Prokura ist erteilt dem Herrn Ernst Jordan, 
Elektrotechniker in Wien. 


Wien, VII. Neubaugasse 41. Lichtbild- 
Vertriebsgesellschaft m. b, H.. Zufolge Be- 
schlusses der Generalversammlung vom 
3. 9, 13 hat sich die Gesellschaft aufgelöst 
und ist in Liquidation getreten. Liquidations- 
firma ist Lichtbild-Vertriebs-Gesellschaft m. 
b. H. in Liquidation. Die bisherigen Ge- 
schäftsführer Herren Ben Nichols und Sydney 
Montague Baber sind gelöscht. Liquidator ist 
der bisherige Prokurist Herr Ragnwald 
Waage. 





Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 

Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 

Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 








Erteilte Patente, 


Kl, 57a. 265873, Kinematographischer Ap- 
parat mit breitem auf einem Schaltwagen 
ruhenden Bildband. Dip.-Ing. Casimir 
v, Proszynski, Charlottenburg. Angem. 
13.94 18: 


Gebrauchsmuster, 


Kl, 57 a. 567 964. Vorrichtung, die das Flim- 
mern der Kinematographenbilder ver- 
hütet, Walter Schöne, Meißen. Angem, 
% 36: IM 

Kl, 57a, 568134, Schutzvorrichtung für die 
Filmschleife bei Kinematographen. Elek- 
tricitäts = Gesellshaft Sirius m. b. H,, 
Leipzig. Angem, 12. 8, 13, 

Kl, 57a. 568135, Befestigung der mittleren 
TransporttrommelaufderMaltheserkreuz- 
welle bei Kinematographen, Elektrizi- 
täts-Gesellschaft Sirius m. b. H., Leipzig. 
Angem. 12, 8, 13, 





Kl, 57a, 568136. Lagerung der Maltheser- 
kreuzwelle bei Kinematographen. Elek- 
tricitäts - Gesellschaft Sirius m, b. H,, 
Leipzig. Angem., 12. 8, 13, 

Kl, 57a, 568137, Antrieb für Kinemato- 
graphen, Elektricitäts-Gesellschaft Sirius 
m, b. H. Angem. 12, 8. 13, 





Vollständig verboten, 


Der Gefangene von Zenda (Akt I bis IV). — 
Daniel Frohmann, 

Jose, der Brigant (Akt I und II). — Cricks 
und Martin, 

Nunek als erster Ersatzreservist, — Uranus- 
filmgesellschatt. 

Ein Sensationsprozeß (Akt Ibis III). — Eclair. 


Für Kinder verboten. 


Ein Roman im Seebade. — American Films 
Co, 

Babys Abenteuer, — American Films Co, 

Versöhnende Verwechselung. — Essanay, 

Der gut bewachte Schirm, — Essanay. 

Broncho Billys Mut, — Essanay, 

Die stärkste Macht. — Essanay, 

Bubi gewährt Gastfreundschaft. — Gaumont, 

Adolar, der traurige Held. — Gaumont, 

Wie Bubi den Angler überlistet. — Gaumont. 

Im Brautkranz und Schleier (Akt I bis III). — 
Gaumont, 

Dollarfieber (Akt I und II). — Gaumont. 
Ein Abenteuer des berühmten Jack Johnson 
in Paris (Akt I und II). — Film d’Art, 
Das goldene Kreuzlein (Akt I und IM). — 

Pasquali, 
Der geheimnisvolle Schatten. — Eikofilm, 
Dreißig Jahre oder Das Leben eines Spielers 
(Akt I bis III). — Russisch Film, 
Der Weg zum Glück. — Vitagraph, 
Die Geburtstagsgans. — Universalfilm, 
Pummel spielt Jongleur, — Universalfilm, 
Leicht verdientes Geld. — Cricks und Martin, 
Nunne und der Schunkelwalzer, — Eclair, 
Max, das unbewußte Genie, — Uranusfilm, 
Die gerettete Tugend. — Uranusfilm, 
Menschen und Masken (Akt I bis ID). — 
Vitaskope., 
Das alte Lied (Akt I und II), — Imp, Films 
Co. 
Nachbarn, — Powers, 
Die Veilchenbraut. — Powers, 
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Das sehende Herz. — Imp.-Films u. Co, 

Durch eines Kindes Spiel (Akt I und II). — 
Bison, 

Künstlers Lieb und Leid (Akt I bis ID). — 
Film d’Arte Italiano, 

Von einem Musiker und einer Näherin (Akt I 
und Il). — Pathe freres. 

Der keusche Pipin (Akt I und II). — Dane- 


brog. 
Lug und Trug (Akt I und II). — Vitagraph. 
In unangenehmer Situation, — The Hepworth 


Manufacturing Co. 

Berta, ein Tunichtgut. — A. K. (Pathe fröres.) 

Maxens Verehrerinnen. — Path& freres, 

Willi und sein Bräutlein, — Path& freres, 

Die kleine Königin (Akt I bis II). — Eclipse. 

Stürme (Akt I und II). — Deutsche Muto- 
skop- und Biograph-Ges, 

Die Schmuggler von Belvigne (Akt I und Il). 
— Cines, 

Stürme des Lebens (Akt I und II). — The 
Hepworth Manufacturing Co, 

Aus Liebe (Akt I bis V). — Nordische Film 
Co. 

Eine Wette ums Leben. — Amerik, Biograph. 

Das Rad des Todes. — Kalem, 

Hamlet, Prinz von Dänemark (Akt I bis V). 
-— Martin Dentler G. m. b, H, 

Die Nachtigall (Akt I bis V). — Leon Gau- 
mont, 

Onkel Stephans Vermächtnis (Akt I bis II). 
Eclair, 

Willi, der König der Zauberer, — Eclair. 

Opfermut, — A, K, (Path& freres.) 

Die Cowboys auf dem Kriegsfuß, — Kalem. 

Die Erbin, — Vitagraph. 

Tante Jules Nichten, — Vitagraph, 

Ein schuldloses Opfer. — Vitagraph. 

Den Augen fern, dem Herzen nah, — Vita- 
graph. 

Der flotte Kutscher, — Keystone, 

Der Goldonkel aus Amerika, — Itala, 

Indianerliebe, — Lubin. 

Die Entführung der Erbin. — Edison GmbH, 

Der listige Freier. — Edison GmbH. 

Die falsche Hausnummer, — Edison GmbH, 

Vertrauensbruch. — Edison GmbH. 

Aus Todesgefahr gerettet. — Edison GmbH. 

Der Herr des Todes (Akt I bis IV. — 
Deutsche Bioskope GmbH. 

Die Schreckensnacht (Akt I und II). — Ame- 
rican Standard-Film. 

Frikot als Sherlock Holmes Konkurrent. — 
Ambrosio, 
. welche sterben, wenn sie lieben (Akt I 
bis V). — Path& fröres, 

Die Liebe der Araberin. — American Film. 











LUMIERE’S 


KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 


pertoriert und unperferiert 
“u Sefortige Bedienung jeder Qualität zugesichert == 
Telegramm-Adresse: Lumlöre, Mülhausenels 


Lumiöre & Jougla, Mülhausen I. Eis. 
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Sichern Sie sich 
auf jeden Fall rechtzeitig das 


Erstaufführungsreht der größten Saison:Schlager: 


Die Reise um die Welt 


oder „Die Jagd nadı der Aundertpfundnote‘. 


6 Akte! — Sensation über Sensation! — 2000 m lang! 





e—l Alleiniges Monopol für die Provinz — 
Brandenburg einschl. Gross-Berlin. 


sowie 


Das Geheimnis von Chäteau Richmond 


4 Akte! — Fieberhafte Spannung! — Packend! 


burg einschl. Gross-Berlin, Ost- u. Westpreussen, 
Pommern, Posen und Schlesien. ji 





Tai in en Er TEE TE EEE SE ENTE U ET RETTET | 
Alleiniges Monopol für die Provinzen; Branden- | 





Billigste Geihgebühr! Keine Phantasie-Preise! 
Riesen:Reklame:Material ! 


Ferner wöchentlich grosser Einkauf der im freien 
Verkehr erscheinenden Sensations-Schlager 
== nach Auswahl der Reflektanten, — 


Per sofort frei: 


Die kleine Residenz | Die schwarze Kugel 





1010 m 1160 m 
Von Stufe zu Stufe Drei Tropfen Gilt 
950 m 1215 m 





Ein Mädchen zu verschenken 
905 m 


Berliner Range | Tagebuch eines Toten 
1000. m 650 m 


Geshichte einer Ehe Der Steckbrief 
890 m 1400 m 


Suzanne Grandais in „Die eiserne Hanıl“ 
8 Akte — 3010 m 
o0..u000e.2.0a0a0a.000980e2800800800008088@ 
ars Weitere 67 Schlager m 
billig zu verkaufen oder zu verleihen. 


Wilhelm Günther 


Schlager -Film -Verleih 
Berlin SW. 48, Friedrich -Str. 8 


Telephon: Moritzplatz 4781. 
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‚Theater = Klappfitze. 


nad künftlerifhen Entwürfen in hodj: | 
eleganter folider erftklaffiger Ausführung 


| Beifibarth & Noffmann 


| Aktiengefellfchaft 


| 
M 
| 





« Kunftgewerblicdye Werkftätten » | 
Mannheim-Rheinau 

Telefon 1055 :: Telegr.-Adreffe: Kunftiwerkftätte 
Auch die größten Aufträge find in kürzefter Frijt lieferbar | 
Derlangen Sie neuen Katalog | 


KannnEREHHLNEEEnSEEEEUEEER IE EIER FRE RE HER EERERERR LEER ERERTEEERRRRRE EHRE EHER ER EEE 


: Grand Prix und Goldene Medaille . .... Brüffel 1910 


: Goldene Medaille 2.2 cc222ee- Mannheim 1907 ! 
: Goldene Staatsmedaille.,......- Budapeft 1910 


| Mufterlager: 

| Berlin ... M. Chriftenfen 6. m.b.9H. Friedricyftrafe 224 

‘ Frankfurt a. M. Pathe freres &Co. 6.m.b.fj. Bahnhofplat; 12 

s Hamburg, . Fr. Chriftianfen........ Zollenbrüke 3 $ 
| feipzig ... . Pathe freres & Co. 6. m.b. N. Soetheftrafie1 

s München ... Beifbarth & Hoffmann. . . Eifäfferftrake 28 | 
| Pofen .... Pathe freres& Co. 6. m.b.H. Berlinerftr. 10 
O 


| Düffeldorf . Pathe freres & Co. 6.m.b.h. schadomftr.20/22 | 


Creutz & Werner 


Königstr. 3 Ghemnitz Telefon 8397 
Be og n 


Unserer werten Kundshaft und den 
Interessenten der Kinobranhe machen wir 
die ergebene Mitteilung, daß wir ausser 
unserem bewährten Filmverleih eine 


Aanparale-Verkauls-Alhleilung 


eingerihtet haben. Wir werden auch auf 
diesem Gebiete stets das Beste vom Besten 
führen und bitten, das uns bis jetzt ge- 
schenkte Vertrauen auch hier zu übertragen. 


Hocdhadtungsvoll 
Greulz & Werner. 
2m nun s® 
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OPEL & KÜHNE, ZEITZ 


Größte und leistungsfähigste Fabrik Deutschlands 


| für 
Moderne Theater: Klapplitzbänke 
Logen-Sessel : N Sessel 
Telegr. - Adr. ne 
Opel Kühne wer ” 
Zeitz ne 
Lie- 
Tägliche ferung 
Pro- jedes 
duktion Quantum 
inner- 
halb 
ne. 8 Tagen. 





Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 


Zweigniederlassung in Berlin N. 4 
Bergstr. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 
u>0-— Er ze 
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Spezial-Offerfe 





erhalten Sie auf Wunsch sofort über 


Das Geis von Lissahon 
10. Oktober Menschen und Masken &73360 m 
neue Kopie „Naehlialter“ mil Asla Nielsen 
neue Kopie „hauklerblult ai Vas.teen,., 
neue Kopie „Er und Sie“ mi Yasolasen 
neue Kopie „Gogur-Ass“ mit Max Mack 
neue Kopie „Das Kind von Paris“ 


und ca. 60 erstklassige Schlager in oder außer Programm. . 
Tages-u. Wochenprogramme zu äußerst billigen Preisen. 


Akt.:Ges. I. Rinematographie u. Filmverleih 
BERLIN SW.19, Kommandantenstrasse 77-79. 
Tel.; Amt Zentrum 4188. Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. 


ca. 1100 m, 3 Akte 
Hauptr. Hanni Weisse 
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Schlager- Wochen FrOgramme 


2 mal 2000 Mtr.- 4000 Mir. 
° pro Wore 30.- und 50.- Mark 


Die PROGRAMME enthalten 2 Haupt- 
schlager aus erstklassigen Serien u. a. 






Asta Nielsen, Lincoln, 
Die vier Teufel, Die Morphinisten, 
Der Andere, Steuermann Steffens, 
Königin Luise, Theodor Körner usw. 


Bitte Filmliste zu verlangen! 


Wir können nur eino beschränkte Anzahl 
von Leih-Kunden für die beginnende 
Sommer-Saison aufnehmen und bitten 
wir daher um sofortigen Abschluß, 


000 :00000000000000000000000 
000000000000000000000000000 


— — Man verlange unsere haupt: —— 
und die monatlih eriheinende Gelegenheitskauflilte 


Kino-Haus AT. lirin Hamburg 33 


Schwalben-Straße 35 Telefon: Gr. I. 6165 





Diplom und silberne Medaille. 


Theatergestühl. 


Otfo & Zimmermann 


Waldbeim i. 9a. 
Spezialfabrik. 


Fernruf: 194 - Telegramm:Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik 


Gegr. 1883 Gegr. 1883 








Arbeiterzahl: Wochenproduktion: 
ca. 150. 2500 Stühle. 


Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. 
Pa. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 


Fabriklager: -----memnennn 
P. Grünthal 


Berlin SW., Kommandantenstraße 15. 
Stets großes Lager in allen Sorten. 


1. Internationale Rino : Ausstellung Wien 1912 
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| Erklärung! 


Wir teilen hierdurch mit, daß die zwischen 
uns entstandenen Mißhelligkeiten in Sachen | 


Der Iebende 
Leichnam 


vollständig beseitigt sind, nachdem es sich her- 
ausgestellt hat, dab die Entstehungsursache der 
Differenz in einem Mißverständnis zu suchen ist. 


CINES-Theater Act.-Ges. 
Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G.m.b.H. 


BERLIN. === 


| 
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Die Antwort ai 
„Eine Mahnung an Alle“ 


Die jetzigen bitteren Zeiten, die zu der „Mahnung an Alle“ in voriger Nummer dieser 
Zeitung Veranlassung gaben, werden allenthalden in Fachkreisen anerkannt. Man versucht all- 


gemein, die zerfahrenen Verhältnisse zu reorganisieren und damit den Ruin der Branche zu‘ 


beseitigen. 


Die Leihpreise der grossen zwei bis drei 
Kilometerfilms 


sind tatsächlich von den Theaterbesitzern bei den meisten Verleihfirmen nicht zu bezahlen, wir 
haben deshalb bei unseren Monopolfilms im Interesse unserer verehrten Kundschaft die Preise 
so gestellt, dass der Theaterbesitzer mit unseren Monopolfilms ständig für sich 
selbst und nicht nur für die Leihpreise arbeitet. 


Die literarischen oder sogen. Autoreniilms 


entsprechen meist nicht dem allgemeinen Geschmack des grossen Publikums. Wir stehen gleich 
dem Verfasser der „Mahnung an Alle* auf dem gleichen Standpunkt schon deshalb, weil die 
Autoren grösstenteils von den Erfordernissen der Filmkunst keinen praktischen Begriff haben und 
uns daher nicht mehr zu bringen in der Lage sind, als unsere bisherigen Mitarbeiter, mit deren 
Fähigkeiten die Filmindustrie allein diesen grossen Aufschwung genommen hat. 

Wir warnen daher ebenfalls vor den vielen sogenannten Autoren- 
Films, deren Handlung der grossen Masse meist nicht zusagt und dem 
Kinotheater entfremdet. 


Wir warnen aber auch 


vor den Serieniilms, die der Theaterbesitzer nicht kennt und die daher öfters geeignet sein können, 
den Ruin des Theaters herbeizuführen. 


Spielen Sie nur 


Bilder, die Sie worher gesehen und daraufhin geprüft haben, ob diese dem Geschmack Ihres 
Publikums entsprechen. 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. .m.b.H. 


Düsseldorf Hamburg 46 Berlin SW. 48 WMündyen Königsberg 


Immermannstr. 64=66 Große Friedrichstraße 235 Karlstrafie 45 Kneiphöf’'sche 
Telephon Nr. 1223 5 Theaterstr. 23 Telephon Nollend. Telephon 50464 Langgasse 23=24 
Tel a lel. Gruppe 6, Nr. 657 265, 1151 “ Telephon Nr. 6076 

CIEgTAMM-AUrESSE Telegramm-Adresse Telegramm-Adresse lelegr,-Adr. Telegr.-Adr. 
Filmengelke Filmengelke Filmengelke Filmengelke Filmengelke 
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Für die diesjährige Saison 
bietet Ihnen unser neue 
Monopol-Schlager 
Ss C T: 
...uu...0.0900ee90009,0.2.0.0s0eeaee00.0...0...00208282000000800020000E00000000000090800998 
kin Reiterroman in drei Bänden 
ein äußerst 
GE » 
zugkräftiger Kassenmagnet. 
| = | 
< $ 
Aeußerst spannende Handlung und künstlerische Inszenierung | 
zeichnen dieses Sujet besonders aus. 
® 
* + Vornehmes Reklamematerial! + « 
E 
Für die Schweiz haben wir das Monopolrect an die 
Filmgesellschaft „Expreß‘‘, Dedershek & Co., Luzern 
| übergeben. 
il leih 
Filmverleih-Centrale Engelke &Co. 
G.m.b.H. 
Düsseldorf Hamburg 46 Berlin SW.48 Mündyen Königsberg 
Immermannstr. 64=66 Örofe Friedrichstrafie 235 Karlstrafe 45 Kneiphöf'sche | 
Telephon Nr. 12243 _ Theatersır. 23° Telephon Nollend, Telephon 046, Langgasse 23-24 | 
. Tel. Gruppe 6, Nr. 657 265, 1151 j Telephon Nr. 6076 
IM lelegramm-Adresse Telegramm-Adresse Telegramm-Adresse Telegr.-Adr. Telegramm-Adresse 
8 Filmengeike Filmengelke Filmengelke Filmengelke Filmengelke * 
+ ® 











„KINO-VARIETE: 








Allerlei vom Kino-Varieto. 
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Die Kritik 
der Berliner Cines-Programme 
vom 26. September bis 2, Oktober. 


Der Gesamt-Eindruck der Bühnen- 
darbietungen in den vier Berliner 
Cines-Etablissements war in der ver- 
gangenen Woche ein so überaus gün- 
stiger, daß der Unterschied gegen die 
Anfangswochen als direkt auffällig 
bezeichnet werden muß, Während es 
für den Variete-Kenner sehr oft eine 
Qual war, diese oder jene Dilettanten- 
und Außenseiter-Tingeltangel-Num- 
mer bei „Cines” sehen zu müssen, 
Nummern, bei denen man sich wun- 
dern mußte, weshalb sie überhaupt 
engagiert werden konnten und dafür 
ncch Gage erhielten, ist jetzt ein 
frischer, moderner, geschmackvoller 
und fachmännischer Zug in das Ganze 
gekommen. Neben diesem Gesamt- 
Kompliment können wir aber auch 
den Vorwurf nicht unterdrücken, daß 
die ersten Wochen mit ihren lähmend 
wirkenden Programmen unverzeihlich 
in der Zusammenstellung waren und 
viel Schaden anrichteten, der hoffent- 
lich nicht mehr allzu lange nachhaltig 
wirkt. Diese Offenheit des harten 
Urteils mußte einmal ausgesprochen 
werden. 

Im einzelnen folgt jetzt eine kurze 
Spezial-Kritik der Programme. 


Apollo-Theater. 


Eine Neuheit bieten The Arclos 
mit ihren verblüffenden Leistungen 
an frei schwebenden Stangen. Spe- 
ziell der seriös als Dame arbeitende 
Partner zeigt einige verblüffend» 
Oricks im neuen Akrobaten-Genre, — 
Herd und Gard sind zwei lustige Mu- 
sikanten, die unverbindlich einige Mi- 
muten angenehm unterhalten, wäh- 
rend O’brien mit ihrem Untertitel 
„Humor und Turnkunst“ gutes arltisti- 
sches Können am dreifachen Reck be- 


% : ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATT FÜR DIE INTERESSEN 
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o o o o 
weisen. — Durch ihre Frische und Na- 
türlichkeit wirken The Ragtime Six 
mil ihren amerikanischen Tänzen und 
und der alte Baggesen, 
dessen Frau immer noch nicht besser 
jonglieren kann, löst nach wie vor 
brüllendes Gelächter mit seinem Ori- 
ginal-Fliegenpapier aus. — Eine rei- 
zende Neuheit bieten „The Aero- 
plane-Ladies mit ihrer Kombination 
eines Zahnkraft-Aktes mit Serpentin- 
Beleuchtung, die aber als Schluß- 
nummer falsch plaziert ist. — Unter 
den Films gefiel Edisons „Die drei 
Wunder“ und der technisch unvoll- 
kcmmene „Spaziergänge in Rom”, der 
aber durch entzückenden Begleitg>- 
sang zu guter Wirkung „autgemacht” 
wurde, 


esängen, 


Nollendorf-Theater. 
Hier ist die Tragödie der Schröder- 


Strantz-Expedition mit Vortrag von 
Marinemaler Rave, dem einzigen un- 
versehrt zurückgekommenen Mit- 
Sliede dieses Todeszuges, die große 
Attraktion. Da der Film nur wenig 
wissenschaftliche, ethnographische 
oder geographische Anschaulichkeiten 
enthält, hätten wir es gern gesehen, 
wenn dem Publikum durch eine popu- 
lär-wissenschaftliche Erläuterung die- 
ser Film näher gerückt und instruk- 
iv ausgestaltet wäre, — Sehr gern 
sieht das Parkett im geschmackvoll 
gestellten Bühnenrahmen die über- 
niedliche Lilly Walter-Schreiber (Im- 
presario Rachmann), der im übrigen 
auch Paul Becker, den Original-Ko- 
miker, zur „Cines” bringt. — Alfredo, 
der fidele Geiger, der täglich dreimal 
in zwei Häusern arbeitet, gefällt auch 
bier am Nollendorf-Platz. — Ueber 
den Film „Ivanhoe” von Imp behalten 
wir uns Kritik an anderer Stelle vor. 
-—— Für das vornehm-intime Nollen- 
dorf-Theater würde sich im übrigen 
beim Nummern-Anfang die Anwen- 
dung eines Gongs empfehlen, 


Friedrich-- Wilhelm- 
städtisches Theater, 


Heir herrscht allabendlich eine di- 
rekte Verkehrsstockung auf der 


DES KINO -VARIETES u. . . 


Straße, denn das Publikum drängt zur 
Attraktion „Quo Vadis??", so daß für 
andere Nummern nur noch wenig 
Spielraum bleibt. — Two Lilliers, eine 
kleine, saubere Tanz-Nichtigkeit führt 
sich ein durch den bekannten 
Schwarz'schen Spiegeitrick. — Das 
verrückte amerikanische Radau-En- 
semble „Alexanders Ragtime Band“ 
benutzt billige Mittel, um gut zu 
wirken. — Nach den Wirbelwind- 
Tänzern The Australian Mc. Leans 
folgt die gute Schlußnummer Werds 
Erothers, die als Humpsty Bumpsty- 
Akrobaten dafür sorgen, daß sich das 
ausverkaufte Haus unter Lachen und 
init vergnügter Zufriedenheit leert. 


Palast am Zoo. 


Das große Haus hat ein prächtiges 
Programm. Der sensationelle Wett- 
senn-Sketch: „Eine Meile in der Mi- 
nute” verabschiedete sich nach ge- 
waltigen Erfolgen am Donnerstag und 
wechselte nach der Chaussestraße 
hin. — Die bekannten Paulton und 
Doley erwecken mit ihren Abnormi- 
täten-Fahrrädern stürmische Heiter- 
keit. — Viel belacht wird auch 
Rochez's Affen - Theater, während 
Elly und Lully Halasz als ungarische 
Tänzerinnen nur wenig Interesse fin- 
den. — Alfredo gefällt wie immer, 
Sydney Terry eröffnet als Athlet den 
Programm-Reigen und gut ausge- 
wählte Films bereichern das lebhaft 
applaudierte Programm, das sich 
äußerst exakt abspielt. 


Das Cines-Programm im Hansa- 
Theater, Lübeck, vom 3, bis 9, Oktbr. 


„London bei Tag und Nacht‘, Aus- 
stattungs-Revue in 3 Bildern. — Be- 
kefie Sisters, internationale Tänze- 


rinnen. — Herd & Gard, zwei lustige 
Musikanten. — Films: Der zer- 
streute Julius, — Seine Leidenschaft. 


— Das zweite Ich. — An der italieni- 
schen Küste. — Das Band der Ver- 
söhnung. — Leo und sein Vormund. 
— Römischer Ringkampf mit Büffeln, 
— Prinz Willy. 
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„KINO-VARIETE«: 





Adressentafel 
der Kino - Varietes. 








(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.) 


DEUTSCHLAND. 


Berlin, Cines-Palast (früher Theater Groß- 
Berlin am Zoologischen Garten. — 
Cines Friedrich-Wilhelmstädtisches Thea- 
ter, Chausseestraße. — Cines - Apollo- 
Theater, Friedrichstraße 218, — Cines- 
Nollendorf-Theater. — Direktion: Cines- 
Theater - Akt. - Gesellschaft, Friedrich- 


straße 11. — Tel.: Moritzplatz 128 03, 
12894, 9831. Tel.-Adr.: Wobdgold. 
Berlin. Sanssouci - Lichtspiele.. Kottbuser 


Straße 9. Große Bühne, Garderoben- und 
Requisitenräume, 

Berlin. Victoria - Lichtbild-Theater GmbH. 
(Artushof), Perlebergerstraße 23. — Büro: 
Friedrichstraße 235 1. 

Berlin. Passage-Theater, Unter den Linden 
No. 23, — Eröffnung 15, Oktober 1913, 
Berlin. Tango-Theater, Goltzstr. 9-10, Va- 
riete-Lichtspiele. — Film- und Artisten- 
Offerten direkt an die Direktion, Goltz- 

straße 9-10, 

Berlin-Charlottenburg. Kant - Lichtspiele, 
Kantstraße 54. — Während der kommen- 
den Wintersaison Kino-Variete-Betrieb, 


Breslau. Liebichs Etablissement, — Direk- 
tion: Cines - Theater - Akt.-Gesellschaft 
Berlin, Friedrichstraße 11. (Eröffnung 
Herbst 1914.) 

Dresden. Colosseum-Theater. 


Duisburg. Kinema-Variet& Lichtspiele „Cen- 
tral-Hof“, G. m. b. H., Königstraße 40. 
Tel. 4239, 

Duisburg. Wintergarten, 

Düsseldorf, Theater Groß-Düsseldorf, — Di- 
rektion: S. Hacke, 

Düsseldorf, Krystall-Palast, ehemals Etablis- 
sement Ederer, Friedrichstraße, — Direk- 
tion: J, Ederer, — 1500 Personen fassend. 
Artistischer Leiter: Max Mose, 

Essen. Cines-Colosseum, — Direktion: Cines- 
Theater-Akt.-Gesellschaft, Berlin, Fried- 
richstraße 11, 

Hamburg. Köllisch' Universum, Am Spiel- 
bundenplatz, Sommer- und Wintersaison. 

Karlsruhe, Residenz-Theater, Waldstr. 30 
Tel.: 1417. — Direktion: Otto A. Kasper, 

Karlsruhe, Lichtspiele, Herrenstr, 9-11, Tele- 
phon: 919, — Direktion: Hans Neumann. 

Karlsruhe, Metropol-Kino, Schillerstr, 22, 

Köln, Apollo-Lichtspiel-Theater in der Schil- 
dergasse, — Uebernahme als Kino-Va- 
riete durch Direktor Bruck vom Reichs- 
hallen-Theater, Köln, 

Königsberg, Reform-Lichtspiele im Urania- 
Theater, Weißgerberstr. 4, Telephon: 6328, 
Zurzeit wegen Umbau geschlossen, Wie- 
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dereröffnung im Herbst. Direktion: Ge- BELGIEN. 
2 brüder Kandeler. hierh Antwerpen. Wintergarten, 
Königsberg. Trianon-Theater, re as Antwerpen. Folies Bergere, 1800 Plätze. 
straße 2, — Direktion: Janzon. Fassungs- Astwersen. Exoelsior-Cinsma. 


raum ca, 700 Personen. 

Lübeck. Cines-Hansa-Theater. — Direktion: 
Cines-Theater - Akt. - Gesellschaft Berlin, 
Friedrichstraße 11. 


Metz. Eden-Theater. 
München. Deutsches Theater. Erstklassiges 
Variete, Sommer- und Winter-Saison, 


Spielzeit fällt nur aus während der Mün- 
chener Redoute, Artisten- und Film- 
Offerten sind direkt an die Direktion zu 


richten. , Große Bühne, Stallungen. 
Nürnberg. Apollo - Theater, Erstklassiges 
Variet6e, Sommer- und Winter-Saison. 


Film- und Artisten-Offerten sind direkt 
an die Direktion zu richten. Große Bühne. 
Stallungen für Tiere etc. 
Pößneck in Thüringen. Union-Theater, — 
Direktion: E. W. Arthur Schmidt, 
Schweinfurt. Monopol-Theater (noch im 
Bau). Eröffnung Ende des Jahres, 
Wiesbaden. Thalia- Theater, Gesellschaft 
m. b. H. — Direktion: Engelbert Strohe, 
Kirchgasse 72. (Das Theater befindet sich 
im Bau.) 
Wilhelmshaven. Kammer-Lichtspiele, 
Würzburg. „Odeon‘, Auch für 


Schaunummern. 


OESTERREICH-UNGARN. 
Belönyes. Cino-Varicte. 
Bekes-Csaba. 
Bekes-Gyula. Royal-Cino-Variete, 
Bodenbach. Variete - Kino - Theater, 

Winter-Saison.) — Direktion: Ihmt, 
Budapest. Etablissement „ — Di- 
rektion: $, Arany, 
Budapest. Angolpark. 
Budapest. Goda-Cino. 
Debreczin, Uranus-Cino. 
Hödmezö-Väsärhely. Urania. 
Innsbruck. Central-Kino. 
Karczag. Urania, 


größere 


Cino-Variete, 
(Nur 


„Venus' 


Kolozsvär. Urania, 

Lemberg. Stadt-Variet&-Cino, 

Margitta. Cino-Variete, 

Nagy-Szeben. Urania, 

Pöstyen. Park-Kino-Variete, — Direktion: 


Siegmund Deutsch, 


Szekesiehervär, Alba-Cino-Variete, 

Teplitz. Monopol-Theater. — Diektor Aug, 
Rücknagel, 

Triest, Eden-Kino, 

Wien. Rosensäle. (Nur Winter-Saison.) 

SCHWEIZ. 

Basel, Cardinal-Theater, — Direktion: Franz 
Lorenz, 

Davos. Urania-Theater-Cinema, Artisten- 


Offerten sind zu richten an die Direktion 
Filmgesellschaft „Expreß" (Dederscheck 
& Co,), Luzern, Tivolistr, 3, 


Antwerken. Pole sud-Cinöma. 

Brüssel. Wintergarten. 

Brüssel. Agent für die belgische Palace- 
Tour ist Dimitriu & Comp., Rue Neuve 48a. 

Gent. Wintergarten, 

Lüttich. Wintergarten, 

Lüttich. Grand Palace. 3000 Plätze, 

Lüttich. Liege-Palace, 2000 Plätze, 

Lüttich. Elysee-Palace-Cin&ma. 

Lüttich. Kursaal. Direktion: Joseph Brandt, 

FRANKREICH. - 
Lille. Palais d’Ete. 


Lille. Bratteni Universelle, 
Paris. Kinema-Variete (neben 
Avenue de Wagram, 
Roubaix. 
Roubaix. 


„Empire"), 


Casino-Palace. 


Concert de l'’Etoile d'Or. 


ITALIEN. 


Avellino. Teatro Giodano. (Nur Sonnabends 
und Sonntags.) 


Carrara. Teatro Animosi, 

Carrara. Politeama Verdi, 

Florenz. Teatro Apollo, 

Genua. Teatro Apollo. 

Genua-Certosa. Cinema Tripoli, 
Livorno. Salone Margherita. 

Livorno. Cinema Centrale, 

Livorno. Politeama Livornese. 

Mailand. Teatro Modena. 

Mailand. Alfieri, 

Mailand. Concerts Venezia, 

Mailand. Eden Teatro, 

Neapel. Sala Umberto, 

Neapel. Teatro Orfeo, 

Palermo. Olympia, 

Palermo. Trianon. (Nur Sommer-Saison.) 
Parma, Eden, 

Pozzuoli. Teatro, Sacchini, (Nur Sonntags.) 


Rom. Sala Umberto. — Hausagent: Mr, Ober- 


lechner. 
Rom, Acquario Romano, 
Rom. Quirino, 
Rom. Padiglione Colonna. 
Rom. Dioclezian. 
Rom, Elena, 
Rom, Odeon, 
Rom, Teatro Colonna, 


Sampiedarena, Cinema Centrale., 

Spezia. Duca di Genova, 

Spezia. Duca Abuzzi. 

Spezia. Trianon, 

Torre Anunziata. Teatro Mederno, 
Sonnabends und Sonntags.) 

Torre Anunziata. Politeama Borrelli, 
Sonnabends und Sonntags.) 

Torre del Greco, Sala Trionfo, 

Trapani. Teatro Varieta, 

Venedig. Ridotto, 


(Nur 


(Nur 








Ambrosios Meisterschaft 


ist unübertrefflich. 


„Die Verlobten“ 


6 Akter 





nach dem Roman Alessandro Manzonis von Ambrosio bearbeitet, ist 





—— eine konkurrenzlose Kunstleistung. — 


» Erstaufführungs- und Monopolrechte sind für Deutschland : 


(ausser Rheinland und Westfalen) nur mit uns abzuschliessen. 
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„Heimat und Eremde“ 


mit Emanuel Reicher und Johanna Terwin in den Hauptrollen, von der 





Tages- und Fachpresse glänzend kritisiert, ist ein 


—=—— Kassenmagnet ersten Ranges. —= 
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Erstes internationales Fachblatt für die Interessen des Kino-Varietes. 


VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE“, BERLIN SO. 16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 11458. 


No. 40. || 


Redaktion: ARTHUR MELLINI. 


Berlin, den 4. Oktober 1913. 


| I. Jahrgang. 


Kost und Logis im Hause. 






YL N as jahrtausendalte Gauklertum, 
Ap unsterblich in seinen Kunst- 
SA gattungen und wandelbar in 
der Mode der Zeiten, hat sich hinüber- 
gerettet in unsere Jahre, aber in Tra- 
dition vieles beibehalten, das nicht 
mehr so recht in die sozialen und kul- 
turellen Verhältnisse von heute hin- 
einpassen muß. 

Für den Laien z. B., der die En- 
gagementsverhältnisse beim Artisten- 
volk nicht kennt, klingt es fast als un- 
glaublich, daß auch heute noch ein 
Ueberbleibsel der alten Zunftzeit und 
des Hörigkeitssystems mit Zähigkeit 
festgehalten wird, eine sozial un- 
moderne Gepflogenheit, die eine 
starke persönliche Beschränkung in 
sich schließt und heute nur noch in 
einzelnen gewerblichen Berufen, ihrer 
Eigenart wegen, beibehalten wurde 
wie z. B. bei Lehrlingen speziell in 
kleineren Ortschaften und insbeson- 
dere bei den Bäckergesellen. Es han- 
delt sich um das „Kost und Logis im 
Hause“, das an die Zeit des Zunit- 
und Innungswesens gemahnt, wo der 
Geselle im Hause seines Meisters 
auch aß und schlief. 

Es gibt heute noch viele Variete- 
besitzer, die als solche gleichzeitig 
auch demselben Grundstück, meist so- 
gar innerhalb ihres Variete- und Wirt- 
schaftsbetriebes, eine große Anzahl 
von Wohnräumen haben, die sich na- 


Dt 
« 


turgemäß an Privatleute zum Wohnen 
nicht vermieten lassen und deshalb 
durch den Kontrakt-Passus „Kost und 
Logis im Hause” lukrativ ausgenützt 
werden. 

Es mag im ersten Augenblick als 
praktisch und angenehm erscheinen, 
wenn der Artist mit seinem häufigen 
Engagementswechsel, zumal wenn er 
in der glücklichen Lage ist, direkten 
Anschluß zu haben, angenehm sein, 
in der knappen Zeit des Ortswechsels 
nicht erst noch auf die Wohnungs- 


suche gehen zu müssen undsein; neues: 


Heim, wenn auch bescheiden, gleich 
im Hause selbst vorzufinden. Es mag 
auch für manchen Varietebesitzer, 
dessen Theaterbau gleichzeitig auch 
ein Hotel in sich schließt, angenehm 
sein, durch seine Artisten-Engage- 
ments gleich eine ganze Reihe von 
Zimmern eo ipso besetzt zu haben; 
und doch haftet diesein aus alter Zeit 
überlieferten System so viel Mangel- 
haftigkeit an, daß dem Kino-Variete- 
Direktor nicht dringend genug abge- 
raten werden kann, ebenfalls in diesen 
stark ausgetretenen Fußtapfen der 
Tradition zu wandeln. 

Der bescheiden wirtschaftende Va- 
riete- und Tingeltangel-Inhaber wäre 
oft nicht in der Lage, am 31. und 15. 
oder auch 8. und 24. des Monats (offi- 
zielle Vorschußtage), die fälligen Ar- 
tistengagen in voller Höhe auszahlen 


zu können; da ist es ihm naturgemäß 
sehr angenehm, wenn er den Künst- 
lern pro Tag und Person ca. 4—7 Mk. 
für Kost und Logis laut Kontrakt-Sti- 
pulierung abziehen kann. 

Dieses Prinzip aber, das viel recht- 
liche Unzuträglichkeiten mit sich 
bringt. zeitist auf;beiden Seiten so 
viel Aerger und paßt so wenig in 
unsere heutige moderne Zeit, daß 
wir nicht genug davor warnen können, 
den lockenden Kost- und Logis-Para- 
graphen mit im Kontrakt aufzuneh- 


!stmen» Das hier aufgenommene Thema 


ist aus dem Grunde aufgeworfen 
worden, weil wir schon diverse An- 
fragen dahinzielend zu beantworten 
hatten und weil es tatsächlich jetzt 
schon mehrere zukünftige Kino-Va- 
rietes gibt, deren Gesamträumlich- 
keiten sich dazu eignen würden, auch 
den Kost- und Logis-Passus bei Ar- 
tisten-Engagements anzuwenden. 
Selbstverständlich warnen wir aber 
auch vor der Teilanwendung, also 
dem Nur-Kost oder Nur-Logis-Zwang. 
Man sorge lieber dafür, daß der 
Bühnenmeister stets die Adressen 
von „möblierten Wirtinnen”, die in 
der Nähe wohnen, zur Verfügung hat. 
In Logisfragen ist den Artisten dieser 
Mann stets die kompetente Stelle 
und er wird auch die Kost- und 
Logisfrage in bester Weise lösen. 
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Die Kritik 
der Berliner Cines-Programme 
vom 26. September bis 2. Oktober. 


Der Gesamt-Eindruck der Bühnen- 
darbietungen in den vier Berliner 
Cines-Etablissements war in der ver- 
gangenen Woche ein so überaus gün- 
stiger, daß der Unterschied gegen die 
Anfangswochen als direkt auffällig 
bezeichnet werden muß. Während es 
für den Variete-Kenner sehr oft eine 
Qual war, diese oder jene Dilettanten- 
und Außenseiter-Tingeltangel-Num- 
mer bei „Cines” sehen zu müssen, 
Nummern, bei denen man sich wun- 
dern mußte, weshalb sie überhaupt 
engagiert werden konnten und dafür 
ncch Gage erhielten, ist jetzt ein 
frischer, moderner, geschmackvoller 
und fachmännischer Zug in das Ganze 
gekommen. Neben diesem Gesamt- 
Kompliment können wir aber auch 
den Vorwurf nicht unterdrücken, daß 
die ersten Wochen mit ihren lähmend 
wirkenden Programmen unverzeihlich 
in der Zusammenstellung waren und 
viel Schaden anrichteten, der hoffent- 
lich nicht mehr allzu lange nachhaltig 
wirkt. Diese Offenheit des harten 
Urteils mußte einmal ausgesprochen 
werden. 

Im einzelnen folgt jetzt eine kurze 
Spezial-Kritik der Programme. 


Apollo-Theater. 
Eine Neuheit bieten The Arclos 


mit ähren verblüfienden Leistungen 
an frei schwebenden Stangen. Spe- 
ziell der seriös als Dame arbeitende 
Partner zeigt einige verblüffend» 
Oricks im neuen Akrobaten-Genre, — 
Herd und Gard sind zwei lustige Mu- 
sikanten, die unverbindlich einige Mi- 
muten angenehm unterhalten, wäh- 
rend ÖO’brien mit ihrem Untertitel 
„Humor und Turnkunst” gutes artisti- 
sches Können am dreifachen Reck be- 
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weisen. — Durch ihre Frische und Na- 
türlichkgit wirken The Ragtime Six 
mil ihren amerikanischen Tänzen und 
Gesängen, und der alte Baggesen, 
dessen Frau immer noch nicht besser 
jonglieren kann, löst nach wie 
brüllendss Gelächter mit seinem Ori- 
ginal-Fliegenpapier aus. — Eine rei- 
zende Neuheit bieten „The Aero- 
plane-Ladies mit ihrer Kombination 
eines Zahnkraft-Aktes mit Serpentin- 
Beleuchtung, die aber als Schluß- 
nummer falsch plaziert ist. — Unter 
den Films gefiel Edisons „Die drei 
Wunder” und der technisch unvol!- 
kcmmene „Spaziergänge in Rom", der 
aber durch entzückenden Begleitg>- 
sang zu guter Wirkung „aufgemacht“ 
wurde. 


vor 


Nollendorf-Theater. 
Hier ist die Tragödie der Schröder- 


Strantz-Expedition mit Vortrag von 
Marinemaler Rave, dem einzigen un- 
versehrt zurückgekommenen Mit- 
gliede dieses Todeszuges, die große 
Attraktion. Da der Film nur wenig 
wissenschaftliche, ethnographische 
oder geographische Anschaulichkeiten 
enthält, hätten wir es gern gesehen, 
wenn dem Publikum durch eine popu- 
lär-wissenschaftliche Erläuterung die- 
ser Film näher gerückt und instruk- 
iv ausgestaltet wäre. — Sehr gern 
sieht das Parkett im geschmackvoll 
gestellten Bühnenrahmen die über- 
niedliche Lilly Walter-Schreiber (Im- 
presario Rachmann), der im übrigen 
auch Paul Becker, den Original-Ko- 
miker, zur „Cines” bringt. — Alfredo, 
der fidele Geiger, der täglich dreimal 
in zwei Häusern arbeitet, gefällt auch 
hier am Nollendorf-Platz. — Ueber 
den Film „Ivanhoe” von Imp behalten 
wir uns Kritik an anderer Stelle vor. 
— Für das vornehm-intime Nollen- 
dorf-Theater würde sich im übrigen 
beim Nummern-Anfang die Anwen- 
dung eines Gongs empfehlen. 


Friedrich--Wilhelm- 
städtisches Theater, 


Heir herrscht allabendlich eine di- 
rekte Verkehrsstockung auf der 
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Straße, denn das Publikum drängt zur 
Attraktion „Quo Vadis??', so daß für 
andere Nummern nur noch wenig 
Spielraum bleibt. — Two Lilliers, eine 
kleine, saubere Tanz-Nichtigkeit führt 
eich ein durch den bekannten 
Schwarz'schen Spiegelitrick, — Das 
verrückte amerikanische Radau-En- 
semble „Alexanders Ragtime Band” 
benutzt billige Mittel, um gut zu 
wirken. — Nach den Wirbelwind- 
Tänzern The Australian Mc, Leans 
folgt die gute Schlußnummer Werds 
Erothers, die als Humpsty Bumpsty- 
Akrobaten dafür sorgen, daß sich das 
ausverkaufte Haus unter Lachen und 
mit vergnügter Zufriedenheit leert. 


Palast am Zoo. 


Das große Haus hat ein prächtiges 
Programm. Der sensationelle Wett- 
senn-Sketch: „Eine Meile in der Mi- 
nute” verabschiedete sich nach ge- 
waltigen Erfolgen am Donnerstag und 
wechselte nach der Chaussestraße 
hin. — Die bekannten Paulton und 
Doley erwecken mit ihren Abnormi- 
täten-Fahrrädern stürmische Heiter- 
keit. Viel belacht wird auch 
Rochez’s Affen - Theater, während 
Elly und Lully Halasz als ungarische 
Tänzerinnen nur wenig Interesse fin- 
den. — Alfredo gefällt wie immer, 
Sydney Terry eröffnet als Athlet den 
Programm-Reigen und gut ausge- 
wählte Films bereichern das lebhaft 
applaudierte Programm, das sich 
äußerst exakt abspielt. 


Das Cines-Programm im Hansa- 


Theater, Lübeck, vom 3, bis 9, Oktbr. 


„London bei Tag und Nacht‘, Aus- 
stattungs-Revue in 3 Bildern. — Be- 
kefie Sisters, internationale Tänze- 


rinnen. — Herd & Gard, zwei lustige 
Musikanten. — Films: Der zer- 
streute Julius, — Seine Leidenschaft. 
— Das zweite Ich. — An der italieni- 
schen Küste, — Das Band der Ver- 
söhnung. — Leo und sein Vormund. 


— Römischer Ringkampf mit Büffeln, 
— Prinz Willy. 
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Adressentafel 
der Kino - Varietes. 





fa 
(Nachdruck, 


auch auszugsweise verboten.) 





DEUTSCHLAND. 


Berlin. Cines-Palast (früher Theater Groß- 
Berlin am Zoologischen Garten. — 
Cines Friedrich-Wilhelmstädtisches Thea- 
ter, Chausseestraße. — Cines - Apollo- 
Theater, Friedrichstraße 218, — Cines- 
Nollendorf-Theater. — Direktion: Cines- 
Theater - Akt. - Gesellschaft, Friedrich- 
straße 11. — Tel.: Moritzplatz 128 03, 
128 94, 9831. Tel,-Adr.: Wobdgold. 

Berlin. Sanssouci - Lichtspiele. Kottbuser 
Straße 9, Große Bühne, Garderoben- und 
Requisitenräume., 

Berlin. Victoria - Lichtbild-Theater GmbH, 
(Artushof), Perlebergerstraße 23. — Büro: 
Friedrichstraße 235 1. 

Berlin. Passage-Theater, Unter den Linden 
No, 23, — Eröffnung 15. Oktober 1913, 
Berlin. Tango-Theater, Goltzstr. 9-10, Va- 
rietö-Lichtspiele. — Film- und Artisten- 
Offerten direkt an die Direktion, Goltz- 

straße 9-10, 

Berlin-Charlottenburg. Kant - Lichtspiele, 
Kantstraße 54. — Während der kommen- 
den Wintersaison Kino-Variete-Betrieb, 


Breslau. Liebichs Etablissement. — Direk- 
tion: Cines - Theater - Akt.-Gesellschaft 
Berlin, Friedrichstraße 11. (Eröffnung 
Herbst 1914.) 

Dresden. Colosseum-Theater, 


Duisburg. Kinema-Variet& Lichispiele „Cen- 
tral-Hof”, G. m. b. H., Königstraße 40. 
Tel, 4239, 

Duisburg. Wintergarten, 

Düsseldorf, Theater Groß-Düsseldorf. — Di- 
rektion: S,. Hacke, 

Düsseldorf. Krystall-Palast, ehemals Etablis- 
sement Ederer, Friedrichstraße, — Direk- 
tion: J, Ederer. — 1500 Personen fassend. 
Artistischer Leiter: Max Mose, 

Essen, Cines-Colosseum, — Direktion: Cines- 
Theater-Akt.-Gesellschaft, Berlin, Fried- 
richstraße 11, 

Hamburg. Köllisch' Universum. Am Spiel- 
bundenplatz. Sommer- und Wintersaison, 

Karlsruhe. Residenz-Theater, Waldstr. 30, 
Tel.: 1417. — Direktion: Otto A. Kasper. 

Karlsruhe, Lichtspiele, Herrenstr. 9-11. Tele- 
phon: 919, — Direktion: Hans Neumann, 

Karlsruhe, Metropol-Kino, Schillerstr, 22. 

Köln, Apollo-Lichtspiel-Theater in der Schil- 
dergasse, — Uebernahme als Kino-Va- 
riet durch Direktor Bruck vom Reichs- 
hallen-Theater, Köln, 

Königsberg. Reform-Lichtspiele im Urania- 
Theater, Weißgerberstr. 4, Telephon: 6328. 
Zurzeit wegen Umbau geschlossen, Wie- 
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dereröffinung im Herbst. Direktion: Ge- 
brüder Kandeler, 
Königsberg. 


straße 2, — 


Trianon-Theater, Weißgerber- 

Direktion: Janzon, Fassungs- 
raum ca. 700 Personen. 

Lübeck. Cines-Hansa-Theater. — Direktion: 
Cines-Theater - Akt. - Gesellschaft Berlin, 
Friedrichstraße 11. 


Metz. Eden-Theater. 
München, Deutsches Theater, Erstklassiges 
Variete, Sommer- und Winter-Saison, 


Spielzeit fällt nur aus während der Mün- 
chener Redoute,' Artisten- und’ Film- 
Offerten sind direkt an die Direktion zu 


richten, Große Bühne, Stallungen. 
Nürnberg. Apollo - Theater. Erstklassiges 
Variete, Sommer- und Winter-Saison. 


Film- und Artisten-Offerten sind direkt 
an die Direktion zu richten, Große Bühne, 
Stallungen für Tiere etc. 

Pößneck in Thüringen. Union-Theater, — 
Direktion: E. W. Arthur Schmidt. 


Schweinfurt. Monopol-Theater (noch im 
Bau). Eröffnung Ende des Jahres, 
Wiesbaden. Thalia - Theater. Gesellschaft 


m. b. H. — Direktion: Engelbert Strohe, 
Kirchgasse 72. (Das Theater befindet sich 


im Bau.) 
Wilhelmshaven. Kammer-Lichtspiele. 
Würzburg. „Odeon‘. Auch für größere 
Schaunummern, 
OESTERREICH-UNGARN. 
Belönyes. Cino-Variete. 


Bekes-Csaba, 
Bekes-Gyula. Royal-Cino-Variete, 
Bodenbach. Variete - Kino - Theater, 
Winter-Saison.) — Direktion: Ihmt, 
Budapest. Etablissement „Venus, — Di- 
rektion: $, Arany. 
Budapest. Angolpark. 
Budapest. Goda-Cino. 
Debreczin. Uranus-Cino. 
Hödmezö-Väsärhely. Urania. 
Innsbruck. Central-Kino. 
Karczag. Urania. 
Kolozsvär. Urania, 
Lemberg. Stadt-Variet&-Cino, 
Margitta. Cino-Varicte, 
Nagy-Szeben. Urania. 
Pöstyen. Park-Kino-Variete, 
Siegmund Deutsch, 


Cino-Variete, 


(Nur 


— Direktion: 


Szekesiehervär. Alba-Cino-Variete, 
Teplitz. Monopol-Theater. — Diektor Aug, 
Rücknagel, 
Triest. Eden-Kino, 
Wien. Rosensäle, (Nur Winter-Saison.) 
SCHWEIZ. 
Basel. Cardinal-Theater. — Direktion: Franz 


Lorenz, 

Davos. Urania-Theater-Cinema, Artisten- 
Offerten sind zu richten an die Direktion 
Filmgesellschaft „Expreß" (Dederscheck 
& Co.), Luzern, Tivolistr, 3, 


Lüttich, 


‚Torre Anunziata. 
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BELGIEN. 
Antwerpen. Wintergarten, 
Antwerpen, Folies Bergere, 1800 Plätze, 
Antwerpen. Excelsior-Cin&ma, 
Antwerken. Pole sud-Cin&ma, 
Brüssel. Wintergarten, 


Brüssel, Agent für die belgische Palace- 
Tour ist Dimitriu & Comp., Rue Neuve 48a. 

Gent. Wintergarten, 

Lüttich. Wintergarten, 

Lüttich. Grand Palace. 3000 Plätze, 

Lüttich, Liege-Palace, 2000 Plätze, 

Lüttich. Elys&e-Palace-Cinöma. 

Direktion: Joseph Brandt. 


FRANKREICH. 


Palais d'Ete. 

Lille. Bratteni Universelle, 

Paris. Kinema-Variete (neben 
Avenue de Wagram. 

Roubaix. 

Roubaix. 


Kursaal, 


Lille, 
„Empire”), 


Casino-Palace. 


Concert de l'’Etoile d'Or. 


ITALIEN. 


Avellino. Teatro Giodano, (Nur Sonnabends 
und Sonntags.) 


Carrara. Teatro Animosi, 

Carrara. Politeama Verdi. 

Florenz. Teatro Apollo. 

Genua. Teatro Apollo. 

Genua-Certosa. Cinema Tripoli, 
Livorno, Salone Margherita, 

Livorno. Cinema Centrale, 

Livorno. Politeama Livornese, 

Mailand. Teatro Modena. 

Mailand, Alfieri, 

Mailand. Concerts Venezia, 

Mailand. Eden Teatro. 

Neapel. Sala Umberto, 

Neapel. Teatro Orfeo, 

Palermo. Olympia. 

Palermo, Trianon. (Nur Sommer-Saison.) 
Parma. Eden, 

Pozzuoli. Teatro, Sacchini, (Nur Sonntags.) 


Rom. Sala Umberto. — Hausagent: Mr, Ober- 


lechner. 


Rom. Acquario Romano, 
Rom. Quirino, 

Rom. Padiglione Colonna., 
Rom, Dioclezian. 

Rom. Elena. 

Rom. Odeon. 

Rom. Teatro Colonna, 


Sampiedarena. Cinema Centrale, 

Spezia. Duca di Geuova. 

Spezia. Duca Abuzzi, 

Spezia. Trianon, 

Teatro Mederno, 
Sonnabends und Sonntags.) 

Torre Anunziata. Politeama Borrelli. 
Sonnabends und Sanntags.) 

Torre del Greco. Sala Trionfo, 

Trapani, Teatro Varieta, 

Venedig. Ridotto, 


(Nur 


(Nur 


ZZ WERL ALT B7 RS ET, 


[_seite 76 Jar] 


- , Ar 
Id 


EEE 


ac da haha fg gphdndn fh 
RR Y 


No, 20 





A nen 


ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATTES FÜR DIE INTERESSEN 


$ o o 0 o o 








SPANIEN, 
Madrid. Teatro Roma. 


RUSSLAND. 


Bendin. Corso. — Direktion: 
Friedler. 
Czenstochau. 
Kischineft. 
Papadaki. 
Kielce. Theater Apollo. 
Kielce. Theater Phenomen. 
Kielce. Theater Corso, 
Lodz. Arkadia. — Direktion: 
Lodz. Kino-Variete Urania, 
Lodz. Flora, 
Mogilew. Tschari. 
Nagyvarad. Apollo-Theater. 
Nagyvarad. Vigado-Theater. 
Sosnowice. Theater Sfinks. 
Tomaschow, Bernstein. 
Witebsk. Tigaut. 
Zawiercie. Theater Luna. 


Kaufmann & 


Odeon, 


Theater Orpheum. — Direktor: 


Niederländisch-OSTINDIEN. 


Bandoeng (auf der Insel Java). Alhambra- 


Bioscope. 


DÄNEMARK, 


Kopenhagen. Westerbroe-Theater, — Dire- 
tion: Bockenheusser, 

Kopenhagen. Kaempe-Biograf. — Direktion: 
Bockenheusser, : 


SCHWEDEN. 


Helsingiors. Folkets Hus. 


ENGLAND. 


Aberdare. Empire. 
Abertillery. Palace. 
Ammanford. Palace, 
Ashington. Buffalo Palace, 
Ashington. Miners Theatre. 
Ashington. Pavilion und Hippodrome. 
Ashton-under-Lyne, Pavilion, 
Barnsley, Public Hall, 
Barrow-in-Furness. Palace, 
Belper. Palace, 
Barnoldswick, Alhambra, 
Barnoldwick, Palace. 
Boston. Palace, 

Bradford. Tower Hall. 
Brynmawr. Palace, 
Chesteriield. Coperation Theatre, 
Clay Cross. Kino Hall. 
Clay Cross. Palace Theatre, 
Darwen. Palace, 

Dover. Kings. 

Durham, Palace, 


E. Blaustein. 


Ebbw Vale. Palace. 
Edinburg. Pringle, 
Ellesmere-Port. Hippodrome. 
Heanor. Empire. 

Hucknall Torkard. Empire. 
Hucknall Torkard. Hippodrome and Palace. 
Hyde. Hippodrome, 
Johnstone, Palace, 
Kettering. Coliseum. 
Kettering. Palace. 

Kirby Kendal. Kings Palace. 
Manchest:r. Electric Theatre, 
Manstield. Hippodrome, 
Manstield. Palace. 
Manstlield. Victoria Hall, 
Maasteg. Donners Theatre. 
Mountain Ash. Empire, 
Newbiggin-on-Sea, Palace, 
Nomanton. Palace, 
Peterborough. Pavilion. 
Ripley. Hippodrome, 
Ripley. Empire, 

Rochdale. Empire, 

Rushden. Royal, 

Sale. Palace. 

Saltcoats. Pavilion. 

Selby. Globe Theatre. 
Sutton-in-Ashfield. Queens Palace, 
Stourbridge. Alhambra. 
Sunderland, Palace. 
Sunderland. Avenue. 
Wellingborough. Palace, 


(Diese Lis!e 


wird weiter vervollständigt.) 
ERDRAREEEBEN Valle. 2 BE ne a Er ESTER NETTE RT 


Breslauer Artisten-Verkehr. 


Hier hat sich ein neuer Zusammen- 
kunftsort für die in Breslau engagier- 
ten Artisten gebildet und zwar im 
Cafe „Jardin des fleurs”, In Rück- 
sicht auf das zukünftige große Kino- 
Variete „Liebichs Etablissement“ bit- 
ten wir um Beachtung dieser Notiz, 


Erste Variete- Ausstellung. 


In den Tagen vom 9, bis 24. Mai 
1914 findet in den Ausstellungshallen 


‘am Zoologischen Garten in Berlin 


eine „Erste Varietö-Ausstellung‘, die 
unter der markanten Abkürzung 
„EVA. von der ‚Internationalen 
Artisten-Loge" inszeniert wird. Schon 
jetzt macht sich ein außerordentliches 
Interesse dafür bemerkbar. — Das 
Büro der „J. A.L.” befindet sich in 
Berlin NW, 7, Friedrichstraße 94, 





%,Kino-Variete"$ 


DES KINO ME VEIEIEE _ #_»_ >99 2. u 
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Allen Kino-Variete-Interessenten 
liefern wir auf Wunsch die bis- 
her erschienenen Nummern der 

„L. B.B.“ mit der Beilage „Kino- 
Variete“ gegen Erstattung der 
Portospesen nach. 

Von fachtechnischen Artikeln 
sind bisher erschienen: 
Nr. 23 Zur Einführung. 


Nr. 24 Film und Artist, 


Nr. 25 Das Programm der Kino- 
Varietes. 


Nr. 26 Pendelnde Artisten. 
Nr. 27 Artisten - Engagements und 
Agenturwesen. 
Nr. 28 Konzessions-Vorschriften für 
Kino-Vari6tös. 
Nr. 29 Die Beleuchtungs- -Installati- 


onen im Kino-Varidte. 
Nr. 30 Die Funktionen des Vor- 
führers u. Bühnenmeisters. 
Nr, 31 Die Kino-Varietö-Bühne und 


ihre technische Einrichtung. 
Behördliche Vorschriften für 
den Kino-Variöte-Betrieb. 
Die Bühnenräume hinter den 
Kulissen. 

Die Reklame für Kino - Va- 
rietes durch die Presse. 


Die einzelnen Fächer der 
artistischen Variäte-Kunst. 


Nr. 32 
Nr. 33 
Nr. 34 
Nr. 35 


Nr. 36 Die Praxis hat den Erfolg 

bewiesen. 

Nr, 37 Die Reise-Entschädigung bei 
Artisten-Engagements. 

Nr. 38 Aufruf an die Direktoren der 
deutschen Kino-Varietes. 

Nr. 39 Goldene Regeln für den 

Kino-Variete-Betrieb. 


‚Nr. 40 Kost und Logis im Hause. 


Der Verlag der „L-B-B“. 


een 


: In der nächsten Nummer : 


ı: der Beilagen-Zeitung :: = 








erscheint der Artikel: 4 


Drusadıen:Verkauf der 
Artisten im Theaferraum. 
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Wilhelm Feindt, Film-Verleih 
Amt vätzew 055 BERLIN SW. #8, Friedrichstr. 246 «acc sc 


Aeusserst sorgfältig zusammengestellte Wochenprogramme zu äusserst billigen Preisen: 


Schlager: u Schlager: 

Luna: Drei Tropfen Gift 1215 Conti: Schatten der Nacht 990 
Vitascope: Seelenadel 790 Milano: Don Juans Kontrakt 751 
Eclair: Schuldig 1050 Messter: Für's Vaterland (Saharet) 875 
Cines: Verderbliche Leidenschaft 812 Ambrosio: Don Juan in Verbannung 735 
Luna: Des Alters erste Spuren 900 Gaumont: Die eiserne Hand (alle 3 Abteil.) 2800 
Vitagraph: Ein grausamer Vater 698 Mutoskop: Königin Luise (alle 3 Abteilungen) 

Cines: Zuma 889 Messter: Des Pfarrers Töchterlein (Porten) 975 
Mutoskop: No. 482 1000 Itala: Vater 1046 
Messter: Schatten des Lebens (Porten) 610 Gaumont: Spitzenklöpplerin (koloriert) 585 
Cines: Pique Dame 715 Luna: Hurra, Einquartierung! 650 


und 50 weitere Schlager frei ab 10. Oktober eine erste Woche. 
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Die Feuertaufe 





Eine Kriegsepisode in 3 Akten. 
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Die 
Feuertaufe 
Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 
Die Feuertaufe 


Die Feuertaule | 


Die Feuertauie 


Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 
Die Feuer- 
taufe 
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Der beste Film 


für den 31. Oktober. 
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„Das Geheimnis von 
Chateau Richmond” | 


GE un 








=ouu..,- Spannender Detektivroman in 4 Akten +. 


Das Alleinvertriebsrecht für diesen Kunstfilm haben wir erworben für 
die Bezirke: Rheinland und Westialen, Mecklenburg- 
Schwerin und Strelitz, Hamburg-Altona und Wandsbeck. 


„AUFERSTEHUNG 


“urswsusuu- In 1 Vorspiel und 2 Akten „urn un 


nach dem gleichnamigen Roman von Graf LEO TOLSTOI. 


Alleinvertrieb für ganz Deutschland. 


„UCLEOPATRA” 
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“nur Tragödie einer Königin in 5 Akten „m | 
in der Hauptrolle die berühmte amerikanische Schauspielerin | 
t 
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Helen Gardner. °.* Alleinvertrieb für ganz Deutschland ausser 
Rheinland, Westfalen und Süddeutschland. 


Zu diesen grossen Schlagern erscheint hervorragendes Reklamematerial. 


Setzen Sie sich sofort mit uns in Verbindung und sichern Sie 
sich das Erstaufführungsrecht. 


RIEN & BECKMANN c.n.».n. Hannover 7 


Fernsprecher: Nord 7909. Bahnhof-Strasse Q Telegr.-Adresse: Filmzentrale. 
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Palast-Theater, Abt. für Film=Verleif 


Franz Thiemer 
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Denn alle Schuld 
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Sweiönitzer Strasse 16 
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«  Telephon: 6099, 4991, 6695 = 
Telegramm:Adresse: Palastfilm Breslau 
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| Großes Senfationsdrama. 


BE re leerer 


il Karl Werner, Berlin I®.18, Sroße $rankfurterftr. 106 
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H Alleinvertreter für Deutfhland: 


| Max Stambulti + Berlin SW. 48 


ii $riedrich- Straße 243 
ii Telegramm-Adreffe: Stambulki, Berlin. Telephon-Anruf: Lützow, 6865. 
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Bauer olall-Frjeklr 


=——— 1913 -1914 


anerkannt stabilste Theater- 
maschine der Gegenwart 


ist der Apparat erster Gicht: 
—— spielhäuser und 


wird von der Fachwelt 
glänzend begutachtet. 
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Fordern Sie in Ihrem eigensten Interesse 
Gratis-Prospekt, 


Eugen Bauer, Stuttgart W. 


Kinematographenfabrik. 


Fernsprecher 3573. Fernsprecher 3573. 
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50 Prozent 


D. R. 6. M.Nr. 551588. 
za 





gebrannt ist, 


sparers ausgeschlossen ist. 


gebrauchsfertig. 


DES - Hören Sie das Urteil 
von Fachleuten: 








Bremen, schreiben: 





Kohleabfall 
mit Sparer 


Kohleabfall 
ohne Sparer 


Kohle vor 
d. Gebrauche 


DEBhyazeyhenaehzazeltzlzarehrzrrlrzylzrrlznzhnzlhalrlgldal 


Vereinigte Theater von Hagen & Sander, 


* 
Mascinen:Industrie 





4 20 m gr ga 


Soda 
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hen 


No, 40 


a aechensitendhl einen 


= Sie brauen jetzt nidıt mehr über den :: 
= sthlecten Besuch Ihrer Theater zu klagen 3: 
* % 
« wenn Sie unsere > 
*% i & % 
x ‘o % 
© Preis-Rätsel-Films : 
$ spielen. Dieselben haben eine Länge bis 50 m * 
& und können wöchentlich gegen geringe Gebühr & 
€ — mit dem Auflösungsfilm geliehen werden — % 
$ % 
% Mehrere Aufnahmen sind sofort lieferbar. % 
S Keine Reklame -Films 2 
$ sondern kurze humoristische Sujets. % 
s Verlangen Sie. gratis Beschreibungen und Offerte. % 
+ » . % 
* Deutsche Kino:Reklame-Union # 
< Berlin SW., Lindenstr. 108. € 


+. 





p mil unserem Kohlensparer 


D. R.-Patent angemeldet. 











Unser Kohlensparer bietet Ihnen folgende Vorteile: 
1. Sie brauchen die Kohle nicht mehr fortwerfen, wenn sie das schönste Licht gibt, d. h. wenn der Krater recht ein- 


2. Sie können sämtliche Kohlenreste noch einmal in die Lampe setzen und abbrennen. 
3. Sie brauchen Ihre Kohlenhalter nicht mehr zu ersetzen, da ein Verbrennen derselben bei Benutzung des Kohlen- 


4. Sie brauchen an Ihrer Lampe nichts zu ändern, unsere Kohlensparer passen in jede Lampe und sind sofort 


BREMEN, den 27. Mai 1913. 
Titl. „AERKUR“, Arparate- und Maschinen-Industrie, Bremen. 


Die vor einiger Zeit von Ihnen gekauften „Kohlensparer‘‘ haben wir 
in unsern Theatern eingeführt. Wir können Ihnen erfreulicherweise mit- 


teilen, daß sich die Kohlensparer in bezug auf Sparsamkeit vorzüglich 
bewährt haben, sodaß wir dieselben sämtlichen Theaterbesitzern empfehlen 
können. Gleichzeijig ersuchen wir um weitere Lieferung von 5 Dutzend. 
Hochachtungsvoll 
gez. HAGEN & SANDER. 





1 Karton Kohlensparer mit 12 Paaren Inhalt kostet 18 Mark im Durchmesser von 10—30 mm. 
Der Versand geschieht porto- und spesenfrei entweder gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen 
Nachnahme, Einzelne Paare können nicht abgegeben werden, jedoch verpflichten wir uns, jedes Paar 
auf unsere Kosten zurückzunehmen, wenn es nicht voll u. ganz das erfüllt, was wir oben ver- 
sprochen. — Bei Bestellungen erbitten Angabe der Koblenstärken.;— Verlangen Sie im eigenen Interesse Probekarlon! 


„Merkur“ 
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Apparate und Gerhard Heinrich Post 


Bremen - Merkurhof 


Vertreter für alle Provinzen gesuoht. 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Bhofographien 


jeder Platz vorrätig 


in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück er 4,50 
25000 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk 20, - 


in Heften ä 500 Stück fortlaufend nureriert von 1-10000. Größe 4X6 cm 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18, — 


Mit Firmenaufdruck: 
in Heften ä 500 Stück, 

















Marius Christensen, ©; 9 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.: Filmchrist 









numeriert entweder 2fach von 1-500 oder 3fach 


fortlaufend. 
2 Stück Mk. 6,- 25000 Stück Mk. 13, — 
501 „nn 24,- 100 „u 45,- 
PEREOURL.3- 100 — Vorzugskarten — Programme — Reklame-Wurf- 
karten etc. 





Der sprechende Film. 


Billet:Fabrik A. Brand, 6. m. b. H., Hamburg 23 
Leihanstalt mit größtem und bestem 
Repertoir. 
Verkauf ungelaufener Tonfilms IN 
Schallplatten. 
Große Posten zu sehr billigen Preisen. 


Hasselbrookstrasse 126. 
aaa 


olololololoiolololalolololalalalolololololololololololaololalololololololololaolofololo! 


Tages-Abredinungsbücher 


a 4,50 Mark liefert der 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 
Berlin SO. 16, Nichaelkirchstrasse 17. 
GEHEETARTEETAHTET EAREATZTTEAATEHTTER RITTER 
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ng Fabrik 


Referenzen 

von dengrösst. Theatern Base, 1 

Belgiens, Hollands und Oesterreichs 
Man verlange Offerten! 

Die bestrenommierte, älteste und leistungs- 

fähigste Firma der 


Telephon | Branche en 
Bd nm ist und bleibt ——r 





Ergänzungsgelegenheit für Tonbilder 
und Platten 








— Man verlange Listen. ——— 
BERLIN N. 24 
@ h r. Pu C h y Artillerie - Strasse 28. 


Telefon Norden 5612. 


(olololalnololololalololaloloio) 
ololololalclolalololololalololoı 


auf extra starkem Papier in wunderbaren Farben 
1 etts 10000 Billetts Mk. 6, 


| . 000 Billetts Mk. 13,-. 
20", Rabatt = 50000 Billetts Mk. 24,-. 


Firmenauldruck = 


erhalten Sie heim Probeauftrag . 
I ae ee 100000 Billetts Mk. 45, 


ie 
bildbühne“ in Billets vergütet. Deutliche Nummerierung, nach Vorschrift. 


\ 
ämtlich 5 Billets Mk. 2,50 

Vorräfige Billets “mi. ö000 Miete , 
auch mit Aufdruck: „Theater lebender Photographien" 

Blockbillets, Datumbillets, Garderobenmarken, Vorzugskarten, Programme | 


Reklame-Wurfkarten und -Zettel, Eisenbahnkarten mit und ohne Nummern 
Monatsabrechnungsbücher 50 Pf., Jahreshefte Mk. 4,50 (für meine Kunden 








mit 50/0) 


0 mm © Zummmmm 0 Summen 0 me u, 6 Sn 
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| Gabel's Bllföructerel. famtug 2 k ‚ Richter, Waldheim i.8. 


DB: ——— ı 0 mm.) me 6 jummerun ı mm 0 





..:9,; 9,999. 
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'C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 






Kohlenstifte für Projektions-Apnparale und Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Noris E A” 
Für Effektbeleuchtung: 
„Noris -Excello‘“, „Noris- Axis 1050“ ‚Noris- Chromo“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 
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Düsseldorfer Film-Manulaklur Ludwig Lollsehalk ©. F 


'Telephon Mpı. 10882 Vertreter MAX HOFFER Teiepnon Mpı. 10382 


- Berlin SW., Markgraienstrasse 76 














Demnädst erscheint unser grosser 


Monopolschlager 


der mit Bombenerfolg aufgenommen 6 
wird. nf w ck 


u Sichern Sie sich sofort 
xc Erstaufführungsredhte für Berlin, 


Brandenburg, Ost- u. Westpreussen, 
Pommern, Posen, Schlesien, Mecklenburg, 
Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck, Bremen. 


oelager- uni PieGolo-Propramme sind nach einige Wochen zu hiligen Preisen re. 


Nachbenannte Schlager liefern wir Ihnen zu denkbar billigsten Preisen. Um 
Ihnen Unkosten zu ersparen, werden hierzu Füllprogramme bis 3000 Meter 
kostenlos mitgeliefert. Die Bilder sind durch unsere eigene Entregnungsanlage 
so klar, dass dieselben kaum von ersten Wochen zu unterscheiden sind: 











Meter Meter 
Die Löwenjäger 738 Die Goldmine 
Grossmutters Lampe 1350 Verbotenes Gut 734 
Die kleine Tänzerin 1076 Zersprungene Saiten 634 
Die Blumenhändlerin von Mont Martre 1005 Zwischen '/.5 und 5 Uhr 690 
Sklaven des Goldes 988 Verschlungene Wege 821 
Menschen und Masken 980 Am Rande des Lebens 793 
Das Kind von Paris 1571 Geschieden vom Glück 1042 
Zuma 898 Der japanische Dolch 761 
Jenseits der Schwelle des Todes 865 Der Maske beraubt 774 
Der Kampf um Weltanschauungen 919 Schein und Schuld 859 
Weisse Lilien oder Königin der Nacht 1175 Zurückerobert 726 
Verschollen 1055 Die Heldin der Steppe 640 
Der grüne Teufel 1250 Der Verlorene 749 
Stuart Keen 965 Des Feldwebels Junge 527 
ng er | . 1050 Reiter des Forts Lapaway 675 
ie Ariegstackel | 1000 Buffalo Bill (für Kinder genehmict 600 
Der Todesrit j "eU® Exemplare 1000 ‚Regina von Ds ’ ” 750 
Der Mann ohne Gewissen 970 Zweierlei Blut 1150 
Das Geheimnis von Monte Carlo 1080 Die grosse Zirkusattraktion 1100 
Durch verschmähte Liebe 690 Geld 800 
Millionen 735 Zouza 


9-49. 9999099 99. 9.90-90-90.9-0-0-0.0 94.00-09.10. 0.00.0000... 009.900... 9999994949994 ++ 
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Kleine Anzeigen werden 
‚nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 














Tages: und 
Wohenprogramme 


Schlager-Abteilung 


O0. Ewest, 
Film-Verleih-Institut 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 14 
Fernspr.: Moritzplatz 11241. 
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jaloloı 


Das einzige Kino-Fach- 
blatt Skandinaviens :: 


FILMEN. 


Das keste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich, 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


ololalolololalols c 10 olulolololalolololololalsJololololololalolo! 


ES 
Ungezählte 


besuchen in über 200 Städten die Original-Kaiser- 
Panoramen, div. Behörden gewähren denselben Sub- 


\ololololololololofololofslol=1o] 
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ventionen. Die Seele des Geschäfts sind schöne 
Serien. Niemand sonst in der ganzen Welt besitzt 


solch reiches interessantes Archiv von über 2000 Serien. 
Filialen für freie Städte verkäuflich durch die Zentrale 
für Kaiser-Panoramen, Berlin W., Passage. 


Eeeare 


1 . in Heften & 500 
Billettbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6,— M., 


50 Hefte 14,50 M. 
Garderobenmarken —— 


in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 
600—800 und 800-1000 & Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Theater-Courier“, Berlin O. 27 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr, Sonntags geschlossen 





ade, - 
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International. Rinematografen Hotel 
HAMMONIA 


BO 
0 
3 
o 
a 
Hamburgs, Reeperbahn 2 u. 3. 2 
2 
3 
E 
q 
0 
0 


Treffpunkt aller Interessenten des In- 
und Auslandes. 


Inhaber: H. Ziemann. — 
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Der Verein Breslauer 
Kino - Angesteliter 


empfiehlt den Herren Besitzern erstkl. Vorführer, 
Erklärer, Klavierspieler, Kassiererinnen, 
Portiers etc. Die Vermittlung ist vollständig 
kostenlos. Näheres durch den Geschäftsführer 
BE Max Scholz, Messergasse 34, I, Telephon 9133 





re nn EEE Be urn Tune Angie >; Um" a Aare a EEE BE EEE SEE TEE 
Gute Films verkaufe ä Meter 2 Pf. 
No, 1919. Doppeltes Spiel, Drama 330 m 
a Meter 3 Pf. 


1906. Feuer an Bord, Drama 160 m 

1907. Eifersucht ist eine Leidenschaft Humor 170 m 
1911. Die Sklavenhändler, Drama in 2 Akten 650 m 
1513. Das Gift der Liebe, Drama in 2 Akten 600 m 
1914. Der Handabdruck, Drama 420 m 

1916. Alles um Liebe, Drama (in der Hauptrolle 


Henny Porten) 22 m 


J. Petersen jr., Flensburg. Posifach 60. 





Pianist gesucht 
evtl. Pianistin in Dauerstellung. Eintritt wenn möglich 
sofort Nur routinierte Kräfte mit best. Empf., welche 
auch Harmon. o. beide Instr. zugl. spielen, wollen 
Refer. incl. Geh.-Anspr. etc, senden an Kronprinz- 
Lichtspiele, Landshut i. B. 


Pathe- Apparat 
mil Zubehör, Umlormer, gul erhallen 


verkauft billig 
Präker, Berlin, Kolmarerstr. 3. 


nn nn nn. 








Reklame Films 


für alle Branchen geben wir jedem Theater 
leihweise ab. Beschreibungen und 
Photographien gratis. 


Deutsche Kino-Reklame Union, 
BERLIN, Lindenstrasse 108. 








DAUER ser #7} 


Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
paraille - Zeile, 
Anzeigen wird 


SSH 













Für Stellen- 
die Zeile mit 
10 Pig. berec!ıuet. 


a 


Zwei pentable 
Gihtspielhäuser 


unter günstigen Bedin- 
gungen preisweit zu ver- 
kaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter „K, T. 100“ 
an die Expedition der 
Lichtbildbühne. 


Junger geprüfter 


Operateur 
mit diversen Aparaten 
vertraut sucht bei be- 
scheidenen Ansprüchen 
sofort od. später Stellung. 
\, erte Angeb. a. A.Klöppel, 
Hamburg 4, Silbersack- 
strasse 26 III bei Stieger. 


SHHO9999 


Yorlührer 


vertraut mit sämtlich vor- 
kommenden Reparaturen 
u. Aparaten sucht Stellung. 
Angebote an 


E. Oehlke, Berlin 


Holzmarkt:Strasse 13. 


O9OO0900 
Noch heute! 


Schreiben Sie nach 
meiner Liste über gute 
Films, pro Meter nur 5 
und 7 Pf. Garantiert 
regenfrei 2 Pf. mehr. 
Auch Tausch, H. Messer- 
schmidt, Flensburg. 


EEE TEEN 
== KINO == 


wird nach einem Badeort 
verlangt. Unternehmen 
rentabel. Gefl. Offerten u. 
J. C. 14.422 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin SW, 

Te ee ra 


Reisender, 


eingeführt, für konkur- 
renzloses, schäumen- 
des, alkoholfreies Ge- 
tränk, sucht Postlager- 
karte 3, Berlin 16. 


25.-KalserPanorama 
fait neu, viel Zubehör, Kicht-Nefla- 
me-£iririchtg hoben Alters, franfheits 
halber billig auch auf Fl, Teilzahlg. 
zu verf, Dresden, Johannessir.1a,3r. 





. 
EEBBBTEAEEBTEETTERTTTEEEATETTEE” 


| Billige in Büctepn oder Blocks, 


15 Farb. 3mal v. 1-500 numeriert 
5000 10000 25000 50000 100000 
10,— 18,50 ‚35, 
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le) & 2,50 4,50 
m.firm 650 16,- 23,- 4,— 
| f \ Tagesbillets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarien 
liefere schnell und reell gegen 
fe) E Nachnahme. Verlang. Sie Must 
DO 

Bezirk 
Albert Paul in Niemegk (‚=‘) 
5 


BEELBEEBZEEEHEER RRAARATTABATETTEER 


pn Vereinigun der Kin- Ingestelfen 
Und Berulsgenossen Deulschlands St: 


Berlin 
Geschäftsstelle: 


BERGIN NO. 18, Landsberger Strake 90. 


Telephon: Amt Königstadt No. 3131. 








Kostenlose Arbeitsvermittelung 
für sämtliches Kinopersonal. 


Den Herren Chefs, auch Nichtmitgliedern, 
halten wir uns bestens empfohlen. 





En 
HOLLAND, BELGIEN und KOLONIEN. 
Bezugspreis Ausland Mk. 12,50 pro Annum. 


Anzeigepreis 35 Pfennige (Stellengesuche 
20 Pfennige pro 4gespaltene Zeile. 


DE KINEMATOGRAAF 
mit Beat DE FILM. 


mit Beiblatt 
Beste redigiert und meist verbreitete 
Zeitschrift der Kino - Branche. 


AMSTERRDAM. HOLLAND. 


NIED. OST- und WESTINDIEN. 





in der L. B.B. haben 


Inserate 





Insere Ahonnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 


auittun ROSENIOS Rechtsauskunft 


durch unseren Syndikus 

Remtsanwalt Dr. Wolliisohn 

BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 235, 

Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 


BEBBEBBBDDRRRDRHDD 


DEOROHRRRBDRDBDRRD 


DO 
Q 
Q 
Q 
+ 
+ 
Ö 
Ö 
.. 


den größten Erfolg. | 


Kino-Katfabücher 


praktisch und übersichtlih angeordnet empfiehlt 
Verlag der „Lihtbild:Bühne‘‘, Berlin SO.16, Michaeikirdistr. 17. 


OOO00090900000009099000900 


RerıanE, 


‘Verlangen $ie von uns 
' gralis und unverbindlich 


eifektvolle :: 





Projekfionswände a 


von 


BE Nahtlosem Shirting 







alle Breiten von 


® | bis ca. 5 Mir. WG H Inserat-Entwürie 
lür Ihre Inserlionen in 

= Ih I Berlin C. 2. der „L.B.B“ 
, ori y Brüderstr. 2. Die Expedition der 
Lichtbild - Bühne 


En 


800 Rlappstühle 


fast neu, 1 Silberwand, | 
3 m Ig. u. 2,20 m hoch, 

1 Piano, 1 Concert-Flügel 
u. 1 elektr, Piano billig 
verkäuflich. Kessler, 
Berlin, Littauerstr. 3. 





on: Arrangements, Kränze und 
— ——— — Pflanzen : Dekorationen für 
alle Gelegenheiten. IANERI 


O6HULTZS Blumen -Salon 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel. Ztr. 1900. 


\ 
Lieferant für die Theaterwelt und die 
:: gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 



















2 Mark 


kostet 
das Abonnement 
auf die 


„L. B. B.“ 





| La Cinematografia — 
= Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die eg a rg 








TEL RETTEN : und phonographische Industrie 
we Erscheint monatlich 2 mal, 

— er Herausgeber: 

SHBDBEEBSHDEDENE Prof. Gualtiere |, Fabbri 


Torino (Ital.) 
31, Via Cumiana 31. 
:. Abonnements: B Franes .", 


Inserate in der 
„L. B.B.“ haben 
den größten 
+ Em 2. 








ir bitten, sich bei Anfragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Lichtbild - Bühne‘ gütigst 
beziehen zu wollen. 








jalololololuTulolulolololalolalo 





Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothn. ag el gen. Mellini, Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G,m. b.H., sämtl in Berlin. 
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Ferse 









Kinematograph ‚„Lloyd’” 


die vollkommene und seit Jahren bewährte Theater-Maschine. 
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Nur die vorzügliche Bauart, das sichere Arbeiten und die lange Gebrauchsdauer unserer Apparate 
verbürgen dem Besitzer volle Befriedigung. 


Man verlange die hochinteressanten Kino-Prospekte K. 321 


Ica, Aktiengesellschaft, Dresden-A. 


Europas größtes und ältestes Werk für Camera- und Kino-Bau. 
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 LEIH-PROGRAMM Nr. 46 
18. Oktober 193 Erscheint am 48; Oktober 1913 


Große Dramen 
Simplesse Künstlers Lieb und Leid 
a BELSAPE ng. PR 
Bedeuten Das Geheimnis des Turmes (Duskes) 1 gw., 1 er. Pl. 


Große Komödien 
Simiesque . Von einem Musiker und einer Näherin 1 gw. Pl. 


Kleine Dramen 


Agricole Anonas Bekehrung (Michigan-Pictures) . . 
Senne Opfermut (American-Kinema)‘, , . : » . 


Komische Bilder 
entlührt die Venus. .. ..... 
Maxens Verehrerinnen (Linder-Film) . 
Berta ist ein unichtgut (American Kinema) 
Willi und sein Bräutlein (Comieä) - . - . 
Der dankbare Hund (Comica). . . .. - 


” 


Fr 
Be f 


2 
we. 


trom (U 


3. A.) (American-Kinema) 
in Cairo, - kol. 110-Mk. 


m: 








LICHIBILD 
 BUHNE 









schreibt u. a.: 






Ein Triumph der Kinodramatik! 


Die Landstrasse ist das erste wirkliche 
Kinokunstwerk, das bisher ge- 
schaffen wurde| 


.... der Beifall einer aufs tiefste ergriffenen 
und erschütterten Zuschauerschar! 


5 
+ 


Die Landstraße 


von PAUL LINDAU 








=> VMonopol-Inhaber: u 


Rheinland und Westfalen ... Deutsche Film-Gesellschaft m.b.h., Köln 
Königreich u. Prov. Sachsen, 

Hannover, Braunschweig, 

Lippe u. die thür. Staaten Arthur Mest, Hannover 


Bayern und die Pfalz... ... ITlünchener Filmverleih F. Krisack & Co., M.-Pasing 
Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Oldenburg, Schles.-Holst., 
Mecklenb.-Schw. u. Strel. Albert Nansen, Altona 
Elsaß-Lothringen, Saargebiet, 
Hessen, Hessen - Nassau, 
Baden, Württemberg, Lu- 


xemburg u. d. Schweiz... Fhilantrop. Lichtbilder-G.m.b. R., Strassburg (Elsass) 


BIOGRAPH » BERLIN W.8 





Für den 25. Oktober! 


Eine Naturaufnahme: 


WEIMAR 


die Stadt u u Gesine 


Herrliche Szenerien! Brillante Photographie! 
Länge 130 Meter, Preis inkl. Virage 140 Mark! 























Eine Mumoreske: 


Liebe machttaub! 


Ein übermütiger Bobby-Film! 
Länge 140 Meter! Preis 140 Mark| 


Des Verlangen Sie bitte die Beschreibungen! 





BIOGRAPH » BERLIN W.8 
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esellschaff; 


Berlin SW. 48, 


Telegramm-Adresse: 





Telephon: 


Lützow, 7332, Fried richstrasse 224 Enefgefilm. 


betzter Bestelltag Getzter Bestelltag 


18. — 


| Oktober 


EREMOHOHSHOHEHSE OHSHOHOHEHEHEHSHOHER EHHBHSHEHEHSHSHOHSHOHEHEHONTE 


& 


2 18105185183 11515-101010 SHISH OHOMEHOHSESHEHOHBHTHOHOHEHHE HSERSHIEHEHCHEHERTFIIHEN 





Oktober 


Preis inkl. Virage 
MR. 1095.— 


Preis inkl. Virage 


Mk. 105.— 
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Die Feuertaufe 


Eine Kriegsepisode in 3 Akten. : 
a 
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Feuertaufe 
Die Feuertaufie 


Die Feuertaufe 
Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 


Die Feuertauie 


Die Feuertaufe. 


Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 
Die Feuer- 


| | taufe 
doch . 


Der beste Film 


für den 31. Oktober. 


ERORHOCHEHEHE SHEHRHEHÖNEHEEECHE BEEHOHSSRHÄHRSOHEHSHBRBHEREHEHEHEHOFUHEN BRÖHÖRSHORSHÖHRÖHÖHSHÖNGHÄNEHSHUHE 


20702020 70702050202020202020702070702020 203070702550: 
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E020702020202030202070202020260705020202020207020302020702601020260102020207020207020; 








Vom Licht 


zur Finsternis 





Drama in 3 Akten. Preis 1160,—- Mark. 


In den Hauptrollen die Darsteller Herr M. J. Hammann und Frl. Vesta Harrold, 
die Schöpfer der Arizona-Bill-Serie. 


r9+4 


»= Ein Film von größter Sensation: =s 





Ein Aeroplanflug o Verfolgung eines Automobils 
Absturz eines Fliegers = Explosion einer Farm etc. etc. etc. 


' 44 Kinemafographen: u. Eilm:Eabrik i 
(il OP Friedrich -Strasse 218 Darlin W 4b 
„ Telephon: Amt Kurfürst 6193 ’ 
Telegramm-Adr.: „Cousinhood“ 
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Films 
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mju jumumuj, Yleizer Lori; Prince = Führt 











oriß und 
der Hegerkönig 


ah dem Vaudeville 


Le Roi Roko 
von A. Biffon 


Erfheint am 25. Oktober * Länge 575 m 


een ee (F, A. d. S.cA, P, F.) -reemmmmmesunnssesunee 


% 


Ganges, am 25. Oktober 
L erfiheinendes 
Drama = 


PATHE-FRERES 
u A ERLTTRDEA Länge 4809 Meter 
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Presse-Slimmen 








über den grossen 


Pathe-Schlager 


| 

Bi ss 

; »Germinal« 
| 

| 
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Berliner Presse: 


Berliner Tageblatt. 


„Germinal“ als Romanfilm. Jetzt ist atıch 
Emile Zola zum Filmdichter geworden, mit 
seinem unvergänglichen „Germinal“, dessen 
packende Bilder den Filmregisseur zur Wieder- 
gabe reizen mußten. Aus ihrem Zyklus von 
Meisterromanen, der fortan einen Teil des Pro- 
gramms beherrschen soll, ließen die Licht- 
spiele im Mozartsaal gestern vor einem 
geladenen Publikum ‚das realistische Filmpoem“ 
vorüberziehen. Das verfilmte Epos wird immer 
Lücken aufweisen, und die Erfalirung hat ge- 
lehrt, daß gerade jene Filmromane abstoßen, die 
seelische Konflikte durch konstruierte Sentimen- 
talitäten ersetzen wollen. Davon ist in diesem 
„Germinal“-Film, der wohl eine der stärksten 
Leistungen der modernen Kinematographie ist, 
nichts zu merken. Hart und klar zeichnet sich 
der Hintergrund des Romans ab; neben den Bil- 
dern aus den Elendsherbergen von Montsou 
ziehen Aufnahmen aus der Tiefe der Erde vor- 
über, und die Dramen des Alltags, wie sie sich 
in den dunklen Schächten begeben, wie sie Zolas 
Schilderungen jedem Fühlenden unverlierbar ein- 
geprägt haben, erscheinen hier in meisterlicher 
Plastik. Wie von Meuniers Hand hingestellt 
muten manche dieser Bilder an. Ueber der‘ Erde 
spannen sich Drähte, unablässig rollen die 
„Grubenhunde‘“, die Elendskarren dahin, und 
unter der Erde verrichten Tausende ihr schweres 
Tagewerk. In der Musik meint man das dumpfe 
Singen und Klingen zu hören, das Rauschen, 
Keuchen und Seufzen, das diese Luft erfüllt. Und 
die Szene, die unserem Gedächtnis für immer ein- 
gegraben ist, der von allem Daseinsjammer er- 
füllte Augenblick, in dem Lantier und Katharina, 
abgeschlossen von der Welt und ihrem Leben, 
dem Irrsinn nahe, ihres Endes harren, ist in 
diesem Film von so unmittelbarer Wirkung, daß 
man, wie einst beim Lesen des Romans, daß Naß 
im Auge spürt Der Gesamteindruck ist be- 
zwingend; was die Tendenz der Dichtung aus- 
macht: durch den Jammer derer, die in der Tiefe 
schuften, den Jammer eines Zeitalters fühlbar zu 
machen — das ist hier restlos gelungen, wie auch 
Stephan Lantiers „Weg ins Freie‘, seine hoff- 
nungsfrohe Wanderschaft im Zauber des Monats 
Grerminal ergreifend versinnbildlicht ist. Henry 
Krauß, den man aus dem Film „Menschen unter 
Menschen“ in guter Erinnerung hat, spielt hier 
den Stephan Lantier mit packender Realistik und 
einer nuancenreichen Mimik, wie sie selten in 
einem Dramenfilm gesehen wurde. Auch die 
anderen großen Rollen zeigen uns bekannte Pa- 
riser Schauspieler als vollendete Darsteller, die 
eine alle Möglichkeiten der Kinematographie aus- 
nützende Regie in den Dienst dieses großen so- 
zialen Gemäldes gestellt hat. 


Berliner Volkszeitung. 


„Germinal“ im Film. Emile Zolas unver- 
gängliches Werk auf der weißen Wand neu auf- 
leben zu lassen, ist ein gefährliches Beginnen. 
Bilder sind wohl in reicher Fülle da, aber sie zu- 
sammenzuschließen, ihrem innersten Gehalt nach 
zu verknüpfen, scheint unwahrscheinlich zu sein. 
Indessen, das Unwahrscheinliche wird auf der 
Kinobühne zumeist Ereignis; dann sind wir — 
immer wieder aufs neue — verblüfft und emp- 
finden die gewaltigen Propagandamöglichkeiten 
des lebenden Bildes. 


Gestern zeigten die Lichtspiele im 
Mozartsaal einem großen Kreis geladener 
(säste das „realistische Filmpoem“, das aus Zolas 
Roman entstanden ist. Man wird nur wenigen 
Filmbearbeitungen von Werken der Weltliteratur 
Anerkennung zollen können. Dieser Germinal- 
film aber verdient jegliches Lob, er zwingt zum 
Respekt vor den Leistungen der modernen Kine- 
matographie und berührt wohltuend durch das Ge- 
fühl der Pietät, die den Regisseur geleitet hat. 
Allerdings ist es auch dieser Pietät zu einem Teile, 
zum anderen Teile aber den Schranken der weit- 
reichenden Dichtung zu danken, wenn man 
manche bedeutende Szene des Werkes mißt. Nur 
der Extrakt aus Zolas Werk konnte gegeben 
werden. Dieser Extrakt aber ist von starker Wir- 
kung, und die Bilder aus den Gruben erwecken 
den Anschein, als hätte Meuniers Meisterhand sie 
hingestellt. 


Stephan Lantier ist auch im Film der, der er 
im Buche ist. Seine kraftvolle, hoffnungsfrohe 
Männlichkeit hebt sich scharf ab von der Masse 
stumpfer Elendsmenschen, die hier ihr Leben ver- 
trauern, aufgerieben werden in wilder Arbeit. 
Grobartig sind die Bilder aus Menteau, voll rea- 
listischer Kraft und Originaltreue die Einfahrt in 
die Gruben, in das Schattenreich der Erde. Un- 
mittelbar erschütternd ist es, wenn Souvarin die 
Zimmerung des Bergwerkes untersucht und plötz- 
lich die Wasserstrahlen aus den Wänden hervor- 
schießen. Dann sieht man das ergreifendste Bild, 
das Zola geschildert hat: Lantier und Katharina, 
wie sie in stumpfer Ergebung auf ihr Ende 
warten, wie das Wasser immer höher steigt, die 
Rettung sieht man dann, Katharinens Sterben. 
Sieht endlich die Tendenz des Werkes in einem 
packenden Schlußakkord versinnbildlicht: Lantiers 
hoffnungsfrohes Dahinwandern im Monat Germi- 
nal, seine Trauer und die an ein unerbittliches 
Schicksal geschmiedeten Genossen 


Das ist ein soziales Lied, das aus den Bil- 
dern dieses Films dringt. Jeder Fühlende wird 
bei seinem Anblick noch einmal den Jammer und 
die Pein empfinden, die Zola zu einer wuchtigen 
Anklage gestaltet hat. 
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Die Zeit am Montag. 


“In den Lichtspielen Mozartsaal- 
erfolgte am Freitag die Filmpremiere „Germinal“ 


nach dem Roman von Emile Zola. Path& Freres 
sind die Herausgeber dieses Kolossalwerkes und 
haben mit ihren Regisseuren große technische 
Schwierigkeiten bei diesem Werk überwunden. In 
packenden realistischen Bildern baut sich das ge- 
waltige Bergarbeiterdrama auf. Da ist nichts 
Gekünsteltes, nichts Gewolltes, sondern die Bestie 
Kohle, die um das weiße, weiche Brot von harten 
Frohnfäusten bezwungen werden muß. Fast be- 
nommen starrt man auf die brutalen Szenen 
schwerster Arbeit tief unten im Reich der schwar- 
zen Diamanten. Knechte der Nacht, Geweihte 
des lauernden Todes der Tiefe, wie schön wäre 
es doch, unter dem Sonnenlicht zu sterben. Da 
— die Nerven reißt es zusammen, wenn wir sehen, 
wie sich die Tiefe öffnet und ein unterirdischer 
Strom mit vernichtender Kraft in die Stollen 
stürzt. Wie die Menschen nun in den engen 
Gängen um das entsagungsreiche Leben kämpfen. 
Hinauf zum Licht — fort aus der Hölle — und 
versperrt sind die Wege, zusammengestürzt die 
Schutzwände, Menschen und Pferde drängen wie 
irrsinnig, wissen nicht wohin, und das Wasser, 
die erbarmungslose, vernichtende Flut steigt, und 
steigt. Da kauert in enger Höhle der Held des 
Dramas, Lantier, mit Katharina, der von ihm ge- 
liebten Frau, und hält sie tagelang in seinen 
Armen, gegen die Flut geschützt, und hofft auf 
Rettung. Und sie nahen, die Braven. Arbeiten 
wie Helden, und — zu spät. Die Frau ist tot, 
Lantier ist der Einzige, der dem Tod entrissen 
wird. Und unter der Sonne, im Germinal-Monat, 
flüchtet er dem Grausen, das die Arbeit unter 
Tage ihn gelehrt hat. Henry Krauß von der 
Comedie frangaise spielt die Hauptrolle in groß- 
zügiger Form. Das Filmdrama wird unstreitig 
ein großer Erfolg sein. 


National-Zeitung, Berlin. 


Germinal. In den Mozartsaal-Licht- 
spielen fand gestern die Premiere des Films „Ger- 
minal“ statt, der nach den Motiven des großen 
Meisters des französischen Romans Emile Zola in 
. Szene gesetzt worden ist. Man konnte ziemlich 
gespannt auf den Erfolg dieses Films sein, um zu 
erfahren, in welcher Weise die Kinoregisseure der 
schwierigen Aufgabe sich gewachsen zeigten, die 
Ideen des unerbittlichen Naturalisten, der wie 
selten einer die Geheimnisse der menschlichen 
Seele ästhetisch darstellte, im kinematographi- 
schen Bilde zu verkörpern, das seinerseits auch 
seine Handlung auf natürlichstem und realisti- 
schem Hintergrunde aufbaut. Die Verstärkung 
des Realismus, der Handlung und des örtlichen 
Hintergrundes hätte leicht durch eine falsche 
theatralische Pose der Schauspieler beeinträchtigt 
werden können. Hier ist diese gefährliche Klippe, 
dank der guten Vorstudien, glücklich und ge- 
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schickt umschifft worden. Der Film bildet so eine 
meisterhafte Illustration des weltbekannten Ro- 
mans, der schon oft im Gebiete der Sozialpolitik 
zur Kennzeichnung des Klassenmilieus dienen 
mußte, denn er entbehrt jeder ungeschickten 
Uebertreibung, in welcher sich Darsteller, denen 
die hier in Betracht kommenden französischen 
Bergarbeiter-Verhältnisse um die Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts fremd sind, so leicht gefallen. 
Einfach und folgerichtig, den gegebenen Umstän- 
den entsprechend, entwickelte sich die Handlung. 
Sehr gut gespielt war die Rolle der Katharina 
durch Fräulein Silvie, welche die Frühreife, der 
die in der Frühzeit des Industrialismus zu harter 
Arbeit gezwungenen Kinder unterlagen, sehr gut 
wiedergab und in Haltung und Mienenspiel die in 
Betracht kommende Arbeiterfrau mit ihren kleinen 
Eigentümlichkeiten wirkungsvoll charakterisierte. 
Ebenso meisterhaft, weil schwer und ernst, war 
der Stephan Lantier des bekannten Henry Krauß. 
Die den Höhepunkt der Handlung bildende furcht- 
bare Grubenkatastrophe mit den schwierigen, ge- 
fahrvollen und im letzten Momente vereitelten 
Rettungsversuchen, die bisher noch nicht im Film 
dargestellt wurde, wird in dem Großstadtpubli- 
kum, dem diese Dinge fremd sind, einen dank- 
baren Zuschauer haben. 


Berliner Morgenpost, 


„Germinal“ im Film. Das Kino pflückt sich 
seine Früchte überall. Jetzt hat eine Pariser Film- 
gesellschaft sich an den „Germinal“, an einen der 
großen: sozialen Romane Emile Zolas herange- 
macht und ihn auf den Film übertragen. Und es 
ist schon der Mühe wert, diesen Film sich in den 
Lichtspielen im Mozartsaal am Nollendorf- 
platz, wo er gestern zum ersten Male gegeben 
wurde, anzusehen. Da ist das Hand-in-Hand- 
Gehen krasser Instinkte menschlicher Liebe mit 
dem Kampf gegen die Naturgewalten durch eine 
ganze Anzahl sehr malerischer Lichtbilder illu- 
striert. Man sieht die Arbeitermassen zum Berg- 
werk gehen. Man sieht die von Oel glänzenden 
schwarzen Maschinen-Riesen im Fabrikraum ihre 
unheimlichen Arme recken und dehnen. Man sieht 
die weiten Schutthalden mit den Schuttbergen, 
von deren höchster Spitze die Drahtseilbahn, 
schaukelnd und über rauchenden Schornsteinen 
und schwindelhohen Dächern niederschwebt. Man 
sieht die Wagen in die Tiefe fahren. Halbnackte 
Gestalten, kohlengeschwärzt, kriechen in der Tiefe 
zwischen den Lagern der Kohle herum, meißeln, 
hämmern, um der menschlichen Gesellschaft in 
der schwarzen Kohle das Licht zu bringen. . 
Dramen sieht man in der. Tiefe. Ein Damm ist 
Wassermassen stürzen in den Ab- 
grund, wo Frauen und Männer arbeiten. — Panik! 
Die Leute steigen die Leitern hinauf, stoßen sich, 
kämpfen um ihr Leben wie wilde Tiere. Und das 
Drama der beiden Männer, die um ein Weib 
kämpften und sich mit dem Weibe zu Dritt zu- 
sammenfinden, in gemeinsamem Schicksal, ge- 


meinsam in einem Gang verschüttet — das 
Wasser, das schwarze Kohlenwasser steigt und 
steigt, kriecht an ihnen empor, und der Sieger 
unter den Rivalen hält das blasse, halb leblose 
Weib in. den Armen. Den Helden des Film- 
dramas, den Arbeiter Lantier, spielt der vortreff- 
liche Pariser Kinoschauspieler Henry Krauß: 


Berliner Lokalanzeiger. 


Die Mozart-Lichtspiele am Nollen- 
dorfplatz haben ihre Romanserie von Meister- 
werken der Weltliteratur durch Emile Zolas ‚Ger- 
minal‘“ erweitert. Packend und in vielen seiner 
Szenen von einer starken dramatischen Wirkung, 
stellt der Roman Zolas schon beim Lesen an den 
Aufnehmenden eine große Aufgabe. Im Film, 
durch das szenische Zusammenziehen noch 
knapper und gedrängter, tritt die Handlung aber 
noch ungemein kraftvoller hervor. Zolas Wille: 
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Schicksale einer Familie, einer kleinen Gruppe von 
Existenzen, innerhalb der Gesellschaft zu ver- 
folgen, hat den wohl überhaupt denkbar stärksten 
Ausdruck empfangen. Wird die Dichtung durch 
diesen Film somit zu einer neuen Bedeutung be- 
rufen, so zeigt das Werk aber noch, zu welcher 
respektvollen Höhe sich die Kinematographie 
überhaupt emporgearbeitet hat. Gerade „Germi- 
nal“, der Bergwerksroman, dessen Handlung in 
den schwarzen Tiefen eines Kohlenbergwerkes 
sich abspielt, gab Schwierigkeiten über Schwierig- 
keiten. Wie diese vom Filmregisseur auf das 
meisterhafteste überwunden wurden, ist ein großes 
Kapitel für sich. Jedenfalls kommt man neben der 
Handlung aus dem Staunen über das Technische 
nicht hinaus. Alle guten Geister fanden sich zu- 
sammen, um diesen großartigen Film zustande zu 
bringen, der auch nach der Seite der Darstellung 
rückhaltlose Bewunderung verdient. 


Wiener Presse: 


Die Zeit, Wien. 


Zolas „Germinal‘“ im Film. Es war ein ver- 
lockender und deshalb naheliegender Gedanke, das 
Gegenständliche in einem Roman des großen 
Meisters der französischen Realistenschule zu 
einem kinematographischen Kunstwerk zu be- 
nützen. Das Stück Natur und Leben, aus dem 
der Dichter die Materien seiner packenden Schil- 
derungen geholt hat, mußten wieder aufgesucht 
werden, und der Aufnahmeapparat des Operateurs 
sollte sie nun so festhalten, wie sie das Tempera- 
ment des Romanciers gesehen hat. Der Riesen- 
film, den die Pariser Firma Pathe Freres herstellen 
ließ, und der gestern nachmittag geladenen Gästen 
in der „Urania“ gezeigt wurde, bot ungemein in- 
teressante und teilweise packende Bilder aus dem 
Bergwerksleben, von denen insbesondere die 
Szenen des Todeskampfes in dem verschütteten 
Stollen mit der grauenhaften letzten Umarmung 
Lantiers und Katharinas an der Leiche des er- 
trunkenen Chaval von erschütternder Wirkung 
sind. Vom Standpunkt der kinematographischen 
Technik bietet der „Germinal“-Film Hervorragen- 
des, und auch die Darstellung, die Mitglieder der 
Comedie-Frangaise besorgt haben, wie insbeson- 
dere die Bewegung der Massenszenen, ist ganz 
außerordentlich. Wo der Filmautor nicht dichten 
will, ist er ein großer Künstler. 


Neues Wiener Journal, 


Emile Zolas „Germinal“ im Film. Einem 
geladenen Publikum wurde gestern im großen 


Saale der „Urania“ der ergreifende Arbeiterroman 
„Germinal“ von Emile Zola im Film vorgeführt. 
Es ist in der Tat ein erschütterndes Schauspiel, 
das hier geboten wird. Erste Künstler und Künst- 
lerinnen der Comedie Frangaise haben die Dar- 
stellung dieses Werkes ermöglicht, das einen un- 
geheuren szenischen Aufwand und selbstverständ- 
lich auch Riesenkosten verursachte. Der Film ist 
in fünf Teile gegliedert und gewährt einen tiefen 
Einblick in französische Arbeitermilieus, wie in 
die Geheimnisse des Kohlenbergbaues. Wir sehen 
den Arbeiter Lantier, einen gutmütigen, aber tem- 
peramentvollen jungen Mann, im Werkkittel an 
der Maschine schaffen, sehen ihn dann, nachdem 
er wegen eines Auftrittes mit einem Vorgesetzten 
plötzlich entlassen worden war und seinen letzten 
Verdienst einer armen Arbeiterfamilie geopfert 
hatte, stellesuchend und obdachlos von Ort zu Ort 
ziehen, bis er in einem Kohlenbergwerk als Häuer 
Aufnahme findet. Hier nun setzt der Kinodrama- 
turg ein: die Handlung greift immer mächtiger 
an die Nerven. Es geht in die Tiefen der Erde, 
wo Hunderte und Tausende beim matten Schein 
der Laterne schwere Arbeit verrichten. Es kommt 
zur Katastrophe im tiefen Erdschacht, zu grauen- 
haften Szenen, die einem das Blut starren machen. 
In einer durch Verschüttung unzugänglich ge- 


machten finsteren Höhle sind zwei Menschen ein- 


geschlossen, dem Tode geweiht. Katharina haucht 
in den Armen Lantiers nach tagelangem Todes- 
kampfe ihre Seele aus. ‘ Nur Lantier konnte ge- 
rettet werden. Kaum genesen, flieht er den Ort 
des Grauens und des Elends. 
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Süddeutsche Presse: 


Münchner Neueste Nachrichten, 


„Germinal“ im Film. Zolas weltberühmter 
Roman ist jetzt auch als Filmwerk von Pathe 
Freres & Co. bearbeitet worden. Am Freitag vor- 
mittag wurde der Film vor geladenen Gästen in 
den Kammerlichtspielen vorgeführt. In der Fas- 
sung, wie „Germinal“ dabei gezeigt wird, besteht 
der Romän aus etwa 2000 Meter Film und ist in 
fünf Akte geteilt. Einen Zolaschen Roman zu 
verfilmen, war von vornherein ein Wagnis, weil 
die Breite der naturalistischen Schilderungen weg- 
fallen mußte, weil das, was darin an starker 
Leidenschaft vorhanden ist, leicht zu Theater 
werden konnte. Gibt der Film in seiner jetzigen 
Gestalt nur ein Romangerippe, bei dem die hand- 
‚lungsreichen Szenen im Vordergrund stehen, so 
ist er doch für die breiten Massen in einer Be- 
ziehung mehr als das Buch, im Bildlichen, im 
Verständnis fürs Milieu. Wer das Treiben in 
einem Bergwerk nicht kennt, dem wird es hier 
klar werden. Die Reihe der industriellen Bilder, 
die Ausblicke auf die Anlagen, die Szenen im 
Bergwerk selbst, die äußerst naturecht sind, geben 
dem Filmroman vor allem Wert und Bedeutung. 
Sie sind wie Illustrationen zum Buch, und wenn 
durch das Anschauen die Lust zur Lektüre ge- 
weckt wird, so werden die Bilder in Verbindung 
ınıt dem Buch das Verständnis nur fördern. — In 
der jetzigen Form hat der Film nichts, was am 
Kinotheater störend oder aufreizend wirken 
könnte. 


Badischer Landesbote, Karlsruhe, 


„Germinal.‘“ Im Residenz - Theater wurde 


gestern einem von der Firma Pathe Freres ge- 
ladenen Publikum eine ausgezeichnete Vorfüh- 
rung des Zolaschen Romans ‚„Germinal“ vorge- 
führt. Der fünfaktige, in jeder Hinsicht erst- 
klassige Film übte eine tiefe Wirkung auf die Zu- 
schauer aus, die durch die klare, allgemeinver- 
ständliche Sprache der Bilder und durch den außer- 
ordentlich dramatischen Inhalt des Werkes von 
Akt zu Akt gesteigert wurde. Das allgemeine 
Urteil nach dem Schlusse der Vorführung war 
das denkbar beste. Die Bearbeitung des Zola- 
schen Romans für den Film läßt naturgemäß die 
dramatischen Momente stärker als der Roman in 
den Vordergrund treten. Das Geschick der Be- 
arbeiter tritt aber auci. insofern deutlich an den 
Tag, als es gelungen ist, nicht nur Illustrationen 
zu einem literarischen Meisterwerke, sondern ein 
in sich abgeschlossenes und künstlerisch abge- 
rundetes Filmwerk zu schaffen. Bewunderswert 
wie die Inszenierung der Bergwerksszenen ist die 
Verkörperung, die die Hauptfiguren des Romans 
in diesem Film gefunden haben. Besonders er- 
schütternd wirkten die Szenen, die sich tief unter 
der Erde abspielten, nachdem das einbrechende 
Wasser den Bergleuten den Weg zum Tageslichte 
abgeschnitten hatte. Wie der Roman, so führt 
uns auch der Film ergreifende Bilder vor Augen, 
die aus dem Dunkel des sozialen Lebens herauf- 
geholt, einer tiefen Wirkung überall sicher sind. 
In dem bevölkerten rheinisch - westfälischen 
Kohlenrevier mit seinen aufstrebenden Industrie- 
städten dürfte dieser Germinal-Film besonderes 
Interesse erwecken und vielen Beifall finden. 


Schlesische Presse: 


Schlesische Volkszeitung, Breslau. 
Von den Breslauer Lichtspielbühnen. Das tech- 


nische und soziale Milieu des Zolaschen Romans 


„Germinal“ hat auch im Hinblick auf die starke 
Handlung die bekannten Film-Industriellen Pathe 
Freres veranlaßt, das Werk für den Kinemato- 
graphen einzurichten. Die Aufnahmen liegen vor 
und werden in Kürze in den Lichtspielhäusern ge- 
zeigt werden. Die Breslauer Zweigstelle der 
‘ Firma Pathe Freres führte den Film gestern der 
Presse und geladenen Gästen vor. Besonders gut 
gelungen ist die Wiedergabe der verschieden- 
artigen technischen Betriebe und Vorgänge. Dem 
Beschauer öffnet sich der Blick in eine große 
Maschinenfabrik, der Grubenbetrieb ist in vielen 
Einzelheiten außerordentlich packend wiederge- 


geben. Offenbar war es Absicht, gerade den Berg- 
werksbetrieb in möglichster Breite auf der weißen 
Wand vorzuführen. Das ist glänzend gelungen. 
Katastrophale Ereignisse, wie das Hereinbrechen 
der Wasserfluten, die der Grube und den in ihr 
Befindlichen Tod und Verderben bringt, eine Ex- 
plosion und ein Schachtbrand sind sehr eindrucks- 
voll festgehalten. Die Darstellung der Roman- 
handlung muß als brillant bezeichnet werden, die 
Hauptdarsteller, wie die Massenszenen, an denen 
kein Mangel ist, bilden wahre Höhepunkte der 
Kino-Schauspielkunst und deren Regie. Es kann 
nochmals betont werden, daß der Film nichts An- 
stößiges bringt, im Gegenteil durch die liebevolle 
Schilderung des rein Technischen als recht wert- 
voll zu bezeichnen ist. 


WIN NENNEN 
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Breslauer Morgenzeitung. 


„Geminal“ im Film. Die Filmgesellschaft 
Path& Freres & Co. hat ohne Zweifel einen guten 
Griff getan, als sie den bekannten Roman „Ger- 
minal“ von Emile Zola für ihre Zwecke um- 
arbeiten ließ und filmte. Das Wertvolle dieses 
fast 2000 Meter langen Films, der am Freitag 
einigen geladenen Gästen vorgeführt wurde, ist 
das Milieu, das Leben der Bergarbeiter von 
Monthou, die Arbeit über und unter Tage, die 
Kohlenförderung, die Leiden und die recht spär- 
lichen Freuden der Kohlengräber. Die Inszenie- 
rung hat sich gerade in der Milieuschilderung eng 
an den Roman gehalten; das macht diese Auf- 
nahme so interessant, denn alles, auch das Ge- 
ringste, was er bemerkte, nahm Zola auf und 
zeichnete breit und eindringlich die Lebensverhält- 
nisse und Zustände, aus denen er seine Hand- 
lungen emporwachsen ließ. Die Handlung, die 
im Roman an vielen Stellen die Bestie im Men- 
schen zeigt, ist erfreulicherweise schon bei der 
Aufnahme gemildert worden. Die Zensurbehörde 
hat noch verschiedene Teile gestrichen, so u. a. 
die großen Streikszenen. Die Schilderung der so- 
zialen Kontraste, die nicht nur in diesem Werke 
des französischen Meisters so scharf gezeichnet 
sind, treten wirkungsvoll hervor. Dazu kommt 
noch die prächtige Darstellung der Hauptrolle 
durch Henry Krauß von der Comedie frangaise in 
Paris. Die Aufnahme unter Tage und die Ueber- 
schwemmung des Bergwerks sind kleine Kabi- 
nettstücke der heutigen Filmkunst. Der Film, 
dessen Aufnahme etwa sechs Wochen in Anspruch 
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nahm, wird erst Mitte Oktober der breiten 
Oeffentiichkeit zugänglich gemacht werden. 


Volkswacht, Breslau, 


„Germinal.“ Das genialste Werk Zolas ver- 
filmt. Die gewaltige Tragödie aus dem Berg- 
arbeiterleben Nord-Frankreichs auf die weiße 
Wand zu ‚bringen, war ein Wagnis. Das Unter- 
nehmen setzte voraus, daß nicht nur mit den groß- 
zügigsten Mitteln gearbeitet wurde, daß man Sen- 
sationen schuf, sondern daß man sich in liebe- 
voller Weise das große soziale Mitgefühl zueig- 
nete, das den Zolaschen Roman zu einem der be- 
deutendsten der Weltliteratur machte. Und es 
muß gesagt werden, daß der Wurf voll gelungen 
ist. Gelungen in seiner ergreifenden Tragik. Es 
flirren alle die lebensechten Szenen, die wir schon 
vom Lesen her kennen, vor unseren Augen vor- 
über. Vor allem ist der Film, abgesehen von 
seinem künstlerischen Werte, für alle von großem 
Interesse, die noch nie einen modernen Bergwerks- 
betrieb geschen haben, sind doch die Filmauf- 
nahmen an Ort und Stelle (in Monthou) gemacht 
worden. Weiter hat auch die Verfilmung manche 
tragische Stelle mit einer dramatischen Lebens- 
wahrheit ausgeschöpft, die alles Dagewesene über- 
trifft. Dieser Film ist ein Meisterwerk sozialer 
Kinodramatik, dessen Besuch wir nur empfehlen 
können. Wie wir hören, soll der Film in Breslau 
erst vom 18 Oktober an gezeigt werden. 
In den oberschlesischen und Waldenburgischen 
Kohlenrevieren wird er schon früher gezeigt 
werden. 
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Den unzähligen Anfragen, soweit sie brieflich noch nicht beantwortet 
sind, hierdurh zur Nachricht, daß der Film „ATLANTIS” nunmehr 
bestimmt Anfang Januar herauskommt. 





Ida Orloff vom Burgtheater, Wien 


spielt die Hauptrolle in „ATLANTIS”. 


Alieinige Konz»ssionärin des Films ATLANTIS für Deutschland und Luxemburg 


ATLANTIS-FILM-G. m. b. H. + DÜSSELDORF 





Anfragen beantwortet und Aufträge vermittelt für Deutschland und Luxemburg 


DÜSSELDORFER FILM-MANUFACTUR Ludw. Gottschalk 


Telephon Nr. 1077 DUSSELDORF Telegr.-Adr. „FILMS” R 
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NEN : 
Wir machen besonders aufmerksam auf den in dieser Nummer 


erscheinenden kurzen Überblik über die Handlung des Films 
„ATLANTIS”. 





Ida Orloif vom EEE Wien 


spielt die Hauptrolle in „ATLANTIS”. 





ATLANTIS-FILM-G. Mb, b.H. + DÜSSELDORF 


Auskunft erteilt und Aufträge vermittelt für Deutschland und Luxemburg 


DÜSSELDORFER FILM-MANUFACTUR Ludw. Gottschalk 


Telephon Nr. 1077 _ DUSSELDORF Telegr.-Adr. „FILMS” 
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Am 31. Oktober 


erstheint: 


Der Schlüssel 


American Standard Film 
2 Akte 


Preis Mk. 770,— 


Ein Film wie jeder ihn sudt. 
Ein natürliches, fesselndes und 
+ ergreiiendes Shauspiel + 
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Friedrich-Strasse 12 
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Am T. November erscheint: 


Laßt uns Hochzeit madıen 


gniauı A. C. A. D.-Film 
IA P 
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Preis: 


Mk. 798. - 


Preis: 


Mk. 798. - 





Eine geistvolle, feinsinnige Komödie, die dem anspruch- 
vollsten Publikum gefallen wird, denn sie zeigt die 


Torheit der Jugend 


mit gesundem und witzigem Humor 


(ECLAIRS zmzn = Berlin SW.AS 
Friedrich -Strase 12 


Telegramm-Adresse: Cin&par, Berlin. Fernsprecher: Moritzplatz 4352 
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Die Film-Neuheiten der Woche. 


uch in dieser Woche folgte 

eine Film-Premiere der an- 

dern, so daß der vielgeplagte 
Kritikus wachsam sein mußte, um die 
auf ihn eindringenden Szenen und 
Handlungen, Literaten und Darsteller 
fein säuberlich zu registrieren, abzu- 
wägen und auch abzuurteilen. — In 
bunter Folge sollen die Premieren 
hier Revue passieren. 


„Die blaue Maus“ der „Vitascope“, 


Die anormal futuristischen „Mar- 
morhaus-Lichtspiele am Kurfürsten- 
damm haben sich die verfilmte Madge 
Lessing, jene verführerische, capri- 
ciöse, raffinierte, moderne, zu den 
tollsten Streichen aufgelegte Bühnen- 
diva eingeladen, um das elegante und 
geschmackvolle Kinema - Publikum 
des Berliner Westens ein Stündchen 
angenehm und neckisch zu unterhal- 
ten, Sie spielte mit lebendigster 


Original-Rezensionen. 


Verve die Titelrolle im tollen Vitas- 
cope-Schwank „Die blaue Maus’, 
dessen vier Akte schon früher im 
„Lustspielhaus” allabendlich das hei- 
lige Lachen erzeugte, und der lustige 
und flotte Film gefiel genau so gut. 
Die routinierte Lessing ist unnach- 
ahmlich mit ihren tausend Stegreif- 
Einfällen, aber genau so gut sind auch 
Heinrich Peer als Direktor Bock und 
Otto Treptow als Cäsar Meier. Der 
Kapellmeister Lazar v. Hadzsics (man 
buchstabiere: H-a-d-z-s-i-c-s)) hat zu 
jeder Szene mit der Musik fast syn- 
chron genau den lustigen unterlegten 
Text geschaffen, und so ist es kein 
Wunder, daß Direktor Goldschmidt 
täglich ein übervoll ausverkauftes 
Haus zu verzeichnen hat. — Warum 
gefällt der Film so kolossal? Weil er 
kein psychologisch ausgetüfteltes 
Seelendrama ist, für den sich das 
stumme Celluloidband niemals eignet, 


weil diesmal keine Meterschinderei. 


getrieben wurde, und weil der Regis- 


seur Max Mack diesmal einen ge- 


sunden und nicht angekränkelten 
Stoff für das Aufnahme-Objektiv 
hatte. Diese Aufgabe hat er lustig 


und mit vergnügtester Laune restlos 
gelöst. „Die blaue Maus” gefällt uns 
und dem Publikum kolossal. 


Mit Schnellzug und Ozeanriesen von 
Berlin über Bremen nach New York. 


Am letzten Sonntag fand im neuen 
Union - Palast am Kurfürstendamm 
eine Matine statt, damit der „Nord- 
deutsche Lloyd”, jenes gewaltige, 
großkapitalistische Riesenunterneh- 
men für den transatlantischen Schiff- 
fahrtsverkehr, dem Berliner als Bin- 
nenländer und ausgesprochener Land- 
ratte, die Wunder einer schwimmen- 
den Stadt, denn das ist solch Riesen- 
dampfer, im Film zeigt. — Der vor 
einem interessierten Publikum vorge- 
führte Film wurde von Herrn Kapitän 





Kränzlin in instruktiver Weise er- 
klärt. Das Parkettpublikum machte 
in Gedanken eine ganze Amerika- 
fahrt mit und lernte im Film alle in- 
neren Einrichtungen eines modernen 
Passagierdampfers kennen. Eine 
solche schwimmende Stadt als kom- 
fortables Hotel auf der Hochstraße 
des Weltverkehrs per Kinematograph 
zu studieren, war überaus lehrreich. 


Ein unendliches Zahlenmaterial 
schwirrte an Auge und Ohr vorüber. 
Wir sahen 4000 t Kohlen für die Fahrt 
verladen, über 100000 kg Proviant, 
die Maschinen arbeiten mit 21 000 
Pferdekräften, und 600 Mann Be- 
satzung sorgen für 2600 Passagiere 
auf einem Schiff, dessen Länge 220 m, 
die Breite 24 m beträgt. Am Schluß 
des hochinteressanten Films hatten 
wir alle das Gefühl: wenn die schwim- 
mende Stadt am Ziel ihrer. Reise ist 
und majestätisch in den Hafen von 
New York gleitet, feiert die moderne 
Technik wieder einen ihrer großen 
Triumphe. 


„Cleopatra“ von „Cines“, 


Im Programmheft ist dieser Film 
der Cines-Gesellschaft als „Das 
prächtigste Filmgemälde 
der Welt" bezeichnet, womit ein 
Versprechen gegeben ist, das sehr viel 
verheißt. — Da man in der Film- 
branche letzthin alle möglichen und 
unmöglichen Schlagworte anwendet, 
ist das Publikum schon dagegen ab- 
gestumpft. Um so angenehmer be- 
rührt es, daß diese Ankündigung uns 
keine Enttäuschung gebracht hat. 

Wie bei „Quo vadis“ ist das Sujet 
dieses Films auch ein klassisches, es 


stellt ein Stück altrömische Ge- 
schichte dar, Herrlich sind die Ge- 
stalten der Darsteller, Cleopatra, 


Königin von Aegypten, eine üppige, 
rassige Gestalt; Marc Anton, Triumvir 
der römischen Republik und sein 
Schwager, Octavius, sind klassische 
Prachtgestalten; Octavia, die Gattin 
Marc Antons, eine vornehme, fast 
zierliche Römerin, wie sie uns die al- 
ten Künstler im Bilde überlieferten, 
und Hagar, die mutige Sklavin der 


Cleopatra, ist eine südländische 
Schönheit mit blitzenden Augen. 

Der Film ist außerordentlich reich 
an packenden, großzügig inszenierten 
Massenszenen, effektvolle Feste mit 
märchenhafter Pracht und echt orien- 
talischem Luxus schauen wir, gewal- 
tige Kriegsbilder ziehen an uns vor- 
über. 

Ueberwältigend ist das Bild, in 
dem die römischen Legionen in der 
Dämmerung am blauen Meer entlang 
schleichen. Der große Zug der Krie- 
ger am Nilufer entlang (vom Opera- 
teur aus der Vogelschau aufgenom- 
men) ist von so grandioser, bisher im 
Film tatsächlich noch nie gezeigter 
Wirkung, daß das bisher ziemlich kalt 
gebliebene Publikum direkt unwill- 
kürlich und spontan in Beifall aus- 
bricht. Diese unübertrefflich male- 
rische Wirkung jenes Kolossalgemäl- 
des ist ein nie zu vergessender Ge- 
nuß für den Aestheten und künstle- 
risch empfindenden Laien. Um die- 
ses einen Szenenbildes allein lohnt es 
sich, den Zweistundenfilm zu besich- 
tigen. 

Von ebenfalls großer Wirkung 
sind die sich nachdem entwickelnden 
Schlachtenbilder. Feuer und Schwert 
richten eine verheerende Wirkung an. 
„Vae victis” tönt es durch den Raum; 
„Wehe den Besiegten!" — Marc An- 
ton stößt sich als Besiegter und ech- 
ter Römer das Schwert ins Herz, und 
als der stolzen Cleopatra die Kunde 
wird, daß sie ihr Leben als Sklavin 
beschließen soll, da drückt sie die gif- 
tige Natter an den Busen und sinkt 
entseelt auf die Ottomane. 

Auch der Brand von Alexandrien 
hinterläßt eine tiefe Wirkung; vorn 
den verzweifelte Kampf Tausender 
und im Hintergrunde die brennende 
Stadt — ein Anblick, bei dem selbst 
der größte Kinogegner der Filmkunst 
Bewunderung zollen muß, 


* * 


„Germinal” von Zola im Pathe-Film. 

Immer weiter um sich greift der 
Kinematograph mit seinen tausend- 
fachen Polypenarmen, um Stoffe zu 
erlangen, die wert und interessant ge- 


nug sind, um auf den Film gebracht 
zu werden. 


Die berühmtesten und unsterb- 
lichen Werke der Weltliteratur, die 
international überall einen Ehrenplatz 
einnehmen im Bücherschrank des Fa- 
milienheims, werden jetzt verleben. 
digt, und es ist verwunderlich, daß 
der glühende Farbenschilderer und 
kraftvolle Emile Zola, dessen Romane 
mehr sind, als daß sie nur zur erzäh- 
lenden Literatur gerechnet werden, 
der uns als Kultur- und Sittenschil- 
derer mit schonungsloser Deutlichkeit 
die Schäden der modernen Kultur und 
immer und immer wieder das unge- 
löste soziale Problem vor Augen 
führt, dieser Epiker unter den Dich- 
tern, dessen Werke, damit sie den 
Weg über die blau-weiß-roten Grenz- 
pfähle finden, in alle Kultursprachen 
übersetzt worden sind, hat aber nicht 
nur als solcher einen klangvollen Na- 
men, sondern sich auch bei uns in 
Deutschland noch ganz besonders ins 
Herz hineingeschlossen durch sein 
heldenhaft zu nennendes Eingreifen 
in den bekannten Dreyfuß-Prozeß im 
Jahre 1898, dessen Revision dadurch 
erzielt wurde, ihm aber eine Verur- 
teilung wegen Beleidigung des Kriegs- 
gerichts brachte. 


Es ist gut so, wenn man sich bei 
der Beurteilung eines großen und 
wichtigen Films, wie man „Germinal” 
unbedingt bezeichnen muß, auch ein 
wenig mit dem Dichter beschäftigt, 
zumal hier der Dichter, trotzdem ihm 
„Germinal” schon lange vor der Er- 
findung der Kinematographie aus der 
Feder floß, damals schon fast mit den 
Augen eines Film-Regisseurs die 
Szenen erschaute, Der Stoff schrie 
also förmlich nach „Verfilmung“, und 
wir selbst haben schon vor fast fünf 
Jahren hier in der „L.B.B.” in einem 
längeren Artikel auf die Zolaschen 
Werke, namentlich „Germinal” und 
„Nana“ als empfehlenswerte Film- 
Sujets hingewiesen. Damals aber 
hatte man noch nicht den Mut, sich 
der Weltliteratur zu bedienen, trotz- 
dem unter anderem schon vor 11 Jah- 
ren Schillers „Räuber“ verfilmt wor- 
den sind, 
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Der Fiim-Regisseur hat eigentlich 
verhältnismäßig leichte Arbeit gehabt, 
als er die Sprache des „Germinal"- 
Buches umtransponierte in die Bild- 
wirkungen des Films, denn klar und 
scharf zeichnen sich die Szenen, im 
Wort geschildert, für den Leser fast 
mit photographischer Treue ab. 


Wenn der Film uns jene Elends- 
bilder zeigt, die die todesernste, grau- 
sige Schwärze des niederdrückenden 
Bergwerksinnern wiedergeben, dann 
spricht der. stumme Film mit Zola- 
scher Wortkraft und Wucht. Dann 
fühlt man, daß das Auge den Weg 
von außen nach innen weist, wenn die 
Seele sich erschütternd zusammen- 
krampfen will. Da wächst der Film 
noch über seine Ausdrucksmöglich- 
keit hinaus, 


Der Film zeigt uns in seiner fast 
zu grausigen Wahrheit das Berg- 
werksleben der Tiefe, eine Schwierig- 
keit für Regisseur und Operateur, der 
nicht immer restlos Herr geworden 
wurde, denn oft wiesen die Stollen- 
gänge, namentlich bei Winkelkreuzun- 
gen, zu viel Licht auf; auch für das 
Viragieren sind nicht immer die rich- 
tigen Töne maßvollangewandt wor- 
den. Doch dies sind rein technische 
kleine Mängel, deren Existenz das 
Kino-Publikum nicht fühlt, aber als 
fachliche Feststellung interessant und 
erwähnenswert. 


Bei diesem sogenannten Film hat 
man es wohlweislich unterlassen, eine 
von uns oft gerügte Meterschinderei 
auszuüben. Kurz und prägnant reiht 
sich Szene an Szene, klar und deut- 
lich zieht die Handlung vorüber, und 
darum packt der Film ohne Unter- 
brechung, ohne Langeweile, von An- 


fang bis Ende, 


Noch ein Wort für die Darsteller: 
Der Anarchist Souverain hat uns 
seine Gedankenwelt nicht enthüllen 
können; Chaval dagegen hat seine 
Charakterveranlagung äußerst scharf 
gezeichnet; die fein und sauber her- 
ausgearbeitete Mimik von Henry 
Krauss zeigt ihn als einen der be- 
deutendsten Film-Interpreten; Fräu- 
lein Silvie als Darstellerin der Katha- 
rina kann den größten Erfolg vom 


Film „Germinal” für sich allein in 
Anspruch nehmen, denn sie war die 
Ursache, daß dieses Kunstwerk einen 
direkt spontanen Erfolg zu ver- 
zeichnen hat. 


Wir sind der Firma Path& überaus 
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dankbar, daß sie unserer Theater- 


welt dieses grandiose, im höchsten : 


Maße unbedingt erzieherische Film- 
werk geschenkt hat, 


* * 
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„Die Waisen der Ansiedlung.“ — 


Ein beachtenswertes Wild-West- 
Drama, 


Der „Lichtbild-Vertrieb” in Ber- 
lin gab uns vor einigen Tagen dan- 
kenswerte Gelegenheit, etwas außer- 
ordentliches zu sehen, das wert ist, 
aus der großen Flut der Film- 
Erscheinungen besonders hervorgeho- 
ben zu werden. Es handelt sich um 
den am 14, November erscheinenden 
Prachtfilm „Die Waisen der Ansied- 
lung‘, der beim deutschen Kinopubli- 
kum großen Beifall finden wird. 

Mit raffiniertem Geschick ist hier 
die unschuldsvolle Naivität von her- 
zigen Kindern mitten in das rauhe 
Kriegerhandwerk der kampflustigen 
Indianer hineingestellt worden. 

Diese Kampfszenen, die wohl zur 
Zeit als'das Sensationellste bezeich- 
net werden können, die im üblichen 
Wild-West-Film bisher inszeniert 
worden sind, bieten so viel packende 
und mitreißende Momente, daß dem 
geschickten Regisseur dafür das 
höchste Lob zu spenden ist. Wir 
sehen die gefährlichsten und ver- 
wegensten Reiterkunststücke, sich 
überkugelnde Pferde, in vollster Kar- 
riere dahinsausende Reiter, frei da- 
hinstürmende Gäule, auf deren Sättel 
sich die Reiter ohne Tempo-Vermin- 
vom Boden aus hinein- 
schwingen, brennende Blockhütten, 
kämpfende Gegner en masse, Pulver- 
dampf, krepierende Raketen und 
echtes Schlachtgetümmel, daß dem 
Zuschauer vor Erregung fast das Herz 
stockt, und zwischen all dem stürzen- 
den Chaos immer wieder wie der 
ruhende Pol in der Erscheinungen 
Flucht die Naivetät der kindlichen 
armen Waisen in der Ansiedlung, 
denen ein guter Engel das unschulds- 
volle Leben bewahrt, 

Dieses Herzerfrischende, Natür- 
liche, kindliche, dieses Sensationelle, 
Revoltierende, Packende und Hin- 
reißende, das in diesem meisterhaft 
gestellten Film liegt, ist die Ursache, 
weshalb man „Die Waisen der An- 
siedlung“ aus der Masse der anderen 
Films herausziehen muß, damit sie 
unser blasiertes Publikum wieder mal 
tüchtig durcheinander schütteln, 
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„Seine Carriere‘“ Monopoltilm von 
Engelke & Co. 


Diese Woche hatten wir noch Ge- 
legenheit, ein neues Filmwerk kennen 
zu lernen: einen Reiterroman von Ä. 
Wellin unter dem Titel ‚Seine Car- 
riere", und diese Bezeichnung deutet 
auch schon den Grundcharakter der 
ganzen Handlung an. Das Haupt- 
interesse konzentriert sich um den 
Dragoner Duval, der als Bursche zum 
General Gerard abkommandiert wird. 
Dort beginnt die Carriere unseres 
Helden. Durch sein sympathisches 
Wesen gewinnt er sich das Interesse 
der hübschen Generalstochter, aber 
die großen Standesunterschiede ver- 
bieten jedwede weitere Annäherung. 
Der zarten Liebe süße Bande würden 
von Anfang an zerstört werden, wenn 
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nicht Duval, der als Reservist entlas- 
sen wird, im Erwerbsleben sich vom 
einfachen Schlosser bis zum Ober- 
ingenieur einer Flugzeugfabrik em- 
porarbeitet; dann wird er General- 
direktor und kauft einen Rennstall. 
Jede Stufenleiter der Carriere Duvals 
wurde schnell und zielbewußt genom- 
men, und unser „Emporkömmling”, 
der so gar nichts von den Untugenden 
eines Parvenus an sich hat, sondern 
im Gegenteil überaus sympathisch 
wirkt, hat natürlich seine Generals- 
tochter nicht vergessen, und da das- 
selbe auch bei ihr zutrifft, so ist es 
ganz natürlich, daß aus Beiden ein 
glückliches Paar wird: ein Roman- 
schluß, den das Kinopublikum sicher- 
lich sehr gern zur Kenntnis nehmen 
wird, 
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Die Träger der Hauptrollen sind: 
Lore Giesen, Fritzi Niedt vom Künst- 
lertheater Societät zu Berlin, Erwin 
Fichtner, Heinz Sarnow vom Komö- 
dienhaus zu Berlin und Arthur Wellin 
vom Neuen Schauspielhaus zu Berlin. 


Der Film bot dem Regisseur Ge- 
legenheit, bei den Außenaufnahmen 
prächtige Landschaftsbilder zu schaf- 
fen, die einen Augengenuß für den 
Romaninteressenten bieten, wenn er 
sich beim Schauen und Denken in das 
interessante Milieu des Stoffes hinein- 
versetzt. — Wir hören im übrigen, 
daß dieser Film in aller Kürze (len 
Mitgliedern des Bayerischen Hofes !n 
einer Münchener Separat-Vorstellung 
vorgeführt werden wird, 





Das achte Berliner U. T. und Professor Max Reinhardt. 


Sie wurde 
1 eingeweiht durch ein gesell- 
AZ schaftliches und künstleri- 
sches Ereignis, dessen Bedeutung so- 
gar von den blasiertesten Premieren- 
Tigern erfaßt wurde. Galt es doch, 
den allermodernsten Theatertyp zu 
studieren und zu sehen, wie es Rein- 
hardt machen wird, 

Am Freitag, den 3, Oktober, fuh- 
ren in langer Reihe vor dem Union- 
Palast die Autos vor, Berlin hatte 
seine ersten Vertreter als Kritiker der 
neuen Richtung gesandt. Schon im 
Vorraum gab's eine Ueberraschung, 
denn das Vestibül ist mit allerhöchster 
Genehmigung nach dem Plan des 
Baurats Alfred Lesser mit Cadiner 
Kacheln ausgelegt. Die pompösen 
Marmortreppen führen hinauf zum 
großen Theaterraum, der für ca, 1000 
Personen Platz bietet, Der reizende, 
seidene Rokokko-Page Willy mit 
Allonge-Perrücke macht artige Hon- 
neurs, Der Gesamteindruck des 
Theater-Interieurs ist ein über- 
raschend guter. Der überaus hohe, 
in gesucht einfachen Stilformen ge- 
haltene Saal ist mit edelstem ameri- 
kanischen Holz ausgelegt. Der gerad- 





linige, fast quadratisch, beinahe als 
hochstehendes Rechteck wirkende 
Bühnenrahmen hat keinerlei Rück- 
sicht genommen auf das breit lie- 
gende Zwei-zu-drei-Verhältnis des 
Kinobild- Formats. Ein mächtiger, 
grünseidener Sammet-Vorhang ver- 
schließt die riesigen Bühnen-Innen- 
maße von ganz oben bis ganz unten. 
Die gesamie Bestuhlung hat man im 
einheitlichen Grün gehalten. Die 
mit auserwählt künstlerischem Ge- 
schmack geschaffenen Farbtöne der 
Wandbekleidung, Holztäfelung, Fuß- 
boden-Belege, Rangbrüstungen usw. 
wirken überaus wohltuend für das 
Auge, das während der Pausen Ge- 
legenheit zum Ausruhen haben muß. 
Sehenswert für den Fachmann ist im 
Keller die Zentral-Anlage für das 
elektrische Licht, wo auch der AEG- 
Umformer und ein AEG-Gleichrichter 
Platz gefunden haben. Die Notlampen 
des Theaters werden durch einzelne 
Akkumulatoren gespeist. Noch 
sehenswerter aber ist der Vorfüh- 
rungsraum, der mit seinen fast ver- 
schwenderisch zu nennenden Raum- 
massen zurzeit als der in Deutschlanä 
mustergültigste bezeichnet werden 


muß. Hier arbeitet die „Pagu-Ma- 
schine für große Lichtspielhäuser', 
das eigene Original-Erzeugnis aus der 
Maschinen-Werkstatt der „Union“, 
Ebenfalls kann man hier auch die für 
höchst zulässige Stromstärken ge- 
baute „Pagu-Lampe‘ mit ihren sechs 
langen Regulierstangen und den feh- 
lenden Perlschnüren (direkt anschließ- 
bare Kabel) im Betrieb beobachten. 
Frappierend wirkt auch am Malteser- 
Apparat die mit Lichtausbeute 1:7 
gehaltene Blende, ohne daß bei nor- 
malem Gang das Bild flimmert oder 
zieht. Die technisch einwandfreie 
Projektion führt uns jetzt zum Film- 
Programm, das zuerst zur Weihe des 
Hauses die Ouverture von Beethoven 
brachte, Dann begann die eigent- 
liche Vorstellung mit einer Zusam- 
menstellung von diversen patrioti- 
schen Aktualitäten unter dem Titel 
„Unser Kaiser im Jahre 1913" und 
einer nachfolgenden allerneuesten 
aktuellen Woche, 

Eine Pause von fünf Minuten war 
notwendig, um die erregten Geister 
im Parkett, die mit fast leidenschaft- 
lich zu nennender Neugier den Rein- 
hard-Film als neue Offenbarung er- 
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General -Vertreter für Deutschland und Schweiz: 


Max Reinhardt, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 10 


Telegramm-Adresse : AMBROFILMS Telephon : Moritzplatz 10656. 


Demnächst erscheinen: 


Die Verschreibung an Salanas 
November Phantastisches Drama in 3 Akten. 


1913 Der rote Herzog 


Kinem. Volksstück in 3 Akten. 


Das letzte Opfer der Raubvögel 
Dezember Kinem. Volkskomödie in 3 Akten. 


191 ‚Die letzte Rose 


Kinem. Volksstück in 3 Akten. 


oe Sihliessen Sie nicht eher ab, bevor Sie diese Schlager gesehen haben! 
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AMBROSIO-FILMS 


Max Reinhardt 


uk Berlin, Friedrichstr. 10. wen 


94. Oktober 1913 


erscheint das 


43. Womenprogramm: 
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Am 


31. Oktober 1913 





erscheint das 


44. Wohenprogramm: 


Drama: SO Ist das Geben Mk. 370.— 
Komödie: DIE Gans A la Colberf > Axce u 8 
Komödie: DIE Tochter des Torero m 
Natur:  Amtigorio Tal ae, 
Dokument: Belustigungen der Eingeborenen Neu:Seelands „ s;.- 
Interessant: EIME Kanallahrt in Wesimanland | „8 
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Programm-Abteilung. 


Durch bedeutend vergrösserten Einkauf sind wir momentan in der Lage, für unsere berühmten, 
erstklassig zusammengestellten Piccolo-Programme ca. 900 m sowie komplette Programme incl. Schlager 
ca. 1800 m neue Kunden aufnehmen zu können. 


Spezial-Abteilung 


für gut zusammengestellte gemischte Wochen-Programme, ca. 3000 m incl. 2 Schlager von M. 50 an. 
Gut zusammengestellte Sonntags-Programme M. 1520. 


Monopol-Abteilung. 


Wir erwarben für Deutschland das alleinige Vertriebsrecht für unten angeführte erstklassige 
zugkräftige Schlager, die wir zu koulanten Bedingungen mit Erstaufführungsrecht vergeben. 


(Amerikanischer Sensationstilm), ca. 650 m. Hervorragen- 
Oel und Wasser des Schauspiel in künstlerischer Ausführung. 


J ß (Amerikanischer Sensationsfilm). ca. 1100 m. 
e Ergreifendes Drama aus dem Burenkrieg). 


ca. 1100 m. Ein mit grosser 
Carmen oder der Feuertanz .... va an 
matischer Film in vornehmer Ausführung. 

2 ca. 750 m. Grosser Raubtierfilm, an 
Bestien des Dschungels Spannung alles bisherige übertreffend, 
Sämtliche Films wurden vom Cines-Theater, Berlin 
mit großem Erfolg gezeigt. 
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Filiale: Schweidnitzerstr. 31 


Telegramme Filmchrist B R F % L AU Fernsprech-Anschluß 6163. 
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Im Brautkranz und Schleier. 


Kin feinsinniges Drama in 3 Akten. 





Frscheint am 8. November 1913. 


Seite 30 


Eu 
> 
he 


Auf ermacht & 





() 





/ B% 
in Drama voll—# 

sehönfterfarbenprach! = 
| in 5Aklen u 


3 BEITRETEN 
RR 
HEN h 


Pu Rt, 
Pe en 






eine nichi 
alier..... 










' in feinsinnigesDrama # 


Gaumont? 


er Erscheinungstag: 25. Oktober 1913. 


en 


a, EL, Ya re BET Ei wi 
u 





warteten, zu beruhigen, Es muß hier 
hervorgehoben werden, daß noch nie 
eine Film-Premiere solche Kritiker- 
Gespanntheit mit sich gebracht hat, 
wie der Celluloid-Streifen Max Rein- 
hardts: 

„Die Insel der Seligen“, 


Das Programm nennt es, technisch 
nicht haltbar, ein Flimmerspiel, und 
der Prospekt besagt, daß dies die 
erste Dichtung ist, die aus dem Kino 
heraus und nur für das Kino ge- 
schrieben wurde. Dies klingt ganz 
hübsch, wenn's auch nicht wahr ist. 
— Dem Film liegt eine überaus glück- 
liche Idee zugrunde, die Arthur Ka- 
hane geschaffen hat, denn die hübsche 
Sache mischt so geschickt und unter- 
haltsam, vergnügt und des Nach- 
denkens wert die heutige moderne 
Zeit und ihre menschlichen Lebe- 
wesen mit den Böcklinschen Göttern 


auf der romantischen phantastischen 


Insel der Seligen, daß dies Sujet ein- 
fach nicht umzubringen ist, Dies hat 
aber beinahe der große Bühnenkunst- 








Reformator fertig bekommen, denn 
der Film krankt an dem Fehler, an 
Gem alle langen Films kranken: er ist 
zu lang; so lang, daß am Schluß nur 
noch das halbe Parkett dasaß und 
hörte, wie der Applaus mit Miß- 
fallensausdrücken untermischt war. 
Die herrlichen Landschaftsbilder, pho- 
tographisch entzückend wiederge- 
geben, können nicht hinwegtäuschen 
über den gegälten Stoff, Man hatte 
von Reinhardt als Bemeister der 
Masse eine gewaltige Menschenmasse 
erwartet, aber keine gewaltigen 
Längenmaße; denn 800 Meter Film für 
die liebestolle Insel mit allem Drum 
und Dran über und unter Wasser, das 
wäre gut gewesen und hätte eine ganz 
neue Kunstoffenbarung für den ori- 
ginalen und originellen Vorwurf ge- 
bracht. Zum Unglück hat aber noch 
der Professor auf die dazu kompo- 
nierte Original-Musik bestanden, und 
der Vierakter wurde auf dem Flügel 
musikalisch illustriert, so daß im 
großen Raum die bescheidene Musik 


fast vollständig verschwand. Kein 
Wunder, daß die Effekte fehlten. 

Man wird diesen Film so stark be- 
schneiden müssen, daß nur ein frag- 
mentarischer Reinhardt übrig: bleibt. 
Wann endlich wird man zur Einsicht 
kommen, daß den Filmdichtern, die 
nur noch per Kilometer arbeiten, die 
Flügel zu beschneiden sind. Wie recht 
haben unsere Gegner, wenn sie über 
die Geisteshelden spotten, die bei 
uns nach der Elle arbeiten und im 
Akkord Massenware liefern. | 

Wir loben beim Reinhardtschen 
Union-Film die prächtige Idee, die 
tadelsfreie Landschaftsphotographie 
und den letzten Blankfilm, denn er 
entringt uns das erlösende „Endlich! 

Sollte uns dieser Film endgültig 
bewiesen haben, daß das schädlichste 
bei uns das Ueberschreiten der rich- 
tigen Filmlänge ist, dann ist zu Liebe 
dieser Erkenntnis der Reinhardt-Film 
gar nicht mit Gold zu bezahlen. 
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Vernichtung eines Films bei Vorführung zur polizeilichen Zensur; 
Schadensersatzklage gegen den Fiskus. 


ZEN 2legentlich der Vorführung 

K eines Films zur polizeilichen 
SZ Zensur war dieser durch 
Feuer zerstört worden, und die Firma, 
der er gehört hatte, verlangte vom 
Fiskus Schadensersatz, weil die Zer- 
störung des Films anläßtlich der Vor- 
führung zur polizeilichen Zensur er- 
folgt und durch mangelhaften Feuer- 
schutz des polizeilichen Apparates 
veranlaßt worden sei. 

Der beklagte Fiskus erhob den 
Einwand der derzeitigen Unzulässig- 
keit des Rechtsweges; es handle sich 
hier um einen Akt der Ausübung der 
öffentlichen Gewalt, und demgemäß 
hätte zunächst eine Vorentscheidung 
des Verwaltungsgerichtes durch die 
Klägerin herbeigeführt werden müs- 
sen — so meinte der Beklagte. Dem- 
gegenüber war die Klägerin der An- 
sicht, daß im vorliegenden Falle von 
Ausübung Öffentlicher Gewalt gar 


keine Rede sein könne, weil die Vor- 
führung im Polizeigebäude mittels 
eines polizeilichen Apparates durch- 
aus nicht notwendig zur Ausübung der 
Filmzensur gehöre, vielmehr ebenso 
gut in den einzelnen Kinotheatern 
durch dahin abgeordnete Polizeibe- 
amte erfolgen könne, wie dies ja auch 
früher der Fall gewesen sei. 

Indessen hat das Oberlandesge- 
richt München sich der Anschauung 
des beklagten Fiskus angeschlossen 
und die Klage der Filmfirma wegen 
Unzulässigkeit des Rechtsweges ab- 
gewiesen, 

Mit Recht fordert der beklagte 
Fiskus Vorentscheidung des Verwal- 
tungsgerichtes zum Zwecke der Fest- 
stellung, ob und eventl. welchen sei- 
ner Beamten ein Verschulden trifft — 
so meinte der Gerichtshof, In der 
Vorentscheidung des Verwaltungsge- 
richtes liegt ein Schutz der Beamten 


gegen solche Ansprüche, denen ge- 
genüber sie sich bei der zunächst ge- 
gebenen Haftung des Staates - nicht 
direkt vor Gericht verteidigen kön- 
nen — sofern sie nicht zur kostspieli- 
gen Nebenintervention greifen wollen 
—, während sie den Rückgriff des 
Staates zu befürchten haben, — Die 
Klägerin ist auch im Irrtum, wenn sie 
behauptet, im vorliegenden Falle 
könne von Ausübung öffentlicher Ge- 
walt keine Rede sein. Ausübung 
öffentlicher Gewalt ist jede obrigkeit- 
liche oder doch unmittelbar auf die 


' Verwirklichung öffentlicher Zwecke 
- gerichtete, zur Erfüllung einer Auf- 
: gabe mit gewissen Zwangsbefugnissen 


gesetzlich ausgestattete Amtstätig- 
keit. Die Zensur des Films ist aber 
polizeilich vorgeschrieben, und die 
Verwendung eines nicht gebilligten 
Films würde zu polizeilichem und 
strafrechtlichem Einschreiten wegen 
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warteten, zu beruhigen, Es muß hier 
hervorgehoben werden, daß noch nie 
eine Film-Premiere solche Kritiker- 
Gespanntheit mit sich gebracht hat, 
wie der Celluloid-Streifen Max Rein- 
hardts: 

„Die Insel der Seligen“, 


Das Programm nennt es, technisch 
nicht haltbar, ein Flimmerspiel, und 
der Prospekt besagt, daß dies die 
erste Dichtung ist, die aus dem Kino 
heraus und nur für das Kino ge- 
schrieben wurde. Dies klingt ganz 
hübsch, wenn's auch nicht wahr ist. 
— Dem Film liegt eine überaus glück- 
liche Idee zugrunde, die Arthur Ka- 
hane geschaffen hat, denn die hübsche 
Sache mischt so geschickt und unter- 
haltsam, vergnügt und des Nach- 
denkens wert die heutige moderne 
Zeit und ihre menschlichen Lebe- 
wesen mit den Böcklinschen Göttern 
auf der romantischen phantastischen 
Insel der Seligen, daß dies Sujet ein- 
fach nicht umzubringen ist. Dies hat 
aber beinahe der große Bühnenkunst- 
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Reformator fertig bekommen, denn 
der Film krankt an dem Fehler, an 
Gem alle langen Films kranken: er ist 
zu lang; so lang, daß am Schluß nur 
noch das halbe Parkett dasaß und 
hörte, wie der Applaus mit Miß- 
fallensausdrücken untermischt war. 
Die herrlichen Landschaftsbilder, pho- 
tographisch entzückend wiederge- 
geben, können nicht hinwegtäuschen 
über den gegälten Stoff. Man hatte 
von Reinhardt als Bemeister der 
Masse eine gewaltige Menschenmasse 
erwartet, aber keine gewaltigen 
Längenmaße; denn 800 Meter Film für 
die liebestolle Insel mit allem Drum 
und Dran über und unter Wasser, das 
wäre gut gewesen und hätte eine ganz 
neue Kunstoffenbarung für den ori- 
ginalen und originellen Vorwurf ge- 
bracht. Zum Unglück hat aber noch 
der Professor auf die dazu kompo- 
nierte Original-Musik bestanden, und 
der Vierakter wurde auf dem Flügel 
musikalisch illustriert, so daß im 
großen Raum die bescheidene Musik 
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fast vollständig verschwand. Kein 
Wunder, daß die Effekte fehlten. 
Man wird diesen Film so stark be- 
schneiden müssen, daß nur ein frag- 
mentarischer Reinhardt übrig bleibt. 
Wann endlich wird man zur Einsicht 
kommen, daß den Filmdichtern, die 
nur noch per Kilometer arbeiten, die 
Flügel zu beschneiden sind. Wie recht 
haben unsere Gegner, wenn sie über 
die Geisteshelden spotten, die bei 
uns nach der Elle arbeiten und im 
Akkord Massenware liefern. | 


Wir loben beim Reinhardtschen 
Union-Film die prächtige Idee, die 
tadelsfreie Landschaftsphotographie 
und den letzten Blankfilm, denn er 
entringt uns das erlösende „Endlich! 

Sollte uns dieser Film endgültig 
bewiesen haben, daß das schädlichste 
bei uns das Ueberschreiten der rich- 
tigen Filmlänge ist, dann ist zu Liebe 
dieser Erkenntnis der Reinhardt-Film 
gar nicht mit Gold zu bezahlen. 
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Vernichtung eines Films bei Vorführung zur polizeilichen Zensur; 
Schadensersatzklage gegen den Fiskus. 


\ >legentlich der Vorführung 
eines Films zur polizeilichen 
= Zensur war dieser durch 
Feuer zerstört worden, und die Firma, 
der er gehört hatte, verlangte vom 
Fiskus Schadensersatz, weil die Zer- 
störung des Films anläßtlich der Vor- 
führung zur polizeilichen Zensur er- 
folgt und durch mangelhaften Feuer- 
schutz des polizeilichen Apparates 
veranlaßt worden sei. 

Der beklagte Fiskus erhob den 
Einwand der derzeitigen Unzulässig- 
keit des Rechtsweges; es handle sich 
hier um einen Akt der Ausübung der 
öffentlichen Gewalt, und demgemäß 
hätte zunächst eine Vorentscheidung 
des Verwaltungsgerichtes durch die 
Klägerin herbeigeführt werden müs- 
sen — so meinte der Beklagte. Dem- 
gegenüber war die Klägerin der An- 
sicht, daß im vorliegenden Falle von 
Ausübung öffentlicher Gewalt gar 





keine Rede sein könne, weil die Vor- 
führung im Polizeigebäude mittels 
eines polizeilichen Apparates durch- 
aus nicht notwendig zur Ausübung der 
Filmzensur gehöre, vielmehr ebenso 
gut in den einzelnen Kinotheatern 
durch dahin abgeordnete Polizeibe- 
amte erfolgen könne, wie dies ja auch 
früher der Fall gewesen sei. 

Indessen hat das Oberlandesge- 
richt München sich der Anschauung 
des beklagten Fiskus angeschlossen 
und die Klage der Filmfirma wegen 
Unzulässigkeit des Rechtsweges ab- 
gewiesen, 

Mit Recht fordert der beklagte 
Fiskus Vorentscheidung des Verwal- 
tungsgerichtes zum Zwecke der Fest- 
stellung, ob und eventl. welchen sei- 
ner Beamten ein Verschulden trifft — 
so meinte der Gerichtshof. In der 
Vorentscheidung des Verwaltungsge- 
richtes liegt ein Schutz der Beamten 


gegen solche Ansprüche, denen ge- 
genüber sie sich bei der zunächst ge- 
gebenen Haftung des Staates nicht 
direkt vor Gericht verteidigen kön- 
nen — sofern sie nicht zur kostspieli- 
gen Nebenintervention greifen wollen 
—, während sie den Rückgriff des 
Staates zu befürchten haben. — Die 
Klägerin ist auch im Irrtum, wenn sie 
behauptet, im vorliegenden Falle 
könne von Ausübung öffentlicher Ge- 
walt keine Rede sein, Ausübung 
öffentlicher Gewalt ist jede obrigkeit- 
liche oder doch unmittelbar auf die 
Verwirklichung öffentlicher Zwecke 
gerichtete, zur Erfüllung einer Auf- 
gabe mit gewissen Zwangsbefugnissen 
gesetzlich ausgestattete Amtstätig- 
keit. Die Zensur des Films ist aber 
polizeilich vorgeschrieben, und die 
Verwendung eines nicht gebilligten 
Films würde zu polizeilichem und 
strafrechtlichem Einschreiten wegen 
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Verletzung der Konzessionsbedingun- 
gen führen. Zweck der Prüfung ist die 
Ausschaltung von unsittlichen oder 
sonst anstößigen Bildern. Hieran wird 
auch nichts dadurch geändert, daß im 
vorliegenden Falle der Film nicht 
vom Kinotheaterbesitzer selbst, son- 
dern von einer Filmverleihanstalt zur 
Prüfung gestellt wurde; denn diese 
Prüfung erfolgt in gleicher Weise und 
auf den gleichen Grundlagen, wie bei 
den Kinotheaterbesitzern selbst; sie 
erspart nur letzteren eine wiederholte 
Prüfung. Die Vorführung des Films 
im polizeilichen Apparat ist vorge- 
schrieben, weil bei der wachsenden 
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Was Gerhart 


ie die Ströme, die im Gebirge 
WW OERER ihre Wasser 
IMAM: NL vielen Flüssen und 
Bächen Bo und in gewundenen 
Linien alle zu einem Ziele, zum Meer, 
eilen, so münden auch bei jeder Ab- 
fahrt eines Ozeandampfers viele 
Menschenschicksale, die Europa in 
wirren Kurven überzogen, in die Ka- 
binen und Zwischendecks des Schif- 
tes, das all diese ruhelosen Schick- 
sale für die Tage der Ueberfahrt nach 
Amerika zusammenfaßt. Aus der un- 
endlichen Vielgestaltigkeit des Le- 
bens auf dem Festlande schweißt das 
Meer ein einziges Erlebnis zusammen: 
das Schicksal eines Schiffes, Und 
wenn der Ozeandampfer in Amerika 
anlangt, dann streben die Passagiere 
auch auseinander, wenn sie nicht auf 
der Ueberfahrt ein gemeinsames Un- 
glück betroffen hat und die Geret- 
teten durch das Band eines nun ge- 
meinsam gewordenen Schicksals noch 
eine Weile auf dem ferneren Konti- 
nent beisammen hält, 

Ein solches Schiff war der „Ro- 
land” der Norddeutschen Schiffahrts- 
gesellschaft, dessen Untergang Ger- 
hart Hauptmann in einem Atlantis- 
roman so meisterhaft schildert. Nicht 
den Faden eines einzigen Romans, 
sondern viele solcher Fäden, ein gan- 
zes Bündel von Schicksalslinien läßt 





Zahl der Kinotheater die Prüfung in 


den Theatern selbst unmöglich gewor- 
den ist, 


Nach alledem war die Klage we- 
‚gen derzeitiger Unzulässigkeit des 
Rechtsweges abzuweisen. (Oberlan- 
desger, München, L. 534/12.) 


In dem vorliegenden Schadens- 
ersatzprozeß handelte es sich offenbar 
um einen Anspruch, der gegen einen 
Beamten der Polizeibehörde gerichtet 
war, Auch nach bayerischem Lan- 
desrecht hat der Staat wie in Preußen 
bei Amtspflichtverletzungen seiner 
Beamten dem Beschädigten gegen- 


einen ausführlichen Aufsatz 





über die primäre ‚Haftung übernom- 
men, Nach einem Gesetz vom 8. 
August ist jedoch, bevor der Staat in 
Anspruch genommen wird, zunächst 
die Entscheidung des bayerischen 
Verwaltungsgerichtshofes herbeizu- 
führen, ob der Beamte für den Scha- 
den verantwortlich ist. Bei der Be- 
deutung der Frage nach der Haftung 
für Schadenszufügungen werden wir 
über 
dieses Thema aus der Feder des Herrn 
Rechtsanwalts Dr. Georg Wolffsohn 
in der nächsten Nummer veröffent- 
lichen, 


ann nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


Hauptmann im „Atlantis“ erzählt. 


der Dichter in das zur Abfahrt bereite 
Riesenschiff einmünden, und die 
meisten dieser vielverschlungenen, 
aber deutlich genug gemachten Le- 
bensfäden enden mit dem _ stolzen 
Schiffe in den Fluten des Meeres, 

Da strömt es vor der Abfahrt zu- 
sammen aus Deutschland, England, 
Frankreich und Rußland, aus allen 
Bevölkerungsschichten, aus allen Be- 
rufsständen, Männer und Frauen, 
Herren und Diener, Greise und Kin- 
der. Einige der wirresten der hier 
vereinigten Schicksale stellt uns der 
Dichter in den Vordergrund. 

Da sind zunächst Friedrich von 
Kammacher und Ingigerd Hahlström. 
Er, der grüblerische, seelisch ent- 
wurzelte, aus den Wirren einer Ehe- 
und Familientragödie verzweifelt her- 
ausstrebende Arzt, kommt wie zu- 
fällig auf das Schiff, auf dem sich 
Ingigerd schon befindet. Ihre Be- 
kanntschaft hat er schon in Berlin ge- 
macht, Jetzt auf dem Dampfer gibt 
er sich Bekannten gegenüber den An- 
schein, als kenne er das Mädchen 
kaum, Hans Fühlenberg erzählt von 
ihrem Tanze und zwingt den Arzt, 
sich zu erinnern. 

„Wenn sie ihn nicht gesehen ha- 
ben, Herr von Kammacher, haben Sie 
wirklich viel versäumt. Erstens hatte 
die kleine Hahlström, als sie erschien, 


sehr wenig an, dann aber war, was sie 
machte und vorführte, wirklich be- 
wundernswert, 

Man trug zuerst eine große künst- 
liche Blume herein. Die kleine Hahl- 
ström lief auf die Blume zu, nachdem 
sie vibrierend, wie mit den Flügelchen 
einer Blume und geschlossenen Auges 
die Blume gesucht hatte. Plötzlich 
schlug sie die Augen auf und er- 
starrte zu Stein. Auf der Blume saß 
eine riesige Kreuzspinne, Nun floh sie 
in den entferntesten Winkel des Rau- 
mes zurück, Schien es anfangs, als 
schwebe sie ohne Schwere über die 
Erde hin, so war die Art, wie das 
krasse Entsetzen sie nun durch den 
Raum geblasen hatte, noch mehr da- 
zu angetan, sie als unsichtlich er- 
scheinen zu lassen. Dennoch näherte 
sich Marga nach einem äußerst fein- 
sinnigen Spiel, von Neugierde ange- 
trieben, wieder der Spinne. Der Tanz 
erreichte seinen Höhepunkt, wenn die 
in unsichtbaren Fäden Eingesponnene 
ihren Hals von der Spinne umschnürt 
fühlt, | 

Sie griff nach den Fäden an ihrem 
Halse und fand ihre Hände einge- 
schnürt, Sie riß, sie bog sich, sie ent- 
schlüpfte, sie schlug, sie raste und 
verwickelte sich immer mehr in die 
furchtbaren Fäden der Spinne hinein. 
Endlich lag sie zum Holz umschnürt 
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Ein neuer Bassermann - Film. Gestern 
nachmittag wurde im Grabenkino einem geladenen 
Publikum ein neuer Bassermann -Film vorgeführt. 
Er führt den Titel „Der König“, wurde von 
Rihard Fischer verfaßt und behandelt die 
erschütternde Tragödie des Heldendarstellers einer 
Provinzbühne. Der Komödiant hat in späten 
Jahren eine junge Kollegin zur Frau genommen, 
sie stirbt aber schon nah kurzer Ehe an einem 
unheilbaren Leiden. Das Kind, das ihm seine 
Frau hinterläßt, trägt den Keim der schleichenden 
Krankheit in sih und sieht dahin. Nur eine 
Sehnsucht kennt es noch vor seinem nahen Sterben: 
seinen Vater nur einmal als „König“ auf der Bühne 
zu sehen, im Hermelinmantel und mit der Krone 
aus Pappe auf dem Haupte, mit der es im 
Krankenbette so oft spielen durfte. An einem 
kalten Abend schleicht es sich seinem Vater ins 
Theater nah, es gelangt hinter die Kulissen und 


sieht seinen Vater im Königspurpur vor dem 
Volke. Nun kann es ruhig sterben. Bassermanns 
Spiel ist von erschütternder Tragik. Diese Seligkeit 
im spät gefundenen Eheglük und so bald darauf 
der Schmerz über den ee der Gattin, die 
ängstlihe Sorge um das zärtlich behütete Kind, 
und dann wieder die lähmende Angst, die ihn 
bei der plötzlihen Begegnung mit seinem Kinde 
auf der Bühne das unheilvolle Ende dieses Wieder- 
sehens ahnen läßt, sind Momente der gewaltigsten 
mimischen Kunst, die den Zuschauer in atemlosen 
Bann hält. Die kleine Hanni Rennwald, 
aber auh Aline Davis sind dem großen 
Künstler vortrefflihe Partnerinnen. Der Film, der 
technish, vor allem in den wechselnden Szenen 
vor und hinter den Kulissen der Provinzbühne, 
sehr wirkungsvoll aufgebaut ist, machte starken 
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Eine Dorftragödie, erschüt- | 
ternd in ihrer Tragik, die 
sih auf einem landschaftlich 


reizvollen Hintergrund ab- 


spielt — hervorragend in der 
Darstellung — ein selten schö- 


ner und eigenartiger Film. 


VITASCOPE 


, 24 an ik Be ech vo da dh add, BZ 77 
4 y 
Is SO DE Nam 
A 3 G AV 
. 3YiL BP 
EL 


DL 
AV 
| Di 


ZB 


eite 36 | 





WEERRENE LEDER ee ee ee een 


' 


Auszug aus den Rezensionen. 


„B.Z. am Mittag“: „Berliner Tageblatt‘: 
„Die blaue Maus’, die vor mehreren ... Madge Lessing zeigt sich in den Mar- 
Jahren im Lustspielhaus umhergehuscht war, ist morhaus-Lichtspielen in einem verfilmten Lust- 
jetzt von dem verständnisvollen Regisseur der spiel „Die blaue Maus‘, das vor Jahren ein großer 
Vitascope-Gesellschaft Max Mack eingefangen Bühnenerfolg war, aber auch als Filmhumoreske | 
und gestern abend in den. Marmorhaus-Licht- nichts von seiner witzigen Situationskomik ver- 
spielen in Freiheit dressiert vorgeführt worden. loren hat 





Im übrigen verdankte der Engel und Horst'sche „Berliner Lokal-Anzeiger”: 
Schwank einen guten Teil seines Erfolges auch 


. . . Horst und Engels kecker Schwank „Die 
der Mitwirkung der Herren Peer, Treptow und 


z blaue Maus‘, die seinerzeit im Lustspielhaus ge- 
Paulmüller . . . geben wurde, mit Madge Lessing, Ottc Treptow, 
Herbert Paulmüller und Else Wannovius, ist auch 
im stummen Spi2] riesig lustig und bringt die pi- 
„8 Uhr Abend-Blatt‘: kanten Situationen auch ohne Worte packend 

zur Geltung . 


.. . Das lustige Stück verfehlte auch hier 
seine Wirkung nicht, um so weniger, da die 


„Tägliche Rundschau“: 
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rassige Madge Lessing in der Hauptrolle von ge- .. Man sah, daß ‚Die blaue Maus” ein 
radezu bestrickendem Aeußeren und Spiel war, unterhaltender Schwank ist, der den Hauptdar- 
und ihre Partner, die Herren Paulmüller und stellern Gelegenheit gibt, ihre mimische Kunst 
Treptow ihr kaum nachstanden . ... aufs beste zu zeigen 
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„Zeit am Montag“: 


.. Die Marmorhaus -Lichtspiele stehen 
unter dem Zeichen der „Blauen Maus". Fritzi, 
genannt „Die blaue Maus‘, wird von Madge Les- 

‚sing mit rassigem koketten Temperament ge- 
spielt. Otto Treptow als Cäsar Meyer und Her- 
bert Paulmüller als Direktor Bock sind glänzend. 
Mit gutem Griff ist das gesamte Ensemble zusam- 

| mengestellt: Else Wannovius und Willy Lengling, 

Herbert Paulmüller und Martha Hoffmann. 
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„Reriiner Morgenpost’ 
Der Schwank ist noch vom Lustspie 
‘ . ° 1 1 1 
j haus her in Erinnerung, konnte h aber auch 
auf der Leinwand mit Erfolg behaupten. Madge 
Lessin g, die charmante und graziöse Darstell 
gibt eine Titelrollı 
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„Vossische Zeitung”: 


‚ die tollen Streiche der kleinen Soupeuse, 
die einen alten Weibernarren übertölpeln hilft 
und die gelungene Situationskomik unterhalten 


auch auf der Leinwand . 


„Börsen-Courier“ 


Das vielgegebene Stück ist mit großem 
f 


Geschick für das Kino adoptiert worden und 
p 
packt auc! 


die lebhafteste Heiterkeit, die es bei 





„Roland von Berlin‘: 
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Genre ist und bleibt doch wohl ein Ha upttreffe 


der Kinobühne und die Verfilmung des über- 
müligeriı Schwanks „Die blaue Maus’ hat einen 
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und man fühlte die Spinne ihr Leben 
aussaugen. 

Nicht weniger als achtzehn mal 
hatte Friedrich von Kammacher ihren 
Tanz gesehen. Eine große Leiden- 
schaft für Ingigerd war wach und 
stark in ihm geworden. Um diese 
krankhafte Leidenschaft loszuwerden, 
war er nach Paris gereist. Aber Paris 
brachte ihm keine Rettung und er 
war von Paris aus nach Southampton 
geeilt, um den „Roland“, auf dem er 
Ingigerd wußte, nicht zu verpassen. 
Und nun strebte der „Roland mit all 
seinen Passagieren und deren Erinne- 
rungen und mit all den Romanfäden, 
die nun an seinen Kurs gebunden wa- 
ren, dem fernen Kontinent zu, Das 
Wetter war schlecht. Von Zeit zu 
Zeit stieß das gewaltige Schiff in sei- 
ner stetig verfolgenden Bahn auf 
augenblicklichen Widerstand. Eine 
gewisse Kombination entgegenwir- 
kender Kräfte richtete sich auch ge- 
gen die Spitze des Schiffes, wo sie 
die Wirkung eines festen Körpers, ja, 
zuweilen beinahe einer Klippe her- 
vorbrachte, In solchen Augenblicken 
schwieg dann immer der Lärm des 
Gespräches und viele bleiche Gesich- 
ter sahen sich nach dem Kapitän oder 
nach der Spitze des Schiffes um. 

So geht die Fahrt langsam, aber 
unaufhaltsam weiter durch neblige 
Tage und furchtbare Nächte. Mit je- 
der Stunde zeigt ein jeder unter den 
Passagieren mehr und mehr sein 
wahres Gesicht, seine Stärke oder 
Schwäche, Momentbilder und ganze 
Lebensgeschichten aus allen Klassen 
und Ständen tauchen aus dem wirren 
Durcheinander von Fahrgästen auf 
und entsteigen noch der dumpfen At- 
mosphäre des Zwischendecks, 

Friedrich von Kammacher hat 
einige Bekanntschaften gemacht und 
Ingigerd in der Umgebung ihres 
skrupellosen Vaters und ihrer Ver- 
ehrer wiedergefunden, Vom Kapitän 
auf der Kommandobrücke bis zum 
halbnackten Heizer am Kesselfeuer 
beschäftigt ihn der gewaltige Organis- 
mus des Schiffes. Ingigerd leidet sehr 
unter der Seekrankheit, und der Um: 
gang mit ihr wird um so schwieriger, 
als das schlechte Weiter anhält, Das 


Schiff rollt und stampft mächtig. Eine 
fürchterliche Nacht hat sich über das 
aufgeregte Meer gesenkt, 


Plötzlich stockt die Maschine und 
eine große Aufregung bemächtigt sich 
der Passagiere, Stimmen rufen, Wei- 
ber kreischen, Schritte eilen durch 
die Gänge. Die Maschine hatte sich 
heiß gelaufen. Bald wurde der Scha- 
den behoben. Fröhlich und machtvoll 
sprang der „Roland wiederum vor- 
wärts in die lärmende Dunkelheit. 
Die ganze ungeheure, nächtliche 
Hexenwüste, die mit Sintflutgewäs- 
sern arbeitete, schien ihm nun wie- 
der ein vollkommenes Fest zu sein. 


Am Dienstag war es, im frühen 
Morgengrauen, als die Stewards den 
Auftrag erhielten, den Passagieren 
Gefahr zu verkünden. Die Maschine 
stand still. Der „Roland war auf ir- 
gend ein treibendes Wrack gelaufen. 
Die Feuer waren im eindringenden 
Wasser erloschen, 


Was nun eintrat, ist mit wenigen 
Worten nicht zu schildern. Meister- 
haft hat der Dichter die folgenden 
Schreckensszenen in lebhaften scharf 
gezeichneten Einzelmomenten dahin- 
gestellt. Im letzten Moment gelingt 
es Friedrich, Ingigerd in eines der 
hart umkämfpten Rettungsboote zu 
bringen. Menschen werden in dieser 
Stunde der Verzweiflung zu Helden 
und sterben oder verschwinden als 
Helden. Der Kampf in den Gängen, 
an den Ausgängen, auf dem. sich nei- 
genden Deck und die Verzweiflung 
der in den Fluten Versinkenden wir- 
ken um so ergreifender, als die hier 
mit dem Tode Kämfpenden dem Leser 
schon Bekannte geworden sind, deren 
Wünsche und Hoffnungen er mit un- 
tergehen sieht, 


Friedrich wurde mit einem Dutzend 
anderer Passagiere, unter denen sich 
auch Ingigerd und der armlose Artist 
Stoß befand, gerettet. Lange noch 
hörten sie die Weisen der Schiffska- 
pelle todesmutig den Höllenlärm über- 
tönen, dann sahen sie das Schiff nicht 
mehr. Ein Hamburger Frachtdampfer 
nahm die Schiffbrüchigen nach eini- 
gen Stunden auf und brachte sie nach 
New-York, 





Ingigerd Hahlström, die ihren Va- 
ter verloren hatte, sollte vertrags- 
gemäßig in einem New-Yorker Va- 
riet& auftreten. „Jetzt", so sagte die 
Theateragentur, „wo die Dame unter 
den Geretteten des „Roland” ist und 
außerdem ihren Vater verloren hat, 
ist sie zur Sensation der Saison ge- 
worden. Wenn sie jetzt auftritt, kann 
sie mit einem Ueberschuß von fünfzig- 
tausend Dollar zurück nach Europa 
gehen.” An allen Bauzäunen, Ze- 
mentfässern und Anschlagsäulen war 
ihr Name zu lesen. Friedrich jedoch, 
der allerdings Beschützer des Mäd- 
chens, wünschte diese Bloßstellung 
und eine Ueberanstrengung Ingigerds 
nicht. Bei seinen Bestrebungen, sie 
aus den Händen einer besonders 
skrupellosen Varistödirektion zu 
reißen, kam ihm eine gemeinnützige 
Jugendschutzgesellschaft zu Hilfe. 
Von beiden Seiten wurden die Ge- 
richte in Bewegung gesetzt und Fried- 
rich erlebte manche unerquickliche 
Szene um Ingigerds willen. Groß und 
schön ist dagegen der Moment, in 
dem der armlose Bogenschütze Stoß 
im Variete auftritt und als einer der 
Geretteten ungeheuren Enthusiasmus 
entfesselt. 


Ingigerds leichtsinnige Natur tritt 
bald deutlicher in Erscheinung. Sie 
beginnt neue Bekanntschaften zu 
machen. Auch wird ein anderer Ver- 
{rag zu günstigeren Bedingungen mit 
einem anderen Impresario abge- 
schlossen, da Ingigerd behauptet, 
nicht ohne Sensationen leben zu 
können, Und nun muß Friedrich von 
Kammacher ihr dabei behilflich sein, 
sie vor dem drohenden Auftrittsver- 
bot, das er selbst so sehr herbeige- 
wünscht, zu retten. Aber es gelingt 
nicht. 


Inzwischen hatte Friedrich, der 
nun in New-Yorker Künstlerkreisen 
verkehrte, sich entschlossen, mit 
ernsten künstlerischen Studien zu be- 
ginnen. Bei einem deutschen Bild- 
hauer lernte er dessen Schülerin Miß 
Eva Burns kennen. Friedrich model- 
lierte Ingigerd und bei diesen ein- 
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Die Welt De der 
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Stahl-Projektor „Imperator“ 


die bevorzugte Theatermaschine der vornehmen, grossen und erfolgreichen Kinos, und fast 
übereinstimmend lauten die täglich uns aus dem Kreise unserer überaus zufriedenen 
Kundschaft zugehenden Gutachten: „Nie wieder einen anderen Projektor als 
Ernemann-Stahl-Projektor Imperator!“ Ihr Theater muss im heutigen scharfen 
Konkurrenzkampf ganz auf der Höhe sein! — Verlangen Sie unsere 
reich illustrierte Kinohauptpreisliste mit Kostenanschlag kostenlos! 
Auch auf den Kino-Ausstellungeu Wien und Berlin 1912 erhielt 
der Imperator wieder die höchste Auszeichneung, die Grosse 
Goldene Medaille resp. die Medaille der Stadt Berlin. 
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Grösstes Photo -Kino- Werk mit eigener optischer Anstalt. 
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tönigen Sitzungen, die ihn zwangen, 
das Mädchen schärfer als gewöhnlich 
zu beobachten, kam ihm bald die Un- 
tiefe ihres Charakters zum Bewußt- 
sein. Seine krankhafte Leidenschaft- 
lichkeit zu Ingigerd erkaltete in dem 
Maße, wie eine fast unbewußte Zu- 





ahnen 


neigung zu Miß Eva Burns in ihm auf- 
keimte, 

Aber erst nach einer Zeit ärzt- 
licher Tätigkeit in einem amerikani- 
schen Landstädtchen, und nachdem er 
eine schwere Krankheit überstanden 


hatte, fand er Ruhe und Glück an der. 
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Seite dieser starken Frauengestalt, 
mit der er von einer langen Irrfahrt 
zurückkehrend nach Deutschland 


‚reiste, wo seine Kinder, die inzwi- 


schen ihre Mutter ganz verloren hat- 
ten, seiner harrten., 
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Theater und Kino, 


Direktor Schulz vom Berliner Me- 
tropoi-Theater ist von einer Filmge- 
sellschaft eingeladen worden, mit den 
Hauptdarstellern des Metropolthea- 
ters eine „aktuelle Kinorevue” aufzu- 
nehmen. Er wird, wie wir hören, 
dieser Einladung folgen. 


Halberstadt. 


Aus der Stadtverordneten-Sitzung 
vom 24, September: Zur Prüfung der 
Klagen der Kinobesitzer über angeb- 
liche Härten der Kinosteuer war eine 
Kommission gebildet worden. Diese 
ist der Ansicht, daß im ersten Steuer- 
jahre eine Aenderung des Statuts 
nicht angängig sei, und die Versamm- 
lung stimmt dem zu. 


Kino-Schauspieler in Todesgefahr. 


Aus Westerland auf Sylt erhalten 
wir folgende Mitteilung: „Vor kurzer 
Zeit ließ sich eine fünfköpfige Künst- 
lerschar der Berliner Filmgesellschaft 
„Literaria” mit ihrem Operateur und 
Apparaten durch einen Separat- 
dampfer nach der Seehundsbank 
„Jungnamensand” bei der Insel Sylt 
übersetzen, um auf dieser, mitten im 
Meere gelegenen Sandbank zum 
Zwecke einer Filmaufnahme eine 
Seehundsjagd zu inszenieren, Die Flut 
war im allmählichen Ansteigen und 
bei lebhaftem Nordost-Wind herrschte 
eine heftige Brandung auf der süd- 
lichen Kante der Sandbank, so daß 
dieser Teil zu den Operationen ge- 
wählt worden war. Plötzlich überflu- 
teten die Wogen im Rücken der 
Truppe die Sandbank mit solcher 
Schnelligkeit, daß die fünf Mann im 


Eifer ihrer Tätigkeit von der Flut 
überrascht und vom Rückzuge abge- 
schnitten wurden. Der auf der an- 
deren Seite liegende Dampfer konnte 
keinesfalls näher herankommen, ohne 
in die Gefahr einer Strandung zu ge- 
raten und das vor der Sandbank fort- 
gesetzt kreuzende Ruderboot wurde 
von der heftigen Flutströmung stets 
abgetrieben. Mit unheimlicher Schnel- 
lichkeit war die Seehundsbank von 
den brandenden Wogen überflutet, 
so daß die fünf Personen, teils mit 
schweren Apparaten beladen, bis zur 
Brust im Wasser sich durch die hef- 
tige Brandung durchkämpfen mußten 
und nur unter großer Lebensgefahr 
das rettende Boot erreichten. Um ein 
Kentern zu verhindern, konnten aber 
nur drei Mann, die Schauspieler 
Halden und Wobring, sowie der Ope- 
rateur Wolf mit seinen Instrumenten 
im letzten Augenblick ins Boot auf- 
genommen werden, während der mit 
einem Seehund und Tauwerk bela- 
dene Hilfsregisseur Kuhnhardt und 
der mit einer Apparatenkiste be- 
packte Träger Rödel in den tosenden 
Wellen todesmutig ausharren mußten, 
bis das Ruderboot sich zum zweiten 
Male durchgekämpft hatte. Es war 
ein furchtbarer Anblick, die von den 
Wogen umbrausten Gestalten im 
Kampfe gegen die gierig aufziehenden 
Wellen zu sehen. Nur dem tatkräfti- 
gen Eingreifen des Kapitäns Jensen 
vom Dampfer „Sylt“ der Hamburg- 
Amerika-Linie und der wackeren Be- 
satzung ist es zu danken, daß diese 
mutige Männerschar dem sicheren 
Wellentode entrissen wurde. Nach 
schwerer Arbeit gelang es, die völlig 
Erschöpften an Bord des Dampfers zu 
ziehen, wo dieselben sofort mit 
trockenen Kleidern versehen und ge- 
stärkt wurden, um alsbald bei Hörnum 


ans Land gesetzt zu werden. Die 
Nachricht von dieser Schreckensfahrt 
der Literaria-Filmkünstler hatte sich 
wie ein Lauffeuer in Westerland ver- 
breitet und unter den dortigen Bade- 
gästen, welche diese Kino-Aufnahme 
schon längst mit lebhaftem Interesse 
verfolgt hatten, gewaltiges Aufsehen 
erregt. Dieses Drama auf dem Meere 
zeigt wieder einmal, wie viele Gefah- 
ren und Schwierigkeiten zu überwin- 
den sind und wie viel Mut, Selbstver- 
leugnung und Todesverachtung zu- 
weilen aufgewendet werden muß, um 
diese kleinen Filmbilder hervorzu- 
bringen, an welchen sich das Publi- 
kum im Theater — ahnungslos — er- 
regt und ergötzt. 


Kinematographen-Deutsch in Riga. 


In der deutsch-russischen Stadt 
Riga liegt speziell in den dortigen 
Kinos die deutsche Sprache sehr im 
argen und wird recht stiefmütterlich 
behandelt. — Wir fanden jüngst auf 
einem Kino-Programm folgende Er- 
klärung zu einem dramatischen Bilde 
gedruckt: ' 

1) „Die Sünde und die Bestrafung. 
Der reiche Hausbesitzer Geinze er- 
wußte sich, daß seine Frau ihm un- 
trei sei. Er wurde toll. Es geht zwei. 
Jahre vorüber. Einmal spazierte 
Geinze im Garten, er fand eine Zei- 
tung, wo geschrieben war, daß Erna 
mit Frenke verheiratet sind. Geinze 
eilte auf den Bahnhof, weil die junge 
Paar auf eine Lustreis fährt, Er wärfte 
sich unter den Zug; Erna kletterte 
auf den Dach herauf, aber sie wird 
von Geinze gepackt, und beide wär- 
fen sich herunter und zerschlagen sich 
zum Tod.” 

2) „Die Leiden. Zwei Schwester 
sind verliebt in einem Rudolfo, aber 
der letzter heiratete an die jüngste, 
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Nehmen $ie hitte davon Vormerkung, daß wir jetzt Friedrichstr. 224 
‚ wohnen, und daß unsere Telenhon-No. „Nollendorf 1969“ ist . 


Wir empfehlen folgende am 24. Oktober erscheinende SchlagerIhrer ganz besonderen Berücksichtigung: 


neu |Das alte Lied | * - 


Durch die Zaubermacht der Musik finden sich die Herzen zweier Menschen, die sich entzweit hatten, wieder zusammen. 


une 
cin | Nachbarn |  =- 


Wegen einer Bagatelle geraten zwei benachbarte Familien in einen Streit, der über 10 Jahre lang dauerte. 
Durch eine Mädchenlist aber versöhnen sie sich wieder. 


wo | Das sehnende Herz | Ka 


Den vielen schönen Dramen die die Imp. Co. bisher auf den Markt gebracht hat, steht dieses packende Lebens- 
drama würdig zur Seite. Es kann sogar als der schönste Film bezeichnet werden, den wir bislang auf den 
Markt gebracht haben und das will viel heißen. 














Powers- 


tue I Dchillausilug | - =°- 


In diesem humorvollen Film bedauern wir unter Lachen einen armen Lehrer, der mit seinen Schülern einen Ausflug 
macht. .. Und wir fühlen es dem Beklagenswerten nach, wenn er zum Schlusse sagt: „Einmal und nie wieder“, 
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Der erste 


Schildkraut- 
Film 


ist nach dem Urteil des größten Theaterfachmannes der Welt 


„Tabelhaft.“ 


Dieser Film ist als galizisch - jüdisches 


Sittenbild ein kulturhistorisches Dokument. 


Ein noch nie 
dagewesenes 
Film-Milieu. 


Projektions A.-G. Union, Berlin SW.68, Zimmerstr. 16-18 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. Fernsprecher: Centrum, 12900, 12901, 12902, 12903. 





Der erste 


Schildkraut-Film 
DER SHYLOCK 





VON KRAKAU 


Sittenbild in 4 Akten 
von 


FELIX SALTEN. 


In der Titelrolle: 


RUDOLF SCHILDKRAUT. 


Regie: | 
PERSONEN: 
u; ei . . Rudolf Schildkraut 
Rahel | u ER Beate Ehren 
Tr 5, Lia Rosen 
A Friedrich Kühne 
Herr Zamirsky . : : : 2 22... +. Carl Wilhelm 


Projektions A.-G. Union, Berlin SW.68, Zimmerstr. 16-18 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. Fernsprecher : Centrum, 12900, 12901, 12902, 12903. 
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Professor 


Max Reinhar - 


„DIE INSEL DER SELIGEN" 


Pressestimmen: 


Berliner Tageblatt: 


hardt-Film aufweist ... . da, wo Reinhardt aus 
der sonnigen Natur und schönen Menschen Bil- 
der entwickelt, entsteht Herrliches, das gewiß 
über alle bisherigen Leistungen des Kinos hinaus- 
geht und gute Wege zeigt... . sehr reizvoll und 
die jungen Menschenkinder in der blühenden süd- 


lichen Wildnis . . , 


Berliner Lokalanzeiger: 


>. diese Filmdichtung, die wunderbar in 
ihrer Art... Menschen und alte Götterscharen 
tummeln sich auf der Leinwand vorüber und wie 
ihr Spiel von Reinhardt ausdrucksvoll gestaltet 
wurde, das ist einzigartig. Mit fester Hand hat 
der bewährte Regisseur auch dieses Kinöwerk 
ergriffen, und er hat ihm eine Wirksamkeit ver- 
schafft, die mit schnell hingeworfenen Worten 
unmöglich zu kennzeichnen ist. Ein echtes Rein- 
hardtsches Regie- und auch Ausstattungswagnis 
und ein überaus gelungenes wurde geboten, zu- 
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. . die großen Schönheiten, die der Rein- | 





mal der bewährte Theatermann, der sein Publi- 
kum kennt, alle Mittel spielen ließ und so selbst 
das Gewagteste möglich machte. Die heitere Ge- 
schichte, die Liebeswirrwarr, Spießbürgerlich- 
keit, griechische Göttinenschönheit zu närrischen 
Situationen und Arnold Böcklin-Phantasien zu- 
sammenschließt, erregte oft lauten Beifall .... 
Man verließ das Haus mit dem Bewußtsein, einen 
wichtigen Abend in der Geschichte der Kino- 
entwickelung miterlebt zu haben, da dieses hei- 
tere Flimmerspiel wirklich ein Kunstwerk ge- 
nannt zu werden verdient, 


Berliner Börsen-Courier: 


+» Aus dem Zusammenwirken so vieler 
starker Kräfte ist ein ungewöhnlich reizvoller 
Scherz entstanden , ,.. Was das Filmwerk bringt, 
sind Bilder von großer Anmut und zwingender 
Komik ,.. . Auch die Verwertung phantastischer 
Elemente, für die der Film geradezu geschaffen 
ist, ist verdienstvoll ..... vereinigten sich zu 
Szenenbildern von ungewöhnlicher Eindrucks- 
kit... 


PROJEKTIONS ACTIEN-GESELL 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. 











B. Z. am Mittag: 


... In der „Insel der Seligen” ziehen an 
unserem Auge eine ganze Reihe entzückend ar- 


rangierter Szenen vorüber ... . Einer der hüb- 
schesten Einfälle des Films und für das Lichtbild 
wie geschaffen, ist die Verwandlung der Spieß- 
bürger durch Circe in Schweine — das wirkte 
wirklich heiter . , . 


Berliner Allgemeine Zeitung: 


.. . Ohne literarischen Ehrgeiz war Rein- 
hardt hier bemüht, ein echtes und rechtes Film- 
stück zu schaffen, und das ist ihm auch gelungen. 
Die Insel der Seligen ist ein lustiges Produkt aus 
glänzender Bühnentechnik und sprudelnder Phan- 
tasie ..... bietet aber vor allem durch die präch- 
tigen Aufnahmen dem Auge außerordentlich viel. 
Das Publikum, es war alles da, was in Berlin da- 
zu gehört, zeigte sich von Anfang an sehr bei- 
fallfreudig und schien sich in dem neuen Berliner 
Kino äußerst wohl zu fühlen. 


Berliner Volkszeitung: 


Wir wissen längst, daß Reinhardt ein großer 
Maler ist, ein Meister der Färbungen und Stim- 
mungen. So hat er auch der stummen Kunst viel 
von seiner Sprache zugegeben . . . Reinhardt hat 
der herrlichen Landschaft Italiens die schönsten 
Haine und lauschigsten Grotten entrissen, in diese 
erdenentrückt anmutende Plätze stellt er das hei- 
tere Spiel der Götter, der Meereskinder . ., . In 
vielen Bildern steckt wirkliche Poesie ... . Eine 
kühne Neuerung, der sich diesmal erfreulicher- 
weise kein Zensor entgegengestellt hat, ist die 
Freiheit der Darstellung. Die Götter treiben in 
holder Nacktheit ihr Wesen und Unwesen, die 
Wellen des italienischen Meeres umspielen die 
schönen Nymphen und seltsamen Tritonen. 


Berliner Morgen-Zeitung: 


‚..ist hier eine Bilderfolge entstanden, die in 
wahrhaft künstlerischer Weise Böcklin-Motive 
aufleben läßt. In diesem prächtigen Rahmen 
spielt sich die echte Filmliebe ab. Das volle 
Haus erfreute sich der Fülle herrlicher Natur- 
bilder und widmete sich mit Eifer seinen Lieb- 
lingen, die sich hier als Filmschauspieler ver- 
suchen, Die reichliche Nackt-Kultur, die hier 
getrieben wird, kann auch Prüde nicht berühren, 
denn Reinhardt ist ein Künstler, dessen Ziele die 
dunklen Wege der Sensation nicht kreuzen. 


Tägliche Rundschau: 


..„ und es muß zugegeben werden, daß eine 
Reihe wunderschöner Bilder entstanden ist, 
deren man sich aufrichtig freuen kann ... . daß 
‚die stärkste Wirkung die herrliche Natur hervor- 


bringt, in der sich die Handlung abspielt: das 
unendliche wogende brausende Meer und die 
durchsonnte südliche Landschaft, welche den von 
hervorragenden Mitgliedern der Reinhardtbühne 
gestellten lebenden Bildern erst ihre volle Schön- 
heit gaben . . . 


8 Uhr Abendblatt: 


. .. Larte Motive, rasche Beweglichkeit, an- 
mutige Handlung mußten die Vorlage zu dem 
Spiel bilden, aus dem Reinhardts Regietalent 
dann ein Kunstwerk edelster Gattung fertigen 
konnte, Nun, das ist restlos geschehen . . . Die 
Welt der Götter und Halbgötter, zu denen ein 
kühner Sprung in die Antike uns entführte, gab 
dann den Hintergrund für die Handlung ab, bei 
der Reinhardt alle seine Regiekünste springen 
lassen konnte. Fast alles war mit den Augen des 
Künstlers gesehen, der seines Handwerkszeuges 
sicher ist. Reinhardt bewies darin einen erstaun- 
lichen Blick für die Möglichkeiten und die Gren- 
zen der Kinokunst .. . Zu der Darstellung der 
Nixen, Faune und Nymphen hat Reinhardt ein 
auserlesenes schönes Menschenmaterial ver- 
wandt, was bei der sehr leichten, aber dezenten 
Bekleidung, die er für die Götter im Spiele der 
Wellen für ausreichend hielt, echt antik und ganz 
reizend wirkte. 


Berliner Neueste Nachrichten: 


Von... und anderen Kräften des Deut- 
schen Theaters wurde zwischen Wellen und 
Klippen manches Bild von zauberischem Reiz 
gestellt . . . 


Charlotfenburger Zeitung „Neue Zeit“ 


»., Und was uns die Bildfläche bot, war 
wohl danach angetan, das Auge zu fesseln ... 
Was keiner Bühne möglich war, das leistet hier 
in kundiger Hand die Lichtspielbühne. Auf land- 
schaftlich herrlichem Hintergrund läßt sie die 
Gestalten der antiken Naturbeseelung zu vollem 
Leben vor uns entstehen .„.. . Der Autor Arthur 
Kahane hat mit der Wahl der „Insel der Seligen" 
einen Stoff ergriffen, welcher für das Kino so ge- 
eignet ist, wie wir uns keinen anderen vorstellen 
können .... Die Inszenierung Reinhardts war 
prächtig. Daß die Bilder von einem Maler ge- 
schaut waren, war leicht zu erkennen, Herrn 
Paul von Schlippenbach, der Herrn Reinhardt 
zur Seite gestanden, gebührt volles Lob. Nicht 
minder den Schauspielern und Schauspielerinnen, 
Mary Dietrich als Galathea war eine unvergeß- 
lich schöne Erscheinung, Indem die Kinodar- 
stellung die Insel der Seligen aufsuchte, hat sie 
den Boden betreten, auf dem es ihr möglich sein 
wird, zu echter eigenartiger Kunst zu reifen . ., 


SCHAFT „UNION“, BERLIN SW.68 


Telefon: Centrum 12900, 12901, 12902, 12903. 
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Telephon: Amt Kurfürst 9576 u. 9233. 


ü 
0 
N 
N 
1 
N 
) 
\ 
N 
N 
0 
N 
\ 
) 
) 
| 


— 


| 


PINSAELKIEEUÄANIHNLLERELINNN 





MH 
sw 
() 
N 


N 
\ 








) 





Das sensationelle 


LO 


die Tempel 


Ellen Jen 
in der 





Erscheinungstag: 


Lt KSEZTEIFEIEISDOIZISFEIKER IE Pr Peer Peg IE DATDIZATIFIISEDIOI DO ER | 


IMG MET 


Wir verwenden garantiert 





a adidas shi dahin u 





U asinh FA Ge eg DL 
FArAr 7 nm’ 


Nlmalip Aralip 
ud le 


E dla nr 


= KL] Ze: FT Ir RER EL He iR 
» 








Filmschauspiel 


TVs 


tfänzerin 





:sewweusßsja]lL 


SKI EFF Re Ri) 
[1 3 nl 


Km 


sen-Eck 


Titelrolle 


"NII93E WIIJ1VLN3NILNOD 





31. Oktober 


ET HE A I X 
« H mt j T T 7 I 


ADD FEIERTE) 





TE 


nur Eastman Kodak - Material. 


Amt Kurfürst 9576 und 9233. 


Telephon: 





\ 
0 
v 
ö 
0 
Er 
N 
‘ 
N 
° 
u 
N 
Q 
a 
e 
\ 


V2OSSO09SOOSS0DDIOO0OO0OO0IOO0OSON 





| N ic, : ai 
NARBE In] 


2 TmZ En 
° a er an 
’O« 
og >. 0 
A Ba 5 7) 4 ‘ 
R R E D 
N r \ a 
Sp na 7” P 
yr. N ’ 


24. Oktober - heute letzter Bestelltag 


Das zweiaktige 


Bumke-Impekoven-Lustspiel 


voll intimer Reize 


so wie: „Briefträger“, „Ueberraschender Besuch“, 
„Signes List“ 
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Preis Mark 662.— inkl. Virage 


Beschreibung in dieser Nummer 
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Erminija. Nach der Hochzeit verlor 
Rudolph seinem ganzen Vermegen 
und Isa wollte ihm retten mit ihrer 
Ehre, Aber es war schon spät. Er 
schüßte sich.” 

Allem Anscheine nach hat die 
Wiege dieses Kino-Deutschen nicht 
weit von Ostpreußen gestanden, 


Das dritte Zensurkino, 


Wir hatten bereits berichtet, daß 
mit Rücksicht auf die kolossale Aus- 
dehnung der Berliner Zensur ein drit- 
ter Vorführungsraum eingerichtet 
werden soll. Am gestrigen Freitag ist 
nu dieses dritte Polizeikino dem Be- 
trieb übergeben worden. Es befindet 
sich im Erdgeschoß hinter den beiden 
anderen Vorführungsräumen, vor 
denen es einige praktische Neuerun- 
gen voraus hat. So stehen dem Vor- 
führer, dem ein geräumiges Zimmer 
angewiesen werden konnte, zwei Pro- 
jektionsapparate zur Verfügung; wäh- 
rend der eine in Tätigkeit ist, kann 
der andere mit einem neuen Film be- 
schickt werden, so daß in der Vorfüh- 
rung keine Unterbrechung eintritt. 
Ein Korridor vermittelt den Verkehr 
zwischen Zuschauerraum und Vor- 
führer. 


Lichtspiele und Kleinhandel, 


Unter dieser Spitzmarke befaßt 
sich „Der Reichsbote‘ wieder einmal 
mit dem Kleinhandel in Kinotheatern 
und führt in einer kurzen Notiz aus: 
„Kindern ist im allgemeinen in Berlin 
der.Besuch von Lichtspielhäusern nur 
in begrenztem Umfange gestattet. 
Dem nächtlichen Herumtreiben in der- 
artigen Vergnügungsstätten wird da- 
durch ein Riegel vorgeschoben; auch 
sorgt die behördliche Oberaufsicht da- 
für, daß die minderwertigsten Bilder 
der Jugend nicht vor Augen kommen. 
Sobald aber der eine Uebelstand be- 
seitigt ist, taucht ein anderer auf. Zu 
den neueren unangenehmen Erschei- 
nungen auf diesem Gebiete gehört der 
Kleinhandel mit Zuckerwaren. Es 
gibt Lichtspielhäuser, wo in jeder 
Pause Zuckerbäcker mit ihren Waren 
unter den anwesenden Kindern um- 
hergehen und vor allem bei den 
größeren Mädchen recht gute Ge- 
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schäfte machen. Und zwar macht 
sich diese Unsitte weniger im Stadt- 
innern oder im Westen, als in den 
kleineren vorstädtischen Winkel- 
Lichtspielen bemerkbar. Es sind also 
richt in erster Linie die Kinder der 
begüterten Kreise, die auf solche Art 
zur Naschhaftigkeit und Verschwen- 
dung verleitet werden. Oft genug 


kann man beobachten, daß 14jährige: 


Bürschchen ihre gleichaltrige Ange- 
betete höchst freigebig mit derartigen 
Leckereien beglücken. Während das 
jedoch vorzugsweise etwas für den 
Gaum ender „Damen“ ist, haben die 
jungen Herren Gelegenheit, ihre 
Mannheit durch fleißiges Biertrinken 
zu erweisen. Zwar ist die Verabfol- 
gung von alkoholhaltigen Getränken 
an Jugendliche untersagt; doch der 
„Herr Ober“ fragt ja in der Regel 
nicht nach dem Geburtsschein. In 
eine Kneipe darf sich ein halbwüchsi- 
ger Junge für gewöhnlich nicht wagen; 
wenigstens würde er starken Anstoß 
erregen, wenn er dort regelmäßig als 
Gast verkehren wollte, Im „Kien- 
topp dagegen, wenigstens in einem 
„anständigen (wo es Bier gibt), hat 
er Gelegenheit, seine Erziehung zum 
Trinker zu vollenden." — Da hat ja 
endlich wieder der „Reichsbote” et- 
was herausgefunden, womit er die 
Polizei gegen die Kinotheater scharf 
machen möchte. Ob aber dieser 
Kleinhandel mit Zuckerwaren wirk- 
lich von so tragischer Bedeutung ist? 
Der „Reichsbote” sollte sich lieber 
mit wichtigeren Dingen befassen. 


Ein Film des Buches „Der Tunnel“, 


Für die Filmaufnahmen des Keller- 
mannschen Romans „Der Tunnel“ 
wird eine interessante musikalische 
Aufführung veranstaltet werden. Der 
Roman beginnt bekanntlich mit der 
Schilderung eines Konzerts in einer 
neu erbauten Riesen-Musikhalle, Für 
dieses Kapitel wird von Direktor An- 
dreas Dippel in Madison Squar Gar- 
den, wo 10.000 Personen Platz finden, 
ein Monsterkonzert veranstaltet, an 
dem die Melba und Titta Ruffo teil- 
nehmen. Das ganze Konzert, das An- 
fang Februar stattfinden soll, wird 
kinematographisch aufgenommen, Das 


technischen 


I mm 
Honorar für das Recht der Verfilmung 
des „Tunnels“ beläuft sich auf 60 000 
Mark, 


Das Berliner Film-Archiv. 


In diesem Monat wird in Berlin 
das Filmarchiv für Lehr- und Unter- 
richtszwecke in der Taubenstraße in 
den Räumen der Urania eröffnet. 
Dank der Freigebigkeit einer großen 
Anzahl der bedeutndsten in- und aus- 
ländischen kinematographischen Fa- 
briken umfaßt das Berliner Filmarchiv 
schon jetzt eine bedeutende Samm- 
lung von wissenschaftlich wertvollen 
Films. Das Archiv soll zwei Zwecken 
dienen: an den Vormittagsstunden 
werden bei vorheriger Anmeldung 
gegen ganz geringes Entgelt jedem 
Oberlehrer mit einer beliebigen An- 
zahl Schüler zuvor bezeichnete Films 
in einem besonderen Vortragssaal 
vorgeführt werden. In den Nachmit- 
tagsstunden werden für Schüler leicht 
verständliche, wissenschaftliche Vor- 
träge, die sich den Unterrichtspensen 
anschließen, von Oberlehrern veran- 
staltet werden, wobei das bewegte 
wie auch das stehende Licht in vor- 
sichtiger Weise zur Illustrierung des 
Vortrages herangezogen werden soll. 
Eine große Anzahl namhafter Persön- 
lichkeiten aus der Welt der Wissen- 
schaft, der Industrie und des Handels 
ist dem Gründungsausschuß des Ber- 
liner Filmarchivs beigetreten und hat 
ihm bedeutende Zuwendungen zuge- 
sagt. Die Leitung des Archivs liegt in 
den Händen des Direktors Goerke von 
der Urania, ferner eines tüchtigen 
Fachmannes, zweier 
Oberlehrer und zweier Volksschul- 
lehrer. 


Gründung eines Künstler-Kino- 
verbandes, 


Auch die bildenden Künstler wol- 
len jetzt Schritte unternehmen, um 
auf die Durchführung und Zensur des 
Kinos Einfluß zu gewinnen. Auf der 
letzten Hauptversammlung des Ver- 
bandes der deutschen Illustratoren 
hielt Giorgio Graf Buonaccorsi einen 
Vortrag über das Thema Illustrator 
und Kinematographie. Sein Eintre- 
ten für einen Künstler-Kinoverband 


fand dort vielen Beifall. Auch füh- 
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rende Künstler wie Max Liebermann . 


und Friedrich Kallmorgen haben ihre 
lebhafte Teilnahme an der Sache aus- 
gesprochen. Der Verband ist bereits 
ins Leben gerufen. Gieichzeitig trat 
ein Arbeitsausschuß zusammen, der 
die ersten notwendigsten Aufgaben 
für den Verband ausarbeitet und dem- 
nächst mit Flugschriften sich an die 
in Betracht kommenden Stellen wen- 
den will. Dem Ausschuß gehören 
an: Graf Buonaccorsi, Franz Graf Bu- 
ona-Littitz, Franz Christophe, Her- 
mann Giorgi, Bruno Gestwicki, Paul 
Leni, Franz Jüttner, Louis Kainer, 
Fritz Koch (Gotha), Heinrich Zille. — 
Uns scheint, als ob die Künstler sich 
darum nur den Kinoreform-Mantel 
umhängen, um am Kino zu verdienen 
und dem tüchtigen Leonard nachzu- 
eifern, der jetzt wieder in Baden- 
Baden neben seiner Tätigkeit als Pla- 
katkünstler, Illustrator, Witzblattmit- 
arbeiter, Inseratzeichner und Gau- 
mont'scher Wochenrevue - Witzbold 
als Tango-Tänzer den ersten Preis 
bekam. 


Marguerita Sylva als Kinostern. 


Marguerita Sylva, die bekannte 
Carmendarstellerin, die seinerzeit als 
Caruso-Partnerin in der Königlichen 
Oper zu Berlin außerordentlichen Baei- 
fall fand, hat sich nach Bercelona be- 
geben, um die Hauptrolle in einem 
großen Carmen-Film zu spielen, der 
demnächst auch über die Leinwand 
des deutschen Kinos gehen wird. — 
„Carmen“ von Sylva dargestellt? 
Sollte da vielleicht die Ursache zu fin- 
den sein, daß „Carmen Sylva” zum 
Kino und dann nicht und dann wieder 
doch sich gewandt hat? — Es wäre 
ein trefflicher Hintertreppenwitz, den 
da eine phantastische Redaktion aus- 
gebrütet hat. 


Kino-Feuer in Weiler in Bayern. 


Während des Begrüßungsabends 
zur landwirtschaftlichen Kreisver- 
sammlung geriet ein im Saale der 
Brauerei Ritter aufgesteilter Kino in- 
folge Unvorsichtigkeit in Brand; der 
ganze Kinoapparat wurde zerstört. 
Auch im Saal wurden verschiedene 
Schäden angerichtet. 
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Björn Björnson. 

Björn Björnson ist nach seinem er- 
folgreichen Gastspiel in Christiania, 
mit dem er den Abschied von der 
Bühne genommen hat, in Berlin ein- 
getroffen, wo er sich dauernd nieder- 
lassen wird, Er tritt in diesen Tagen 


sein Engagement bei der „Literaria- 


Filmgesellschaft an, wo er als Regis- 
seur das moderne Drama und die fei- 
nere Komdie pflegen will. 


Eine neue Film-Gattung. 


Aufsitzerfilms nennt der Erfinder 
Herr S. Sborowitz eine neue Art von 
Films, die eine interessante Ver- 
quickung tragischer und heiterer Mo- 
mente darstellen. Sie setzen als 
schwerwuchtiges Drama ein und en- 
den mit einem Bluff, mit einer lustigen 
Pointe, die dem Zuschauer beweist, 
daß er sich umsonst um das Schicksal 
der Handelnden gebangt hat. Den 
ersten derartigen Film (‚Im Banne der 
Eifersucht‘) führte Herr Sborowitz, 
der Verfasser und zugleich Regisseur 
des in Wahrheit amüsanten Dramas 


. vor einigen Tagen einigen Berliner 


Vertretern der Presse vor. Die ge- 
schickt aufgebaute Handlung, die in 
einem Künstlermilieu spielt, hielt bis 
zu dem überraschenden Schluß die 
Spannung rege, an deren Stelle dann 
ein herzliches Lachen trat. 


Verhaftung in Laurahütte. 


In Laurahütte wurde der Rezitator 
Karl Burka wegen Sittendelikten an 
Schulkindern verhaftet. Burka war 
Geschäftsführer eines dortigen Kino- 
theaters. 


Es werden ihrer immer mehr! 


Die als Sozialistin bekannte Gräfin 
Warwick ist unter die Filmdichter ge- 
gangen und hat das historische War- 
wick Castle und ihren prächtigen Be- 
sitz in Easton Sussex einer Filmgesell- 
schaft zur Verfügung gestellt, die ein 
von der Gräfin geschriebenes Stück 
verfilmen wird. Dieses Stück behan- 
delt die letzte große Perlenhalsband- 
affäre. 

Kino-Feuer in Koburg. 

In dem Schulerschen Kinemato- 
graphen-Theater brach Feuer aus, 
das das ganze Gebäude einäscherte, 






a, FE dd 
FZArAL 


A, N 41 9 
y 0. y 
. TTZEEOIOZREIILZEF 


OL 













Nordpol-Expedition mit Film und 
Flugzeug. 

Zum ersten Male in der Geschichte 
der Nordpolforschung werden bei der 
Treibfahrt der Amundsenschen Fram- 
Expedition Flugmaschinen und Kine- 
matographie eine hervorragende Rolle 
spielen. Kapitän Amundsen hat dem 
schwedischen Flieger Freiherrn Ce- 
derström mitgeteilt, daß nunmehr 
entschieden sei, daß Cederström die 
Nordpolexpedition mitmachen könne. 
Dieser führt gleichzeitig in der Eis- 
region kinematographische Aufnah- 
men aus, für welchen Zweck Amund- 
sen mit einer französischen Film- 
fabrik dieser Tage einen Vertrag ab- 
geschlossen hat, demzufolge die be- 
treffende Fabrik die kinematogra- 
phische Ausrüstung liefert. Als Flie- 
ger der Fram-Expedition werden 
außer dem Freiherrn Cederström 
auch ncch vier andere Mitglieder der 
Expedition wirken. Sie haben die 
Hauptaufgabe, Erkundigungsfahrten in 
der unbekannten Eisregion auszufüh- 
ren, und es werden gegenwärtig für 
diesen Zweck zwei besonders starke 
Wasserflugzeuge gebaut, die je außer 
dem Führer ein Gewicht von 400 Kilo- 
gramm tragen können. Dies ist mehr, 
als auf einem Hundeschlitten beför- 
dert werden kann. Aber während 
diese gewöhnlich nur etwa 20 Kilo- 
meter den Tag vorwärts kommen, 
legt die Flugmaschine 120 Kilometer 
in der Stunde zurück, 


Eine neue Polizeiverordnung für 
Breslau, 


Der Polizeipräsident hat eine neue 
Polizeiverordnung für Lichtbildtheater 
erlassen. Danach bedürfen Erläute- 
rungen zu den Lichtbildern oder son- 
stige Vorträge in Lichtspielhäusern 
der polizeilichen Genehmigung. Die 
Erläuterungen usw. sind gleichzeitig 
mit den Spielplänen — unter Beach- 
tung der für diese festgesetzten 
Fristen (3 Tage oder, wenn die Vor- 
träge in Berlin schon genehmigt wor- 
den sind, 24 Stunden vor der Vorfüh- 
rung) — in zweifacher Ausfertigung 
vorzulegen. Die Erlaubnis wird unter 
Rückgabe der einen, mit dem Stempel 
des Polizeipräsidiums versehenen 
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dm Januar 
erscheint! 


„Wehe den 
besiegien“ 


Monopoliilm- 
Veririebs-Ges. 


m. b. H. 


Hanewacker & Sheler 


BERLIN SW. 4, 
Friedrichstr. 25/26 


Telephon: Moritzplatz 14584/14585 


Charles Decroix. Telegramm-Adresse: SAXOFILM 
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erscheint: 


e] 


Ein spannendes Manegen- 
drama in 3 Akten 


Länge ca. 1100 Meter 


Der neueste Film 


aus der Monopol-Serie: 
Monopoliilm - Veririebs- 
Gesellshait m. D. H. 


Viggo Larsen h 
Wanca Treumaım 2. 
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Am a 
24.Oktober erscheint: 





Ein Kulturbild aus dem 
russischen Volksleben 
in 3 Akten 


Länge ca, 1100 Meter 







Der neueste Film 
aus der Monopol- Serie 


des Meister-Regisseurs 


Charles Decroix 






Hanewader &Scheler 
Berlin SW. 48 


Telephon: Moritzplatz, 
No. 14584, 14585 


Telegr.-Adr.: Saxofilm 
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Pyp bleibt 
Junggeselle 


Eine köstliche Tragikomödie 
: Preis 300,— Mk. : 


Am 31. Oktober 


erscheint 


aui dem ireien Markt 
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Monopolfilm-Vertriebs-Ges. 


m.b.H. 


Hanewacker & Scheler 








BERLIN SW. 48 


== Telephon: === 


Friedrichstr. 25-26 


Telegramm-Adresse: 


Moritzplatz, 14584, 14585 — Saxoiilms —— 
% % 
Treumann-Larsen-Serie Charles Decroix-Serie 


Bisher erschienen: 
Die Sumpiblume 


am 10. Oktober: 
Der Zirkusteuiel 


Bisher erschienen: 
Die Affaire Dumaine 
Freuden der Reserveübung 





am 7. November: Am 24. Oktober: 
Motiv unbekannt 


* BRUTAL +» 
am 5. Dezember: 


„Wir lassen uns scheiden“ (Weitere Films sind in Vorbereitung) 





Ausfertigung erteilt. ° Abweichungen 
von dem genehmigten Wortlaute sind 
richt gestattet, Für Befolgung dieser 
Bestimmung ist sowohl der Geschäfts- 
leiter wie der Vortragende veränt- 
wortlich. Uebertretungen werden, so- 
fern nicht nach anderweiten Vor- 
schriften eine höhere Strafe verwirkt 
ist, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle mit entsprechender 
Haft bestraft, 
Koblenz, 

Die Stadtverordnetenversammlung 
hat unter Ablehnung einer Eingabe 
der Kinobesitzer beschlossen, bei Vor- 
führungen von Wechsellichtbildern 
eine Steuer zu erheben, und zwar bei 
einem Eintrittsgeld bis zu 50 Pig. 10, 
und bei den höheren Preisen für jede 


angefangene halbe Mark 10 Pig. 
Euskirchen, 


Eine Polizeiverordnung über Licht- 
bildvorführungen mit der Bestimmung, 
daß Jugendliche unter 16 Jahren nur 
in Begleitung Erwachsener und nur 
bis 9 Uhr abends ein Lichtspieltheater 
besuchen dürfen, wurde in der letzten 
Stadtverordnetensitzung beschlossen. 


Kino-Vortrag. 

Anläßlich des in Wien abgehal- 
tenen Naturforscher- und Aerztetages 
wurde auch die Kinematographie in 
entsprechender Weise gewürdigt. In 
das allermodernste Leben führte ein 
Vortrag über die Kinematographie 
und ihre Bedeutung für Wissenschaft 
und Schule, Dr. Ernst-Karolinental 
zeigte an der Hand einer trefflichen 
Auswahl von Films die große Bedeu- 
tung, welche die Kinematographie als 
Darstellungsmittel und Lehrbehelf 
einerseits, als wissenschaftliches For- 
schungsmittel andererseits besitzt. In 
bunter Folge wurden Darstellungen 
aus den anorganischen und organi- 
schen Naturwissenschaftten einschl. 
der Medizin vorgeführt und die jüng- 
sten Ergebnisse der kinematographi- 
schen Forschung auf dem Gebiete der 
Ballittik, der Röntgenkinemato- 
graphie, der Psychologie und der 
Technik gezeigt. 


Edisons Kinetophon. 
Ein österreichisches Finanzkonsor- 
tium hat vor kurzem das Monopol für 








den Vertrieb des Edisonschen Kineto- 
phons für das ganze Deutsche Reich 
einschließlich seiner Kolonien und 
Schutzgebiete sowie für die Schweiz 
auf die Dauer von sechs Jahren er- 
worben. Zu diesem Zwecke wurde 
die Deutsche Edison-Kinetophon-Ge- 
sellschaft m. b. H. in Wien errichtet, 
die mit einem Kapital von 700 000 Kr. 
ausgestattet wurde. Richard Kola 
wurde zum Präsidenten, Thomas Graf 
zum Vizepräsidenten gewählt. 


* Tönning in Holstein. 

Die städtischen Kollegien be- 
schlossen, ' die Lustbarkeitssteuer für 
die Vorstellungen in ständigen Kino- 
theatern auf vier Mark für 
Spieltag festzusetzen. 


jeden 


Zittau. 


Gegen die städtische Kinemato- 
graphensteuer hatten die 
Kinematographenbesitzer Rekurs bei 
der Kreishauptmannschalt Bautzen 
erhoben. Dieser Rekurs ist jetzt als 
unbegründet zurückgewiesen worden. 


hiesigen 
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gewährleistet wvoll- 

kommenste Wieder- 

=\ gabe der Kinobilder. 

Gestochen scharfe 
Bilder 

v. höchster Brillanz. 


Achromatische Doppel-Objektive: 


° 
$ 
für Kino-Projektion und für stehende Projektion. L 
} 


5 
| 
‘‚Glaukar“- AnastigmatF:3, | 
\ 
\ 
? 


Emil Busch A.-G 


« Industrie, 


Leisnig in Sachsen. 

Die Stadtverordneten beschlossen 

Einführung 
graphensteuer. 

reits am 1. Oktober d, Js. in Kraft 


die 


einer Kinemato- 
Die Steuer soll be- 


treten. Sie wird nach dem Preise der 
Eintrittskarten erhoben und schwankt 
zwischen fünf und fünfzig Pfennigen. 


Elsileth, 


Die Kinosteuer ist für Elsfleth end- 
gültig eingeführt, 





Reichskinoverband. 


Wir erhalten von der Geschäfts- 
stelle des Reichskinoverbandes i. V. 
folgendes Zuschrift: 

„Der Reichskinoverband wird sich 
noch in dieser Woche konstituieren, 
nachdem von der ursprünglich geplan- 
ten und allgemein gewünschten 
großen öffentlichen Gründungs-Ver- 
sammlung nunmehr endgültig Abstand 
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Ki Kino- Een für erstklassige Theater, 


| 0 





Preiswürdige, leistungsfähige Objektive für alle 
" Theater und Schirmgrössen passend vorrätig. : 
Kataloge kostenlos. 


Optische 





Rathenow. 
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Martin Dentlep «.n.ı.n 
Braunschweit,. 


MONOPOL. 


für Großherzogtum Oldenburg, Mecklenburg, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Provinz Hannover, Herzogtum Braun- 
schweig, Provinz Brandenburg bis einschließlich der Luft- 
linie Friedland, Luckau, exkl. Berlin. 





Anfragen wegen Erstaufführungsrecht 
sind nur zu richten an 
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Große Wildwest-Schau 
in 3 Akten 


Der Film ist ein Meisterwerk amerikanischer Regie- 

kunst. Er enthält große Massenszenen, blendende 

Photographie und ist überreich an Sensationen. Die 

Zuschauer werden während der vollen Spieldauer des 
Films in atemloser Spannung gehalten. 


Martin DentleP e m.o.# 
Braunschweig. 








genommen worden ist. Bei dem be- 
stimmt zu erwartenden überaus zahl- 
reichen Erscheinen bestand nämlich 
die Gefahr, daß seitens einiger „Un- 
entwegten” unter Verkennung des 
eigentlichen Versammlungszweckes 
innere Branchedifferenzen in die Ver- 
handlungen hineingetragen würden 
und dadurch deren ruhige Sachlich- 
keit sowie das Ansehen des Gewerbes 
vor Tagespresse und Publikum beein- 
trächtigt werden könne. Erst nach- 
dem durch die Gründung der Reichs- 
verband sicher fundiert und der auf 
diesem festen Fundament sich über 
das ganze Reich erstreckende Ausbau 
in seinen Grundzügen vollendet ist, 
erst alsdann wird in Berlin der erste 
Reichskinoverbandstag stattfinden, 
der vor einer jetzt veranstalteten all- 
gemeinen Versammlung neben vielem 
anderen die satzungsmäßige Zusam- 
mensetzung und Leitung, die statu- 
tarische Gesetzmäßigkeit, die Einheit- 
lichkeit und Geschlossenheit und eine 
würdige Standesrepräsentation gegen- 
über Presse und Publikum voraus hat. 
Dieser Zeitpunkt dürfte etwa gerade 
mit der gerichtlichen Eintragung des 
Verbandes zusammenfallen, bis zu der 
von der Anmeldung an gewöhnlich 
6 Wochen zu vergehen pflegen. 


Inzwischen wird es die Aufgabe 
der in allen großen Städten des Reichs 
zu errichtenden Gaugruppen sein, 
innerhalb ihres Bezirks an allen Or- 
ten, wo es Kinos gibt, Lokalgruppen 
des Verbandes ins Leben zu rufen, 
die dann wiederum die Mission ha- 
ben, alle an ihrem Ort befindlichen 
Kinos zu Mitgliedern des Reichsver- 
bandes anzuwerben, 


Die Aufgabe ist schwer, aber sie 
wird und muß gelingen, Sie wird ins- 
besondere deshalb gelingen, weil dem 
Reichskinoverband durch den An- 
schluß der großen Theater reichliche 
Organisationsmittel zur Verfügung 
stehen, weil ihm durch die Mitarbeit 
der Fachpresse eine Propaganda 
großen Stils möglich ist, endlich und 
richt zum wenigsten, weil sich der 
Reichskinoverband von allen bisheri- 
gen Experimenten auf dem Wege 
einer großen einheitlichen Reichs- 
organisation als das bedeutendste, 


weil von ganz anderen Machtfaktoren 
beeinflußte, darstellt. 

Es muß immer und immer wieder 
betont werden, daß nichts kurzsich- 
tiger ist, als die Befürchtung der klei- 
neren Theaterbesitzer, sie könnten 
durch ein Zusammengehen mit den 


größeren eher Schaden leiden. Ge- 
trennt — darauf ist ja in dem Aufruf 
ausdrücklich hingedeutet worden — 
können nach wie vor alle marschieren, 
aber vereint nur können sie mit Er- 
folg schlagen. Die Großen stärken 
die Mittel und das Ansehen des Ver- 
bandes, ohne daß sie die Kleinen nun 
etwa „an die Wand drücken”, Der 
Verbandstag setzt sich aus den ge- 
wählten Abgeordneten zusammen. 
Auf je 10 Theater soll ein Abgeord- 
neter kommen. Diejenigen Mitglie- 
der, die mehrere Theater besitzen, 
haben also zwar das selbstverständ- 
liche Recht, mit jedem Theater sich 
an der Wahl der Abgeordneten zu 
beteiligen, keineswegs aber auf dem 
Verbandstage selbst mehr Stimmen. 
Es herrscht wie im Reichstage das 
Prinzip: Jeder Wähler hat eine 
Stimme, und jeder anwesende ge- 
wählte Abgeordnete hat ebenfalls 
eine Stimme! Ein durchaus demo- 
kratisches Prinzip! 

Ebenso verkehrt wäre es, aus dem 
Umstande, daß einige der Theater- 
besitzer gleichzeitig Fabrikanten sind, 
schließen zu wollen, daß der Verband 
deshalb den Fabrikanten gegenüber 
nicht die Interessen der Theaterbe- 
sitzer voll wahren könne, Gerade das 
Gegenteil ist der Fall! Setzt sich der 
Verband an und für sich schon in 
seiner Mehrheit aus „ganz reinen” 
Theaterbesitzern zusammen, so er- 
blühen andererseits aus der Neben- 
Fabrikantenqualität einiger ganz 
großer Theaterbesitzer die hoch er- 
freulichen Aussichten auf eine beiden 
Branchezweigen höchst vorteilhafte 
Vermittelung für ein friedliches Ne- 
ben-, Mit- und Ineinanderarbeiten zu- 
gunsten der gedeihlichen Fortent- 
wicklung der Lichtbildkunst. 

Das Mitraten und Mittaten der 
Fabrikanten und auch anderer Kino- 
Interessenten ohne jedes Stimmrecht 
als außerordentlicher Mitglieder des 


Verbandes, falls die Aufnahme eines 
solchen Paragraphen nach Analogie 
der Statuten des Vereins Groß-Berlin 
genehm erscheint, würde überhaupt 
ein ganz hervorragender Faktor zur 
Ermöglichung der Zwecke sein, die 
sich der Reichskinoverband setzen 
will und als welche insbesondere 
gelten: 

1. Die Einwirkung auf die Gesetz- 
gebung, auf alle in Betracht kommen- 
den Behörden, Körperschaften, Ver- 
eine, Personen, auf die Presse und 
andere Organe der öffentlichen Mei- 
nung zugunsten des Gewerbes und im 
Sinne der auf den Verbandstagen und 
in Vorstandsrat gefaßten Beschlüsse, 

2. die Schaffung eines einheit- 
lichen Reichskinorechts einschließlich 
einer Reichsfilmzensur, 

3, die Einsetzung von gemischten, 
aus Theaterbesitzern, Fabrikanten, 
Regisseuren, Autoren, Künstlern, Pä- 
dagogen und anderen bestehenden 
Kommissionen: a) als Beirat für die 
Zensurbehörde, b) als Beirat für die 
Konzessionsbehörde, 

4. die Abwehr ungesetzlicher, un- 
zweckmäßiger und unnötiger Polizei- 
verordnungen, 

5, die Aufhebung oder Milderung 
der Steuer. 

Nur eine große angesehene Kor- 
poration ist imstande, sich den zur 
Durchsetzung jener Zwecke nötigen 
Einfluß bei den in Betracht kommen- 
den Instanzen zu verschaffen. Diesen 
Einfluß gewinnt sie teils durch das 
Ansehen bedeutender Theaterunter- 
nehmen ihrer großen Mitglieder, teils 
durch die Kraft bedeutender Organi- 
sation, die — bis zum Ueberdruß sei 
es gesagt! — ohne große Geldmittel 
nie ermöglicht werden wird. Und die 
Theaterbesitzer brauchen sich wahr- 
lich nicht zu schämen, wenn Nicht- 
theaterbesitzer es sich zur Ehre an- 
rechnen, ihrem Verbande als außer- 
ordentliche Mitglieder anzugehören 
und diesen Verband dadurch gleich- 
zeitig finanziell kräftigen. Geschieht 
dies doch alles zum Wohle der 
Branche! 


Geschäftsstelle des Reichskino- 
verbandes i. V, 
i, A.: Dr. jur, Arthur Meseritzer. 
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Wi teilen hierdurch ergebenst mit, daß wir unter der Firma : 5 

Deutsche Jagıllilm-Besellschalt s 

m. b. H. = 

= Berlin SW.48, Friedrich-Straße 12 5 
= eine Filmfabrik begründet haben, welche [ich [peziell mit der = 
e Herftellung und dem Vertrieb von Films befaj/fen wird, die der ı 
= Afrıkareifende Herr Robert Schumann während [einer 8 jährigen = 
e@ Expedition im größten Teil Afrikas aufgenommen hat. In der Ze) 
= Hauptfache handelt es fich um höchst intereffante und fachgemäß = 
@ aufgenommene Wildftudien und gefährliche Großwild-Jagden. Ss), 
— Wir bitten die nächften Ankündigungen in diefer Zeitung = 
& en Hochachtungsvoll I 
£ Deutsche Jagafilm-Gesellschaft s 
@ m.b.H. , 
Bi. B 
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— Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 


Telephon: Amt Moritzplatz 11908 Friedrich 
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sämtlichen Films sind 


Kodak-Material hergestellt! 
Akter 


Beachten Sie die Besprechung 
in nächster Nummer! 


Agency) G. m. b. H., Berlin SW.68 


straße 35 Telegramm - Adresse: BILKAFILM 











| 
| 
| 


1. 9-4 + 





+ 

















Drama in 3 Abteilungen. 


Nad) der gleidynamigen Erzählung 


Dictor Blüthaen. 


Mlöbius 


von 


In der Hauptrolle: Lucie Höflidy. 


Stina, die Tochter des Gendarm Möbius ift ins Heimatdorf zurückgekehrt, wo der jugend= 
geliebte, der ihr die Ehe verfprochen hat, fidy gerade zur Hodızeit rüftet. In ohn= 
mächtigem Schmerz über dieje Enttäufchung fteckt fie die Scheune des treulofen Lieb= 
habers in Brand. Durdy einen Zufall wird das Derbredjen bekannt; der alte Möbius, 
der auf ein makellofes Leben zurücblickt, muf die eigene Todjter verhaften. Aeuferlid) 
ftark und ruhig, erfüllt er feine Pflicht, dann erft gibt er fi den Regungen des 
Daterherzens hin und zugleidy gelangt ihm die Schwere des Derbredyens der Tochter 
zum klaren Bewuftfein. Auf dem Rücwege mufj: er einen Badı paffieren. Das 
wäre ein Ausweg! Dort unten würde er Ruhe haben! Kaum hat er die Tat gedadtt, 
da führt: er fie audy [yon aus... Hoch fhlägt das Waffer über feinem Kopf zu= 
fammen ... Gendarm Möbius hat das Derbredhen feiner einzigen Tochter mit 
dem Leben gefühnt. 
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Ersten Moissi=Film 
„Das schwarze Los“ 


Eine Komödie dell’arte von Adolf Paul. 


Diefer Film ift das künftlerifcye Ereignis der Saifon! Unfere Dorausfage 

hat fidy glänzend beftätigt. In Wien hat „Das [dywarze Los“, das der 

bedeutendfte Schaufpieler deutfcyer Zunge kreiert hat, ftürmifcdye Be= 
geifterung hervorgerufen. 







Rus der Fülle der Rezenfionen führen wir u, a. an: 


Ein diftinguiertes Publikum füllte den Raum bis auf den 
Fremdenblatt: lettten Platz und [pendete reidyen Beifall, der fomwohl 
Moiffis Dorftellungskunft galt, als aud) den [dyönen kinematographifchen Aufnahmen 


von überwältigender Wirkung. 


Das erste Repertoire beftritt eine Pierrot= 
Neues Wiener Journal: pantomime mit Alexander Moiffi in der 


Titelrolle, ein En für die Bahnen, Die unfere Kinoliteratur zu 


wandeln hat... In jeder Bewegung lag Sehnfucht, in jedem Augenauffdlag Liebe. 
Niemals outriert, jedesmal die Diftanz zwifchen Filmleinewand und Publikum klug 
beredjnend. 


. . Ein geladenes, diftinguiertes Publikum, 
flieues Wiener Tagblatt: darunter audy Bürgermeilter Dr. Deifj= 
kirchner, hatte geftern im neuen Kärntnerkino Gelegenheit, den berühmten Darfteller 
im Lichtbild vorüberziehen zu fehen... Pierrot ift natürlih Moiffi. Er fpielt ihn mit 
entzückender Eleganz und [prühender Derve. Seine Mitwirkenden bieten gleichfalls 


lehenswerte pantomimifcye Kunftleiftungen. Das Publikum nahm die Darftellung mit 
türmifyem Beifall auf. 


Mit größter Spannung erwartet man audj in Berlin die Erftaufführung 
in dem neuerbauten Union=Palafttheater. 


Täglid; laufen bei uns zahlreidye Dorbeftellungen zu der Premiere ein. 





—— 
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Jüsseltofer üm-Manulaklur Ludwin Gase 


Telephon Mpı. 10382 Vertreter MAX HOFFER "Teiepnon Mpı. 10382 


Berlin SW., Markgrafenstrasse 76 


Der grosse Wurf ist gelungen! 


Durch seine eigenartige Handlung, welche sich weit über das 

Niveau anderer sogenannter Monopolschlager erhebt, fesselt unser 

neuester Film die Spannung des Publikums vom ersten Augenblick 

bis zum Schluß, ohne durch langgezogene Szenerie ermüdend 
zu wirken. 


Excenfrie-Club 








III 


Ein Drama in vier Akten betitelt sich dieses neueste Filmwerk, 

welches die Höhen und Tiefen der Menschheit in wuchtiger Weise 

charakterisiert und in dem der Dämon Gold über Lebens- 
| schicksale entscheidet. 


| 
Wir übersenden Ihnen auf Wunsch sofort die Erklärung zu diesem 
| Kunstfilm, für welchen wir die Monopolrechte für 
| Berlin, Provinz Brandenburg, Ost- und Westpreussen, 
Pommern, Posen, Schlesien, Mecklenburg, Schleswig- 
Holstein, sowie Hamburg, Lübeck, Bremen 
erworben haben und liegt es in Ihrem eigenen Interesse, sich für 
vorbenannte Bezirke Erstaufführungsrechte zu sichern, ehe 
Ihnen die Konkurrenz zuvorkommt. 


Die Preise sind so gestellt, daß es jedem Theaterbesitzer möglich ist, 
dieses Kunstwerk seinem Publikum vorzuführen. 
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Düsseldorier Film-Manulaklur Ludwig hollsehalk ©; 


Telephon Mpl. 10382 Vertreter MAX HOFFER _ Telephon Mpl. 10382 


Berlin SW., Markgrafen-Strasse 76 


Schlager- und Piccolo-Programme sind noch einige Wochen zu billigen Preisen frei 





Ganz besonders wirkungsvoll zusammengestellt liefern wir 
....so... gemischte Programme FTYYYYYY, 


und zwar neben der genügenden Anzahl Programmbilder 


zwei zugkräftige Schlager 


Preis 50—% Mark 


Fordern Sie sofort Programm- und Schlagerlisten, die wir Ihnen auf Wunsch postwendend ohne 


Verbindlichkeit zusenden werden. 
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Vergessen Sie nicht 
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Hohkönigsburg 


und ihre Umgebung 


31. Oktober: 


DasNerviatal 


Von Dolceacqua 
bis Pigna 








Prächtige Partien dieser 
weltbekannten Gegend! 


Sehr schöne Aufnahme 


Preis M. 92.— 





Welt-Kinematograph «u... Freiburg i.B. 














Theaterbesitzer! 


PASQUALI- „SCHLAGER 


sind 


KASSEN-MAUGNETE! 





Die Verlobten 


ALESSANDRO MANZONIS MEISTERWERK 


in künstlerischer Wiedergabe in 6 Akten 


Monopol- und Erstaufführungsrechte 
—— sind für folgende Distrikte zu vergeben: = 


Groß-Berlin, Provinzen Brandenburg, Pommern, Mecklen- 
burg-Strelitz und -Schwerin, Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Schleswig-Holstein, Ost- u. Westpreußen, Posen, Schlesien 


ri I III ++ 


Verlangen Sie Offerte u. Beschreibung 


Die zwei i Sergeanten 


vom Sanitätskordon von Port Vandre 


Grosses Volks-Schauspiel in 6 Akten 
In der Hauptrolle: Alberti Cappozi und Novelli Vedale 


Verlangen Sie Offerte u.Beschreibung 
Film-Vertrieb Joschek & Janiszewski 











Teleph.: Moritzpl.1488 : BERLIN SW 48 Friedrich-Strasse 31 
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Ereie Vereinigung der Rino-Angestellten 
und Berufsgenossenschaft Deutschlands. 


Sitz Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 90. 
Telefon Amt Königstadt 3131. 





Protokoll vom 29. September 1913, 


Nachdem der 1. Vorsitzende um 12.20 
Uhr nachts mit der üblichen Begrüßung die 
Versammlung eröffnet und die Tagesordnung 
bekannt gegeben hatte, erteilte er dem 
1. Schriftführer zur Verlesung des Protokolls 
das Wort und verlas dieser dasselbe vom 
22. September, was von der Versammlung 
ohne Debatte angenommen wurde. Ferner 
wurde das letzte Protokoll vom Schriftführer 
der Schlichtungskommission verlesen und 
ebenfalls angenommen, 

Sodann erteilte der Vorsitzende dem 
Kollegen Sachs das Wort und verlas dieser 
die besetzten Stellen vom 22. bis 27. v. Mts.: 
5 Operateure, davon 2 für Berlin fest, einer 
außerhalb fest und 3 für Berlin aushilfsweise; 
4 Rezitatoren, davon 3 aushilfsweise für Ber- 
lin, 1 außerhalb fest; 10 Pianisten, davon 2 
für Berlin fest, 4 für Berlin aushilfsweise, 4 
für außerhalb fest; 2 Kellner für Berlin fest; 
1 Portier für Berlin fest; 1 Kassiererin für 
Berlin fest. 

Nachdem die Anwesenden ihre Zufrieden- 
heit über die besetzten Stellen ausgesprochen 
hatte, konnte man zur Aufnahme neuer Mit- 
glieder sowie Beitragsregelung schreiten und 
ließ der Vorsitzende hierzu eine Pause aui 
unbestimmte Zeit eintreten, 

Nach Beendigung derselben stellte der 
Vorsitzende 6 neue Mitglieder vor und be- 
grüßte sie, und versprachen dieselben der 
Vereinigung treu bleiben und treue Mitarbei- 
ter werden zu wollen, 

Zum Schluß wurden noch diverse Ange- 
legenheiten besprochen und konnte somit die 
Sitzung um 2,40 Uhr geschlossen werden. 


Georg Antonius, 1, Schriftführer. 





Deutsche Gaumont-Gesellschaft, 
Berlin SW.48, Friedrichstraße 20. 


Das Programm zum 8. November: 


Drama: Im Brautkranz und Schleier (drei 
Akte). — Komödie: Leos Liebeslenz (Le film 
colorie Gaumont), — Der verhexte Säugling. 
— Humoristisch: Bubi gewährt Gastfreund- 
schaft. — Augustin als Walzerkönig. — Do- 
kument: Die Honigbiene (Aus der Encyclo- 
pädie Gaumont). — Naturaufnahme: Ein Spa- 
ziergang um den Sete Cidades. 

„Der Liebe Zaubermacht.“ Rasche, 
hastige Schritte wurden vernehmbar. Der 
kranke Mann richtete sich mühsam in sei- 
nem Bette auf und gab seiner Tochter ein 


Zeichen: Ginetta, eile, sieh, wer draußen an 
der Tür steht und um Einlaß bittet. — Das 
junge Mädchen erhob sich gehorsam, strich 
noch einmal liebevoll über die Kissen des 
Kranken und begab sich zur Tür. Ein 
schreckensbleiches Antlitz zeigte sich und 
hob bittend seine gefalteten Hände: „Liebe 
Leute, gewährt mir ein Versteck; ich bin der 
Herzog von Albano, ich werde verfolgt.” 

Der Herzog von Albano! — Ehrfurchts- 
voll neigte sich der kranke Bauer über die 
ausgestreckte Hand, der Herzog entzog sie 
ihm rasch, Ginetta bereitete ihm ein Ver- 
steck, und schon vernahm man draußen das 
Näherkommen - von Schritten, bewaffnete 
Soldaten pochten an die Tür des Hauses und 
verlangten Einlaß. Ginetta hieltihre ruhigste 
Miene fest, der Anführer der Soldaten trat 
vor: „Ein Flüchtling hat sich in Eurem Hause 
versteckt, laßt uns ein, daß wir ihn suchen. 

Ruhig und würdevoll trat Ginetta zur 
Seite, „Zu uns ist kein Mensch gekommen, 
wir haben die Tür noch nicht geöffnet, tretet 
ein und sucht, doch bitte macht keinen Lärm, 
totkrank liegt mein Vater zu Bett.” Un- 
willkürlich dämpften die rauhen Krieger ihre 
Schritte, als sie in das Krankenzimmer ein- 
traten, Schon näherten sie sich ihm, in 
Todesangst krampften sich seine Hände, da 
verließen sie, von Ginetta geführt, das Zim- 
mer, und nun vernahm man den Hufschlag 
der Pferde draußen auf der Landstraße, 

Erleichtert, befreit von seiner Todes- 
furcht, verließ der Herzog sein Versteck, und 
gerührt über die Treue seiner Untertanen, 
drückte er dem Manne die Hand. Er zog 
das treue Mädchen in väterlicher Güte an 
sein Herz: „Nimm diesen Ring, Ginetta, als 
Zeichen meiner Dankbarkeit.” Er steckte 
ihr ein kostbares Kleinod an den Finger, 
noch einen letzten Blick, noch einen Hände- 
druck, dann verschwand der Herzog von Al- 
bano und Ginetta nahm ihren Weg zurück in 
das väterliche Haus, 

Erster Teil. 

Als drei Jahre vergangen waren, hatte 
der Herzog von Albano seine Feinde besiegt, 
als Herr war er wieder in sein Land einge- 
zogen. Ginetta lebte seit einiger Zeit in der 
Umgebung der Komtesse Maddalena, der 
reizendsten und elegantesten Dame am Hofe 
von Albanien, Ihre Liebe galt dem jungen, 
kühnen Danielo Langeli, und sie wußte, daß 
ihre Neigung aufs innigste erwidert wurde, 
Mit Furcht und Staunen hatte sie seit einiger 
Zeit wahrgenommen, daß Maddalena den 
jungen Krieger mit großem Wohlgefallen be- 


Bei Bestellungen 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen.o 000000 
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trachtete, sofern er sich am Hofe von Al- 
banien zeigte, 

Ganz plötzlich mußte Danielo fliehen. 
Er war des Landesverrats beschuldigt, und 
der Herzog von Albano setzte die Belohnung 
von 10000 Lire auf den Köpf des Verräters. 

Niemand außer Ginetta wußte den Auf- 
enthaltsort des Flüchtlings, und eines Tages 
kam ein Schreiben Danielos an die schöne 


Komtesse, bei dessen Anblick ihr Herz 
rascher zu schlagen begann, 
Leise runzelte sich ihre Stirn... „nrie- 


mand außer Ginetta kennt meinen Zufluchts- 
ort, ich flehe Sie an, verschaffen Sie mir 
einen Passierschein, in ewiger Dankbarkeit, 
Danielo,“ 

Was hatte Ginetta mit ihm zu schaffen? 
Doch nur zu leicht glaubt ein liebendes 
Frauenherz. Komtessa Maddelena wollte 
ihren Einfluß dahin geltend machen, den Ge- 
liebten den Schein zu verschaffen, den er be- 
nöligte. 

Zweiter Teil. 

Die schöne Ginetta war dem Polizei- 
minister lange Zeit bereits aufgefallen. Er 
hatte in dem Zimmer des Schlosses, als man 
Danielo bei der Komtesse suchte, ein Brief- 
chen gefunden und rasch den Inhalt gelesen. 
Dieser Brief würde den Danielo ausliefern ... 
Der Polizeiminister wußte, daß Komtesse 
Maddalena nicht mehr den Funken eines In- 
teresses verraten würde, wenn sie ihn ge- 
lesen, Und mit der gewinnendsten Freund- 
lichkeit, die ihn nie verließ, zeigte er Madda- 
lena den Liebesbrief ... an eine Andere, 
Nun wollte sie Danielo ausliefern, nun mußte 
Ginetta ihr den Ort seiner Zuflucht verraten, 

Mit List gelang es ihr, Ginetta das Ge- 
heimnis zu entreißen, und Danielo Langeli 
wurde gefangen genommen. 

Der Polizeiminister sah die Todesangst 
des unglücklichen Mädchens, 

Er näherte sich ihr, in seinem Antlitz 
stand das Begehren mit deutlichen klaren 
Lettern. „Ginetta”, er legte den Arm um 
die Schulter des jungen Mädchens, „Ich kann 
Deinen Verlobten retten, willts Du?” Sein 
Mund war dem ihren nahe, da riß sich Gi- 
netta los, da eilte sie fort, fort von hier, 


Dritter Teil, 


Ihr Weg führte sie hin zum Herzog von 
Albano, Auf ihr Bitten wurde sie vorge- 
lassen, sie warf sich vor dem Herzog auf die 
Knie, sie flehte: „Gnade für Langeli, Gnade 
für meinen Verlobten." Ginetta zog den Ring 
vom Finger, deri einst der Herzog von Albano 
ihr an den Finger gesteckt. Da hob er das 
kniende Mädchen auf, führte es zum Sessel, 
die Feder eilte über das Papier, er gab den 
Befehl, durch Blindladen das Todesurteil des 
Danielo Langeli unausführbar zu machen, 
Ginetta erhielt einen Passierschein, mit dem 
sie überall die Tore geöffnet finden sollte. 

An diesem Tage erließ der Polizei- 
minister einen Auftrag, daß die Braut des 
Danielo Langeli nach der Vollstreckung des 
Urteils die Plattform nicht verlassen dürfe, 
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Luna-Film 


erobert sich den 


Weltmarkt! 


Ein Meisterwerk der Inscenierungskunst. Am 31. | 
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Am 24. Oktober 


Die prächtige See- und Naturstudie 


Fine Dampieriahrt von Sassnitz 
nad bornholm 
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‚Narrenliebe 


Eine Tragödie aus dem Hochgebirge 
t in 2 Akten : 


Ein packendes Drama von grosser Zugkraft 
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Preis inkl. Virage 


Am 7. November 
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Wir haben nicht nötig, Worte zu 
suchen, um Schwächen zu verdecken. 


Wir fordern die Express-Film-Co. 


nur auf, in dem von ihr annon- 





cierten Film auch nur einen einzigen 
Centimeter eines Bildes mit dem 


Expeditionsleiter 


Schröder - Strantz 


oder seinen verschollenen Genossen 


zu zeigen. 


J. GOLDSOLL, BERLIN SW.48 


Friedrih-Strasse 11 


Telephon: Amt Moritzplatz 1293/994 
« Telegramm-Adresse: Woodgold - 
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Die Laune einer schönen Frau 


» +» + mit Rita Sacchetto + + + » 


wird für die Provinzen: Brandenburg, 
Pommern, Westpreußen, Ostpreußen, 
Sachsen, Thüringen, Hannover, 
Schleswig-Holstein, MecKlen- 
burg, Königreich Sachsen, 
Oldenburg und 


Braunschweig 


nur von der Firma 


Karl Süring tern SW; 


Tel.;: Nollendorf 1889 Nordisk-Films-Vertrieb Tel.: Nollendorf 1889 


verliehen. 
Für Hessen, Hessen-Nassau, Pialz, Für Bayern: 
Württemberg, Baden, Elsaß -Lothringen: M. Kullmann 
a Nürnberg. Lichtspiele am Josefsplatz 
Frankfurter Film-Co,, . r r 
6.m.b.H. Für Posen und Schlesien: 
Frankfurt a. M., Schaumainkai 3 J. Poralla 
:  Telephon: 1,1858 : Berlin, Friedrich-Straße 8 
Telegramm-Adresse: Film Telephon: Moritzplatz 6275 
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Erfolge überall! 


Der Königsberger Anzeiger schreibt: 


Rita Sacchetto im Urania-Theater. 

Rita Sacchetto, die graziöse Tänzerin, deren wun- 
dervoll schmiegsamer körper, deren rassig schönes 
Gesicht mit den großen leuchtenden Augen nicht der 
Sprache als Ausdrucksmittel der Emptindungen be- 
dürfen — Rita Sacchetto mußte sich den Film und in 
ihm aufs neue das Publikum erobern. Eine Bewegung 
ihrer Gestalt, ein Heben und Senken der Augenlider 
machen Worte überflüssig. So ist sie der alles In- 
teresse auf sich ziehende Mittelpunkt des augenblick- 
lich im Urania-I[heater (Reformlichtspiele) zur Auf- 
führung gelangenden Films: „Der schwarze Tod“ — 
„Die Launen einer schönen Frau‘ — geworden, in dem 
sie die Rolle der Flory Warren mimt, einer eleganten, 
verzärtelten Frau, die ihren Mann, den Stabsarzt Dr. 
Warren, nach Indien begleitet hat. Dr. Warren be- 
schäftigt sich erfolgreich mit der Heilung der Pest 
und hat nicht immer Zeit für Flory. Das schöne, ver- 
wöhnte Geschöpf langweilt sich in der Einsamkeit der 
Kolonien und beginnt einen Flirt mit dem jungen Ka- 
pitän Alston, einem Offizier der Schutztruppe. Auf 
einem Fest weiß sie ihn durch einen spanischen Tanz 
(ein Meisterstück der reifen Kunst der Sacchetto) so 
zu bezaubern, daß er blindlings ihrer Einladung folgt, 
sie während der Abwesenheit ihres Gatten, der zur 
Bekämpfung der Pestseuche in ein Eingeborenendorf 
geritten ist, zu besuchen. Auf dem Wege zu der 
heimlich geliebten Frau nimmt Alston, ohne zu 
wissen, daß die Pest im Lande herrscht, ein an 
der schrecklichen Seuche erkranktes Kind mitleidig 
auf sein Pferd und infiziert sich so selbst. 
Mit der Krankheit kämpfend, kommt er bei Flory 
Warren an, die sich nicht zu helfen weiß und in ihrer 
Angst ihrem inzwischen zurückgekehrten Manne alles 
gesteht und ihn bittet, den jungen Offizier zu retten. 
Dr. Warren, in dem der menschenfreundliche und 
lebenerhaltende Arzt über den in seiner Ehre ge- 
kränkten Ehegatten siegt, impft Alston mit dem heil- 
bringenden Serum. Alston ist nach einem. Monat so 
weit genesen, daß er die Kolonie verlassen kann, um 
nach England zurückzukehren. Jetzt stellt es Dr. 
Warren seiner Frau frei, dem jungen Offizier zu folgen 
oder bei ihm zu bleiben. Und Flory, die erkannt hat, 
wieviel Seelengüte und selbstlose Liebe in dem schlich- 
ten ernsten Arzt leben, bleibt bei ihrem Manne. Die 
Sacchetto feiert in diesem Film neue Triumphe. Alle 
ihre Bewegungen, selbst in der Erregung, zeigen eine 
seltsam beseelte Anmut und Grazie und ihre Mimik 
verliert trotz aller Ausdrucksfähigkeit nie ihre Natür- 
lichkeit. Auch die beiden Darsteller der männlichen 
Hauptrollen sind sehr glücklich gewählt. 
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speech 


Vierter Teil, 


Fahl lag das Licht des Morgens über der 
Plattform, als Danielo, geführt von zwei Sol- 
daten heraustrat, Das Haar wehte ihm um 
das Gesicht, gefaßt, ruhig trat er vor, sah 
den Lauf der zwölf Gewehre auf sich gerich- 
tet, der Schuß ertönte lang gezogen hinaus 
in die Stille. Danielo sank um, die Soldaten 
verließen den Ort, an dem sie das Urteii 
vollstreckt hatten. Ginetta eilte auf den Ge- 
liebten zu, rief seinen Namen. Da schlug er 
die Augen auf, lächelte, küßte ihre Hände. 
Doch in der Minute, als Ginetta ihn aufrich- 
ten wollte, tönten Schritte, die langsam 
über die Plattform eilten. 

Der Polizeiminister kam heran. Seine 
Arme umfingen sie, er versuchte, den schlan- 
ken Körper an sich zu pressen ... , da erhob 
sich Danielo, entsetzt wich der Minister zu- 
rück, taumelte fast, als er den lebend sah, 
den er tot geglaubt, 

Und Danielo rächte den Angriff auf die 
Tugend seiner Braut. 

Der Polizeiminister mußte sterben, er, 
der sich in dem Gedanken glücklich gefühlt, 
daß die letzte Stunde seines Nebenbuhlers 
gekommen, sah dem Tode in das Angesicht. 

Der Brief des Herzogs von Albano ließ 
Danielo und Ginetta durch die Schranken 
der Tore. In ‘einem anderen Lande fanden 
sie das Glück ihres Lebens, 


Martin Dentler G. m. b. H. 
Braunschweig. 


„Von Indianern überfallen.“ Im fernen 
Westen vollzieht sich langsam und unerbitt- 
lich der letzte Akt einer gewaltigen Mensch- 
heitstragödie: der Untergang einer ganzen 
Rasse, Die Kultur des Ostens ist der furcht- 
barste Feind dieser auf ein kleines Häuflein 
dezimierten Söhne der Prärie; die sich ihr 
nicht ergeben wollen, werden dahingerafft. 

Zu jenen beständig von schweren Ge- 
fahren umgebenen Pionieren östlicher Kultur 
gehört auch James. Trotzdem aber ist er 
recht glücklich und zufrieden; hat ihm doch 
der Himmel die treueste und beste Kamera- 
din, seine Gattin Elisabeth, als Gefährtin sei- 
ner Einsamkeit beschert, Und damit ihre 
Ehe eine völlig ungetrübte sei, schenkte er 
ihnen auch noch die kleine Nelly, ein her- 
ziges Mädchen, das jetzt etwa sechs Jahre 
zählt. 

Eines Tages aber wird der bisher unge- 
störte Frieden der kleinen Familie rauh und 
unerwartet bedroht, Ein in der Nähe woh- 
nender Indianerstamm hat das Kriegsbeil ge- 
gen die Weißen ausgegraben, und James 
Blockhaus ist das erste, dem die Rothäute 
einen Besuch abstatten, Kaum findet der 
Farmer noch Zeit, mit den Seinen ins Innere 
des Gebäudes zu flüchten und sich dort not- 
dürftig zu verbarrikadieren. Die Sicherheit 
hier kann allerdings nur von kurzer Dauer 
sein, Die einzige Möglichkeit zur Rettung 
besteht darin, daß es glückt, aus der Nach- 
barschaft Hilfe herbeizuholen, Durch eine 
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am Boden befindliche Falltür bringt der Far- 
mer zunächst seine Gattin in den darunter 
liegenden Keller. Das kleine Mädchen aber 
rimmt er mit sich, denn er fürchtet, daß es 
vor Angst schreien und dadurch das Ver- 
steck der Mutter verraten könnte, 

Während draußen die roten Teufel im- 
mer heftiger gegen das verschlossene Haus 
anstürmen, erklimmt James mit seinem Töch- 
terlein den Oberboden, Mit Hilfe eines Seils 
gelangt nun der Farmer über das Dach des 
Hauses hinweg ins Freie, 


Auf dem Wege zu seinem Bruder, dessen 
Farm einige Stunden entfernt liegt, wird Ja- 
mes von zwei indianischen Vorposten be- 
merkt und überfallen. Er wäre seinen An- 
greifern unterlegen, wenn nicht die kleine 
Nelly sich aus ihrem Gefängnisse befreite 
und im Augenblick der.höchsten Gefahr dem 
eben zum tötlichen Stoße ausholenden Feind 
mit einem Knüppel einen Schlag auf den 
Kopf versetzte, Sie rette dem Vater das 
Leben. Mit einer leichten Wunde am Arm 
erıeicht er schließlich erschöpft und atemlos 
die Farm seines Bruders Andrew. Ohne 
einen Augenblick Zeit zu verlieren, schwin- 
gen sich die beiden Männer in den Sattel und 
galoppieren zu dem bedrängten Biockhause 
zurück, _ Inzwischen aber haben die roten 
Teufel ihr Zerstörungswerk beendet. Aus 
Freude über den leichten Sieg trinken sie 
sich einen Rausch an, geraten in Streit mit- 
einander und vollführen einen Höllenlärm. 
In dem engen Versteck glaubt die Farmers- 
frau, daß ihr Gatte und ihr Kind von den 
Rothäuten niedergemetzelt seien und stößt 
einen verzweifelten Schreckensschrei aus, Er 
verrät den Indianern das Versteck. Sie öff- 
nen die bisher unbemerkte Falltür und ziehen 
die unglückliche Frau, ans Licht. Elisabeth 
wird gefesselt, auf ein Pferd gebunden und 
mit nach dem Lager geschleppt. Bevor die 
Indianer abziehen, setzen sie in ihrem wilden 
Sıegesrausche das Blockhaus in Brand, 

Als James und sein Bruder nach einem 
verzweifelten Ritt anlangen, finden sie nur 
noch einen rauchenden Trümmerhaufen. 


Inzwischen liegt James Gattin Elisabeth 
gefesselt und geknebelt als Gefangene in 
einem Zelte der Indianer, Elisabeth, welche 
sich schlafend stellt, hört, daß die Häuptlinge 
zunächst sämtliche in der Umgebung ansäs- 
sigen Farmer überfallen und niedermetzeln 
wollen. Wie durch Gottes Fügung hat ein 
kleines Indianermädchen tiefe Zuneigung zu 
der weißen Frau gefaßt. Heimlich löst es 
ihre Fesseln, und kaum sind die Krieger zu 
weiteren Taten ausgezogen, als Elisabeth die 
Flucht ergreift. Nach einem verzweifelten 
Ritte erreicht sie das Fort und alarmiert die 
hier stationierte Truppenabteilung. 


Die in ihrer Wagenburg verschanzten 
Farmer sollen dem gefürchteten Angriff der 
ihnen an Zahl weit überlegenen Indsem nicht 
entgehen. Ein wildes Kriegsgeheul aus- 
stoßend, stürzen sie sich wie losgelassene 
Teufel auf die sich verzweifelt wehrenden 





Bleichgesichter, Schon haben diese die 
Hoffnung auf Rettung nahezu aufgegeben, 
da erscheinen plötzlich im Augenblicke der 
höchsten Gefahr die von Elisabeth angeführ- 
ten Roughrider, Jetzt ist die Reihe zu 
fliehen an den Angreifern. Groß ist die 
Freude der Ansiedler über die unverhoffte 
Rettung, erschütternd aber wirkt der Augen- 
blick, als James seine totgeglaubte Gattin 
in die Arme schließt, 


Eclair, französische Film- und Kinemato- 
graphen-Gesellschait m, b. H., Berlin SW, 48, 
Friedrichstraße 12, 


Das Programm zum 17, Oktober: 

Eclair-Films: Künstlerblut — leichtes 
Blut (Eclair-Colorit) Drama in zwei Teilen, — 
Willy hält die Uhren an, Humoreske. 

Scientia-Films: Die Wunder des Mikros- 
kops wissenschaftliche Naturaufnahme, — 
Die Kautschukernte in Hinter-Indien, Natur- 
aufnahme, 

Savoia-Films: Der unbekannte Bruder, 
Drama. — Der verliebte Detektiv, Humo- 
reske, 

American Standard Film: Lulu will einen 
Hund haben, Kinderfilm, 


Imp.-Films Co,, Berlin SW, 68, Zimmerstr. 21. 


„Das sehnende Herz. Ein Zufall — oder 
eine höhere Fügung — hat dem berühmten 
Augenarzt Dr, Clarson ein blindes junges 
Mädchen mit ihrem Bruder ins Haus geführt, 
Die beiden fristeten als Zeitungsverkäufer 
ein armseliges Dasein; er bietet ihnen ein 
Heim, ein sorgenfreies, behagliches Leben 
und erwirbt sich dadurch ihre unbegrenzte 
Dankbarkeit, Gern möchte er auch der 
Blinden ihr Augenlicht zurückgeben; doch 
eine gleich am ersten Tage vorgenommene 
Untersuchung zeigt ihm, daß es keine Hoft- 
nung dafür gibt ..... Bald wird der Arzt von 
einer tiefen Liebe zu dem anmutigen, in sei- 
ner Hilflosigkeit rührenden Mädchen er- 
griffen, und auch sie läßt ihm spüren, daß sie 
mehr als Dankbarkeit für ihn empfindet, ob- 
wohl sie inzwischen entdeckt hat, daß er ein 
Krüppel ist, den ein häßlicher Buckel ent- 
stellt, Clarson ahnt nicht, daß sie dies weiß, 
und allmählich überwindet er alle Bedenken, 
die sein Leiden ihm einflößten und macht 
ihr das Geständnis seiner Liebe, Er findet 
freudigen Widerhall, und er darf Mary den 
Verlobungsring anstecken ... Nach einiger 
Zeit aber hat sich der Zustand der Blinden 
in den geregelten Verhältnissen unter treuer 
Pflege derart gebessert, daß der Arzt eine 
schwierige Operation, welche früher zu ge- 
fährlich gewesen wäre, wagen kann, er zö- 
gert nicht, sie auszuführen, obwohl er fürch- 
tet, daß die Liebe des Mädchens zu ihm er- 
kalten wird, wenn sie seine Mißgestalt er- 
blickt, Ihr Wohl und seine Pflicht stehen 
ihm höher als sein Glück, dem er freiwillig 
wenn auch blutenden Herzens zu entsagen 
gedenkt, An dem Tage, da Mary durch 
seine Kunst sehend wird, will er nach Europa 
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Brief - Adresse: Telephonruf: Telegr.-Adresse: 
Olympia, Anton-Graffstr. 24 192 16 Olympia-Dresden 
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Telegr.-Adresse; Essgal-Film. 


unse 


N 





TTTETTTTUm 





UNTEN 


zZ 


USW 


TEEN 


U 


MINI] INWANNNINNNNINWINN 


u 


En Il 


EL ERTEEE 2 


. EZ EDOEEREEZE, E- 72 Tat va 
Seite 70 add) 175 
SLRIEZ. le 


RR 


AITSSSSS 


reisen und läßt ihr einen erklärenden Ab- 
schiedsbrief zurück, Doch als er dann sein 
Auto bestiegen hat, kommt der Bruder seiner 
Braut herbeigestürmt und zieht ihn trotz 
allen Widerstrebens mit sanfter Gewalt in 
das Haus zurück. Hier erkennt der froh Er- 
staunte seinen Irrtum, erkennt, daß ihm ein 
Herz entgegenschlägt, welches nicht nach 
äußerer Schönheit fragt, und tiefbewegi 
schließt er das holde Mädchen in seine 
Arme — er hat ein Glück gefunden, wie er 
es in seinen kühnsten Träumen nie zu hoffen 
gewagt. 


Ambrosio-Films, 


Max Reinhardt, Berlin SW.48, 
Friedrichstraße 10. 


„Die Tochter des Schmugglers.“ Die 
Zollbeamten haben diesmal Lunte gerochen 
und verfolgen die Schmugglerbande. Doch 
diese wissen den Verfolgern auch diesmal 
wieder zu entgehen. Aber auf dieser Flucht 
wurde der Führer der Bande erschossen und 
die Tochter schwört bei der Leiche des Va- 
ters den Zollbeamten Rache. 
das Kommando des Schmugglerschiffes und 
dıngt als Steuermann den braven Jack, der, 
als er unterwegs merkt, daß er der Steuer- 
mann eines Schmugglerschiffes ist, das Schiff 
nach dem Hafen zurücksteuert und das Schiff 
verläßt, Die Zollbeamten sehen ihn das 
Schiff verlassen und nehmen ihn fest. 


Sie übernimmt 
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Tages- 


Abrechnungen 


für 


Kino -Theater 


in Büchern zum Durchschreiben 


empfiehlt 


Verlag der „Liehibild-Bühne.“ 


Fernsprecher Amt Mpl., No. 11453. 
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Die Tochter des Zollbeamten hat‘ sich 
mit ihrem Verlobten auf einem kleinen Boote 
auf das Meer hinausgewagt 
beide werden von dem Schmugglerschifte ar 
Bord genommen. AÄls die Schmuggler die 
Tochter des Zollbeamten in den Schiffbrüchi- 
gen erkennen, wollcn sie dieselbe töten, 


zu weit un] 


Der brave Jack sieht dieses aus dem 
Fenster seines Gefängnisses und es gelingt 
ihm durch eine List, zu entfliehen. Er pringt 
in ein Motorboot, um die Tochter des Zoll- 
beamten zu retten, 


Im Augenblicke größter Gefahr erreicht 
Jack das Schmugglerschiff und rettet die 
Schmugglerstochter und die Zollbeamten- 
tochter vor der meuternden Schmuggler- 
bande. Die Zollbeamten, die nun dazukom- 
men, nehmen die ganze Bande fest und dem 
iapferen Jack wird seine Strafe erlassen, 
ebenso der Tochter des Schmugslers, die sich 
nun mit Jack verlobt. 


Weltkinematograph G. m. b .H,, 
Freiburg i. Br. 


Das Nerviatal von Dolceacqua bis Pigna. 
In Dolceacqua, dem Beginn der interessanten 
Wanderung durch das Nerviatal, herrschte 
einst das alte genuesische Adelsgeschlecht 
Doria und eine romantische Burgruine ist 
Zeuge einer historischen Vergangenheit. 

Weitere Glanzpunkte dieser Tour sind 


Schneeweiss. 
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Isolabonna und seine Ruine, ferner Pigna, 
ein malerisches Gebirgsnest mit altertüm- 
lichen Straßen- und Häuserwinkeln, welche 
ebenfalls alte Vergangenheit 


eine erraten 


lassen. 

Der Reiz dieser Landschaften wird durch 
eine Fülle von köstlichen Straßenbildern er- 
höht, über welchen Italiens sonniger Himmel 
lacht, 





Eine neue Filmiabrik. 


Im Hause Neue Friedrichstraße 12 in 
Berlin ist unter der Firma „Deutsche Jagd- 
film-Gesellschaft m, b, H." eine neue Film- 
fabrik begründet worden, die speziell nur 
Jasdfilms und Naturaufnahmen 
bringen wird. 


heraus- 
Auch hierin wird die Firma 
eine Spezialität pflegen und zwar diejenigen 
Films auf den Markt ‚bringen, die Herr 
Robert Schumann auf seinen langjährigen 
Expeditionen in Deutsch-Ost-Afrika und 
Mittel-Afrika aufgenommen hat. Diese Films 
versprechen ganz besonderes Interesse her- 
vorzurufen, weil Herr Schumann nicht allein 
Kinofachmann ist und seine Erfahrungen bei 
der Firma Path& Freres sich bei seinen Auf- 


nahmen zunutze machen konnte, sondern 


Effektkohlen: | Reinkohlen. 


Schleif: und Drudkkontakte 


von jeder Le’“fähigkei'; 


Kohlen für ‚Scheinwerfer 
und Projektions-Lampen. 
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auch das Forstreferendar-Examen gemacht 
hat und so auch die Waidmanns-Prinzipien 
in dem Film zum Ausdruck bringen konnte, 
Wie wir erfahren, sind z, B. Nashornjagden 
aufgenommen worden, wobei die Aufnahme- 
Kamera nur 13 Meter vom Jagdobjekt ent- 
fernt war und daher ein gutes und scharfes 
Bild auf den Film gebannt werden konnte. 
Die praktischen Erfahrungen des Herrn 
Schumann auf dem Gebiete der Kinoauf- 
nahmen zeigen sich besonders dadurch, daß 
die Films nicht allein das geschossene Wild 
uns vor Augen führen, sondern daß wir auch 
zu gleicher Zeit den Jäger selbst bei seiner 
Arbeit beobachten können, Für den Waid- 
mann werden diese Sujets daher ganz be- 
sonders interessant sein. Die Films lassen 
ferner den sonst üblichen Afrika-Schleier 
und elektriche Entladungen vermissen und 
werden dadurch besonders gewinnen, Man 
kann die Herausgabe dieser Films in der 
Branche daher mit größter Spannung er- 
warten. 


Hermann Rosenblum, Berlin. 


Die Firma Hermann Rosenblum GmbH,, 
Berlin, hat ihre Geschäftsräume bedeutend 
vergrößert und nach Friedrichstraße 224 ver- 
legt. 

Pathe Fröres & Co,, 


Der heutigen Nummer unserer Zeitung 
liegen drei Prospekte der Firma Path& Freres 
& Co,, Berlin, Friedrichstraße 235, bei, auf 
die wir besonders aufmerksam machen, 


Berlin. 


Beilage. 

Der heutigen Nummer unserer Zeitschiift 
"liegt ein Prospekt der Firma „Perlantino O.- 
Ce-Pe-Gesellschait“, Berlin SO., Köpenicker- 
straße 111, bei, auf den wir unsere Leser 
besonders hinweisen, Infolge der praktischen 
Brauchbarkeit, die in der langen Zeit ihres 
Bestehens erprobt wurde, hat sich die „Per- 
lantino-Wand“ auf der ganzen Linie das Feld 
erobert. Jeder praktische Theaterfachmann 
weiß, welche Ersparnis an Strom er durch 
Gebrauch der Perlantino-Wand hat und 
welch schönes plastisches Bild er mit Hilfe 
dieser Wand seinem Publikum zu bieten in 
der Lage ist. Beide Vorzüge vereinigt, 
machen diese Projektionsfläche vor anderen 
wertvoll und empfehlenswert, weshalb wir 
jedem Theaterbesitzer nur raten können, sich 
die Wand in der Fabrik vorführen zu lassen 
und den Unterschied in Wirkung der Bild- 
wiedergabe bei den verschiedenen Flächen 
selbst zu prüfen. 





Auerbach. Otto Brumby hat das Royal- 
Theater käuflich erworben. 


Berlin. Die Projektions-Aktien-Gesell- 
schaft „Union“ hat in Berlin am Kurfürsten- 
damm Nr, 26 das achte Berliner U.T, er- 
öffnet, (Siehe redaktionellen Teil) — Im 
November folgt das neunte in Schöneberg, 
dann die Wiedereröffnung des um das Dop- 
pelte vergrößerten U. T, am Alexanderplatz, 
und nachdem die Eröffnung des neu erbauten 


U,T. in Straßburg. 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Films-Erneuerungs-Gesellschaft mit beschr, 
Haftung. Sitz: Berlin. Gegenstand des Un- 
ternehmens: Erneuerung und Reparatur von 
Films, welche durch den Gebrauch oder in 
anderer Weise schadhaft geworden sind, mit- 
tels eines für die Films-Erneuerungs-Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung zu Rem- 
scheid zur Patentierung angemeldeten Ver- 
fahrens und mittels anderer Maßnahmen so- 
wie die Vornahme aller diesem Hauptzwecke 
dienenden Nebengeschäfte. Das Stammkapi- 
tal beträgt 30000 Mark. Geschäftsführer: 
Kaufmann Simon Adam in Charlottenburg, 
Kaufmann Paul Böhr in Elberfeld, Die Ge- 
sellschaft ist eine Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung. Der Gesellschaftvertrag ist am 
25. August/26. September 1913 abgeschlossen. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so er- 
folgt die Vertretung durch einen Geschäfts- 
führer in Gemeinschaft mit einem Proku- 
risten., Die Gesellschaft ist bis zum 1, Ok- 
tober 1928 geschlossen. Als nicht einge- 
tragen wird veröffentlicht: Oeffentliche Be- 
kanntmachungen der Gesellschaft erfolgen 
nur durch den Deutschen Reichsanzeiger, 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Rheinische Film-Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung. Sitz: Düsseldorf mit Zweignie- 
derlassung in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Betrieb von Lichtspieltheatern, ins- 
besondere der Fortbetrieb der von dem Carl 
Bernatzki in Hilden und Benrath betriebenen 
Lichtspieltheater sowie der Handel in Films 
und allen sonstigen für den Betrieb eines 
Lichtspieltheaters in Frage kommenden Ge- 
genständen und der Abschiuß von Geschäften 
aller Art, die hiermit in unmittelbarem oder 
mittelbarem Zusammenhange stehen, Stamm- 


Sauerstoff zu billißsten Tasespreisen — A A und für Projektion.o 


dabrik &erlin 9m5.5.&ßerlin® 27 Sgelerst 





kapital: 60000 Mark. Geschäftsführer: Herr 
Kaufmann Carl Bernatzki in Hilden, 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Luna-Filmgesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung. Sitz: Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Die Herstellung und Verwertung 
von Films, sowie der Abschluß solcher Ge- 
schäfte, welche hiermit direkt oder indirekt 
in Verbindung stehen, wie zum Beispiel die 
Beteiligung an ähnlichen Unternehmungen. 
Stammkapital: 50000 Mark. Geschäftsführer: 
Augenarzt Dr. Max Maschke in Charlotten- 
burg. 

Berlin. Die Grundstückserwerbsgesell- 
schaft, Triftstraße 46, eröffnet am 1. Novem- 
ber daselbst ein Kino-Theater, 

Berlin. Neu eingetragen wurde die Firma 
Lloyd Filmgesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung. Gegenstand des Unternehmens ist der 
An- und Verkauf und Vertrieb von Films und 
kinematographischen Artikeln jeder Art, Das 
Stammkapital beträgt 100000 Mark. Ge- 
schäftsführer ist der Rittergutsbesitzer Herr 
Julius Hecki n Charlottenburg, 

Berlin. Wissenschaftliche Gesellschaft 
für Films und Lichtbilder mit beschränkter 
Haftung. Durch den Beschluß vom 10, Juli 
1913 ist die Firma geändert in Heliofilm, 
Wissenschaftliche Gesellschaft für Films und 
Lichtbilder mit beschränkter Haftung. 

Berlin. R, Reich, Ahlbeckerstraße 11, 
eröffnet Oktober daselbst ein Kino-Theater. 


Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Friedrichstraße 228. Henry Müller, General- 


‚vertrieb der Imperator-Films, 


Berlin-Weißensee. Der Abbruchunter- 
nehmer Paul Köhler, Berlin, Greifswalder- 
straße, projektiert hierselbst, Franz Joseph- 
straße 9-12, den Bau eines Film-Ateliers, 


Biel in der Schweiz, Eine Gesellschaft 
hat im Zentrum der: Stadt ein Terrain er- 
worben, auf dem mit einem Kostenvoran- 
schlag von 150000 Frcs, ein Kino-Theater 
mit 800 Sitzplätzen gebaut werden soll, 


Bonn, In das Handelsregister ist „Bon- 
ner Lichtspiele”, Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung mit dem Sitze in Bonn einge- 
tragen worden, Gegenstand des Unterneh- 
mens ist der Betrieb eines Lichtspieltheaters 
und kinematographische Unternehmungen je- 
der Art, Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. Der Geschäftsführer ist Friedrich 
Stahl, Kaufmann in Beul. 

Chemnitz. Unter dem Namen Viktoria- 
Lichtspiele hat Hugo Schirmer hierselbst ein 
Lichtspieltheater eröffnet. 





Am 


8. November 


erscheint 


im freien Markt 





Aus den Bekenntnissen 


Blau-weisse Steine * X * = sösen Kun 


listen der Gegenwart. 
Preis 1285 M. 


IMPERATOR-FILM-Co.; BERLIN, Friearichstr 228 Yu; 
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MARGOT BURG 





| Ein spannender dramatischer Konflikt! Sich häufende sensationelle Ereignisse! 
! Glänzendes Spiel! rorererorsrsrererererorersrererererererererers Hervorragende Technik ! 


Ersceinungstag: 8. November 1913. 


IMPERATOR-FILM-Co.: BERLIN ‚Friedrichstr 8 2:2; 
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Döbelo. Das Hausgrundstück Ritter- 
straße 7 mit dem Lichtschauspielhaus Kolos- 
seum ist in den Besitz des Herrn Oswald 
Böhle aus Sörmitz übergegangen. Herr Böhle 
läßt in dem Lichtschauspielhause durchgrei- 
fende Erneuerungen vornehmen und setzt 
dann den Betrieb fort, 

Dresden. Ein neues Lichtbild-Theater 
wird gegenwärtig auf dem Neubau des ehe- 
maligen Renzschen Grundstückes in der 
Wilsdruffer Straße errichtet. Das Theater 
enthält ca, 700 Sitzplätze und soll bereits 
Anfang Oktober eröffnet werden, 

} Gottesberg in Schlesien, Ein neues Kino 
ist in dem vollständig erneuerten „Apollo- 


Theater” von dem Besitzer des Zentral- 
theaters hier, J., Wardatzky, eingerichtet 
worden, 


Halle a. S. Die Passage-Theater-Gesell- 
schaft Halle a, S. projektiert hierselbst, Alte 
Promenade, den Bau eines Lichtspieltheaters. 

Hamburg. Das Operettentheater Ham- 
burg, Direktion Wilhelm Bendiner, ist vom 
1. Januar 1914 ab an die Berliner Cines- 
Gesellschaft verpachtet worden, Es soll in 
dem Theater ein großes Kino-Variet& nach 
Berliner Muster errichtet werden, 

Herisau (Kt. Appenzell in der Schweiz), 
Inhaber der neuen Firma A. Schildknecht ist 
Herr Albert Schildknecht in Herisau, Licht- 
bildtheater Bahnhofstraße, 

Hirschberg. J. Wardatzky eröffnete das 
Apollo-Kino-Theater. 


Königsberg. G. Hofer, hier, Steindamm 
100-101, projektiert daselbst den Um- und 
Erweiterungsbau seines Kinematographen- 
Theaters, 

Landeshut. J. Semsch hat die Reichs- 


hallen-Lichtspiele von Gutsche übernommen, 


München. Hugo Orotius projektiert hier- 
selbst Frauenhoferstraße 32, den Bau eines 
Kinotheaters. 


Rostock. Doberanstraße 5 wird unter 
dem Titel ‚Palast-Theater” ein Lichtspiel- 
haus errichtet, Die Eröffnung erfolgt Ende 
Dezember. 


Saalield a. S. Herr Robert Auerbach 
beabsichtigt auf seinem Grundstück Bruder- 
gasse 10 ein Kinematographentheater einzu- 
richten, 

Siegen. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Firma „Modernes Theater” Ges, m. b. H,, 
Siegen. Gegenstand des Unternehmens ist 
der Betrieb theatralischer und musikalischer 
Vorführungen, insbesondere eines Lichtspiel- 
iheaters sowie die zur Erreichung dieses Ver- 
tragszweckes einschlägigen Nebengeschäfte, 
als Handel mit Films und Verleih von Films, 
endlich Pacht oder Kauf der zur Erreichung 
dieses Zweckes erforderlichen Gebäulichkei- 
ten und Grundstücke, 

St. Amarin. Hotelier Schuller (Zum Gol- 
denen Löwen) beabsichtigt die Errichtung 
einer kinematographischen Anlage in sei- 
nem Hotelanwesen, 
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Stettin. Dieser Tage wurden die Gala- 
Lichtspiele in Züllchow i. Pomm, eröffnet. 

Schwabach. Hier wurde ein zweites 
Kino unter dem Namen „Luna-Lichtspiele‘ 
eröffnet, 

Schwabach, Am 4, Oktober wurde das 
Luna-Lichtspielhaus im ehemaligen Saalbau 
zum Schwan eröffnet, 

Schwabach i. Bayern. 
mann eröffnete hierselbst 
theater, 

Schweidnitz. 
ein Lichtspielhaus, 

Schweinfurt. Färbereibesitzer Richter 
erhielt die Genehmigung zum Bau eines 
Wohnhauses mit Lichtspieltheater am Post- 
platz. 

Wien, VII. Neubaugasse 38, Neu einge- 
tragen wurde die Firma A. d. Giglio, Handel 
mit kinematographischen Films. Inhaber ist 
Herr Alfons de Giglio, Kaufmann in Turin. 
Prokura ist erteilt dem Herrn Riccardo de 
Giglio, Pokurist in Wien, 

Wien, XII. Trautmannsdorffgasse 28. 
Neu eingetragen wurde die Firma Lichtspiel- 
Finanzierungsgesellschaft m, b, H, Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Finanzierung 
von kinematographischen Unternehmungen, 
Höhe des Stammkapitals ist 71000 Kronen, 
Geschäftsführer ist Herr Eduard Böhm, Pri- 
vatier in Wien, 

Zürich, Inhaber der neuen Firma Franz 
Romeiser in Zürich 1 ist Franz Romeiser, von 


Herr Paul Edel- 
ein Lichtspiel- 


Rudolf Niesel eröffnete 





PLANIAWERKE Aktien-Gesellschaft für Rohlenfabrikation 


Foraspr. Ami Zentrum 11586 u. 11587 





Neue Adresse: 


BERLIN NW. 7, Dorotheenstraße 30 tmr.intimtrn 1506 1. m 





Spezial-Kohlenstifte == 
»» Rinematographen und Eitektbeleuchtung. « « 





Frojeklinnswänle 





in nahtlosem Shirting 
und Leinen, 210, 310, 
410,510und 830 cm breit 
und bis zu 20m lang, 


in verschiedenen Qualitäten. 


D" Fr. Schoenfeld & C2 Düsseldorf. 





Inserate in der „L.B. B.“ 








haben den 


ve grössten Erfolg! =a 


Kreuz-Apparat 





G. 


Telephon: Kost, 11282, Kinemalographen-Rahrik Telephon: Kgst, 11282, 
Berlin O. 27, Krautstr. 4-5. 





u 
Fischer = 


Spezialitäten: 


»» Widerstände :: Licht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 
=——— = Bühnen -Eifekt-Apparate = 


Automatische Oeffnungsverschlüsse D.R.G.M. 517180 


m —— Abteilung für Reparaturen aller Systeme. — M 
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Albert Bassermann 


Deutschlands hervorragendster und populärster Kino-Schauspieler! 









Erstes Bild: —— 


Der letzte Tag 


von Dr. Paul Lindau 


Monopol-Vertrieb für Serie in 3 Bildern: 





Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt, 
Ost- und Westpreußen, Posen, Pommern und Schlesien. 







1) (englischer Autorenfilm) 
O e Fesselnd, pikant, überwältigend. 


Vertrieb: Schlesien, Ost- und Westpreußen, Posen, Pommern, 


durch 


Astra-Film, Dresden, Pragerstr. 45 


Telegr.-Adr.: Astrafilm. Telefon: 19679. 
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Die Herrin des Nils 


Cleopatra 


9rr++ 








Schlesien, Posen, Ostpreussen, Westpreussen: 
Astra-Film, Dresden, Pragerstrasse #5 


Luxemburg: 


Philantropishe Lichtbilder - G. m. D. H. 


—— Strassburg i. Els., Halbmondgasse == 








Provinz Hannover, Braunschweig, Grossherzogtum Mecklenburg- 
Schwerin, Grossherzogtum Mecklenburg-Strelitz, Grossherzogtum 
Oldenburg, Provinz Schleswig -Holstein, Hansestädte Bremen, 
Hamburg-Altona: 


Rheinische Lidtspiel - Gesellschaft 
.., Ledike_& ‚eiligers, Düren 


ne. DE. Ar 


Rheinland-Westfalen: 
Ludwig Gattschalk, Düsseldorf, Fürstenplatz, centrainor 
Tonhallen -Theater - Gesellshaft, Bodum 


Bongardstrasse 14 
Rheinische Licitspiele, Düsseldorf, Königstr. 38 


Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Thüring. Staaten, Anhalt: 


„Globus“ Filmverleih, Leipzig, Taucaerstr. 9 


Bayern: ' Schweiz: 


J. Gabriel, Minen Lang & Co., Züridı 
Dahhauerstr. 16 Bahnhofplatz 1 








1913-1914. 


Die Herrin des Nils 


(Cleopatra) 


Bezirke: Schlesien, Ost- und Westpreussen, Posen. 
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lie Ietzten Tane von Fompej 
(Neue Kopien) (Original-Ambrosio) 


Ueberraschende Erfolge! 


Monopolvertrieb: Königreih Sadısen, Provinz Sadısen, Türingshe Staaten 


durch: 


Astra-Film, Dresden, Pragerstr. 45 


Telegr.-Adt.: Astrafilm Telefon: 19679 
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Ein abenteuerliches Schauspiel in 5 Akten. 


Meisterwerk der Technik und Darstellungskunst, 
voll atemraubender Spannung! 


MONOPOL -VERTRIEB: 


für Bezirke Brandenburg, Pommern. Mecklenburg, Holstein, Hansastädte, 
Hannover, Braunschweig, Posen, Schlesien, Ost- u, Westpreußen, 
Königreih Sachsen, Provinz Sachsen und Thüringen 


durch 


Astra-Film, Dresden, Pragerstr. 45 


Telegr.-Adr.: Astrafilm. Telefon: 19679. 





Neue Copien! 


„Das goldene Bett“ 


(Roman von OLGA WOHLBRÜCK) 


„Wo ist Coletti?“ 


(Von FRANZ VON SCHÖNTAN) 


| „Lorbeerbaum u. Bettelstab“ 


(AUTOREN-FILM von CARL VON HOLTEI) 


„Endlich allein“ 


(mit GEBR. HERRNFELD in den Hauptrollen) 
Über 1000 mal in Berlin aufgeführt 


„Unverbesserlich“ 


Reizendes Lustspiel in 2 Akten. 


(In der Hauptrolle: Frau LOTTE KLEIN, re! Säts- Hotscauspielerin aD.) 


MONOPOL -VERTRIEB: 


‘für Thüringen, Hessen-Nassau, Königreich und Provinz Sachsen 
Schlesien, Ost- und Westpreussen, Posen durch 


Astra-Film, Dresden, Pragerstr. 45 


Telegr.-Adr.: Astrafilm. .. Telefon: 19679. 














Speckbacher =Die Todesbraui 


Eine Tragödie aus den Tiroler Freiheitskriegen in 3 Akten. 
2000 Mitwirkende! 2000 Mitwirkendel 
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= Der letzte Tag = 


von Dr. Paul Lindau. Regie: Max Mack. 
In der Hauptrolle: Albert Bassermann. 


ee 


Verlangen Sie heute noch Offerte über Allein- oder Erstaufführungsrenht, 
ehe Ihnen Ihre Konkurrenz zuvorkommt. 


Gleichzeitig halten wir uns zur Lieferung sämtlicher 


Schlager, sowie billiger Tages- und Wochenprogramme, 
| bestens empfohlen. 


Fordern $ie ausführliche Olferten! 
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Iklien-besellsehall für Kinemalopraphie und Filmverleih 


Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. Straßburg (Els.) Telefonruf: 3810. 
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Theaterhesitzer 
jetzt ist es an der Zeit, sichern Sie sich 


die heilen Kassenmagneten 


und verlangen $ie heute noch Offerte und Material von 





ZOE 


oder 


Sehnsucht ... Verlangen 


Drama in 3 Akten 


nach dem Roman von Coralie Stanton und Heath Hosken. 





In der Hauptrolle die berühmte Schauspielerin 


Regina Badet. 





Ganz hesonders zu empiehlen für Vorträge und Vorstellungen wissenschaltlicher 
Art zum Anschauungs-Unterricht in Schulen, Akademien, Forthildungsstätten, 


Ein Zugstück für jedes ersiklassige Kinothealer. 


Die Forschungsreise 
des Herzogs von Montpensier 
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nach Indo-China und Cambodscha. 

















Ss r ineabraghie nd Plaeläh 


Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. Straßburg (Els.) Telefonruf: 3810. 








HH HH HIHI HH IH HH HH I II + 


II TI I IT I I I II I II I I II 





- PR ZZ Led ad dad dan dla add an ha hd hehe ds dank hu 


ds 
VE Lada ILLLLARZUIE EEE, REED VILITTÜÄRAIPRIROTEIIRDERCÜLIENG EEE LELLDELLLLLÄNILDLEBR 





Die Firma Leon 


GAUMONT 


bringt einen kleinen Film „Weine nicht Mutter“ mit Suzanne 
Grandais in der Hauptrolle heraus, und macht mit diesem Film 
unter Hinweis auf Suzanne Grandais grosse Reklame. 
Diese Tatsache ist geeignet, den Eindruck zu erwecken, 
dass Gaumont noch weitere neue Negative mit Suzanne 
Grandais besitz: Zur Beruhigung unserer Abnehmer bringen 
wir daher nebenstehenden Brief des Herrn Ren& d’Audhy, Paris, 
zur öffentlihen Kenntnisnahme. Die Firma Gaumont besitzt 
also ausser diesem letzten kleinen Film keine neuen 
Negative mit 


UZANNE GRANDAI 


Erscheinen trotzdem Grandais-Films von Gaumont, so sind 
dies alte Negative, welche nunmehr unter neuem Titel auf 
den Markt gebraht werden, um das Publikum irrezuführen. 
Wer sich also vor Schaden bewahren will, verlange genaue 
Auskunft, da hier die Gefahr der wissentlichen Täuschung 
vorliegt. Aus nebenstehendem Briefe ist auch zu ersehen, dass 
in Gaumont-Kinos bereits alte Films mit neuen Titeln 
laufen. Unsere bekannten Monopolinhaber besitzen das 
alleinige und ausschliessliche Vertriebsreht neuer Films 
mit Suzanne Grandais. | 














R Deutsche Kinematographen: 














Nein | 1 
ren EZ each 
ER 
Bu 
8 


Brno: R ER ns ME ee SE RER 
RER RER SOLAR RER 





. 


PARIS, den 28. September 1913 


Lieber Herr Graf! 


Ich bestätige Ihnen hiermit durch Brief, 
von dem Sie jeden beliebigen Gebrauch machen 
können, daß der Film „Weine nicht Mutter“ 
der letzte neue Film ist, welchen das Haus 
Gaumont mit Suzanne Grandais ausgeben 
kann. Wenn dieses Haus alte Films mit 
neuen Titeln versieht, so ist das möglich, 
denn ich höre, daß es fortfährt dieses zu 
tun. Ich habe selbst im Gaumont-Palast 
Films laufen sehen, also alte, welche neue 
Titel trugen. Aber kein Film durch Grandais 
gemacht, oder bis zur Stunde herausgegeben, 
befindet sich in anderer Hand, als in der 
der D.K.G. Empfehlungen und beste Grüße, 
lieber Herr Graf, von 

Ihrem 


D’Auchy 





Gesellschait + Köln 
























Monopol - Film -Vertrieb 


Philantropiscte Lichtbilder-Gesellschaft m. b. H. 


Telegr.-Adr.: Philantropie Strassburg i. Els., Halbmondgasse Fernsprecher 472. 


Die zugkräftigsten MONOPOL-SCHLAGER DER SAISON können in Süddeutschland nur durch uns 
bezogen werden. — Unsere Distrikte sind: Baden, Württemberg, Bayern, Hessen und Hessen-Nassau, 
Rheinpfalz, Elsass-Lothringen, Luxemburg und Schweiz. 
























Die letzten Tage 


QUO VADIS D s Hiawatha 
Cines 6 Akte | von ompeit Mülleneisen 5 Akte 
Ambrosio (6 Akte) u. Pasquali (7 Akte) 


SEINE Monopol auch für das Saargebiet 
ERSTE FRAU D . L d 
e t 
Fabr. Werner 5 Akte l ce a n Ss ra S Ss e 
nach d. berühmten engl. Roman 5 Akte Der neue Film von Dr. Paul Lindau 
„EAST LYNNE“ von 
Mrs. Henry Wood Von der gesamten Presse hervorragend kritisiert 






Die Schuld des Vaters Die 
| 3 Akte Wernerfilm Frou-Frou Prima-Ballerina 
Detektiv-Schlager Bioscop-Film 5 Akte | 4 Akte Bioscop-Film 


Die Heldin von St. Honore WALDOW’s 
Drama aus dem Krieg 1870/71 und ihr Schweinchen 
Lustspiel in 2 Akten 
Carl Clewing in der Hauptrolle | Fabr. Bioscop 

















Der Tod und die 
Mutter 


2 Akte Bioscop 





Von Indianern | DIERITTER VONRHODOS | Schellen-Geläute 


überfallen Die Johanniter Ritter 
Goldsoll 3 Akte | Ambrosio 4 Akte | Drama in 2 Akten (Goldsolı) 


DAS GEHEIMNIS VON | Die Herrin des Nils 
CHATEAU RICHMOND (Cleopatra) 
6 Akte 





Detekiiv-Schlager, 3 Akte Fabr. Werner | Cines-Kunstfilm 


Philantropische Lichtbilder-Gesellschait m. b. H. 


STRASSBURG i. Els., Halbmondgasse Fernsprecher 472 






Telegr.-Adr. Philantropie 






Philantropische Lichtbilder-Geseilschaft m. b. H 


Fernsprecher Nr. 472 STRASSBURG i. Eis., Halbmondgasse Tel.-Adr.: Philantropie 































Asta_Nielsen-Films Treumann -Larsen-Films | Lissi Nebuschka-Films 


Der Totentanz . . . 3 Akte | Opfertod . .. . - - 3 Aktef Der Todessturz . . 3 Akte 
Die Kinder des Ariadne..:.:..3 „1 Das Komödianten- 








































Generals... ... . 3 „» Freiheit oder Td.3 „| kind ....... on 
Wenn die Maske Das Abenteuer der Die Wildkatz. ...3 
ih. B Lady Glane ... 3 ,„ | Des Meeres und der Liebe 
Das Mädchen ohne Mirza, die Zigeu- Wellen 
Vaterland ...:.3 „ nerin - -:....3  „ 1 Maria Sonetta, das Findelkind 
Jugend und Tollheit 3 , | Herzensrecht. ... 3 ,„ } Verfehlte Jugend 
Komödianten. ... 3 „ | Die Sumpfblume. . 4 , | Aus schwerer Zeit 
Die Sünden der Der Zirkusteufel... 3 , | Das Märchen vom Glück 
Väter ...... an 
Der Tod in Sevilla 4 „ |Der Schandileck Sündige Liebe (3 Akte, Bioscop) 
Heißes Blut ....3 „ (Gaumont, 3 Akte) Die rote Jule (3 Akte, Dekage) 
Nachtfalter . . . . 3 „ [Des Inders Zaubermacht |pas Armband der Gräfin 


(Bioskop, 3 Akte) (2 Akte, Gaumont) 
Andreas Frenkel auf de: |pas Burgverliess 
Wanderschaft(Lustsp.,3Akte) (2 Akte, Gaumont, koloriert) 


Erinnerungen an St. Helena| Um einen Kuss von Nini 
(Pathe, 2 Akte) (Itala, 2 Akte) 


In dem großen Augenblick 
Der fremde Vogel 

Die Verräterin 
Zigeunerblut 










Eiko: Ein Mädchen zu verschenken (3 Akte) Die Feuerfliege (3 Akte, Dansk) 
Gaumont: Die letzten Tage von Byzanz (koloriert, 3 Akte) 

Eiko: Das rote Pulver (3 Akte) Kain Skandinavisk-Film (2 Akte) 

Dagmar, die Brauerstochter (3 Akte) Phoebus: Der Kornkönig (3 Akte) 





| Philantropische Lichtbilder-Gesellschaft m. b. H. 


Fernsprecher Nr. 472 STRASSBURG i. Eis, Haibmondgasse Tel.-Adr.: Philantropie 
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Bataszek, Ingenieur in Genf (Gacis de Rive 
21). Fabrikation und Verwertung der „Globe 
Trotter", kinematographische Aufnahmen auf 
Roh-Negativ-Filme sowie andere Fabrikate. 
Bahnhofplatz 14, 








Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 

Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 

Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos, 








Erteilte Patente: 

Kl, 57a, 266061. Verfahren und Vorrich- 
tung zum Vorführen farbiger kinemato- 
graphischer Bilder, bei welcher ein meh- 
rere Farben enthaltendes bewegliches 
Farbenfilter benutzt wird und eine Tren- 
nungslinie zweier auf dem Filter unmittel- 
bar aneinander grenzenden Farbenielder 
oder mehrere solcher Linien auf dem Pro- 
jektionsschirm scharf abzubilden sind. 

Angem, 26, 10, 12, 


Firma Carl Zeiß, Jena, 





Vollständig verboten. 
Herr Blumenkohl als Erbonkel. — Gaumont. 
Conchita (Akt I bis III). — Pasquali. 
Der Zahlmeister, — Lubin, 
Das Trabrennen. — Selig Polyskope Co, 





N 


Grösste 


im 


Leistungsfähigkeit 


Kopieren, 


TAT 
Viragieren. 





Für Kinder verboten. 
Das verräterische Beinkleid.. — Monofilm, 
Paris, 


Weiß gegen Schwarz (Akt I bis VI). — Pas- 


quali, 

Wer andern eine Grube gräbt. — Nordische 
Films Co, 

Der verhängnisvolle Ring. — Gaumont, 

Leos Liebeslenz, — Gaumont, 

Adolar ist nicht so dumm, wie er aussieht. — 
Gaumont, 

Der verhexte Säugling. — Gaumont, 

Lotos, die Tempeltänzerin (Akt I bis II). — 
Continental Kunstfilm, 

Sklaventreue (Akt I und II). — Broncho, 

Der Sohn des Grafen von Lagardere (Akt 
I bis II). — Path& fröres, 

Alma ist elektrisch, — Pathe& freres, 

Die kühne Reiterin (Akt I und II), — Selig 
Polyskope Co, 

Monsieur Pyp bleibt Junggeselle, — Mono- 
polfilm-Ges. 

Wiedergewonnen. — The Hepworth Manu- 
facturing, 

Christian trifft einen Jugendfreund. — Pathe 
freres. 

Blinder Eifer. — A. A, (Path& freres), 

Die Insel der Seligen (Vorspiel und Akt I bis 
IV). — „Union" Projektions A.-G, 

Der unbekannte Bruder (Akt I bis IM). — 
Savoiafilm, 

Sein Schatten (Akt I und II). — Pathe freres. 

Die Schlacht bei Gettysburg (Akt I bis IV). 
— New York Motion Pedure Co, 





Telegramm-Adresse : 
„Lichtkopie“'Berlin 





dnternal. 
bitbild-Ropier- 


Gesellschaft m. b. N. 


BERLIN 8.61 


Bergmann-Strasse 68, 
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Der verkannte Freund, — Path& fröres, 
Tanomo, oder der treulose Gatte, — Pathe 
freres, 


Nellys Verlobung (Akt Ibis III). — Nordische 
Films Co, 

Vaters Hühnermittagessen, — Amerik Bio- 
graph. 

Der Landstreicher und der Humpelrock, — 
Kalem, 


Erinnerungen aus eigener Jugend.‘ — Pilot. 

Unter weiblichem Regime, — Amerik. Bio- 
graph. 

Julius als Opiumraucher, — Cines. 

Vater sieht Gespenster, — Selig Polyskope 
Co, 

Was eine Frau will, — Eclipse, 

Der Geheimschrank (Akt I und ID). — 


Eclipse, 

Der Lohn des Wohltuns, — Kalem, 

Seiner Mutter Sohn. — Amerik. Biograph, 

Wenn Liebe haßt. — Kalem, 

Zerschlagene Hoffnungen. — Amerik. Bio- 
graph, 

Aus der Schulzeit. — Pilot, 

Die Perle. — Lubin, 

Die Ehre (Akt I bis II). — Path& freres, 

Die Gauklerin (Akt I und II). — Film d’Art. 

Entsagung (Akt I und II). — American Stan- 
dard-Film, 

Die blutige Liebessünde, — Phönixfilm, 


“ Der Ausweg (Die Geschichte einer Liebe) 


Akt I bis IN). —Celiofilm, 
Die Tochter des Pflanzers, — B und C (Licht- 
bildvertrieb), 


rn 


Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 
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Unwiderstehlicher Humor In Vorbereitung 


_‚Stürmische Heiterkeit 


‘ 
\Y 
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PHOEBUS- FILM 


Am 


Tonto lernt 


1.11.13 kodıon 


erscheint: 


Tonto lernt 
ypnotisieren 


Tonio lernt 
musizieren 


General- Vertrieb für die 
ganze Welt: 


Vay & Hubert, 


Berlin SW. 68 
Eriodrichstr. 207 


Telelon: Zontrum 2507. Telegramm-Adr.: TREBUCO 
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„tONTO“, der Altmeister der Kinokomik 
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PHOEBUS-FILM. 


Aus der Serie der sozialen Romane. 





Der Kornkönig 


3 Akte. Mk. 932 + 62. 


In der Hauptrolle: 


Königl. Kammersänger Franz Egenieff. 


ua | | Ramasanvan | | Brass! | | Museen | | bupesenncni | | Sean | | Bei | | seinen | hessen | | Murnau | | Pasta |] ainucuunen 





PEN: Rtlame lat 
29. Oklober| ie 


7 unsere anderen Erscheinungen 
zum selben Datum. 


1913. 
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General-Vertrieb für die ganze Welt: 


Vay & Hubert, Mailand + Berlin SW.os 
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Ferner zum 25. Oktober 


[| MILAno-FILMS | 
Wie Fridolin 





GENUA, 
der größte Hafen ‘on Italien seinen Chef vertritt 
Herrliche Natur-Aufnahmen Köstlicher Humor. 
Mk. 147 + il. Mk. 141 +10. 





Das Seo An Schracen 





ET ET TEEN Te 


3 Akte. Großes Sensations-Drama. Mh. 895 + 60. 


Prachtvolle‘ Photographie. 





Noch nie dagewesene Effekte. 


Hervorragendes Reklamematerial. 





ferner zum 


. [Phoebus Ä Milano 


Film 1. November 1913 Film 


Tonto lernt | Florenz 
hypnotisieren | Warn mu | 


Mk. 196 + 16. Mk. 157 + ıl. 














General-Vertrieb für die ganze Welt: 


Vay Hubert, Mailand + Berlin SW.68 


Telefon: Centrum 2507. Erieörichstraße 207. Telegr.-Adr.ı TREBUCO. 
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Wir bringen demnächst: 


„Unter falscher Flagge“ 


Aufregendes Drama . 3 Akte 


Gespielt von ersten Wiener Künstlern 


Ca. 800 Meter - Zwei große Plakate 










4k Reizende urkomische Komödie —- ca. 300 Meter 
„Saxl als Papa Effektvolles Plakat 


Gespielt von dem bekannten Wiener Komiker „Saxl" 


Serie der Autoren-Films: 


Das Zauberlied 
Die Hodizeit von Valeni 


Großartige Sensations-Dramen! 


Beachten Sie unsere kommenden diesbezüglichen Annoncen ! 


Alleinvertrieb für die ganze Welt: 


Vay & Hubert, Mailand 


Für Deutschland: 


Vay & Hubert, Berlin SW.48 


Friedrich-Straße 207 
Telephon: Zentrum 2507 Telegramme: TREBUCO | 
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Erstes internationales Fachblatt für die Interessen des Kino-Varietes. 











VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE“, BERLIN SO. 16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 11453. 





Redaktion: ARTHUR MELLINI. 





No. 41. | 


Berlin, den 11. Oktober 1913. 





| Il. Jahrgang. 


Der Drucksachen-Verkauf der Artisten. 


N em Nichtkenner der Variete- 
Verhältnisse wird es gewiß 
= nicht einfallen, zu behaupten, 
daß die kleine, nichtige Ursache des 
Drucksachen-Verkaufs der Artisten 
im Zuschauerraum des Variötes die 
Hauptursache ist, weshalb das 
deutsche Spezialitäten-Theater so ra- 
pide herabging, und doch ist dem so. 

Speziell das sogenannte mittlere 
und kleine Verhältnis, wozu auch die 
Tingeltangel gehören, kann die trau- 
rige Priorität für sich in Anspruch 
nehmen, diesen Krebsschaden des 
Varietes gefördert zu haben. Das Be- 
streben des Artisten, bei einem 
schlechten Kontraktabschluß seine 
gedrückte Minimal-Gage durch den 
allabendlich nach Absolvierung seiner 
Nummer eigenhändig ausgeführten 
Verkauf von Ansichtskarten etc. da- 
durch zu erhöhen und das Bestreben 
des Variet&-Inhabers, durch den Kon- 
trakt-Zusatz „Drucksachen-Verkauf 
gestattet dem Artisten bei Engage- 
mentszusatz die gedrückte Minimal- 
gage schmackhafter zu machen, haben 
dazu geführt, daß in manchen Varie- 
tes fast alle Programm-Nummern den 
Drucksachen-Verkauf ausüben, so 
daß das Publikum im Theater wäh- 
rend der Vorstellung bis zu:zehn mal 
und öfter von den zwischen den Stuhl- 





reihen herumhausierenden Artisten 
belästigt wird. Nicht etwa darum 
nur, weil ein hausierender Artist seine 
Standeswürde vergißt und dem Publi- 
kum die notwendige Illusion der. an- 
deren Welt, die das Brettl sein soll 
und bleiben muß, geraubt wird, leidet 
jede Varieetönummer, die oben auf 
der Bühne arbeitet, dadurch, daß un- 
ten der Inhaber der vorigen Nummer, 
noch schwitzend von seiner Bühnen- 
arbeit, oft sogar im Bühnenkostüm, 
von Tisch zu Tisch geht und das In- 
teresse ablenkt. Die Praxis hat ge- 
zeitigt, daß das Stamm-Publikum spe- 
ziell in Rücksicht auf den sogenann- 
ten Postkarten-Nepp beim Eintritt 
vorn an der Kasse einen billigeren 
Platz löst, um im Theater während 
der Vorstellung ein paar Ansichtskar- 
ten, wenn auch widerwillig, zu er- 
stehen oder sogar dem Theater in Zu- 
kunft ganz fernbleibt. Man sieht also, 
daß der scheinbar geschäftskluge 
Theaterdirektor sich selbst ins eigene 
Fleisch schneidet. 

Unglaublich sind die Auswüchse, 
die der Drucksachen-Verkauf der Ar- 
tisten im Laufe der Jahre gezeitigl 
hat. Es gibt „Artisten“, die mit sich 
handeln lassen und Postkarten „2 zu 
15° verkaufen, oder Humoristen, die 
von ihrem gesamten Repertoir Einzel- 


texte gedruckt haben und im Zu- 
schauerraum den Eindruck von flie- 
genden Buchhändlern hervorrufen, 
Soubretten, die unten stärker de- 
kolliert herumlaufen, wie oben auf 
der Bühne, oder Artisten, die irgend- 
welche Schnadahüpferl etc. ver- 
kaufen, die ven überall her tausend- 
weis billig bezogen werden und vom 
Verkäufer nie vorgetragen werden. 
Der Zuschauerraum ist auch schon 
heimlich von Auch-Arfisten gemiß- 
braucht worden, um pikante Druck- 
sachen zu verkaufen; es gibt hausie- 
rende Künstler, die entgegen der Tra- 
dition gern die erste Nummer arbei- 
ten, da dann der Verkauf am besten 
ist, die dem Publikum Grobheiten 
sagen, wenn nichts gekauft wird, die 
sogar ohne Gage arbeiten, wenn sie 
tüchtig verkaufen dürfen oder auch 
oben auf der Bühne arm Schluß der 
Nummer durch Ansprache auf den 
jetzt nachfolgenden Verkauf ihrer 
Drucksachen Reklame machen. 
Tausendfältig.sind die Mißstände, 
die dieses fressende Uebel gezeitigt 
hat, und darum bewahre uns der Him- 
mel, daß unser junges Kino-Variete 
ebenfalls von dieser schleichenden 


Krankheit befallen wird. 
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Allerlei vom Kino -Variete. 











w 
Die Kritik der Berliner Cines- 
Programme vom 3, bis 9. Oktober 
1913. 

Die diesjährige Spielwoche hat 
eine weitere, angenehm zu bemer- 
kende betriebstechnische Sorgfalt und 
Akkuratesse der Theatervorstellun- 
gen zu verzeichnen. Mit anerkennens- 
werter Präzision wickelt sich Num- 
mer für Nummer ab, so daß das Publi- 
kum kaum Zeit hat, zwischen zwei 
Darbietungen das Programmbuch be- 
fragen zu können, welche Piece folgt. 
Wir sind zwar im allgemeinen für 
flotte Abwickelung des Programms 
und dulden keine sogenannten Bau- 
pausen vor den Schaunummern, denn 
dies beweist einen Mangel bei der 
Bühnenregie, aber die „Cines” ver- 
fällt jetzt in den entgegengesetzten 
Fehler und läßt zwischen den ein- 
zelnen Nummern nur noch Bruchteile 
von Sekunden. Dieses System ist oft 
nur zu ermöglichen durch Benutzung 
eines Reklame-Vorhangs als Kino- 
Projektionsfläche, da dieser ganz vorn 
hängt, und dadurch während der 
Film-Projektion bequem die nächste 
Schaunummer aufgebaut werden 
kann. Das Vornhängen der Fläche, 
die im übrigen nicht für das Kino-Bild- 
format eingerichtet ist, ermöglicht 
keine tadelsfreie Film-Projektion. Die 
„Cines” verwechselt flotte Programm- 
abwickelung mit Durchhetzung, ist 
also im Vergleich zur Hilfslosigkeit 
der ersten Wochen jetzt ins Extrem 
gefallen, 

Die neuen Artisten-Engagements, 
deren Produktionen von uns noch 
nicht besprochen worden sind, begin- 
nen vornehmlich im Apollo-Theater, 
um von dort aus zu den anderen 
Etablissements zu führen, Wir be- 
ginnen deshalb unseren Premieren- 
Rundgang in der Friedrichstraße beim 


Apollo-Theater. 
Hier hat das vielgestaltige Kino- 
Variete-Programm noch eine weitere 
















ZZ ZZ 


DO No. 4 N 


u] 


% ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATT FÜR DIE INTERESSEN 
. o 


o o o o 


BERLIN W. 8 :: 


DES KINO-VARIETES 0 0 o o o 


Künstleragenlur RICHA #0 WEINIGER 


Böhrenstraße 14-16 :: 


besorgt für KiNO -THEATER 


Tel.: Zentrum 8142 


WS" Gesangskräfte :: Humoristen :: Schaunummern :: Kapellen "n 





Bühnengattung aufgenommen: den 
Einakter, der als stark zusammenge- 
strichener Sketch unter dem Titel ‚Der 
keusche Joseph” (ein pikantes Bade- 
Abenteuer von Magnus Haase) den 
Berlinern nicht mehr unbekannt ist, 
denn „Der keusche Joseph“ erlebte 
seine Berliner Premiere schon vor 
etwa einem Jahre im Theater an der 
Weidendammer Brücke, wo er uns 
ohne Kürzung und besser gespielt 
auch besser gefiel. Wir wollen hier 
an dieser Stelle gleich der Prinzipien- 
frage näherrücken: Sketch-Sachen 
sind im Programm des Kino-Varietös 
zulässig, dürfen aber nicht durch ;e- 
waltsames Zusammenstreichen einzs 
ausgewachsenen Einakters künstlich 
geschaffen werden. Wir warnen vor 
der Einakter- und Sketch-Manie, ie 
in den letzten Jahren dem Variete 
sehr geschadet hat. — Das übrige 
Apollo-Programm bringt fast durch- 
gängig gute Nummern. — Eine hervor- 
ragende, allererstklassige Trampo- 
line-Arbeit liefern The Goodalls, Jie 
leider als große Baunummer aus oben 
angedeuteten Regie-Gründen die 
erste Artisten-Programm-Nummer ist. 
Der Sekundenhatz wegen wird also 
eine teure und gute Nummer leider 
zu früh plaziert. — Elly und Lully 
Halasz, ungarische Tänzerinnon, 
hübsch, aber wenig effektvoll, sind 
uns noch von der vorigen Woche in 
der Erinnerung. — Neu und origineil, 
echt amerikanisch, wirken Thurber 
& Thurber als Excentrics, 
zweite Apollo-Woche absolvierten 
The Ragtime Six mit ihren amerikani- 
schen Gesängen und Tänzen, Mit 
ihrer frischen Natürlichkeit wirken 
sie ungemein und erhalten vie! B:i- 
fall. Einen glänzenden Beschluß des 
Programms bildet das humoristische 
Affentheater von Maude Rochez, das 


— Eine 


vom Cines-Palast kam. — Die Wahl 
der Films verrät mehr Geschmack 
wie früher, während die amerikani- 
schen Artisten -Nummern immer noch 
zu stark im Vordergrund stehen. — 
Mit Freude hörten wir, daß der über- 
aus treffliche Humorist Walter Stei- 
ner für Cines engagiert sein soll. Die 
Berliner werden ihn stark applau- 
dieren. 


Nollendorf-Teater. 


Hier bildet der große Cines-Film 
„Cleopatra” die einzige Programm- 
Nummer, Eine ausführliche Kritik 
finden unsere Leser an anderer Stelle 


ösr du. B.B" 


Friedrich - Wilhelm- 
städtisches Theater. 


Die große Zugkraft von „Quo 
Vadis?” machte eine Prolongation 
dieses Zugfilms notwendig. Auch 


diese Woche ist das Theater täglich 
ausverkauft. — Außer den bereits be- 
sprochenen Artisten-Nummern „Lilly 
Walter-Schreiber”, O'Brien Brothers 
und dem Sensations-Sketch „Eine 
Meile in der Minute” sind zwei gute 
Novitäten zu verzeichnen: „Francis 
& Alfred‘, Englands beste komische 
Jongleure, und „Horton & La Triska”, 
Der Clowm und die lebende Puppe. 
— das Gesamt-Programm gefällt aus- 
gezeichnet, 


PalastamZoo., 


Die Abendvorstellungen dieses 
großen Theaters sind diese Woche 
töglich ausverkauft. — Das äußerst 
abwechslungsreich und geschmack- 
voll zusammengestellte Programm 
weißt nur Nummern auf, die sämtlich 
von uns bereits in voriger Nummer 
besprochen worden sind. 


Keane A 
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Adressentafel 


der Kino - Varietes. 





(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.) 


DEUTSCHLAND. 


Berlin. Cines-Palast (früher Theater Groß- 
Berlin am Zoologischen Garten, — 
Cines Friedrich-Wilhelmstädtisches Thea- 
ter, Chausseestraße, — Cines - Apollo- 
Theater, Friedrichstraße 218, — Cines- 
Nollendorf-Theater, — Direktion: Cines- 
Theater - Akt, - Gesellschaft, Friedrich- 
straße 11. — Tel.: Moritzplatz 128 93, 
12894, 9831, Tel.-Adr.: Woodgold, 

Berlin. Sanssouci - Lichtspiele. Kottbuser 
Straße 9. Große Bühne, Garderoben- und 
Requisitenräume, 

Berlin, Victoria - Lichtbild-Theater GmbH. 
(Artushof), Perlebergerstraße 23. — Büro: 
Friedrichstraße 235 1, 

Berlin, Passage-Theater, Unter den Linden 
No, 23. — Eröffnung 15. Oktober 1913, 
Berlin. Tango-Theater, Goltzstr, 9-10. Va- 
riete-Lichtspiele. — Film- und Artisten- 
Offerten direkt an die Direktion, Goltz- 

straße 9-10, 

Berlin-Charlottenburg. Kant - Lichtspiele, 
Kantstraße 54. — Während der kommen- 
den Wintersaison Kino-Variet&-Betrieb, 

Breslau. Liebichs Etablissement, — Direk- 
tion: Cines - Theater - Akt.-Gesellschaft 


Berlin, Friedrichstraße 11. (Eröffnung 
Herbst 1914.) 
Dresden, Colosseum-Theater., ‘ 


Duisburg. Kinema-Variet& Lichtspiele „Cen- 
tral-Hof”, G. m. b. H., Königstraße 40, 
Tel, 4239, 

Duisburg. Wintergarten, 

Düsseldorf, Theater Groß-Düsseldorf. — Di- 
rektion: S, Hacke, 

Düsseldorf. Krystall-Palast, ehemals Etablis- 
sement Ederer, Friedrichstraße, — Direk- 
tion: J, Ederer. — 1500 Personen fassend, 
Artistischer Leiter: Max Mose, 

Essen, Cines-Colosseum. — Direktion: Cines- 
Theater-Akt.-Gesellschaft, Berlin, Fried- 
richstraße 11. 

Hamburg. Operetten-Theater, — Uebernahme 
als Kino-Variet& am 1, Januar 1914 durch 
die Cines-Theater-Akt.-Ges, Berlin, 

Hamburg. Köllisch' Universum, Am Spiel- 
budenplatz. Sommer- und Wintersaison, 

Karlsruhe, Residenz-Theater, Waldstr, 30, 
Tel.: 1417. — Direktion: Otto A, Kasper. 

Karlsruhe. Lichtspiele, Herrenstr, 9-11. Tele- 
phon: 919. — Direktion: Hans Neumann, 

Karlsruhe. Metropol-Kinc, Schillerstr, 22, 

Köln, Apollo-Lichtspiel-Theater in der Schil- 
dergasse, — Uebernahme als Kino-Va- 
riet& durch Direktor Bruck vom Reiclıs- 
hallen-Theater, Köln, 


Königsberg. Reform-Lichtspiele im Urania- 
Theater, Weißgerberstr, 4. Telephon: 6328. 
Zurzeit wegen Umbau geschlossen, Wie- 
dereröffnung im Herbst. Direktion: Ge- 
brüder Kandeler. 

Königsberg. Trianon-Theater, Weißgerber- 
straße 2, — Direktion: Janzon. Fassungs- 
raum ca. 700 Personen, 

Lübeck. Cines-Hansa-Theater. — Direktion: 
Cines-Theater - Akt. - Gesellschaft Berlin, 
Friedrichstraße 11. 


Metz. Eden-Theater., 
München. Deutsches Theater, Erstklassiges 
Variete, Sommer- und Winter-Saison, 


Spielzeit fällt nur aus während der Mün- 
chener Redoute, Artisten- und Film- 
Offerten sind direkt an die Direktion zu 
richten. Große Bühne, Stallungen, 

Nürnberg. Apollo - Theater. Erstklassiges 
Variete, Sommer- und Winter-Saison, 
Film- und Artisten-Offerten sind direkt 
an die Direktion zu richten. Große Bühne, 
Stallungen für Tiere etc, 

Pößneck in Thüringen. Union-Theater, — 
Direktion: E,. W. Arthur Schmidt. 

Schweinfurt. Monopol-Theater (noch im 
Bau). Eröffnung Ende des Jahres, 

Wiesbaden. Thalia - Theater, Gesellschaft 
m, b. H. — Direktion: Engelbert Strohe, 
Kirchgasse 72. (Das Theater befindet sich 
im Bau,) 

Wilhelmshaven. Kammer-Lichtspiele, 

Würzburg. „Odeon”, Auch für größere 


Schaunummern. 


OESTERREICH-UNGARN. 
Belönyes. Cino-Variete, 
Bekes-Csaba. Cino-Variete, 
Bekes-Gyula. Royal-Cino-Variete. 
Bodenbach. Variete - Kino - Theater. 

Winter-Saison) — Direktion: Ihmt. 
Budapest. Etablissement „Venus“, — Di- 
rektion: $. Arany. 
Budapest. Angolpark, 
Budapest. Goda-Cino, 
Debreczin. Uranus-Cino, 
Hödmezö-Väsärhely. Urania. 
Innsbruck. Central-Kino,. 
Karczag. Urania, 
Kolozsvär. Urania, 
Lemberg. Stadt-Variet&-Cino, 
Margitta. Cino-Variete, 
Nagy-Szeben. Urania. 
Pöstyen. Park-Kino-Variste, 
Siegmund Deutsch, 
Szekesiehervär. Alba-Cino-Variete, 
Teplitz. Monopol-Theater, — Diektor Aug, 
Rücknagel, 
Triest. Eden-Kino, 
Wien. Rosensäle. (Nur Winter-Saison.) 


SCHWEIZ. | 

Basel. Cardinal-Theater, — Direktion: Franz 
Lorenz. 

Davos. Urania-Theater-Cinema, Artisten- 
Offerten sind zu richten an die Direktion 


(Nur 


— Direktion: 


Filmgesellschaft „Expreß' 
& Co,), Luzern, Tivolistr, 3, 


(Dederscheck 


BELGIEN. 
Antwerpen. Wintergarten. 
Antwerpen. Folies Bergere. 1800 Plätze, 
Antwerpen. Excelsior-Cinema. 
Antwerken. Pole sud-Cinema. 
Brüssel. Wintergarten, 
Brüssel. Agent für die belgische Palace- 


Tour ist Dimitriu & Comp., Rue Neuve 48a, 
Gent. Wintergarten. 
Lüttich. Wintergarten, 
Lüttich, Grand Palace, 3000 Plätze, 
Lüttich. Liöge-Palace. 2000 Plätze, 
Lüttich. Elysse-Palace-Cinöma. 
Lüttich, Kursaal. Direktion: Joseph Brandt. 


FRANKREICH. 
Lille. Palais d’Ete, 
Lille. Bratteni Universelle, 
Paris. Palace Attraction Cinema. — 5000 
Personen, 
Paris, Kinema-VarieteE (neben Empire"), 


Avenue de Wagram. 
Roubaix, Casino-Palace, 
Roubaix. Concert de l’Etoile d'Or, 


ITALIEN. 


Avellino., Teatro Giodano, (Nur Sonnabends 
und Sonntags.) 


Carrara. Teatro Animosi, 
Carrara. Politeama Verdi, 
Florenz. Teatro Apollo, 

Genua, Teatro Apollo. 
Genua-Certosa. Cinema Tripoli. 
Livorno. Salone Marßherita. 
Livorno. Cinema Centrale, 
Livorno. Politeama Livornese, 
Mailand. Teatro Modena, 
Mailand, Altieri, 

Mailand. Concerts Venezia, 
Mailand. Eden Teatro. 

Neapel. Sala Umberto, 

Neapel. Teatro Orfeo. 

Palermo. Olympia. 

Palermo. Trianon. (Nur Sommer-Saison.) 


Parma. Eden. 

Pozzuoli. Teatro, Sacchini, (Nur Sonntags.) 

Rom. Sala Umberto, — Hausagent: Mr. Ober- 
lechner, 

Rom. Acquario Romano, 

Rom. Quirino. 

Rom. Padiglione Colonna, 

Rom. Dioclezian, 

Rom, Elena, 

Rom. Odeon, 

Rom, Teatro Colonna, 

Sampiedarena. Cinema Centrale, 

Spezia. Duca di Genova, 


Spezia. Duca Abuzzi, 

Spezia, Trianon, 

Torre Anunziata. Teatro Mederno, (Nur 
Sonnabends und Sonntags.) 

Torre Anunziata. Politeama Borrelli, (Nur 


Sonnabends und Sonntags.) 
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Torre del Greco. Sala Trionfo, 
Trapani. Teatro Varieta, 
Venedig. Ridotto, 


SPANIEN. 
Madrid, Teatro Roma. 


RUSSLAND, 

Bendin. Corso, — Direktion: 

Friedler, 
Czenstochau. 
Kischineff, 

Papadaki, 
Kielce. Theater Apollo, 
Kielce. Theater Phenomen. 
Kielce. Theater Corso. 
Lodz. Arkadia. — Direktion: 
Lodz. Kino-Variete Urania, 
Lodz. Flora. 
Mogilew. Tschari, 
Nagyvarad. Apollo-Theater. 
Nagyvarad. Vigado-Theater, 
Sosnowice. Theater Sfinks, 
Tomaschow, Bernstein. 
Witebsk. Tigaut, 
Zawiercie, Theater Luna. 


Niederländisch-OSTINDIEN, 
Bandoeng (auf der Insel Java). Alhambra- 
Bioscope, 
DÄNEMARK, 
Kopenhagen. Westerbroe-Theater, — Dire- 
tion: Bockenheusser, 
Kopenhagen. Kaempe-Biograf, — Direktion: 
Bockenheusser, 


SCHWEDEN. 
Folkets Hus, 


ENGLAND. 
Aberdare. Empire, 


Abertillery. Palace, 
Ammanford, Palace, 

Ashington, Buffalo Palace, 
Ashington, Miners Theatre, 
Ashington. Pavilion und Hippodrome., 
Ashton-under-Lyne. Pavilion. 
Barnsley, Public Hall, 
Barrow-in-Furness, Palace, 
Belper. Palace, 

Barnoldswick, Alhambra, 
Barnoldwick, Palace, 

Boston. Palace, 

Bradford. Tower Hall, 
Brynmawr, Palace, 

Chesterfield. Coperation Theatre, 
Clay Cross. Kino Hall, 

Clay Cross. Palace Theatre, 
Darwen. Palace, 

Dover. Kings, 

Durham, Palace, 

Ebbw Vale. Palace, 

Edinburg. Pringle. 
Ellesmere-Port, Hippodrome, 
Heanor. Empire, 

Hucknall Torkard, Einpire, 
Hucknall Torkard, Hippodrome and Palace, 
Hyde. Hippodrome, 


Kaufmann & 


Odeon. 


E. Blaustein. 


Helsingfors. 






Theater Orpheum. — Direktor: 
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Johnstone. Palace. 

Kettering. Coliseum. 

Kettering. Palace. 

Kirkby Kendal. Kings Palace. 

Manchester. Electric Theatre. 

Manstield. Hippodrome., 

Manstield. Palace. 

Manstield. Victoria Hall, 

Maesteg. Donners Theatre, 

Mountain Ash. Empire, 

Newbiggin-on-Sea. Palace. 

Nomanton, Palace. 

Peterborough. Pavilion. 

Ripley. Hippodrome. 

Ripley. Empire. 

Rochdale. Empire. 

Rushden. Royal. 

Sale. Palace, 

Saltcoats. Pavilion, 

Selby. Globe Theatre. 

Sutton-in-Ashfield. Queens Palace, 

Stourbridge. Alhambra. 

Sunderland. Palace. 

Sunderland. Avenue. 

Wellingborough. Palace, 

(Diese Liste wird weiter vervollständigt.) 

EEE EEE RETTET ET TEE ET 
10 000 Mark für einen Kinotrick, 


Einen interessanten Streit hat in 
Berlin eine kinematographische Szene 
entfesselt, die zu gleicher Zeit im 
Cinestheater und im Metropoltheater 
vorgeführt wird. Es handelt sich um 
den in dem Kino-Variöts-Theater 
„Eine Meile in der Minute“ betitelten 
Sketch, der eine aufregende Wett- 
fahrt zwischen einem Schnellzug und 
einem Automobil darstellt. Die Cines- 
Aktiengesellschaft hatte den Sketch 
für ihre Theater und für ganz 
Deutschland erworben. Als nun Di- 
rektor Richard Schultz vom Metro- 
poltheater in seinem neuen Stück 
„Die Reise um die Welt in 40 Tagen” 
denselben Trick, der in der Haupt- 
sache in phonetischen, optischen und 
Lichteffekten besteht, als einen Teil 
der Reise aufführte, erhoben die 
Cines-Theater Widerspruch und klag- 
ten gegen das Metropoltheater auf 
Unterlassung dieser Darstellung. Es 
kam zu einem Prozeß, der jetzt im 
Vergleichswege erledigt wurde, da 
das Metropoltheater eine Entschädi- 
gung von 10000 Mark gezahlt hat. 
Damit ist neben den Cines-Theatern 
auch dem Metropoltheater die Auf- 
führung dieser Kinoszene gestattet, 


EEE 
Zur geil. Beahhtung! 
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Allen Kino-Variet&-Interessenten 
liefern wir auf Wunsch die bis- 
her erschienenen Nummern der 
„L. B.B.“ mit der Beilage „Kino- 
Variete“ gegen Erstattung der 
Portospesen nach. 

Von fachtechnischen Artikeln 

sind bisher erschienen: 

Nr. 23 Zur Einführung. 

Nr. 24 Film und Artist. 

Nr. 25 Das Programm der Kino- 
Varietös. 

Nr. 26 Pendelnde Artisten. 

Nr. 27 Artisten- Engagements und 
Agenturwesen. 

Nr. 28 Konzessions-Vorschriften für 
Kino-Vari6t6s. 

Nr. 29 Die Beleuchtungs-Installati- 
onen im Kino-Variete. 

Nr. 30 Die Funktionen des Vor- 
führers u. Bühnenmeisters. 

Nr, 31 Die Kino-Varietö-Bühne und 
ihre technische Einrichtung. 

Nr. 32 Behöidliche Vorschriften für 
den Kino-Variöts-Betrieb. 

Nr. 33 Die Bühnenräume hinter den 
Kulissen. 

Nr. 34 Die Reklame für Kino - Va- 
rietes durch die Presse. 

Nr. 35 Die einzelnen Fächer der 
artistischen Variete-Kunst. 

Nr. 36 Die Praxis hat den Erfolg 
bewiesen. 

Nr. 37 Die Reise-Entschädigung bei 
Artisten-Engagements. 

Nr. 38 Aufruf an die Direktoren der 
‘deutschen Kino-Vari6tes. 

Nr. 39 Goldene Regeln für den 
Kino-Vari6te-Betrieb. 

Nr. 40 Kost und Logis im Hause. 

Nr. 41 Drucksachen - Verkauf der 
Artisten im Theaterraum. 


In der nächsten Nummer 3 
der Beilagen-Zeitung :: = 


„Kino-Variete‘“ 


=== erscheint der Artikel: 
Speditions- -Usancen 


des Artisten- Gepäcks. 
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ist Eine Minute zu fpät 
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Ihre Konkurrenz hat den Gewinn!! 
falls Sie niht rechtzeitig fich 
unferen $ilm fihern! + + + + 








Ein Senfationsprozef 


(Eine Minute zu fpät) 
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Wilhelm Feind! 


Film-Verleih 


Berlin, Friedrichstr. 246 


Telefon: Amt Lützow, 6753 * Telegr.-Adr.: Kinofeindt 


Aeußerst sorgfältig zusammengestellte 


Wochenprogramme zu hilligsten Preisen, 


Frei ab sofort eine erste Woche. 


Riesenauswahl in Sensationsschlagern 


Per sofort frei: 


Drei Tropien Gilt ---- 
Hurrah! Bintarlierung 


Der beste Humoristische Schlager. 
650 Meter. 


Die eiserne Hand 


Hauptrolle Susanne Grandais — 8 Akte 
ca. 300 Meter. 










Ihr guter Ruf. Pfarrers Töchterlein. 
Schatten des Lebens. 


In der Hauptcolle Henny Porten u. weitere 50 Schlager, 


| Verlangen Sie Listen! | 


Per sofort abzugeben 


- Einzelne Schlager erster Woche 


bei freier Auswahl 
desgl. Journal, Woche oder Revue. 


Zusatz - Programme zu hilligsten Preisen, 


| Reichhaltiges Reklame-Mater;al. | 
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Spezial-Offerte 


erhalten Sie auf Wunsch sofort über 


Das Geheimnis von Lissabon 


Ersheinungstag 26. September. 1140 Mk. 
Zweit 
Menschen und Masken "7:1" 
VITASCOPE 


Hedda Vernon, Ludw. Trautmann. 


Ersdheinungstag 10. Oktober. 1300 Mk. 


Die Berliner Range (Lustspiel) 
VITASCOPE 
Hauptrolle: Hanni Weisse. 


Ersheinungstag 17. Oktober. 


Nadı dem Tode 


CONTINENTAL 


1190 Mk. 


Ersheinungstag 17. Oktober. 1366 Mk. 
Das silberne Kreuz 
VITASCOPE 


Hauptrolle: Tony Sylva. 
Ersheinungstag 24. Oktober. 


Die Feuertauie 


NEUE FILM-GES. 


1090 Mk. 


Ferner 


ıeue Kopie „Nachtlaller“ mil Asa Nielsen 
neue Kopie „wauklerblult ai Nstretnann 
aeue Kopie „Er und Sie“ une ann 
neug Kopie „bogur-Ass“ mil Max Mack: 
„Das Kind. von Paris“ 


und ca. 60 erstklassige Schlager in oder außer Programm. 
Tages- u. Wochenprogramme zu äußerst billigen Preisen. 


Akt.:6es. I. Rinematograpnie u. Filmverleih 
BERLIN SW.19, Kommandantenstrasse 77-79 
Tel.: Amt Zentrum 4188. Telegr.-Adr.: Hansbergfilm 
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Das iremde Mädchen 2 
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| Henny Porten-Serie | 
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Palast:Theater, Abt. für Film=Verleih 


Eranz Thiemer 
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| Dezember 1913 


verlege 


Denn alle Schuld 
rächt 
sich aui Erden 


: Breslau U : 
| # Sıhweiönitzer Strasse 16 


Sr 
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«  Telephon: 6099, 4991, 6605 = 
Telegramm:Aöresse: Palastfilm Breslau 
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Siehern Sie sich 


auf jeden Fall rechtzeitig das 


 Erstaufführungsrecht der gröhten Saison=Schlager: 


Die Reise um die Welt 
oder „Die Jagd nadı der hundertpfundnofe“. 


6 Akte! — Sensation über Sensation! — 2000 m lang! 
nn: Alleiniges Monopol a die ne 
| 
sowie 
——— Di 


Baheimnis von Chäleau Richmond 


4 Akte! — Fieberhafte Spannung! — Packend! 





burg einschl. Gross-Berlin, Ost- u. Westpreussen, 


Alleiniges Monopol für die Provinzen; Branden- 
Pommern, Posen und Schlesien. jet 





Billigste Geihgebühr! Keine Phantasie:Preise! 
Riesen:Reklame:Material! 
Ferner wöchentlich grosser Einkauf der im freien 


Verkehr erscheinenden Sensations-Schlager 
= nach Auswahl der Reflektanten, — 


Per sofort frei: 


Die kleine Residenz | Die schwarze Kugel 





1010 m 1160 m 
Von Stufe zu Stufe Drei Tropfen Gift 
950 m 1215 m 





000000880000000000600000000005069000 


Berliner Range 
1C00 m 


| verschenken | Die Unbekannte 


zu verschenken 





905 m 
Geschichte einer Ehe Der Steckbrief 
890 m 1400 m 


Suzanne Gramiais in „Die eiserne Hand“ 
8 Akte — 3010 m 
...0.0.00008000808009000000000008000008® 
ws Weitere 67 Schlager wu 
billig zu verkaufen oder zu verleihen. 


Wilhelm Günther 


Schlager -Film -Verleih 
Berlin SW. 48, Friedrich- Str. 8 


Telephon: Moritzplatz 4781. 
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Sie braudien jetzt nicht mehr über m 
shlehten Besuch Ihrer Theater zu klagen 


wenn Sie unsere 


Preis-Rätsel-Films 








spielen. Dieselben haben eine Länge bis 50 m 
und können wöchentlich gegen geringe Gebühr 
— mit dem Auflösungsfilm geliehen werden — 


Mehrere Aufnahmen sind sofort lieferbar. 


Keine Reklame-Films 


sondern kurze humoristische Sujets. 


Verlangen Sie gratis Beschreibungen und Offerte. 
Deutsche Kino-Reklame:Union 
Berlin SW., Lindenstr. 108. 
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‚Theater- Klappfitze' 


nad künftlerifhyen Entwürfen in hodj- 
eleganter folider erftklaffiger Ausführung 


|Beifbarth & Hoffmann, 


Aktiengefellfchaft 
« Kunftgewerblidhe Werkftätten » 
Mannheim-Rheinau 
Telefon 1055 :: Telegr.-Adreffe: Kunftwerkftätte 
Auch die größten Aufträge find in kürzefter Frijt lieferbar 
Derlangen Sie neuen Katalog 


. Brüffel 191 0; 


| Goldene Medaille TEEN Riaunheien 1907 
Budapeft 1910 ; 


Mufterlager: 
? Berlin . M. Chriftenfen 6. m.b. h. Friedrihftranie 224 
$ Düffeldorf . Pathe fröres & Co. 6.m.b.h. Schadomftr.20/22 | 
‘ Frankfurt a. M. Pathe freres &Co. 6.m.b.H. Bahnhofplat 12 $ 
s Hamburg... Fr. Chriftianfen........ Zollenbrüke 3 $ 
$ Leipzig... . Pathe freres & Co. 6.m.b. H. 6oetheftrafiei $ 
$ München . . Beifbarth & Hoffmann. . . Eifäfferftrafie 28 } 
iu . Pathe PT 6. m. b. ß. Berlinerftr. 10 
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DLR 


Größte und leistungsfähigste Fabrik Deutschlands 
für 


Moderne Theater: Rlappiitzbänke 


Logen-Sessel : Peddigrohr-Sessel 


Telegr. - Adr. 
Opel Kühne 
Zeitz 


Fernsprecher 
No. 5. 


Lie- 
ferung 
jedes 
Quantum 
inner- 
halb 
8 Tagen. 


Tägliche 
Pro- 
duktion 
ca. 


500Sitze. „.. 





Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 


Zweigniederlassung in Berlin N. 4 
Bergstr. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 


| OPEL & KÜHNE, ZEITZ 
: 


üchlaper- Wochen - Programme 


2 mal 2000 Mir.- 4000 Mir. 
pro Worte 30.- und 50.- Mark 


Die PROGRAMME enthalten 2 Haupt- 
schlager aus erstklassigen Serien u. a. 












AFG 
Nitralampen 


600-3000 Kerzen 


HalbwattStromverbrauch,„Herze 





Asta Nielsen, Lincoln, 
Die vier Teufel, Die Morphinisten, 
Der Andere, Steuermann Steffens, 
Königin Luise, Theodor Körner usw. 
Bitte Filmliste zu verlangen! 


„Wir können nur eine beschränkte Anzahl 
von Leih.Kunden für die beginnende 
Sommer-Saison aufnehmen und bitten 
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-——— Man verlange unsere haupt: —— 
und die monatlih ericheinende Gelegenheitskaufliite 


Kino-Haus A. F, Jüring Hamburo 33 


Schwalben-Straße 35 Telefon: Gr. I. 6165 
WTA EEE TEE RAT 


IUNLITILLLUELLNL ALLERLEI 















Sm] 


Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater Iebender Phofographien 


jeder Platz vorrätig ——————— 


in Heften ä = Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk. 4,50 
000 Stück Mk. 11,—, 50000 Stück Mk. 20, - 


in Heften ä = Stück fortlaufend numeriert von 1— 10000. Größe 4x6 cm 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,—, 50000 Stück Mk. 18,— 


Mit Firmenaufdruck: 


in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2fach von 1—-500 oder 3fach 
‚ fortlaufend. 









Marius Christensen, 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr,- Adr.: Filmchrist 
& ® eo on os Das ERNEEEEN no Loıa 


nun: 
nn 


10000 Stück Mk. 6,— 25000 Stück Mk. 13,— 
50000 . ”„ ” 24,— 100.000 ” ” 45, — 
Abonnementshefte — Vorzugskarten — Programme — Reklame-Wurf- 
karten etc. 


Billet:Fabrik A. Brand, 6.m. b. H., Hamburg 23 


Hasselbrookstrasse 126. 
aa 





Der sprechende Film. 


Leihanstalt mit größtem und bestem 
Repertoir. 
Verkauf ungelaufener Tonfilms und 
Schallplatten. 


Große Posten zu sehr billigen Preisen. 
Ergänzungsgelegenheit für Tonbilder 
und Platten 


Man verlange Listen. 


GEBAOHEIEE ANAAHHTEINEE IHDEEHHDAHADEHESAEDTTBER 


Tages:Abredinungsbücher 


a 450 Mark liefert der 


ER ne Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 
@ h r. Pulc h . ae 28. Berlin SO. i6, Michaelkirchstrasse I7. 


[ 
Telefon Norden 5612. ANTHAAMARABAAFFAR HARAATAUDHAHAHHHHHER KEAHHHEN 


RER TOTER ee een Kr RE, 
| | 
Klappstuhl- Fabrik 
| Referenzen ev | 
e N S U r Zensurkarte a r ! e N | m! a von dengrösst. Theatern Deutschlands, | 


SORGHTBEATEZETEIB 
olciolololeiolofoinioioloiololo] 





empfiehlt 1 Belgiens, Hollands und Oesterreichs : 
| Man verlange Offerten! 
; i i istungs- 
— Verlag der Die bestrenommierte, älteste und leistung 





fähigste Firma: der 
Branche 





Telephon 
125 


„Lichtbild-Bühne“ ee _ Fell 


BERLIN SO., Michaelkirchstr. 17 | Richter, Waldheim n S, | 
BOEDCDDRRBRDDRRRDREBODDRDD Pe arena ;reiin er aaa. | 


d_|c.conRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Telephon 
125 














BSOGHDDRES 
DOGDODD | 
















Kohlenstifte für Projektions-Apnarate uml Scheinwerfer 
Marke: „Kinomarke Noris E A” 


Für Effektbeleuchtung: 
„Noris-Excello“, „Noris-Axis 1050“ „Noris- Chrome“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 


I No. 4ı Yaloll 


LEE el 9% 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 


















Tages: m Bi 
Wocenprogramme © 


Schlager-Abteilung aa 
O. Ewest, 
Film-Verleih-Institut 
BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 14 
Fernspr.: Moritzplatz 11241. 


SR ax a 


TU FAROLAUG 0 + 
RR 


FILMEN. 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich, 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


IAAEAEEETBEEELBREAEEHHETREHAATETEN 


Das einzige Kino-Fach- 
® platt Skandinaviens :: 


en 
MEN 


Ungezählte 
Millonen 


besuchen in über 200 Städten die Original-Kaiser- 
Panoramen, div. Behörden gewähren denselben Sub- 
ventionen. Die Seele des Geschäfts sind schöne 
Serien. Niemand sonst in der ganzen Welt besitzt 
solch reiches interessantes Archiv von über 2000 Serien. 
Filialen für freie Städte verkäutlich durch die Zentrale 
für Kaiser-Panoramen, Berlin W., Passage. 


ee 








Y 








' Reklame-Films 


für alle Branchen geben wir jedem Theater 
leihweise ab. Beschreibungen und 
Photographien gratis. 


Deutsche Kino-Reklame Union, 
BERLIN, Lindenstrasse 108. 

















olalololololololofolalololololalololalniolaloiolololololalofolo aB 


International Rinematografen Hotel 
HAMMONIA 
Hamburgs, Reeperbahn 2 u. 3. 


Treffpunkt aller Interessenten des In- 
und Auslandes. 


Inhaber: H. Ziemann. 
'alololololojolololafsielsiolelofefolololfofolalolololololofalofo! 


Der Verein Breslauer ® 
Kino - Angestellter u 


empfiehlt den Herren Besitzern erstkl. Vorführer, 
Erklärer, Klavierspieler, Kassiererinnen, $ 
Portiers etc. Die Vermittlung ist vollständig 
kostenlos. Näheres durch den Geschäftsführer 
Max Scholz, Messergasse 34, I, Telephon 9133. 


mge=g=mgenge=gemmgengengenge 


Klappsiühle 


150 Stück, 
verkauft 


Paeschkes Lichtspiel 


Berlin, (irosse Frankfurter Strasse 28. 














Gelegenheitskauf, gepolstert, 


Ordhestrion 


elektrisch, modern schwarz Eiche Fabrikat 
J. D. Philipps Söhne, prachtvolles neues Modell 
mit Revolver- Notenmechanik, Nicht die ge- 
tingste Bedienung notwendig, da selbsttätiger 
Notenwechsel. Gute Besetzung, spielt auch 
Klavier alleine, 

Neupreis: Mark 2000,—, ist für den Spott- 
preis von Mark 1300,— wegen Geschäfts-Auf- 
gabe sofort verkäutflich. 


Offerten unter K. R. 26 an die Expedition 
der L.B. B. 


en nn en 


u: 1 Maar ana TIL. 77,771 
Musik-Arrangements leihweise 
zu „RiMard Wagner“ Bancuneaer 


Dr. Becce’schen Komposition für Orchester 
instraumentiert von Otto Homann -Webau. 
12 bis 20 stimmig, frel sofort. 


„Die Herrin des Nils“ 


20. Oktober. 


„Der Student von Prag“ „ces: 


ment, frei 1. November, 10 bis 22 stimmig, 


Otto Homann -Webau 
Hofkapellmeister 
Mannheim. U.T. Lichtspiele 


} resume | mem; | | iu ;} muesuung | | immun | | ia 








10 bis 20 
stimmig, frei 


eigenes 


ers | | um || um || Amer / | Bienen || 
Eee lu | ums | | 













Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
paraille - Zeile. 
Anzeigen wird die Zeile mit 


Für Stellen- 


10 Pfg. berec'uet. 








Aufinahme- 
Techniker, 


welcher bereits Aufnahmen 
für sprechende Films ge- 
macht hat, wünscht mit 
Film-Gesellschaft dies- 
bezüglich in Verbindung 
zu treten. 


Julius Jilmer, 
Lichtenberg, Pfarrstr.15. 


Moderne Films Meter 
5 Pfg. an! Kompl. Kino- 
Apparat v. 180 M. an verk. 
Ernst,Berlinis, Brückenstr.6 


De Klavier- 
und Harmoniumspieler, 


mögl. unverheir., welcher 
sich gut den spielenden 
Bildern anpaßt, per sofort 
gesucht, Angabe d. bish. 
Tätigk.u. Gehaltsforderung 
Metropol-Lichtspiele 
Pyritz in Pommern. 


Klavierspieler 
(Harmonium), 5 Jahre im 
Kino, laZeugn., sucht Stel- 
lung (Berlin). Gef. Off. erb. 
Wolii, Berlin $0,, Köpsnickerstr, 71a. 


Fräulein, 


23 Jahre alt, 
4 Jahre in der Branche, 
sucht per 1.1.14 Stellung 
als Disponentin. Be- 
dingung: Angen. Behandil. 
Offerten erbeten unter 
C.100 a.d. Exped. d. Zig. 


Operateur, Elektriker, 
jede Maschine, la Referenz 
u. Zeugnis, 21 Jahre, sucht 
Stellung. sofort i. Deutsch- 
land. Off. u. H. S. 6010 an 
Rudoif Mosse, Hamburg. 


25..KalserPanorama 
faft neu, viel Zubehör, Kicht-Rella- 
me-Einrichtg. hohen Alters, franfheits 
halber billig auch auf M, Teilzahlg. 
su verf, ıef, Dresden. Johannesstr. ar 


Yorlührer 


gewissenhafter -.; 
sucht Stellung 


Berlin, auch außerhalb. 
Offerten erbeten an 


H. Mehring, 


BERLIN, Muskauerstr,4, 
Gartenhaus I. 








 GEEEIBBEBEEHEBEABEHENE 





| Seite 102 | Seite 102 EMDEN er 
Billige in Büdern - Blochs, ; 
15 Farb. 3 mal v. 1-500 numeriert W% 
& 250 450 10,- 1850 35,— a 
m.Firma 6.50 16,— 3,- 48— 
Hillpfe Tagesbillets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarten © 
EEE Nachnahme. Verlang. Sie Must 
Albert Paul in Niemegk (+, 
Pr Vereinigung ier Kin- Ingstllen 
und Berulsgenossen Deulschlands Se: 


SONEEEAB JAAAAARAHER ODE 
5000 10000 25000 50000 100000 
liefere schnell und reell gegen [ 
BEEEBEAEEZEAEAEREEDEAGEEEEERHAHAERNL 
‚Berlin 








Geschäftsstelle: 


BERGIN NO. 18, Landsberger Strahe 90. 


Telephon: Amt FREUE No. 3131. 





Kostenlose Arbeitsvermittelung 
für sämtliches Kinopersonal. 


Den Herren Chefs, auch Nichtmitgliedern, 
halten wir uns bestens empfohlen. 











HOLLAND, BELGIEN und KOLONIEN. 


Bezugspreis Ausland Mk. 12.50 pro Annum., 
Anzeigepreis 35 Pfennige (Stellengesuche 
20 Pfennige pro 4gespaltene Zeile. 


DE KINEMATOGRAAF 
mit Beni DE FILM, 


mit Beiblatt 
Beste redigiert und meist verbreitete 
Zeitschrift der Kino - Branche. 


AMSTERRDAM. HOLLAND, 
| NIED. OST- und WESTINDIEN. 








in der L.B.B. haben 
den größten Erfolg. 


lie Ihunnenlen 


erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 
ments- 


quittung ROSTENIOS Reditsauskunit 


durch unseren Syndikus 

Retsanwalt Dr. Woliisohn 

BERLIN SW.48, Friedrich-Straße 2385. 

Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 
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Inserate 





SEODDDDDBDOEH 


° 
DD 
« 
Q 
Q 
Q 
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an EI BB 


ru 
Alalalalalt_No_ 4} 


no Kalabide 


praktisch und übersichtlich angeordnet empfiehlt 
Verlag der „Litbild:Bühne“, Berlin SO.16, Micaeikirdistr. 17. 


OO006000090000000009000000 


ı Rerıang, 


Verlangen Sie von uns 
gralis und unverbindlich 


» effektvolle :: 











Proiekfionswände a 


von 


Mm Nahtlosem Shirting 





Pe un Inserat-Entwürie 
\ B Berlin C. 2. 2. für Ihre Insertionen In 
= Ih I der „LB. B.“ 
. COPÜB, arınesn. 2. Brüderstr. 2. Die Expedition der 
\ Lichtbild - Bühne 


3u.5uTPt. 


per Meter kosten meine 
guten Films. Liste und 
Prospekte über garantiert 
regenfreie Films gratis! 








» Arrangements, Kränze und 
Iumen: — Pflanzen = Dekorationen für 
alle Gelegenheiten. RN 























H. Messerschmidt ; 
BEENDEN, oc HULTZS Blumen - dalon 
Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel. Ztr. 1900. 
2 Ma rk Lieferant für die Theaterwelt und die | 
u gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 
kostet de | a 
das Abonnement La Cinematografia == 
auf die 


= Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die EEE 


„L. B. B.“ 





: und phonographische Industrie 
ws Erscheint monatlich 2 mal, 
Herausgeber: 

Prot. Gualtiere |. Fabhri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

‚+, Abonnements: B Franes .", 


| 
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Inserate in der 

„L. B.B.“ haben Eye meer 

we 

2 Erfolgt.“ Wr. Sei Belangen. alte 
„Lichtbild - En gütigst 














INHABER 





Für die R Redaktion ver verantwortlich: Arthur Nothnag agel gen, Mellini, Druck u, Verlag: Gebr. Wolffsohn G.m.b.H,, sämtl in in Berlin, 


_ © 


Berteererererreene| 





Kinematograph ‚„Llioyd” 


die vollkommene und seit Jahren bewährte Theater-Maschine. 





Nur die vorzügliche Bauart, das sichere Arbeiten und die lange Gebrauchsdauer unserer Apparate 
verbürgen den Besitzern volle Befriedigung. 


Man verlange die hochinteressanten Kino-Prospekte K. 338 


Ica, Aktiengesellschait, Dresden-A. 


Europas größtes und ältestes Werk für Camera- und Kino-Bau. 


III II I III TI II IT LI INN NIIT I IT I I I I I III III 
urea 
— gr 
mu \ 
D NE 4 2 
: Du — 5 EIN, 
0 nnenenenseenee,e,e,e.e,e,e,e,e,e,e,e=,sese,eseseseseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeettet 


Mr. 














944 
EA EN EEE EEE WERTEN DET BR DEE TEEN EN ET EEE: = Sn Sn ar nn 


LEIH-PROGRAMM Nr. 47 
"am 25. Oktober 1913 | Erscheint am 25. 


Große Dramen 


6320 Sinpe Sein Schatten (F.A.L.S.A.P.F) . ..... . 1 gw. Pı. 
1041 Bedenken Sein Engel (Swenska) . . . ine 


Rn  @roße Komödie 
6315 Singe Moritz und der Hogerkönig . . . .“1mH 55m 


ER 
he. 


6312 Sinspime Tanomo oder der treniose Gätte (The Jap.) 
9196 Aiguage Der verkannte Freund (Chicago-Film).. - . 


Blinder Eiter (American Kinema) . 
‚ Christian trifft einen Jugendfreund 
" Alma istelektrisch . oo... 
‚Klaus bezab t mit gleicher Münze 
ı Tneben (Milanese) . 
chinesischen Küsten 
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erscheint November 1913! 


BIOGRAPH - BERLIN W.8 











1. November: 


BobbysHöhenrekord 


HUMORESKE ! 
Länge 155 Meter! reis 155 Mark! 


8. November: 


Aud Lauibeit kann kann 


URKOMISCH! 
Länge 165 Meter! Preis 165 Mark! 


BIOGRAPH = BERLIN W. 8 








Telephon: Amt Kurfürst 9576 u. 9233. 
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Beschreibung in dieser Nummer. 
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Ellen Jensen-Eck als Lotos. 
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31. Oktober | 
Heute letzter Bestelltag! + Preis Mk. 1255,— inkl. Virage UM: - 
der ebenso sensationelle wie poetische Dreiakter N F 3 
| | vr. = | = z 
® DR = 
9 | il 
> mit Ellen Jensen-Eck, Maria Berthelsen und Anton Ernst Rückert in den Haupfrollen. M : 
2 hoechkünstlerische Buntdruckplakate, 1 Glichöpnlakat, 1 Broschüre mit 12 Illustrationen N E 
== Eigene Musik zum Lotos-Tanz!! 1 
EI ART: Er EeEEerenEnsSsnseN 


INNE 1 


nur Eastman-Kodak Material. 
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Zum 31. Oktober 1913. 


PROGRAMM. 


Die Hilfe des Fremden 


Drama Länge 250 Meter. Preis 275.— Mk. Frontier. 


Briefe an die Mutter 


Drama. Länge 300 Meter. Preis 335.— Mk. Victor. 


Jugend hat keine Tugend 
| 


Lustspiel. Länge 310 Meter. Preis 335.— Mk. Nestor. 


Die Derführerin 


Drama. Länge 230 Meter. Preis 255.— Mk. Nestor. 


Chesters Heldentat 


Humor. Länge 145 Meter. Preis 160.— Mk. Crystal. 


Preise verstehen sich incl. Virage. 
: la. Eastmann Kodak-Material :: 





VICTORIA-FILMS, Berlin sw.4s 


© ®* 
Telegramm-Adresse : Victoriafilm. F r iedrichstr. 224 Telefon: Amt Nollendorf, No. 892. 
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In dramatisch hinreigenden 
Szenen die wildbewegte 


nach Bizets weltberühmter Oper 
unter glänzenden Umftänden in 
Spanien felbft, dem Lande der 
Leidenfchaften, verfilmt. - / 
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PATHE-FRERES 
R 


Asa Rec A Dame 


In 
Vorbereitung! 





Don der Krönung 


Diefes mit einem ungeheuren Koftenaufwand hergeftellte Bild ftellt alles bisher a 


Einige Glanzpunkte aus diefem epochemachenden $ilmwerk: 


Alle diefe Bilder find an den hiftorifchen 


Ä | | 
Erfheinungstag, fowie alle näheren Angaben folgen in der nächften Nummer diefes Blattei 
für billiges Geld _diefen hervorragenden Film zu fichern, det 


JBussnnunnn 
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Konkurrenzlos! 





Y di 
bis ‚St. Helena 
hiftorifchen Ereigniffen und weltbedeutenden Begebenheiten Verfilmte nocdy in den Schatten. 


—— ber 30900 Gefamtmitwirkende ! 











Stellen felbft aufgenommen worden — 


Die gefchäftlihen Bedingungen find dermaßen günftig, daß jeder Theaterbefiter in der Lage ift, fih 
das Größte ift, was die Rinematographie je hervorgebracht hat. 


a EEE EEE EEE GER 
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Ein durch die Eleganz seine: 
| dramatische Steigerung seine 


BE Erscheinungstag 


PATHE: FRERES 
VI BR. eh H. 
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PATHE- a 
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Darstellung und die prächtige 
Handlung hervorragendes Drama 


1. November. 
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Reisen u. grosse Jagden 





Die Berliner Premiere 


des grossen Pathe-Schlagers 


im Innern Airikas 


fand unter grösstem Beifall 
am Sonntag, den 12. Oktober 
in den 


Kammerlidiispielen am Potsdamer Platz 


vor der Berliner Presse und 
geladenem Publikum statt! 


Die Pressestimmen 
sind 
glänzend! 


Die Pressestimmen 
sind 
glänzend! 
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Die großen deutschen illustrierten Zeitungen, wie 
„BERLINER ILLUSTRIERTE“ -- „DER WELTSPIEGEL“ 
haben in den letzten Wochen großartige Illu- 
strationen und Szenenbildee aus dem Film 


„ATLANTIS“ 


Ihren Millionen Lesern gebracht und dadurch 
die ohnedies äußerste Spannung, mit der das Publi- 
kum den Film „ATLANTIS“ erwartet, noch geschürt 


949490491 ++ 








ATLANTIS-FILM-G. m. b.H. : DÜSSELDORF. i 


Auskünfte und Auftrags-Vermittelungen für Deutschland und Luxemburg erfolgen durch die 


DÜSSELDORFER FILM-MANUFACTUR Ludw. Gottschalk 


Telephon Nr. 1077 DUSSELDORF Telegr.-Adr. „FILMS” 
a  rrww 
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EI Een 


Der Film 


„ATLANTIS“ 


ist — nach intensiver Arbeit einer Armee von Angestellten und Künstlern und Mithilfe 
einer Flotte von Schiffen etc. — soweit fertig, daß er in ca. 4 Wochen vor Interessenten 
gezeigt werden kann. — Der Ausgabetag ist endgültig auf Anfang Januar 1914 festgesetzt. 




















Auskünfte und Auftrags-Vermittlungen für Deutschland und Luxemburg erfolgen durch die 


DÜSSELDORFER FILM-MANUFACTUR Ludw. Gottschalk 


ATLANTIS-FILM-G. m. biH. : DÜSSELDORF. 2 
Telephon Nr. 1077 DUSSELDORF Telegr.-Adr. „FILMS” od 


40H 9999944999999 0000 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljäbrlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug für 
Österreich-Ungarn Kr. 4,— im Welt- 
postverein jährlich Mk. 20,—. 


Die Lichtbild-Bühne erscheint jeden 
Sonnabend 












in schönes Wort; fast so schön 
wie „Verfilmung“ und all die 

A® anderen philologischen Neu- 
bildungen der Flimmerkiste, Schade, 
daß man die lichten Momente, in 
denen das philologisch-kinematogra- 
phische Regiegenie der deutschen 
Sprache diese ungeahnte Bereiche- 
rung beschert, nicht verewigen kann. 
-- Doch darüber ein andermal; heute 
interessiert mehr Inhalt und Wesen, 
als der Name der Sache. 

Was bedeutet also ‚„Autorenfilm“ 
und was will man damit sagen? Seit 
Monaten hört man nur den einen 
Trompetenstoß:: Autorenfilm! Seit 
Monaten wimmelt es in den Zeitungen 
von Annocen im Reklameteil und von 
Reklamen, für die es keinen An- 
noncentarif gibt, und das Ganze hört 
Sich wie ein einziger Jubelschrei an: 
Autorenfilm! 


Autorenfilm! Das Unheil war da, 










»n_ für das ee 





mafographen 








Verlag: Lichtbild-Bühn 


Berlin SO. 16, Michaelkirchstr, 17, Tel.: Moritzpl, 11453 


Chefredakteur: Arthur Mellini. 


„Autorenfilms“. 


Von L, Komeriner., 


als man in der Literatur und in der 
Kinokunst — zwei so grundverschie- 
denen Kunstarten — Geschwister er- 
kannte, Gewiß, die Darbietungen des 
Kinos sind eine Kunstart ebenso wie 
die der Literatur, aber man ver- 
wechsele nicht Kino und Literatur 
oder Literatur im Kino mit — Kino- 
Das 
Punkt, und Kinoliteratur ist es, was 
uns fehlt; 
früher oder später, ungeachtet der 
Erfolge 
fremd und ausgeborgt erweisen, 


Als die Verwandt- 


schaft zwischen Kino und Roman ent- 


literatur. ist der springende 


alles andere wird sich 


in der Zwischenzeit, als 


Autorenfilm! 


deckt wurde, nahm man den Litera- 
turkalender zur Hand und suchte 
fieberhaft nach Möglichkeiten, diese 
Und so 
kam man auf verschiedene Namen, 
Und die Träger dieser Namen ließen 


Verwandtschaft zu erhärten. 


sich zuerst bitten, vom Dichterthron 


feressengebiet _ 


axis. 
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herabzusteigen, um für ein Weilchen 
auf der Flimmerkiste Platz zu neh- 
men, dann ließen sie sich goldene 
Berge und ein Eckhaus kontraktlich 
sicherstellen, und nach verschiedent- 
lichem Hin und Her konnte endlich 
Wir 


. . ja, wen 


der befreiende Ruf erschallen: 
Nämlich den . 
haben wir eigentlich ? ... wie nennt 
man bloß eine so großartige Sache ?.. 
richtig: den Autorenfilm haben wir! 
Selbstverständlich: weil jedes Kind 
weiß, daß Soundso der Autor dieses 


haben ihn! 


Romans ist und weil dieser Roman 
zur Herstellung eines Films herhalten 
mußte, so ist der Film ein Autoren- 


Ob aber Soundso, der die Er- 
laubnis gab, aus seinem Roman den 


film, 
Autorenfilm herauszukurbeln, auch 
das Zeug in sich hat, Filmautor zu 
sein, als nebensächlich be- 
trachtet oder gar nicht erst erwogen. 
Wozu denn auch? Braucht man denn 


wurde 


EIER 


'mehr als einen klangvollen Namen? 
Der Name wird schon genügen — 
dachte man — hier handelt es sich in 
erster Linie um Sensation, und je tol- 
ler die Jagd nach dem Autorenlilm, 
desto größer die Sensation. Mehr 
braucht man nicht. 

Man wende nicht ein, daß die tat- 
sächlichen Erfolge mit den bisherigen 
Autorenfilms zur Genüge beweisen, 
wie richtig der Weg war, den man 
betreten habe. Denn was bis jetzt 
erzielt‘ wurde, ist bloß ein Teilerfolg, 
der, weil er einen imaginären Höhe- 
punkt der Lichtspielkunst darstellt, 
jeden Fortschritt und jede Entwicke- 
lung von vornherein ausschaltet, Was 
jetzt noch kommen? 


kann denn 


Höchstens noch eine Verfilmung und 
Der 


Punkt wird sehr bald erreicht sein. 


wieder eine Verfilmung. tcte 
Man zwingt eine Kunstrichtung, die 
gewaltige Möglichkeiten in sich birgt, 
eigene Wege zu gehen, in fremde Fuß- 
tapfen zu treten, man macht aus der 
Kinokunst einen Parasiten der L.ite- 
ratur, 

Die 


Verwandtschaft zwischen Kino ünd 


Autorenfilm und Filmautor! 


Literatur wird erst dann erwiesen 
sein, wenn diejenigen, deren gültiger 
Erlaubnis die Autorenfilms ihr Dasein 
nicht bisherigen 
Werke, sondern sich selbst in den 
Dienst der Sache stellen und Werke 


verdanken, ihre 


schaffen, die von vornherein für das 
Kino bestimmt wurden. 
dann, aber nur dann, wird man von 


einem Fortschritt im Kino sprechen 


dürfen. Alles andere — und selbst 
roch so gelungene Verfilmungen 
fremder Werke — sind eher ein 


Rückschritt oder ein Stillstand, denn 
ein Fortschritt, 


Würden die sogenannten Autoren- 
films nur eine Ausnahme, nur eine ge- 
legentliche Bereicherung des Spiel- 
planes der Lichtbildbühne bedeuten, 


Und erst 


a dena dach 
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dann könnte man—guten Geschmack 
in der Wahl der zu verfilmenden Ro- 
allerdings 


mane vorausgesetzt — 


auch mit dieser neuen Richtung ein- 


Wie aber die Dinge 


verstanden sein. 





Lichfspiel- 
häuser 








Täglich im Befrieb 
zu sehen: 
in Berlin: im U. T. Friedrich- 
Ecke Taubenstraße, dem schön- 
sten Theater der Erde, und im 
U. T. Weinbergsweg 16-18, dem 
größten Theater Berlins. ; 
in Essen a.R. in der Schau- 
burg, Viehofertor, dem größten 
Theater Deutschlands. 
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heute stehen, drohen die Autorenfilms 


derart überhand zu nehmen, daß der 


Stillstand 


Denn die 


bereits früher erwähnte 
ernstlich zu befürchten ist, 


Autorenfilms werden auf Kosten der 


Fra Zn and 


BB —mSUNgaam_e_ 


Filmautoren geschaffen, Es soll kein 
Woertspiel sein — das Verhältnis er- 
Während die 


Tausende 


gibt sich von selbst. 
Autorenfilms ungezählte 
verschlingen, müssen die Filmautoren, 
deren Arbeiten nicht in letzter Linie 
die Lichtbildbühne. auf die heutige 
Höhe brachten, trotzdem sie nicht das 
Glück hatten, Autorenfilms genannt 
zu werden, in den meisten Fällen mit 
kaum nennenswerten Honoraren sich 
begnügen, und es unterliegt wohl kei- 


sich durch 


diese unglückselige Sensationshasche- 


nem Zweifel, daß man 


rei schon so manches Talent, von dem 
man die schönsten Lichtspieldichtun- 
gen erwarten durfte, im Keime er- 
stickt hat und vom Kino sich abwen- 
den ließ, Kann man denn auch ver- 
langen, daß sich jemand ganz der 
Sache widmet, wenn er von vorn- 
herein weiß, daß dabei nichts ‚„her- 
ausschaut‘, weil ihn die Autorenfilms 
erdrücken? 
Gibt es in 


dessen Literatur 


der Welt ein Volk, 
Ueber- 
setzungen besteht? Und wie würden 
die | 
Selbständigkeit ringen, über dieses 
Volk denken? Das einfachste Volks- 
lied, die unbeholfenste Ballade ist un- 


nur aus 


wir, auf jedem Gebiete nach 


gleich wertvcller, als eine noch so 
gute Uebersetzung des Homer. 


Man wende nicht ein, daß man ge- 


zwungen war, sich weiter umzu- 
schauen, weil die so charakteristisch 
gewordenen Kinodramen, die in der 
Automobiljagden, 


zerbrochenen Gläsern und waghalsi- 


Hauptsache aus 
gen Sprüngen bestanden, nicht mehr 
ausreichten und eine feinere Erweite- 
rung des Kinodramas gefunden wer- 
den mußte. Der Einwand ist richtig, 
Gewiß haben die 
früheren Kinodramen, in ihrer Ge- 
samtheit beurteilt, auf die Dauer nicht 
gereicht. Statt aber zu dem bedenk- 
lichen Aushilfsmittel der Autoren- 


aber nur zum Teil. 






films zu greifen, hätte man Talente 
die 
Hauptmanns und Sudermanns der 
Lichtbildbühne hätten werden kön- 
nen, Daß dieser Weg der richtige ge- 


wesen wäre und daß sogar etwaige 


suchen und großziehen sollen, 


Experimente in dieser Richtung nutz- 
bringender gewesen wären, als die 
großen Kapitalien, die für die literari- 
schen Sensationen des Tages ausge- 
geben wurden, beweist bereits jetzt 
das Spielprogramm, Was bietet es? 
In der Mitte prangt ein großartiger 
„Autorenfilm” und was daneben vor- 
seführt oft 
Schund oder .., fremd -— französisch, 


wird, ist miserabler 


italienisch, “amerikanisch, dänisch, 
kurz alles, nur nicht deutsch. Die 
deutsche Filmindustrie liefert nur ... 
oder größtenteils nur Autorenfilms. 
Hatmansich noch nie die Frage vorge- 
iegt, woher es kommen mag, daß das 


Publikum in 


Theatern fremde Werke bevorzugt 


deutsche deutschen 
und die deutschen nur so mit in den 
Kauf nimmt? Die deutsche Film- 
industrie hat eben ihr Schwergewicht 
aul die Autorenfilms verlegt und 
bringt etwas anderes nur aus... 
Billigkeitsgründen. Der Mühe, 


den zahllosen ihr zugehenden Film- 


aus 
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++ 








P ) 
manuskripten etwas Gutes herauszu- 
und Talent 


fischen, von dem man Ersprießliches 


suchen ein herauszu- 
erwarten könnte, unterzieht sie sich 
wenig. Ein teuer bezahlter, mit Sen- 
sation gespickter Autorenfilm ist ihr 


lieber. 


Autorenfilm! Als ob nicht jeder 


und daher 


ein Autorenfilm 


Film einen Autor hätte 
nicht Film 
wäre? Nächstens wird in der Aus- 


Stiller 


Riesenlettern zu 


jeder 


lage von oder Leiser etc. 


mit lesen sein: 


„Schusterstiefel. Denn mit den Din- 
gen nicht vertraute Maidlinge könn- 
ten Gott behüte beim Ankauf ihrer 
Schuhe die Verkäuferin fragen, ob 
nicht vielleicht Bethmann Hollwag 
der Verfasser dieses Stieiels ist. Nein, 
mein Herr, müßte dann die Verkäufe- 
rin antworten, dieser Stiefel ist von 


einem Schuster, 


Folglich: „Autorenfilm! 


Und dann noch eins: das Ganze 
riecht gar zu bedenklich nach einem 
Knaliprotz, der auch entsprechend 


behandelt wird. 


Gagen und fabelhafte Honorare, um 


Man zahlt immense 


unter allen Umständen die Marke 


„Literatur aufgedrückt zu bekom- 


sr 
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men, 


Und was erntet man dafür? 
Man darf das Glück genießen, zu zah- 
len, was verlangt wird, und bekommt 
bei jeder passenden Gelegenheit einen 
ordentlichen Fußtritt. Aus den zahl- 
reichen Fällen einer solch absicht- 
lichen Hintansetzung der Kinemato- 
graphie sei nur der eine erwähnt, in 
welchem der Verfasser eines jetzt 
verfilmten Romans auf die Frage 
eines Darstellers, der ein ganz beson- 
deres Reces hatte, zu fragen, anwor- 
tete, daß er außerhalb seiner Anfrage 
stehe, da der Film eine ihm fremde 
Kunstart sei,‘ Ob wohl Herr Gerhart 
Oberleutnant — vielleicht ist er in der 
befördert 


auch außerhalb der Anfrage über die 


Zwischenzeit worden — 
Höhe des Honorars stand, das ihm die 


fremde Kunstart abwerfen soll? 


Und so ergeht es oft und so wird 
es zum nicht geringen Schaden der 
ganzen deutschen Kinematographie 
ergehen, so lange die Filmindustrie in 
Verkennung ihrer wirklichen Auf- 
gaben ihren ganzen Stolz daransetzen 
wird, mit der Literatur Brüderschaft 


zu trinken, 
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Betrachtungen zum Reinhardt-Film. 


19“ hatten wir auf ihn ge- 
Kl wartet und mit selten großer 
VS Spannung war er erwartet 
worden, auf der ganzen Linie, bei 
Freund und Feind der Filmkunst; 
denn „Reinhardt” bedeutet nicht nur 
einen großen Namen, er verkörpert 
eine Kunstrichtung, Daher 
hätten selbst die verbissensten Geg- 
ner des Kinos es nicht wagen dürfen, 
von vornherein diesem Film gegen- 
über eine vornehm abweisende Hand- 


neue 


bewegung zu machen, die ihnen nach 
ihrer Ansicht so gut steht. 

Groß war also die Spannung und 
die Aufmerksamkeit, die diesem Film 
entgegengebracht wurde. Das konnte 
man denn auch dem wohl ausgewähl- 
ten Publikum ansehen, das der Ein- 
ladung des Uniontheaters gefolgt war. 
Etwas anderes aber als die Spannung 
und Erwartung, was geboten werden 
würde, ist der Gesichtspunkt, unter 
dem von vornherein, an die Beurtei- 


lung eines Filmwerkes gegangen wird; 
denn da treten die Gegensätze scharf 
umrissen hervor, die Gläubige von 
den Ungläubigen scheiden. Infolge- 
dessen war ich mir nach Betrachten 
des Films a priori darüber klar, daß 
die Beurteilung in der Tagespresse 
da der Fachpresse gegenüber diame- 
tral entgegengesetzt sein würde, die 
Tagespresse steht nämlich dem Kino- 
drama oder sagen wir besser, der 


Möglichkeit, daß der Film vollwer- 
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tige Kunst zu geben vermag, ableh- 
nend oder zum mindesten stark skep- 
An die Kritik eines 
Filmwerkes wird unter gdnz anderen 


tisch gegenüber. 


Voraussetzungen gegangen, wie an 
Hier ha- 


ben sich im Laufe von Jahrhunderten 


die eines Bühnenwerkes. 


Gesetze und fest um- 
grenzte Begriffe herausgebildet. An- 
ders bei der Filmkunst. 
alles im Werden. 


bestimmte 


Hier ist noch 
Die Gesetze und 
Begriffe sollen noch erst aus großen 
Meisterwerken abstrahiert werden. 
Die Bühne vermittelt die Kunst, auf 
ihr Das 


Bühnenwerk als solches ist die rechte 


hat sie eine Heimstätte. 


Weise, die uns Menschen in ihrem 
Wollen und Handeln zeigt. Das sind 
Sätze. Das einzelne 
Bühnenwerk für sich genommen ist 


feststehende 


eine Einzelerscheinung und vermag 
an diesen Sätzen nichts zu ändern, 
ob es gut oder schlecht ist. Als Ein- 
zelerscheinung hat es für sich geprüft 
und bewertet zu werden. Daher steht 
der Rezensent dem Bühnenwerk ge- 
faßter und deshalb auch mit größter 
sachlicher Ruhe gegenüber. Anders 
„Der Film 


vermag keine Kunst zu vermitteln.“ 


verhält es sich beim Film, 


Das ist der Standpunkt, oder wenn er 
etwas gemäßigter ist und weniger 
schroff, so herrscht eine starke Dosis 
Skepsis vor: „Wir glauben nicht, daß 
der Film gute Kunst zu vermitteln 
mag. Uebezeugt uns eines Besseren." 
Aus dieser Grundstimmung heraus 
wird von der Tagespresse aus an die 
Beurteilung eines Filmwerkes ge- 
gangen. Dies soll so überragend groß 
sein, so bar jedes kleinsten Fehlers 
und Makels, so wunderherrliche 
Kunst bergen nach jeder Richtung hin, 
daß es die Kritik möglicherweise 
Das ist 
ein falscher Standpunkt, der von vorn- 


gänz zum Schweigen bringt. 


herein zu einem voreingenommenen 
und getrübten Urteil führen muß, Mit 


herber Folgerichtigkeit muß er dazu 
führen, daß der Beurteiler die Fehler 
der Schöpfung derart in den Vorder- 
grund der Besprechung stellt, daß sie 
in keinem richtigen Verhältnis mehr 
stehen zu ihrer tatsächlichen Bedeu- 
Die 


guten Seiten des Werkes, die hervor- 


tung gegenüber dem Ganzen. 


zuheben wären, treten vollends in den 
Hintergrund, und der Eindruck, der 
übrig bleibt, 
ohne daß man es gewollt hat. Im 
Endergebnis aber hat diese Betrach- 
tungsweise nicht zu einer Wertung 
des Filmwerkes an sich geführt, viel- 


ist ein vernichtender, 


mehr hat man es nur als Beweismittel 
gewürdigt für die Frage, ob der Film 
in Wirklichkeit ein Ausdrucksmittel 
für eine neue Kunst sei; man hat es 
nur gewürdigt als Beweismittel für 
den richtigen oder unrichtigen Stand- 
punkt, den der Rezensent der Film- 
kunst gegenüber einnimmt. Es kommt 
aber noch ein anderes Moment hinzu, 
sowie es sich um Betrachtung eines 
Films handelt, bei dem auch nur im 
entferntesten menschliches Handeln 


und Wollen in Betracht kommmen. 


Von diesem Gesichtspunkt aus 
waren denn auch die Rezensionen des 
Reinhardt-Films mit wenigen Aus- 
nahmen in der Tagespresse diktiert. 
Was an ihm zu bemängeln war, stand 
weit im Vordergrunde. Seine 
zweifelhaften großen Fehler, 
Länge, wurde 


un- 
seine 
in einer Weise be- 
sprochen, daß man nur den Eindruck 
empfangen konnte, es sei an diesem 
Film überhaupt nicht viel Lobens- 
wertes; und diesen Eindruck mußte 
man empfangen, wiewohl keine Be- 
sprechung es in Abrede stellen 
konnte, daß der Film große Schön- 
heiten berge. 
noch 


kommt aber 
anderes Moment, Man 
konnte sich nicht enthalten, bei der 


Beurteilung mit Begriffen zu arbeiten, 


Hierzu 
ein 


die man von der Bühne her mit- 


Ol or 


brachte. Man konnte sich nicht ent- 
halten, den Reinhardt-Film mit einem 
Bühnenwerk zu vergleichen. Man 
beleuchtete die Idee, die das Ganze 


beherrscht, ihren sogenannten litera- 


‘rischen Wert viel zu scharf, schärfer 


jedenfalls, als es im Verhältnis zur 
Bedeutung stand; und das ist seltsam. 
Denn wie bei keinem anderen Film- 
werk war bei diesem Wert darauf ge- 
legt worden, nicht mit der Bühne zu 
kokettieren, Das eigentliche Wesen 
des Films hatte man betont, die Bil- 
der in den Vordergrund des In- 
teresses gestellt; die an sich belebten 
Bilder sollten durch den Gedanken, 
der das Ganze beherrschte, nur in 
engerem Zusammenhang werden und 
Leben wiederspiegeln; 
schließlich sollte das Ganze lediglich 


ein neckisches Spiel bringen, 


bewußtes 


ein 
„Flimmerspiel sein“, wie der Verfas- 
ser es bezeichnete. Drum war es 
wenig angebracht, bei der Beurtei- 
lung allzu sehr auf den Gedanken 
einzugehen, der das Ganze beseelte, 
als ob er den Anspruch darauf 
machte, großen literarischen Wert in 


Die Bilder selbst 


man vor allem besprechen 


sich zu bergen. 
hätte 
müssen, die Regie wäre auf ihren Ge- 
halt hin in erster Linie zu werten ge- 
Dann hätte auch die Kritik 
in der Tagespresse ein ganz anderes 


wesen, 


Gepräge aufgewiesen. — Einen we- 
sentlich anderen Standpunkt nimmt 
Für 


sie ist es ein feststehender Satz: Der 


naturgemäß die Fachpresse ein. 


Film vermag gute Kunst zu vermit- 
teln. Ihr Rezensent steht dem ein- 
zelnen Filmwerk mit derselben ruhi- 
gen Sachlichkeit gegenüber, wie der 
Kritiker der Tagespresse dem Büh- 
nenwerk. Licht- und Schattenseiten 
erfahren eine gerechtere Wägung und 
stehen in richtigerem Verhältnis zu- 


einander, 


Ich glaubte diese Tatsache einmal 








#% Filmfabriken „Skandinavien“ 


' (Soren Nielsen) 
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Demnächst erscheinen: 


Die Verschreibung an Salanas 
November Phantastisches Drama in 3 Akten. 


1913 Der rote Herzog 


Kinem. Volksstück in 3 Akten. 


Der Fluch des Toten 
Dezember Spannendes Drama in 3 Akten. 


N Die letzte Rose 


Tiefergreifendes Drama in 3 Akten. 
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meh, Berlin, Friedrichstr. 10. Besen 
Am 





31. Oktober 1913 


erscheint das 


44. Wohenprogramm: 
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AMBROSIO-FILMS 


Max Reinhardt 


el Berlin, Friedrichstr. 10. u 


Am 


i. November 1913 





erscheint das 


45. Wodtenprogramm: 


LUBIN-FILMS: 


Drama: DiePerle . . .. 22 2.2.2.2.2020.2 Mk 364 
Komödie: An der Nacht . . . . . „ 239.— 
Humor: Wenn man es mit den Kanten a eo „ 132.— 


AMBROSIO-FILMS: 


Drama:  Brutale Leidenschaft, 2-Akter . . . . . Mk. 698.— 
Interessant: Der Uhu . . . . EEE 5 u - Are 
Natur: Motterone Eisenbahn FE „. 130.— 


Dokument: In einem australischen Serbandsiuphiln » 105.— 
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Per 14. November. Letzter Bestelltag 4. November. 


Das Gesetz der Ehre as in3Akten . . M. 1510.- 
Um einer Frau Willen Drama in 2Akten . „ 1183.— 


Polidor und sein Taler Humor (Für Kinder zensiert) . . „ 2410.- 
Der Hydroflieger Sport (Für Kinder zensiert) . .. ... „ 178.- 
Per 21. November. Letzter Bestelltag 11. November. 


Der Zauber der Unschuld 4" M. 1055.- 


Das Blut der Sühne orama in 2Axten . . . „ 965.- 
Polidor ißt Stierfleisch Humor (Für Kinder zensiert) . . „ 195.- 


Moderne Reiterei Cavallerie-Exereitien (Für Kinder zensiert) „ 156.- 
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Per 28. November. Letzter Bestelltag 18. November. 
Der Karabiniere len m. 1665.- 
Der Weg Zur Liebe Drama in 3Akten. -. . . „ 1095.- 
Polidor in der Hypnose Humor Ä u 204.- 
Wie Bengel seine Schwiegermutter vom Geiz heilt ı Humor... „u 178-. 
Charles Helier ==: Berlin SW. 48 \ 
Tel.: Moritzplatz 3652 Friedrichstraße 31 Telegr.-Adr.: Helferfilm i 
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feststellen zu müssen, weil die Be- 
sprechungen von Filmwerken in der 
Tagespresse und in der Fachpresse 
sich häufig gänzlich 
scheiden, wie das Schwarze vom 
Weißen sich scheidet. Die, Gegen- 
sätze sind öfters so stark, daß sie den 
Beobachter zu seltsamen Betrachtun- 


voneinander 


gen veranlassen könnten und zu 
eigenartigen Schlußfolgerungen. 

Ich möchte nun selbst auf den 
Reinhardt-Film zu sprechen kommen, 
und werde mich indessen kurz 
fassen, da die Rezension bereits ge- 
sprochen hat, und ich nur auf einen 
allgemeinen Gesichtspunkt noch ein- 
mal hinweisen möchte. Zunächst sei 
hervorgehoben, was auch uneinge- 
schränkt in den Kritiken der Tages- 
presse anerkannt wurde: Der Film 
birgt große Schönheiten. Jedes Bild 
für sich genommen, ist wohlgelungen. 
Zugegeben aber muß unbedingt wer- 
den, manche Szene -wäre aus rein 
ästhetischen Rücksichten lieber weg- 


geblieben. So konnte die Trinkszene 








nur einen widerwärtigen Eindruck 


hinterlassen. Hervorzuheben wäre das 
ungemein feine Geschick, mit dem 
die Bilder zusammengestellt, die Regie 
geleitet wurde, Richtig waren die 
Verhältnisse, in denen die Menschen 
zu der sie umgebenden Natur standen 
und die Darstellung war nach jeder 
Hinsicht einwandsfrei und bedeu- 
tungsvoll. Anzuerkennen wäre aber 
auch, daß Reinhardt mit feinem Ge- 
fühl ein schönes Menschenmaterial 
für die Darstellung verwandte; denn 
dieser Film sollte im wesentlichen 
nur Schönheit geben, nur ein anmu- 
tiges Spiel, doch keine Charakterdar- 
stellung bringen. Als Ganzes genom- 


men, kann nur behauptet werden, 


‚Reinhardt hat ein gutes Kunstwerk 


geschaffen. 

Hingegen kann nicht in Abrede ge- 
stellt werden, wie es bereits ange- 
deutet wurde, daß der Film zu lang 
ist. ‚Ich hatte bereits einmal bei Be- 
sprechung eines Filmdramas Veran- 
hinzu- 


lassung, auf diesen Fehler 








weisen, Er wird immer wieder be- 
Und doch sollte die Regie, 


legen, 


gangen. 
besonderes Gewicht darauf 
ihn zu vermeiden, gerade bei einer 
Gattung von Films, wie es dieser 
Reinhardt-Film ist. 
es mit keiner dramatischen Handlung 


Hier haben wir 
zu tun, die uns in gesteigerterem 
Maße in Spannung hält und uns mit 
sich fortreißt; Motive 
stehen im Vordergrund und die bedeu- 
ten von selbst ein gewisses Einerlei; 
tritt noch ein Mangel an Szenen- 


wechsel hinzu und wird das Ganze 


malerische 


nicht in angemessenen Grenzen ge- 
halten und über Gebühr ausgedehnt, 
so muß schließlich Müdigkeit den Be- 
trachter erfassen und ihm den Genuß 
des Das 
Einerlei gewissen 
Starrheit führen. 


Konzentration 


bei 


Ganzen beeinträchtigen. 
einer 
Gedrängtheit und 
sind die 


derartigen 


muß zu 


äußerste 
Haupterfordernisse 
Films. 





Die „Ammre“, das neue Verleihgeschäft. 


ir berichteten vor einigen 
IM Monaten bereits, daß sich 
SER zugunsten der sozial tief- 
stehenden "Schriftsteller, die Film- 
Manuskripte schreiben, aus reiner 
Uneigennützigkeit eine „Anstalt für 
mechanisch - musikalische Rechte“, 
kurz „Ammre“, gefunden hat, die hier 
helfend in die Bresche springen will. 
Sie will auch dafür sorgen, daß gei- 
stige Arbeit richtig bezahlt wird, daß 
der Filmmarkt gesunden soll, die Fa- 
brikanten und Theaterbesitzer glück- 
lich werden und das Kino-Publikum 
gesunde Kost bekommt usw., usw. 
Alles dies haben wir damals schon 
genugsam erläutert, ebenfalls auch 


berichtet, daß für diese Erschließung 


des Alles selig machenden Para- 
dieses die „Ammre” für sich zehn 
Prozent berechnet. Man kann es 
also wohl verstehen, daß der rührige 
Ammre-Direktor Herr Wilm sehr da- 
hinter her ist, daß das geschäftlich 
Die 


ganze Utopie haben wir auch schon 


lukrative Experiment gelinge. 


sattsam genug als solche gekennzeich- 
net, und da bisher in wirklich se- 
riösen Fachkreisen die Reklametrom- 
mel der „Ammre‘“ vergeblich gerührt 
wurde, so wandte sich diese eifrige 
Firma an den letzten Rettungsstroh- 
halm, den „Schutzverband deutscher 
Lichtbild-Theater“. Dort hat man 
schon lange keinen neuen Agitations- 


stoff gehabt und Wilm kam wie ge- 


Man konnte Arm in Arm mit 


die 


rufen. 


ihm mal wieder versuchen, 
Branche zu retten. 


Vor uns liegt der Entwurf zu Ver- 


einbarungen zwischen Wilm und 
Templiner, bezw. „Ammre” und 
„Schutzverband'". 


Wir bringen hier die wichtigsten 
Punkte: 

Die „Ammre” gründet eine Film- 
verleih-Gesellschaft mit 300 000 Mark 
Kapital. Jeder Theaterbesitzer kann 
sich mit 1000 Mark beteiligen. Ueber- 
all werden Vertriebsstellen eingerich- 
tet. Die Berechnung der Leihge- 
bühren erfolgt prozentual nach dem 
tatsächlich bezahlten Einkaufspreis, 


und zwar: 
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Auszug aus den Rezensionen. 


„B.Z. am Mittag“: 


„Die blaue Maus”, die vor mehreren 
Jahren im Lustspielhaus umhergehuscht war, ist 
jetzt von dem verständnisvollen Regisseur der 
Vitascope-Gesellschaft Max Mack eingefangen 
und gestern abend in den Marmorhaus-Licht- 
spielen in Freiheit dressiert vorgeführt worden. 


„Berliner Tageblatt“: 

Madge Lessing zeigt sich in den Mar- 
morhaus-Lichtspielen in einem verfilmten Lust- 
spiel „Die blaue Maus’, das vor Jahren ein großer 
Bühnenerfolg war, aber auch als Filmhumoreske 
nichts von seiner witzigen Situationskomik ver- 
loren hat 





Im übrigen verdankte der Engel und Horst'sche 
Schwank einen guten Teil seines Erfolges auch 
der Mitwirkung der Herren Peer, Treptow und 
Paulmüller . 


„8 Uhr Abend-Blatt‘: 


Das lustige Stück verfehlte auch hier 
seine Wirkung nicht, um so weniger, da die 
rassige Madge Lessing in der Hauptrolle von ge- 
radezu bestrickendem Aeußeren und Spiel war, 
und ihre Partner, die Herren Paulmüller und 
Treptow ihr kaum nachstanden 


„Berliner Lokal-Anzeiger“: 


. . . Horst und Engels kecker Schwank „Die 
blaue Maus’, die seinerzeit im Lustspielhaus ge- 
geben wurde, mit Madge Lessing, Otto Treptow, 
Herbert Paulmüller und Else Wannovius, ist auch 
im stummen Spiel riesig lustig und bringt die pi- 
kanten Situationen auch ohne Worte packend 
zur Geltung . . 


„Tägliche Rundschau“; 


Man sah, daß „Die blaue Maus” ein 
unterhaltender Schwank ist, der den Hauptdar- 
stellern Gelegenheit gibt, ihre mimische Kunst 
aufs beste zu zeigen 
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„Zeit am Montag“: 


... Die Marmorhaus - Lichtspiele 
unter dem Zeichen der „Blauen Maus‘. Fritzi, 
genannt „Die blaue Maus”, wird von Madsge L.es- 
sing mit rassigem koketten Temperament ge- 
spielt. Otto Treptow als Cäsar Meyer und Her- 
bert Paulmüller als Direktor Bock sind glänzend. 
Mit gutem Griff ist das gesamte Ensemble zusam- 
mengestellt: Else Wannovius und Willy Lengling, 
Herbert Paulmüller und Martha Hoffmann. 


stehen 


+ 


Wir EDEEEESEEMITEL AL AENLS, 


saesrt 


„Vossische Zeitung“: 

. . „die tollen Streiche der kleinen Soupeuse, 
die einen alten Weibernarren übertölpeln. hilft 
und die gelungene Situationskomik unterhalten 
auch auf der Leinwand... 


„Börsen-Courier“: 
., . Das vielgegebene Stück ist mit großem 
Geschick für das Kino adoptiert worden und 
auch die lebhafteste Heiterkeit, die es bei 


arlt 
packt 





„Die Welt am Montag“: 

‚auch Madse Lessing hat das Kino mäch- 
ug angezogen. In der tragenden Rolle der 
„Blauen Maus” des von einem tüchtigen Fach- 
mann verfilmten Schwanks der Herren Horst und 
Engel entfaltete sie ihr quecksilberiges Wesen, 
ihre Schelmerei und ihren Charm. Die anderen 
Rollen werden von den zumeist bekannten Dar- 
stellern gegeben 


„Berliner Morgenpost“: 

-.. Der Schwank ist noch vom Lustspiel- 
haus her in Erinnerung, konnte sich aber auch 
auf der Leinwand mit Erfolg behaupten. Madge 
Lessing, die charmante und graziöse Darstellerin, 
gibt eine Titelrolle 


diesem Bühnenwallen begleiteten. In der Titel- 
rolle zeigt Madge Lessing aufs neue ihre starke 
Fisnung für die Filmschauspielerei und die An 


mut, die schelmische Laune und die Beweslich- 
keit ihres Spiels wurden vom Publikum mit spon- 


tanem Beifall bedacht 
„Roland von Berlin“: 
den großen Lacherfolg der Saison hat 
sich das Marmorhaus gesichert. Das heitere 


Genre ist und bleibt doch wohl ein Haupttreffer 
der Kinobühne und die Verfilmung des über- 
mütigen Schwanks „Die blaue Maus” hat einen 
Bomben-Erfolg erzielt 
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Seite 0 NINTHTKF ET BB m 
1. Woche 25 Proz. sitzer verpflichten, drei volle Jahre 
2, u My hindurch seine Programme nur von 
3 " EEE SR der „Ammre” zu beziehen, und im 
e ö u ki Falle eines Verkaufs seines Theaters 
6. . DT *, $ ist derselbe verpflichtet, noch ein 
7 Be Pr ac de Peg Vierteljahr lang für den Eingang der 
a Er Leihmiete seines Nachfolgers Ga- 
We a rantie zu übernehmen. Alle bisher an- 
are he Me gestrebten Gesundungen der Branche 
| h De e-7 $% : wie Monopol, Konvention und wie sie 


Für Pendeln wird ein Zuschlag 
20 Proz. erhoben. Sollten die ge- 
kauften Films nicht 140 Prozent Leih- 
gebühr bringen (100 Proz. Einkauf, 30 
Prozent Verwaltungsspesen, 10 Proz. 


von 


für die „Ammre“), dann wird die Leih- 
gebühr-Skala erhöht. Jeder Kinobe- 
sitzer muß auf drei Jahre Vertrag 
machen. 

Da jetzt für diesen einzig dastehen- 
den Generalstreich Stimmung ge- 
macht wird, haben vorstehende Zeilen 
aktuelles Interesse; außerdem erhal- 
ten wir soeben von einem tüchtigen 
Branchekenner, der mit Kopf und 
beiden Füßen mitten in der Praxis des 
Kinogewerbes steht, eine freimütige 
Zuschrift, die uns als wert erscheint, 
hier abgedruckt zu werden: 

„Durch ein neugegründetes Finanz- 
konsortium, genannt „Ammre“, wel- 
ches unter dem besonderen Protek- 
torat des Herrn Generalsekretärs 
Arthur steht, werden 
en masse solche gesucht, die nicht alle 
werden, und es wird r'chts anderes 
angestrebt, als die Gründung eines 
großen Film-Verleihgeschäfts, dem 
die Mitglieder des Schutzverbandes 
in corpor 


Templiner 


und in dem den Theaterbesitzern ein 
Gewinnanteil zugesichert wird, vor- 


ausgesetzt, daß ein solcher vorhanden 


ist, nachdem die „Ammre“ bereits 
einen Reingewinn von 10 Prozent in 
die Tasche gesteckt hat, Um aber die 
Stabilität des neuen Verleihgeschäfts 
zu sichern, soll sich der Theaterbe- 


zugeführt‘ werden sollen. 
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sich sonst noch genannt haben, sind 
in ihren kühnsten Erwartungen nicht 
so weit gegangen, dem Theaterbe- 
sitzer solche Verpflichtungen zuzu- 
muten, 

Was bietet die 
Theaterbesitzer nun für Vorteile ge- 
genüber anderen Verleihgeschäften? 
Das ist die Frage, die jeder vor Ein- 


„Ammre” dem 


tritt an die „Ammre“ zu richten hat. 
Die Antwort hierauf haben die abge- 
sandten Prospekte gegeben. Die Ver- 
leihpreise sind absolut nicht billiger, 
wie solche bisher in jedem Verleih- 
geschäft gezahlt worden sind; im Ge- 
genteil, es gibt eine Reihe Verleih- 
geschäfte, welche speziell die zweite 
und dritte Woche billiger hergeben. 
Wenn man nun die auf dem Prospekt 
bis zur 12, Woche angegebenen Preise 
nachrechnet, so ergeben sich bis zur 
12, Woche 118 Prozent. Vor Vertei- 
lung eines Geschäftsanteils müssen 
jedoch 100 Prozent für den Einkauf, 
30 Prozent Betriebs- 
tungskosten und garantiert 10 Prozent 
Reingewinn für die „Ammre” erzielt 


und Verwal- 


werden, ergibt also zusammen 140 
Prozent. Es muß sich wohl nun jeder 
Theaterbesitzer fragen, wie lange 
nach der 12, Woche die Programme 
bei einem Leihpreis von 31% Prozent 
noch zu laufen haben, bis neben den 
Einkaufs- und Verwaltungskosten von 
130 Prozent die der „Ammre“ garan- 
tierten 10 Proz. herausgewirtschaftet 
sind, Bis dieser Zeitpunkt erreicht 


ist, befinden sich die Films in einer 
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Beschaffenheit, wo man die erforder- 
liche 
muß. Sollten nun durch vorzeitige 
Ausrangierung der Films die der 
„Ammre“ als Lizenz garantierten 10 
Prozent nicht herauskommen, so ist 
der Aufsichtsrat berechtigt und ver- 
pflichtet, den an sich schon normal 
angesetzten Verleihpreis willkürlich 
zu erhöhen, so daß unbedingt der Li- 
zenzgewinn herauskommt. Wo blei- 
ben nun aber die Dividende für den 
Theaterbesitzer, auf Grund dessen 
dieser so schwere Verpflichtungen 








Perforation extra mitliefern 


unterschreiben soll? 

Ein anderes nicht zu unterschätzen- 
des Verlangen liegt in der Zumutung, 
daß das Pendeln, worauf heute in 
Berlin wie in anderen Großstädten 
beinahe jedes Theater angewiesen ist, 
um die Preise zu erschwingen, unbe- 
dingt 2000 Meter reine Woche ab- 
nehmen muß, wodurch sich der Preis 
der zweiten Woche beispielsweise mit 
16 Proz. auf 320 Mk, stellt. Wie glän- 

Geschäft für die 
einem garantierten 


sich das 
bei 

Reingewinn von 10 Prozent vom Ein- 
kauf gestaltet, ist leicht zu erraten. 
Ein einziges Doppelprogramm, wel- 
ches gependelt wird, kostet 4000 Mk. 
und beträgt der garantierte Gewinn 
hieraus pro Woche 400 Mk, Wenn 
es nun also möglich ist, durch schöne 
Worte den größten Teil der Schutz- 
verbandsmitglieder zum Beitritt zu 
bewegen, so verdient unbedingt der 
rührige Arrangeur und Protektor 
einen gut bezahlten Platz an der 


zend 
„Ammre“ 


Sonne." 
Wir haben diesen Worten aus der 
Praxis nichts hinzuzusetzen, brauchen 
auch das allzu durchsichtige Grün- 
dungsmanöver nicht noch gründlicher 
zu durchleuchten, denn das ganze so 
schön ausgeheckte System der ver- 
kappten Humanität nach dem Prinzip 
„Selbstkostenpreis + 10 Proz." bricht 
schon von selbst in sich zusammen. 
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Rudolf Schildkraut 


Shylock von Krakau 


länzende Urteile 
er Tagespresse: 








Berliner Tageblatt: 


Ein Mimodrama von Selie Salten. Auch Selir 
Salten hat nun dem Kino jeinen Tribut gezollt. Im Uniontheater 
in der Sriedrichjtraße wurde gejtern einem geladenen Publikum jein 
Silm „Der Shylok von Krakau” vorgeführt, den er ein Mimodrama 
nennt. Ein bejonders berufener Dariteller des Shakejpearejcden 
Shylok, Rudolf Shildkraut, mimte aud diejen Shnlock 
innerhalb des ebenjo ungewöhnlichen als interejjanten alten Kcakau 
und feines Iudenviertels. Man kann jid) jhwerlid; einen wirkungs: 
volleren Hintergrund für die packenden Dorgänge denken. Rahel, 
die ältejte Tochter des Geldverleihers Jjaak Lewi, entnimmt, aus 
Liebe zu einem der adligen Kunden ihres Daters, dem väterlichen 
Geldjchrank ihre Mitgift und entflieht mit dem Geliebten nad} Berlin 
Hier verläßt fie der Gallan, nadydem alles Geld ausgegeben ijt, und 
lie kehrt reumütig und todkrank ins Daterhaus zurük. Der alte 
Lewi kann die Schande und den Derrat der Tochter nicht verwinden. 
Serfallen mit Gott und den Menjchen bricht er zufammen und wird 
nun ein Shylok: fein Haß gilt den Leuten, aus deren Mitte der 
Räuber jeiner Tochter jtammte. Er freut jid) der Derzweiflung, die 
jeine Unbeugjamkeit über die jungen Lebemänner bringt, die jet 
vergeblidy Darlehen von ihm fordern; den Armen aber jpendet er 
mit vollen Händen. Jn einem Suftande völliger jeeliiher Serfallen- 
heit trifft ihn die Macricht von der Heimkehr feiner Tochter Rahel; 
aber er weigert ihr die Derzeihung. Erjt als er jein Kind auf dem 
Totenbette vor jic Tiegen fieht, vergibt er ihr und jchließt ihr die 
Augen. Einzelne Szenen, jo ein Sabbatabe::d in der Samilie und 
der feierliche Gottesdienft in der Snnagoge, geben Gelegenheit, 
zahlreiche Topen des Krakauer Ghettos in frappierender Echtheit 
vorzuführen. Dem ausgezeichneten Schildkraut ftehen tüchtige Mit: 
jpieler zur Seite: Beate Ehren in der weiblihen Hauptrolle 
und Lia Rojen als jüngere Tochter Lewis bieten beadtenswerte 
Ihaufpielerifhe Leiftungen. Der junge Lebemann hat in Karl 
Dilhelm einen routinierten Darjteller gefunden. Wilhelm gebührt 
auch das Derdienft der jtimmungsvollen Infzenierung, 


Berliner Dolkszeitung: 


‚ „Der Shyloh von Krakau. Ein Mimodrama von 
Selir Salten, Die Silmkunft maht unausgejegte Sortjchritte. 
Ein gut aufgebautes Drama, etwas tiefer angelegt als die üblichen, 


nur mit Aeußerlichkeiten arbeitenden Senjationsjchauftücke; ein Silm: 
drama ohne viele Swijchenüberjchriften zur Erläuterung der Gejcheh- 
nijje; eine jpannende Handlung in vier Akten, aber nicht länger als 
vier Dierteljtunden — das bedeutet einen Sortjchriit und einen Erfolg. 
Dazu in der Rolle der beiden Hauptperjonen ein Künjtler wie 
Rudolf Shildkraut und eine Künftlerin wie Beate 
Ehren — das hebt das Werk zu einer Kkünftlerijhen Höhe, wie jie 
nicht oft im Kino erreicht wird. Selir Salten hat mit dem „Sylock 
von Krakau“ den Beweis erbracht, daß das Silmdrama jehr wohl 
einer pindijchen Dertiefung und einer künjtlerifchen Derfeinerung 
fähig ift, wenn nur der rechte Mann dazu da ijt. Swar hat diejer 
Shylok von Krakau mit dem Sylok von Denedig außer jeinem 
Glauben, jeinem Gelde und jeinen Wecjelgejhäften weiter nichts 
gemein, als daß, wie bei dem Shahejpearejchen Sylock die Tochter 
Jejlica, hier die Tochter Rahel einem Liebhaber nadhfolgt. Und wie 
Jejlica einen wertvollen Ring und andere Kojtbarkeiten mitgehen 
heißt, jo madıt hier Rahel dem Geliebten zuliebe einen tiefen Griff 
in des Daters eijernen Geldihrank; aber zu dem berühmten Sleijd): 
Ihnitt kommt es bei Salten nicht. Bei Salten vollziehen ich die 
aufwühlenden, herzbredyenden dramatiichen Katajtrophen teils im 
Haufe, teils in der Synagoge, Der Dichter hat ergreifende Szenen 
erjonnen, in denen der Schmerz und der Kummer eines unglüclichen 
Daters einen leidenjchaftlihen und pacdenden Ausdruck finden — 
Meijterleiftungen mimijcher Darjtellung entlodt der Dichter der be- 
redten Gejtaltungskraft Schildkrauts. Ihm ebenbürtig, erjchöpft 
Beate Eären den ganzen großen Umfang erjhütternder Seelen- 
ftimmungen von kämpfender, unterliegender und jiegender Liebe 
des Weibes, von Heroismus und Entjagen, von Gewiljenspein und 
Derzweiflung von verzeihnngheijchendem Dertrauen und zermürben- 
der Reue. Für jede Schwingung der Seele in diefem Wedhjel des tief 
empfundenen Erlebnijjes hat die Künjtlerin eine beberdeniprade voll 
ergreifender Wahrheit und Echtheit zur Derfügung: So ftellt jic 
hier durd; den Sujammenklang zweier mimijcher Glanzdarbietungen 
ein Silmwerk dar, das auf das Publikum einen tiefen Eindruck 
machte. Bis ins Innerjte erariffen, gab jihh das volle Haus des 
U.-T. in der Sriedrihjtraße dem Banne diejes eigenartig fejlelnden 
Dramas hin. Ein. Erfolg, von dem man mit ehrlicher Sreude 
Ipredhen darf. 
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dolf Schildkraut 


Shylock von Krakau 


änzende Urteile 
er Tagespresse: 


Uhr» Abendblatt: 


„Der Shylok von Krakau im U. T. Bavariahaus, 
Ein Silm, für den die etwas dilettantiih klingende Bezeichnung 
„Mimodrama“ viel zu jchlecht ift, wurde heute im Union-Theater in 
der Sriedriditraße im Bavariahaus, vorgeführt. Der „Shylok von 
Krakau“ ijt der Name diejer Tragödie, die durh Handlung und 
Darftellung ebenjo erihütternd wirkte, wie manches gute Theater: 
drama. Der mächtige Raum des Theaters mit feinen |hweren dunk: 
len Sarbentönen war bis auf den legten Dlak von einem geladenen 
Publikum angefüllt. Unter der Begleitnng einer Mujik, die durd) 
den feinften Kontakt mit der Darjtellung verbunden und des hödjiten 
Lobes würdig ift, jpielten ji auf der weißen Leinwand die vier 
Akte des Drames, dejien Derfajler Selir Salten ilt, ab. Die 
Dorführung zeigt, welcher ungeahnten Dertiefung die Kinokunit 
durd) das Genie eines großen Schaujpielers fähig ill. — — — - 
Rudolf Schildkraut jpielte den Shylok von Krakau. Es ilt 
das erjtemal, daß fi der Künftler dem Projektionsapparat geitellt 
hat. Diejer erjte Schildkraut-Silm zeigt, daß wir in Rudolf Schild: 
kraut nicht nur einen unjerer beiten Schaufpieler, jondern aud) einen 
unjerer größten Silmdarfteller zu jhägen haben. Der 
Künftler wußte in dramatifchen Momenten dur Miene und Geite 
jo zu paden und jo zu erichüttern, daß dieje ftumme Sprache ein- 
dringliher als gejprodenes Wort war. Mit einer erftaunlichen Kunft, 
die realijtiihe Kunjt in edeljten Sinne des Wortes war, wußte er 
die Stadien der Derzweiflung und des Wahnfinns zu malen, Dieje 
Leijtung beherrichte darjtelleriih das ganze Drama derart, daß die 
anderen Akteure wenig in den Dorbdergrund traten. Die Rahel 
ipielte Beate Ehren, die Mirjam Lia Rojen, den Samirsky 
reht gut Carl Wilhelm, dejjen bedeutendere Leiftung jedod die 
Regie des Dramas war. Dieje war bejonders in den Mafjenjzenen 
in der Snnagoge von Krakau und in den Straßen der alten Krö- 
nungsitadt hervorragend. 


Berliner Morgenzeitung: 


‚ Der Shyloh von Krakau im Uniontheater. JIm 
Uniontheater, Sriedicjtraße (Bavariakaus) wurde gejtern zum 
erjten Male ein vieraktiges Mimodrama „Der Shnlok von 
Kraka u“, das den Wiener Schriftjteiler Selir Salten zum Der- 
fafjer hat, im Silm vorgeführt. Salten hat in einer verhältnismäßig 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. 


einfachen Handlung ein Menjhenichichjal widergejpiegelt. Im Grunde 
jind es nur drei Perjonen, die den Gang der Geichehniffe beein- 
fluffen, der reiche jüdiiche Geldverleiher Jjaak Lewi, zu dem die 
in Geldverlegenheiten befindlihe Krakauer Lebewelt ihre Wedjiel 
bringt, um ihn mit gefüllten Portefeuilles 3u verlafjen, jeine Tochter 
Rahel, die heikblütig und mutig der Stimme ihres Herzens folgt, 
und der leichte Herr von Habenichts, hier Samirsky genannt, dem 
ih das Judenmädhen an den Hals wirft, und für den es das 
Opfer jeiner Schande doc; vergeblid, bringt. Todelend kehrt Rahel in 
das Daterhaus zurück, um dort erjt im Tode die Derzeihung Jjaak Lewis 
au finden. Daß der Silm mit einer Reihe von interejjanten Epijoden- 
\3enen gejchückt ift, ijt jelbjtverftändlih Die landjdaftliche Szenerie 
bildet, zum größten Teile Krakau, ein ftimmungsvolles Pajjahfelt auf 
der Leinwand, und jelbjt den Gottesdienft im jüdijchen Tempel gibt 
der Silm wieder. Die Attraktion diejes Shylockdramas bildet, joweit 
die Darjtellung in Betraht kommt, Rudolf Shildkraut, der 
den Ijaak Lewie jpielte — man möchte jagen: erlebte. Es ijt über: 
flüjlig, die große Darjtellungskunft diejes Schaufpielers im einzelnen 
zu rühmen. Aud für die übrigen Rollen waren Künjtler von 
Namen und großen Können gewonnen worden. Ueber ein jtarkes 
vieljeitiges Talent verfügt Beate Ehren, die als Rahel die ganze 
Skala der Empfindungen einer Mädchenfeele, von der Liebe über die 
Ernüchterung, über Scham nnd Reue bis zum legten bitteren Ende 
finnfähig in künftlerijhen Linien zum Ausdruck bradte. Dorzüglic 
leifteten ferner Karl Wilhelm als Samirfky und Lia Roijen 
als Mirjam, Lewis zweite Todter. Eine gute Eharakterfigur jhuf 
Sriedrih Kühne. — Die Dorführung fand den lebhaftejten 
Beifall des zahlreihen Publikums. 


Berliner Morgenpoft: 


Rudolf Schildhraut als „Shnlockh von Krakau.‘ 
Jm neuen Union-Theater im Bavaria-haus gab es yeltern eine 
regelrechte Uraufführung eines Silms vor großem Premierenpublikum. 
Selir Saltens Kinoftük: „Der Shylok von Krakau“ gab 
Rudolf Schildkraut Gelegenheit, jeine verblüffend edıte 
Gefihtsmimik, feine wilde Schaufpielerkraft im Silm zu zeigen. 
Sein Ijaak Lewi aus dem Judenviertel von Krakau gab in jeinem 
er ii im Schmerz und Humor dem Shakejpeareihen Shylok nichts 
nad). - 


In den orthodor-jüdiichen Samilienjzenen entfaltete Schildkraut 
den ganzen Reichtum feiner jchaufpieleriihen Ausdrucksmittel; ob 
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Rudolf Schildkraut 


als 


Shylock von Krakau 


Glänzende Urteile 
der Tagespresse: 


er mit fprechenden Geiten Anekdoten erzählte, ob er fromm das 
Brot fegnete, jeine Kinder verzärtelte oder wie ein JIrrer das Haus 
nad) der entflohenen Tochter durdtobte, ®b er beim Derjöhnungsfeit 
im Bader mit jeinem Gott die Tora zu Boden warf oder die Armen 
auf dem Sriedhof beichenkte. Groß aud) in jeiner Rejignation und 
der Bewegung, mit der er die Hand der verlorenen Tochter nad 
ihrer Rückkehr von feinem Gewande jtreifte. 


B. d..am Mittag: 


Der Shylok von Krakau. Ein neuer Silmjhlager im 
u. T,! -— Geftern nadmittag war die Prejje zur Premiere in die 
Sriedrihitraße geladen, Der Shylok von Krakau, ein Silm, der 
mandye Dorzüge hat. Interejjant it und anmutige Bilder bringt. 

Er ift von Selig Salten gedidhtet. Rudolf Schild: 
kraut jpielt die Hauptrolle, und das Milieu ift für den Silm neu: 
Man wird in ein jüdiihes Milieu eingeführt, jieht jüdiihes Sami- 
lienleben, jieht die Seier des Sabbath zu Haufe, fieht die jchöne 
Seier des Derjöhnungsfeites in der Synagoge, jieht die Gläubigen 
in ihren weißen Gewändern ihre Gebete verrichten, jieht den Um- 
zug mit der Thora. 

... Das Gute an dem Silm, neben den anmutigen Bildern 
von Krakau, den malerijchen Eden und Winkeln des alten Juden: 
viertels, ift die tüchtige jchaufpieleriihe Leiftung des Rudolf Scild- 
kraut als Ijaak Lewi. In diefem Silm hat er einen ftarken Tnp 
kreiert, wie es ihn in diejer Kraft nnd diejer Wahrhaftigkeit auf 
der Bühne kaum gibt. An Scildkrauts Lewi zeigt fi die große 
Liebe des Daters 3u feinem Blut, die Liebe, die ihn der weidjten 
Särtlickkeit und des an Wahnfinn grenzenden Sornes fähig mad; 
um feiner Tochter willen flucdht er jogar gegen Gott. An ihm jieht 
man die Weitherzigkeit des Juden, wenn es gute Werke gilt, jeine 
Sadlihkeit in geihäftlihen Dingen: in allen Details eine kräftige, 
Inmpathiihe Sigur. 


Berliner Neuefte Nachrichten: 


Im Bavaria-Kaus der Union-Theater:Lichtjpiele fand vor 
einem zahlreihen geladenen Publikum die Erftaufführung von 
Selir Saltens Mimodrama „Der Shylok von Krakau“ ftatt. 
Der im Krakauer Ghetto jpielende Silm gewährt interejlante Ein: 
blicke in das Leben nnd Treiben der mit zäher Glaubenstreue an 
den uralten Sitten und Gebräuchen der Däter hängenden Juden: 
gemeinden, Die an eigenartige Sormen gebundene Seier des Sabbats 
im Krakauer Judenviertel, die feierliche Begehung des Derföhnungs- 
tages in dem alten mehr als taufendjährigen Tempel find wahre 


Meijterftücke der Silmregie. Die Titelrolle des neuen Silms bot 
Rudolf Shildkraut, der jich neuerdings aud; der immer 
mehr ernjte Künftler in ihren Bann ziehenden Silmkunft verjchrieben 
hat, Gelegenheit, feine große Charakterijierunaskunjt in helljtem 
Lichte erjtrahlen zu laffen, Sowohl den geldgierigen, veridlagenen 
Wucerern, wie den in jeiner Daterliebe und in jeinem Rajjenjtolz 
aufs tiefite getroffenen Dater, der jeine Tochter den Derführungs: 
künften eines leichtjinnigen, jungen Edelmanns zum Opfer fallen 
jieht, verkörperte er in wahrhaft verblüffend realijtiiher Manier. 
Da aud die übrigen Darjteller — Beate Ehren uno Lia 
Rojen — als tmpilche Dertreterinnen der im Ghetto aufgewad jenen 
Judenmädhen, Sriedrih Kühne als patriarhaliid wirkender 
Rabbi und Karl Wilhelm als rufliiher Arijtokrat jih neben 
Schildkrauts großer Darjtellungskunjt gut ‚behaupteten, fand der 
neue Silm eine überaus warme Aufnahme, die ji des öfteren in 
itarken Beijallsäußerungen kundgab. 


Berliner Börjen - Courier: 


Die Premiere des Selir Salten-Silms „Der Shnlocd 
von Krakau" fand gejtern nachmittag im U.-T, Bavariahaus vor 
geladenem Publikum jtatt, unter dem das geiftige und künjtleriice 
Berlin ftark vertreten war. Diejess Mimodrama, wie Salten es 
nennt, ijt einer der wenigen jogenannten Autorenfilms, die unter 
geihickter Berechnung der Wirkungen und im Bewußtjein der Hilfs- 
mittel der Kinematographie geidiaffen wurden. Die Handlung ift 
eine Art in moderne Derhältnijje übertragener „Kaufmann von 
Denedig” in knapper, konzentrierter Sorm. Jjaak Lewi, der Krakauer 
Geldverleiher, hat bereits beträchtliche Summen bei dem Spieler 
v. Samirskn invejtiert und weigert ji), dem Unverbejjerlichen weiter 
zu helfen. Aber Lewis ältefte Tochter Rahel, die dem eleganten 
Kavalier zu tief in die Augen gejehen hat, entwendet aus dem 
Geldichrank des Datırs ihre Mitgift und bringt jie Jamirsky, mit 
dem fie dann nad Berlin flüchtet. Don dem Geliebten, den nur 
ihr Geld lockte, im Elend verlafjen, kehrt jie gebrochen in das Dater: 
haus zurück und jtirbt, nachdem jie noch vergeblicd; Jjaaks Der: 
zeihung erfleht hat. Das jind in großen Sügen die Begebenheiten, 
die ji auf dem wundervoll aufgenommenen Hintergrund des alten 
Krakau mit dem Wawel, der Königsburg, mit dem pittoresken 
Ghetto, mit Straßen und Plägen abjpielen. Auf diefe ungemein 
feflelnden Szenerien ift jtack Bedadt genommen worden und ebenjo 
darauf, Shildkraut, der den Lewi gibt, ein tunlihjt umfang- 
reiches Gebiet für die Betätigung jeiner Charakterkunft zu gewähren. 
Und wie hervorragend hat Schildkraut dieje Möglichkeit ausgenugt! 
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Rudolf Schildkraut 


Shylock von Krakau 


Glänzende Urteile 
der Tagespresse: 


Er agiert jo eindringlich, mit jo unerhörter Plaftik, daß man ihn 
nicht nur jprehon jieht, jondern ihn auch iprehen zu hören 
glaubt. Er ijt von patriarchaliiher Würde, ein SKürft, in jeinem 
Hauje bei der Sabbathfeier; er erichüttert, wenn er den Derführer 
anfleht und beihwört, ihm die Tochter herauszugeben ; er ift wuchtig 
und groß im Rajen jeines Sorns, ergreifend im Tiefjinn, der ji 
Lewis bemädtigt, und grimm in der Radıe, die darin beiteht, dak 
er fortan für die verichuldeten Kavaliere nur noc ein mitleidlojes 
Adjelzuken hat, während er den Armen gern und reichlidy jpendet. 
herr Wilhelm, der aud) für die Regie zeichnet, it ein vorzügs 
licher Dertreter des gewiljenlojen Samirsky, und die jüngere Tochter 
Jjaaks wird von Lila Rojen prädtig verkörpert. Nur Beate 
Ehren, die die Derführte gibt, fällt durch ihre dicke Theatralik 
und Unnatur aus dem Rahmen. - Der Silm wurde mit lebhaften 
Beifall begrüßt. 


Dojiiiche Seitung: 

„Der Shyloh von Krakau‘, der neue Silm von 
Selir Salten mit Rudolf Shildkraut in der Titelrolle 
erlebte gejtern im Union-Theater in der Sriedrichjtraße feine Ur: 
projektion, Salten nennt jeinen Silm ein Mimodrama — und falt 
die Hälfte der Dorführung nimmt denn aud Schildkrauts Gebärden: 
jpiel ein, der mit dem ganzen Aufwand feiner berühmten Shnyloc- 
mimik und =gejtik hier den braven Geldverleiher Ijaak Lewi jpielt, 
dejlen Tochter Rahel mit dem ewig in Geldnot befindlichen Herrn 
von Samirskn durdgeht und erjt jterbend wieder in das Haus des 
Daters zurückkehrt, Die Klugheit und die Derzweiflung, das Patri- 
arhaliihe und das Wütende, das Milde und das Harte gibt er hier 
im Bilde ebenjo echt wie früher, als er den Shnlock von Denedig 
auf der Szene jpielte ..... jehr jchöne Bilder aus Krakau und 
aus dem hebräiichen Religionsleben ... . Schatten Lila Rojens und 
Beate Ehrens bemühten jich, möglichit Leben und Tempo in das 
Geihehen zu bringen — und jo fand der als Ganzes gejcickt und 
gejhmadvoll injzenierte Silm zulegt eine freundliche Aufnahme, 


Berliner Börjen-3eitung: 


Ein Schildkraut:-Silm wird von heute an in allen U.T.. 
Eichtjpielen zur Vorführung gelangen, Gejtern nachmittag wurde 
er bereits einem geladenen Publikum in dem Theater an der Ecke 
der Sriedrih- und Taubentraße gezeigt und errong ftarken Beifall. 
In dem Silm, der „Der Shnlok von Krakau“ betitelt ift, fpielt 
Rudolf Shildkraut, den man ja erfreuliiierweile bald 


wieder im Derbande der Reinhardtihen Bühnen wird begrüßen 
können, natürlidy die Titelvolle, die jeiner bejonderen Kunjt in der 
Geitaltueg jüdiicher Charaktere trefflich entgegenkommt. Der reiche 
Jjaak Lewi in Krakau empfängt bejonders häufig die Bejuche junger, 
an Geldmangel leidender Kavaliere, jo aud) die des Herrn von 
Samirsky. Diejer begnügt jid) aber nicht mit dem Gelde des Juden, 
jondern dehnt jeine Begehrlichkeit aud) auf dejjen ältejte Tochter 
Rahel aus, die ihm freilidy eine jehr willige und leichte Beute wird. 
Als Sic) der Geliebte wieder einmal in Geldverlegenheit befindet 
und nun bei Jjaak vergebens anklopft, raubt Rahel aus dem väter: 
lihen Geldihrank ihre Mitgift und trägt jie Herrn von Samirsky 
zu, Wenige Augenblicke jpäter entdeckt der Dater den Raub; die 
Sujammenhänge ahnend, jtürzt er jeiner Tochter nad), aber Samirsky 
hält jie vor ihm verborgen, und es kommt zwijchen den beiden 
Männern zu einem wilden Handgemenge, das jcdliehlidh von den 
herbeieilenden Dienern getrennt wird. Das Liebespaar flieht nun 
nad; Berlin, aber die Liebe hält nur jo lange vor, als das Geld 
reiht. Dann wird Samirsky der Jüdin überdrüjlig, und dieje kehrt 
als eine verlorene Todyter in die Heimat zurück, wo jie, von der 
jüngeren Schwejter liebevoll aufgenommen, vom Tode erlöft wird 
und nun des Daters Segen empfängt. Selir Salten, der 
Derfajjer des Silms, war vor allem darauf bedacht, jeinem Haupt: 
dariteller vielfacde: Gelegenheit zur breiten Ausmalung jeelijcher 
Kämpfe 3u geben, und Scildkraut it den großen Anforderungen 
der Rolle mit typilcher Mimik und Gebärdenjprache jo vollauf gerecht 
geworden, daß jeine Darjtellung aud) von der Leinwand her erihütternd 
wirkt. Da aud) die übrige Bejegung durd die Damen Beate Ehren 
und Lia Rojen und die Herren Karl Wilhelm und Sriedricy Kühne 
aufs feinite durchaearbeitet ilt, war dem Silm ein außergewöhnlid 
itarker Erfolg beidieden. Bejondere Reize gewinnt er außerdem 
durch die höcit anjchaulihe Wiedergabe der eigenartigen ardhitek- 
tonijchen Schönheiten der alten polniihen Krönungsitadt. 


Berliner Lokal-Angeiger. 


Wieder ein großer dramatiiher Silm,. Einer unjerer be: 
kannteften Bühnenkünjtler als Hauptdarjteller und ein guter Schrift- 
jteller als Autor. Rudolf Shildkrautin Selir Saltens 


vieraktigem Drama „Shylok von Krakau“. Das U. T, in der 
Sriedrihftraße Schauplag der Premiere, die vor einem zahlreichen 
Literaten» und Künftler-Publikum vonjtatten ging... . . Schildkrauts 


Mimik ijt zweifellos von außerordentlich eindringlicer Wirkung 
und läßt die Motive der Darjtellung klar in die Ericheinung treten; 
aud die Handlung ijt gut gegliedert und leicht verftändlid . . . 
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Schildkraut — der Filmschauspieler. 


Die Premiere von „Der Shylock von Krakau“, 


m Donnerstag hatte’ die Saison 

einen sehr großen Erfolg zu 

=>) verzeichnen gehabt. Im U. T. 
in der Friedrichstraße hatte sich die 
Berliner Filmgemeinde Rendez-vous 
segeben. Die angenehme Premieren- 
stimmung, die von Anfang an über 
dem Haus lagerte, bot die günstigsten 
Aussichten für die freundliche Auf- 
nahme eines neuen Künstlerfilms, 
Irotzdem die Kino-Habitues gerade in 


\etzter Zeit ziemlich skeptisch gegen 


die jetzige sogenannte veredelte Rich- 
tung infolge einiger Mißerfolge ge- 


worden sind, 


In dem von der Projektions A.-G. 
Union herausgebrachten Film „Der 
Shylock von Krakau” wurde jedoch 
dem Publikum nicht nur ein Sujet ge- 
boten, welches das größte Interesse 
nicht allein durch das ganze Motiv 
hervorbringen mußte, sondern das 
auch durch die Namen der Darsteller 
dieErwartungen aufsHöchste spannte. 


Es ist die alte Geschichte. Ein tö- 
richtes Mädchen folgt allzu gläubig 
und wohl 
Lockungen eines gewissenlosen Ver- 
Verschmäht und mißhandelt 
kehrt sie verzweifelt ins Vaterhaus 
zurück, eine Zertretene, Sie findet 
keine Verzeihung, und an Seele und 
Körper gebrochen, wie sie ist, bricht 
sie völlig zusammen und stirbt. — Den 
besonderen Ton erhält diese Ge- 
schichte durch die Umgebung, in der 
sie spielt, Nach Krakau werden wir 
versetzt. Hier lebt der Jude nach 
alter Väter Sitten. Starr und fest 
hält er an den Satzungen seiner Reli- 
gion, die ihm seinen ganzen Lebens- 
inhalt gibt. Streng abgeschieden hält 
er sich von Andersgläubigen, soweit 
Sitten, Gewohnheit und Weltanschau- 


auch allzu willig den 


führers, 


ung in Frage kommen. Das Krakauer 
Judenviertel und ein starres ortho- 
doxes Judentum geben diesem Ge- 
mälde 
grund. 

Rahel, die Tochter des reichen 
Geldverleihers Isaak Levi, stiehlt aus 
dem Geldschrank des Vaters die ihr 
bestimmte Mitgift, um ihren Gelieb- 
ten, einen verschwenderischen Lebe- 


seinen anziehenden Hinter- 


mann von altem Adel und Schuldner 
ihres Vaters, vor dem Zusammen- 
bruch zu retten und flieht mit ihm, 
Schande hat sie über 


Haupt gebracht und über ihre Familie. 


des Vaters 


Aber schlimmer als das, sie ist eine 
Abtrünnige geworden am Glauben 
ihrer Väter; und das ist schlimmer 
als der Tod. Nicht nur der Vater ist 
in dem alten Levi zu Tode verwundet; 
der fromme, starrgläubige Jude in ihm 
ist bis ins innerste Mark getroffen. 
So kommt es von selbst, daß nicht 
das arme verftorbene Mädchen im 
steht, 
vielmehr ihr Vater. Die ganze Wucht 
der Tragödie, die dieses Stück ent- 
hält, geht von ihm aus. 


Vordergrund des Interesses 


Und so er- 
gab es sich von selbst und war es 
recht, daß dieses Stück für Schild- 
kraut geschrieben, der den alten Levi 
gab. | 
Schildkraut. Es ist das erste Mal, 
daß dieser große Schauspieler für den 
Film arbeitete und er hat in höchstem 
Maße gehalten, was man von ihm er- 
wartete. Wenn es zum Wesen der 
Kunst gehört, uns die Erscheinungen 
des Lebens bis zur Vollkommenheit 
genau wiederzuspiegeln, so bedeutet 
die Leistung Schildkrauts höchste 
Kunst, Das starre orthodoxe Juden- 
tum, mit seinen guten und bösen Sei- 
ten, hat in ihm einen Interpreten ge- 


funden ‘von wunderbarer Realistik. 
Das Patriarchalische in dem alten 
Levi, das Gute und das Böse, seine 
Liebe als Vater, Wut, Haß und Ver- 
zweiflung kommen in einer Weise zum 
Ausdruck, daß man nur ein Wort da- 
für übrig hat: Vollkommenheit. Einen 
ungemein ästhetischen Genuß _ ge- 
währte das feine Spiel zu beobachten, 
das von einer Seelenstimmung in die 
andere hinüberführte. 

Die Wirkung, die die Darstellung 
Schildkrauts bei den Zuschauern aus- 
löste, war denn auch eine ungemein 
tiefe. Vom Anfang bis zum Ende hielt 
er uns in Spannung und in tiefster 
Rührung. 

Hinter Schildkraut tritt notge- 
drungen die übrige Darstellung von 
selbst zurück, wenigstens das In- 
teresse für sie. Vollwertiges leistete 
Herr Kühne als Rabbi. 


feine Kunst, die er uns gegeben. Von 


Das war eine 


ausgeprägt malerischer Wirkung war 
seine Darstellung, da Isaak Levi ihm 
Der 


alte Rabbi hört sie sich mit innigem 


eine jüdische Anekdote erzählt. 


Behagen an und ein feines Lächeln 
huscht über seine Züge; unnachahm- 
lich möchte ich beinahe sagen, wenn 
nicht ein Widerspruch in diesem 
Wort läge. 

Nun zu dem Stücke selbst. Den 
Zweck, tiefe, nachhaltende Wirkung 
hat es erreicht. In 
rascher Folge wickelt sich die Hand- 


lung ab und die Regie, die Herr Wil- 


zu erzielen, 


heim leitete, zeugte von feinstem 


Doch 
Schwächen weist auch dieses Werk 
auf. Hätte sich z. B, die Tempelszene 
nicht meiden lassen? War sie für das 
Verständnis wirklich nötig? Der 


großen Synagogenszene, der die Tiefe 


künstlerischen Verständnis, 





Excentric Club 





erscheint 
demnächst! 


Projektions A.-G. Union, Berlin SW.68, Zimmerstr. 16-18 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. Fernsprecher: Centrum, 12900, 12901, 12902, 12903. 


Monopol für Deutschland: Frankfurier Film-Comp., 6.m.b.H., Frankfurt a.M., Stuaumainkai 3 


Amt 1, 1858. 
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EXCENTRIC CLUB 


Ein Lichtspielroman in vier Kapiteln, 
mit einem Vorspiel und einem Epilog 


Verfaßt, inszeniert und in der Hauptrolle gespielt 


MIME MISU 


Personen: 
din . : a 2 20.2050. Mine 
Mary, seine Frau . . . . 2... Frl. Margarete Wichmann 
Ethel, deren Tochter . . . . . . Frl. Marie Kläs 
Lord Chester. . . . . 2 2... Herr Alfred Tostary 


Ort der Handlung: Eine große Hafenstadt — Auf dem Meere. 


Szenenfolge: 

l. II. 
Die Wette. | Aus dem Hause gewiesen. 
Beim ärmen John. . John als Kapitän. 
. Ethel und Dick. Auf hoher See. 
Verrat des Schatzes. Schwerer Sturm. 

I. IV. 
Beim reichen John. Das Leck. 
Dick wird abgewiesen. Die Explosion. 
Verhängnisvolles Hochzeitsfest. Johns Sühne und Tod. 
Ethels Flucht mit Dick. Lord Chesters Reue. 


Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68, Zimmerstr. 16-18 


Telegrammadresse: PAGU BERLIN. Fernsprecher: Centrum, 12900, 12901, 129 02, 129 03. 


Monopol für Deutschland: Frankfurter Film-Comp., G.m.b.H., Frankfurt a.M., Schaumainkai 3 
Amt I, 1858. 
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und Perspektive fehlte, haftete zu viel 
Theatralik an, was darum so augen- 
fällig in diesem Film wurde, da Schild- 
kraut selbst mit einfachsten Mitteln 
überaus natürlich wirkt und auf bil- 
lige 


Vorwurf der sogenannten Kinodrama- 


Mätzchen verzichtet, Diesen 
tik müssen wir der Tochter Rahel 
machen, die trotz großer und schöner 
Momente oft in der Pose und Geste 
übertrieb und methodische Bühnen- 
effekte in die Filmhandlung hinein- 
stellte. Unter anderem ist auch ihre 
Flucht vom Vater zum Liebhaber, die 








durch Straßen und Gassen Krakaus 
führt zu lang geraten. 

Carl Wilhelm, in dessen Hand die 
Gestaltung des Stückes lag, verdient 
als Regisseur ein besonderes Lob, 
denn er hat 
Meisterwerk geschaffen. Besonders 
der erste und zweite Akt gibt in Regie 
und Handlung Bilder, die einzig da- 
stehen, Hervorragend gelungen sind 
die Massenszenen im Tempel. Nicht 
unerwähnt soll bleiben, daß mit dem 
Stück die schönsten und interessan- 


regietechnisch ein 


testen Punkte von Krakau auf den 











. Film gebannt sind, die uns das Milieu 


‚recht vor Augen führen. 


Kapellmeister Seiler vom U. T. 
Friedrich- Ecke Taubenstraße hat 
eine dezente, melodiöse Musik zu die- 
sem Film arrangiert, den höchsten 
Feinheiten des Stückes eng angepaßt. 
Unter Seilers Leitung wurde die Mu- 
sik in vollendeter Weise zum Vortrag 
gebracht. 

Das das Haus bis auf den letzten 
Platz füllende Publikum lohnte mit 
reichem Beifall. 





Das kurzweilige Programm. 
Ein gutes Beispiel. — Mahnung an die Filmfabriken. — Der wirtschaftliche Vorteil. 


Reinhardt-Film hat 


uns, trotz seiner Schönheiten, 


N er erste 
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BY 
= und trotz vieler herrlicher 
Szenen wiederum deutlich gezeigt, 
daß allzulange Films das Publikum er- 
Der Fehler des Reinhardt- 


Films ist nun noch bequem zu korri- 


müden, 


gieren, indem man ihn um etwa zwei- 
bis dreihundert Meter kürzt, was, wie 
wir hören, auch seitens der Heraus- 
geberin geschehen sein soll, — Das In- 
teresse an den langen Films geht beim 
Publikum verloren und somit auch 
das Interesse an denjenigen Theatern, 
die in ihrem Spielplan 11,—2 Stun- 
den-Films aufnehmen. Die Kammer- 
lichtspiele in Berlin haben sich diese 
Erkenntnis zunutze gemacht und auch 
das U. T. am Kurfürstendamm. In 
diesen Theatern gelangt jetzt ein Pro- 
gramm zur Vorführung, das aus 9—10 
kleineren Films besteht, Diese Aen- 
derung hat beim Publikum großen An- 
klang gefunden, und auch von der 
Berliner wurde die 
Zweckmäßigkeit dieser Einrichtung 
anerkannt. „Das Kino diene nur dem 
Amüsement, der Unterhaltung, der 


Tagespresse 


Belehrung“ inserieren die Kammer- 
lichtspiele ganz richtig, was wir noch 
ergänzen wollen, indem wir sagen, das 
Kino soll das bleiben, was es von Na- 
tur aus ist, wodurch es so außer- 
ordentlich schnell populär wurde: eine 
kurzweilige Unterhaltungsstätte; so- 
bald sein Programm die Allüren des 
Theaters annimmt, ist der Spielplan 
leicht dazu angetan, langweilig zu 
wirken, Man bedenke, daß ein Thea- 
terstück wohl zwei bis drei Stunden 
dauern darf, ohne ‚einem auf die 


: Nerven zu fallen”, denn hier kommt 


neben der Handlung auch die Rede 
in Betracht, während der Film nur 
Handlung bietet. Ein Theaterstück 
von zwei bis drei Stunden Dauer 
dürfte z, B. im Film höchstens eine 
halbe Stunde währen, 

Das „kurzweilige Programm” ist 
der Spielplan der Zukunft, es wird 
sich immer mehr einbürgern, und die 
Filmfabriken tun gut daran, sich da- 
nach zu richten, Es sind in letzter 
Zeit verschiedene Films, die in den 
nächsten Wochen erscheinen werden, 
vor einem kleinen Kreis von Fach- 


leuten und Journalisten vorgeführt 
Sie sind in Sujet und Auf- 
machung sehr gut, haben aber auch 


worden. 


den Fehler, einige mehr als notwendig 
in die Länge gezogene Szenen zu ent- 
halten. Wir legen den betreffenden 
Firmen ans Herz, noch rechtzeitig zu 
kürzen, denn es liegt im Interesse der 
daß künftighin 


vermieden 


gesamten Branche, 
Premieren-Katastrophen 
werden. Es macht keinen guten Ein- 
druck, wenn das Publikum das Thea- 
ter vor Beendigung der Vorführung 
verläßt, um in den nächstgelegenen 
Cafes und Restaurants Erholung zu 
suchen, Das ist gefährlich. Das Kino 
ist da, Erholung und Zerstreuung zu 
bieten und nicht dazu, mit einem 
Häuflein Menschen Kraft- und Ge- 
duldsproben zu veranstalten. | 
Einer der wirtschaftlichen Vorteile 
des Kinos liegt darin, daß das Publi- 
kum nicht an eine bestimmte Ein- 
trittszeit gebunden ist, sondern wäh- 
rend der Vorführung kommen kann, 
wann es ihm beliebt. Es ist aber nicht 
angenehm, das Theater während des 


zweiten oder dritten Teils eines 
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Die bedeutendsten, erfolgreichsten Theater der Welt arbeiten 
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nur noch mit dem Original Stahl-Projektor Jmperator. Verlan- 


gen Sie noch heute Kino-Preisliste u. en ne 
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sechsaktigen Dramas zu betreten und 
erst zum Schluß die ersten Akte zu 
Gesicht zu bekommen; man ärgert 
sich, die Stimmung geht verloren. Je 
länger nun der sogenannte Schlager 
ist, desto größer ist natürlich die Zahl 
derer, die unangenehm überrascht 
sind. Demgegenüber hat das „kurz- 


weilige Programm“ voraus, daß die 


ON III RI III 


ß n No. 36 unseres Blattes brach- 
\ ten wir einen Artikel aus 
( 


(gg) der Feder eines unserer Mit- 
arbeiter: „Wer soll das Kino- 


drama schreiben?” Dieser Artikel 
befaßte sich sachlich mit einem im 
„Kinematograph” erschienenen Ar- 
tikel „Maler heraus". Der Verfasser 
dieses Artikels fühlte sich darauf ver- 
anlaßt, eine Entgegnung zu schreiben, 
die in der Tat auch nach unserer An- 
sicht nichts weniger als eine sachliche 
Entgegnung bedeutet, vielmehr stark 
persönlich gefärbt ist. Wir nehmen 
deshalb keinen Anstand, unseren Mit- 
arbeiter in dieser Angelegenheit noch 
einmal zu Worte kommen zu lassen, 
bemerken aber, daß diese Angelegen- 
heit damit für uns erledigt ist. D. Red. 


* 
* * 


Oftiener Brief an Herrn Taudien, 


Werter Herr Taudien! 


Sie haben beliebt, auf meine rein 
sachliche Kritik, die ich an Ihrem Ar- 
tikel „Maler heraus” geübt, mich per- 
sönlich anzugreifen und den Boden 
ruhiger Sachlichkeit zu verlassen. 
Wenn ich auch nicht annehmen will, 
daß Sie den bösen Willen hatten, 
mich an meiner Ehre zu kränken, so 
war doch andererseits, Ihre Witze- 
leien an den Mann zu bringen, derart 
stark in Ihnen, daß Sie völlig das 
Augenmaß für eine vornehme takt- 
Zur 
Zielscheibe für törichte und geistlose 


volle Stellungnahme verloren, 


000 VIE 


Besucher, die das Theater gerade 
während einer Filmvorführung be- 
treten, nur wenige Minuten zu warten 
brauchen, um das gesamte Programm 
in Augenschein nehmen zu können 
Beim kurzweiligen Spielplan gibt es 
keinen Aerger, keine Verstimmung! 
Und das ist die Hauptsache. 

Die Filmbranche ist noch verhält- 


Eine Erwiderung. 


Witzeleien aber lasse ich mich nicht 
machen. Wenn ich daher in meinen 
Ausführungen etwas schärfer werde, 
als es Ihnen lieb sein dürfte, so haben 
Sie sich diese Tatsache selbst zuzu- 
schreiben. Erstens wagen sie es, 
meine Person mit zeilenhungrigen Ar- 
Sie 


wollen zwar nicht sticheln auf mich, 


tikelschreibern zu vergleichen. 


wie Sie sich ausdrücken, aber die Zu- 
Man merkt 
Es ist 
das um so törichter von Ihnen, als Sie 
wohl selbst nicht 


Prusse arbeiten 


sammenstellung genügt. 


die Absicht und ist verstimmt. 


pour le roi de 
dürften. Ferner 
wagen Sie von anonymen Änzapfun- 
gen meinerseits zu reden, weil ich nur 
mit J. W, zeichnete; jeder Unbetei- 
ligte .muß daraus den Vorwurf ent- 
nehmen, als ob ich nicht den Mut 
hätte, 


Das war nicht schön von Ihnen, 


meine Änsicht zu vertreten. 
Vor 
allem aber ist es völlig unberechtigt. 
Wissen Sie denn nicht, daß Hunderte 
von Artikeln alljährlich in die Welt 
geschickt werden, die gar nicht oder 
nur mit den Anfangsbuchstaben des 
Namens oder nur mit einem Pseudo- 
nym gezeichnet sind? Wollen Sie all 
den Verfassern daraus den Vorwurf 
der Feigheit machen? Drittens be- 


lieben Sie in die Form eines leisen 


Vorwurfs die Tatsache zu kleiden, daß 
ich einen Teil Ihres Artikels wörtlich 


zum Abdruck gebracht, Herr Tau- 


u gr 











nismäßig jung und muß sich infolge- 
dessen viele Experimente gefallen 
lassen. Derjenige wird sich aber stets 
im wirtschaftlichen Vorteil befinden, 
der sich nicht selbst beweihräuchert, 
sondern aus der ehrlichen Kritik der 
Erfolge und Mißerfolge die richtige 
Nutzanwendung rechtzeitig zu ziehen 


versteht, Dujour. 
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das habe ich nach reiflicher 
Ueberlegung getan. Ich wollte dem 
l.eser selbst die Entscheidung dar- 
über überlassen, ob ich mit meiner 
Auffassung und Widerlegung recht 
hätte oder nicht. Von vornherein 
wollte ich der Möglichkeit vorbeu- 
gen, daß man mir vorwerfe, ich hätte 


dien, 


aus dem Zusammenhang herausge- 
rissen und nur das aufgegriffen, was 
Das hätten Sie sich bei 
ruhiger Ueberlegung selbst 
müssen, 

Viertens wollten Sie einen Witz 
machen und Ihrer 
selbst. Sie meinen, weder Sie noch 
Herr J. W,, d. h. ich, würden in der 
Lage sein, die Gesetze aufzufinden, 
die dem Kinodrama zugrunde liegen, 
noch Herr J. W, und Laokoon. Ich 
habe darauf zu erwidern: Es ist sehr 
nett, wenn Sie Ihre Unzulänglichkeit 
einsehen. Ich habe die Selbsterkennt- 


nis 


mir beliebte. 


sagen 


spotten dabei 


noch immer an Menschen zu 
schätzen gewußt; daß Sie aber auch 
mir die Fähigkeiten absprechen, ist 
zum mindesten sehr voreilig, da Sie 
Fähigkeiten 
Ahnung haben und meinen Studien- 
gang nicht kennen. 


von meinen keine 
Ich aber erkläre 
Ihnen ganz offen, daß ich seit langem 
kritische Studien auf dem Gebiete der 
Filmkunst mache und auch wirklich 


die Absicht habe, die Ergebnisse in 


einer längeren Abhandlung zu Tage 
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Wi teilen hierdurch ergebenst mit, daß wir unter der Firma 


Deutsche Jagdltim-Gesellschaft 


m.b.H. 
Berlin SW.48, Friedrich-Straße 12 


eine Filmfabrik begründet haben, welche [ich fpeziell mit der 
Herftellung und dem Vertrieb von Films befaffen wird, die der 
Afrikareifende Herr Robert Schumann während feiner 8 jährigen 
Expedition im größten Teil Afrikas aufgenommen hat. In der 
Hauptfache handelt es fich um höchst intere/fante und fachgemäß 
aufgenommene Wildftudien und gefährliche Großwild-Jagden. 

Wir bitten die nächften Ankündigungen in diefer Zeitung 
zu beachten. 
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Hochachtungsvoll 


Deutsche Jagdfilm-Gesellschaft 


m.b.H. 
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Am 14. November j 








erscheint: 















”  Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
_Telephon: Amt Moritzplatz 11908 Friedric! 
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sämtlichen Films sind 





auf Original Eastman- 
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Kodak-Material hergestellt! 
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Am 20. Oktober Berliner Premiere 


unseres 


Ersten Moissi=Film 


»Das schwarze Los« von Adolf Paul. 


Nlexander Moissi 


hat das Lichtspiel 
zu einer ungeahnten Höhe geführt! 








Das war das einstimmige Urteil der Presse= 

vertreter aus Anlaß der Erstaufführung der 

Commedia dellarte ‚Das shwarze Los“ 
im neuen Kärntner=Kino in Wien 


Die Bioscop hat mit ihren Künstler=Films 
die Führung übernommen! 


Seit Wodjen werden wir mit Anfragen und Vorbestellungen für die 
Berliner Premiere überhäuft. 


Deutsche Bioscop Gesellschaft: 
um. BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 236. 5. 








a Möbius 


Drama in 3 Abteilungen nady der gleidynamigen Erzählung 











von Victor Blüthgen. 


In der Hauptrolle: Lucie Höflich. 


Die tiefergreifende Wirkung, weldje die Novelle des bekannten 
Autors auf den Leser ausübt, hat damit die Bearbeitung als 
Filmdrama die denkbar hödjste Steigung erfahren. 


Lucie Höflidy hat hier eine Gestalt geschaffen, 
die in der Filmdramatik ihresgleichen nicht hat. 


Das aus dem vollen Menscjenleben geschöpfte Drama hält den 
Beschauer vom ersten bis zum letzten Bilde in Spannung und 
erweckt in ihm die stärksten Sympathien für ein verlassenes 
Mädchen, das aus verlorener Ehre zur Derbrecherin geworden 
ist, und für den Dater, der im unbeugsamen Pflichtgefühl die 
einzige Tochter dem Untersuchungsrichter vorführt, um darauf 
die Schuld des Kindes durdy einen freiwilligen Tod zu sühnen. 


Deutsche Bioscop Gesellschaft: 
un a2 BERLIN SW.48, Friedrichstr. 236. "ir. 
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Theaterbesitzer! 
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heißt unser großes Kunst! 


mil 


Schließen Sie nichts eher ab, be 


in unseren Räume! 






Die Vorführung dieses Films 
geben wir noch näher bekannt DEE Beachten Sie unser! 


H. PASCHKE & Co.,, Fried 


Telefon: Lützow 2603. 
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'erk der kommenden Saison! 


' Sie dieses entzückende Sujet 
sichtigt haben -:: 

Die Vorführung dieses Films 
ufenden Inserate! 8 geben wir noch näher bekannt 


WWANIINKANIININWANNININANNNINANNNINÄNNINNÄIN NSNUNETETE 





ichstraße 239, 3. Portal, I. Etage. 


Telegr.-Adresse: Essgalfilm. 
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Anfragen bereits 
: heute erbeten : 


Bioscope- 

Künstler-Serie 
Throniolger 

Das fremde Mädchen 

Die letzten Tage 
von Pempeji 
Quo vadis 

Wo ist Colletti 


Dr Porten-Serie 
| a nn 
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Breslau V 


Na a aaa aa aa 
(M\ KZASZAZSTZSZ JA) Ja NZ-SZ-SZ-SZ-STZ-S 


Palasi=Theater, Abt, lür Film-Vepleif 


Eranz Thiemer 


| Schweiönitzer Strasse 16 
Denn alle Schuld 
rädıt . Telephon: 6099, 4991, 6625 
sich auf Erden Telegramm:föresse: Balastfilm Breslau 
und E23 
Schellengeläute | | 
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Herr 


BE 
No. 42 _jelalt 


dehnen 





zu fördern. Dann aber würde Herr 
J. W. und Laokoon zusammen arbei- 
ten müssen, Herr Taudien, da in der 
Filmkunst eben das Bild das einzige 
Ausdrucksmittel ist, und Lessing die 
Grenzen, die dem Bilde aus Aus- 
drucksmittel gegeben sind, bereits in 
seinem Laokoon festgestellt hat. Ich 
würde also ganz gewiß vom Laokoon 


Schließlich meinen Sie, 


von anderen netten Sachen abge- 


ausgehen. 


sehen, ich würde wohl mit der Bühne 
noch nichts zu tun gehabt haben. Da 
waren Sie wieder sehr voreilig. Vor 
10 Jahren als junger Student hatte ich 
einmal die Ehre, vor Sr, Majestät im 
Prinzen von Homburg einen Statisten 
abzugeben. Gewaltig war meine Brust 
von Stolz geschwellt, als der Schmink- 
meister die Reihe der Statisten ent- 
lang ging und jedem einzelnen links 
und rechts auf seine Backe einen 
Klecks Doch 
viel dünkte ich 


mir, als ich in der schmucken Klei- 


Schminke schmierte. 


bedeutungsvoller 


dung eines Stallmeisters in den ge- 
waltigen Kürassierstiefeln, die Quaste 
des Sargtuches in der Hand, den Sarg 
Frobens über die Bühne _ geleitete. 
ich damals Blut 


und Wasser, als meine Stiefel in Kol- 


Freilich schwitzte 


lission gerieten mit denen meiner Hin- 
ter- und Vordermänner, und ich jeden 
Doch 


abgesehen davon, war mein Beneh- 


Augenblick zu stürzen drohte. 
men ein wunderbares. Gewaltiger 
Beifall Johnte mir und ein neuer strah- 
lender Stern am Himmel der Statisten 


dünkte ich mir aufgegangen zu sein. 


| INSERAT 


Die Rezension EEE damals frei- 
lich. Aber wir wissen es ja: Es liebt 
die Welt das Strahlende zu schwär- 
zen. Sie merken also, Herr Taudien: 
Ich habe doch mit der Bühne etwas 
zu tun gehabt. Doeh Scherz beiseite. 
Sie könnten die Sache für Ernst neh- 


Ich will ab- 


sachlichen Teil 


men, Es soll Ironie sein. 


brechen und zum 


Nur eins möchte ich noch 
Ich hätte Ihren Artikel 


nicht nur auf seinen sachlichen Ge- 


kommen. 
bemerken. 
halt zu würdigen gehabt, ich hätte 
ihn auch als schriftstellerisches Er- 
zeugnis an sich stark zerpflücken kön- 
und 


Fehler sind in großer Fülle vorhan- 


nen. Grammatische stilistische 


den, Vor allem ist das Ganze kraus 
und wirr und läßt völlig ein geschultes 
Es ist bald kein 


Satz vorhanden, der sich logisch aus 


Denken vermissen. 


dem Vorangehenden entwickelte. Wie 
die Gedanken Ihnen aus dem Kopf 
schießen, so schreiben Sie sie nieder, 
ohne die Fähigkeit zur Konzentration. 
Ihre Erwiderung aber ist noch wirrer 


Wenn Sie 


mir nicht glauben, so bin ich gern be- 


als der Ausgangsartikel. 


reit, Ihnen eine Analyse Ihres Schrift- 
werkes zu geben. Ich kann vertreten 


und beweisen, wenn ich etwas be- 


haupte. Doch genug davon. Sie be- 
haupten, ich hätte Sie falsch ver- 
standen. Sie hätten nur herausarbei- 


ten wollen, daß die Bilder möglichst 
künstlerisch gestaltet werden müß- 
ten, und daß deshalb die Maler her- 
anzuziehen seien, Das ist nicht wahr. 


Dieser Gedanke kommt in dem be- 





sprochenen Artikel nicht zum Aus- 
druck. Vielmehr haben Sie darin 
der gegebene Kinodramatiker, nicht 
der Dichter. Diesen Gedanken suchte 
Wenn Sie Ihren 


Artikel wirklich nicht anders gemeint 


ich zu widerlegen. 


haben, so würden Sie selbst durch die 
unklare Fassung die Schuld an dem 
Mıßverständnisse tragen. Im übrigen 
würde es Ihren langen Artikels wirk- 
lich nicht bedurft haben, um die Tat- 
daß die Bilder 


möglischt künstlerisch 


sache festzustellen, 
zu gestalten 
seien, und der Maler lange künstein 
müsse, bis er ein vollkommenes Werk 
Der Maler ist kein Trot- 
el, der darauf loskleckst. Ihr Hin- 
weis auf Herrn Wolff Czapek, er habe 


Sie verstanden, ist 


geschaffen. 


recht belanglos. 
Sie tun damit nur dar, daß Sie sich auf 
die Beweiskraft Ihres logischen Den- 
kens nicht verlassen und nach links 
und rechts schielen, ob Sie nicht ein 
zustimmendes Kopfnicken erkennen. 
Schließlich unterstellen Sie mir die 
Behauptung, malerische Motive, wie 
Schelmerei, seien kein Gegenstand für 
Kinodramen. Das kann nach dem 
ganzen Inhalt meines Artikels gar 
nicht der Fall Entweder Sie 


haben nicht lesen können; das wäre 


sein. 


schlimm; oder Sie haben nicht ver- 
stehen wollen; das wäre schlimmer. 
Es würde auf bösen Willen deuten. 
Gedanken mögen Sie haben, Herr 
Taudien, aber es fehlt die Kraft zum 


J. W. 


Gebären. 


haben in der „L.B,B“ 


den urössten Erfolg! 
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Ja .. . Aber 


Feuertaufe 
Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 
Die Feuertaufe 


Die Feuertaufe 


Die Feuertauie 


Die Feuertaufe 


Die Feuertaufie 


Die Feuertaufe 
Die Feuertaufe 
Die Feuer- 
taufe 
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Der beste Film 


_ für den 31. Oktober. 
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„In diesem Zeichen wirst Du siegen!“ 


Am gestrigen Freitag nachmittag 
fand im Berliner Admirals-Theater 
die Uraufführung dieses großen Sa- 
voia-Films statt. Die Direktion des 
Theaters hatte dazu Einladungen er- 
gehen lassen, und das Haus war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Wir 
kommen auf diesen Film noch in der 
nächsten Nummer eingehender zu- 
rück. 

Zum 18, Oktober. 


Die Jahrhundertfeier der Völker- 
schlacht bei Leipzig und die Ein- 


Prokkiionslans 
Umformer f Kinoanlagen]| 
Neue Preislifte Bo 14 erfChienen 








LUMIERE’S 


KINO-ROHFILM 











ke des Völker- 
schlachtdenkmals sind von der Firma 
Path& freres & Co. kinematographisch 
aufgenommen. Die Firma hat das 
alleinige Aufnahmerecht 
und wird einen Film in einer Länge 
von ca. 200 Meter herstellen, der 
einen kulturhistorischen Wert be- 
deuten wird. | 


erworben 


Ein Gutachten der Handelskammer. 

Ein allgemeiner Handelsgebrauch, 
nach welchem im Geschäftsverkehr 
der Kinematographen-Theater mit 
Filmverleihern die Leihgebühr für 
einen Film, der nicht sogleich nach 
Ablauf der festbestimmten Leihzeit 
zurückgegeben wird, für eine volle 
weitere Mietsperiode insbesondere 


en und 
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für eine Woche gezahlt werden muß, 
läßt sich nicht feststellen. Vielfach 
wird allerdings mit Rücksicht auf den 
großen Schaden, der aus der un- 
pünktlichen Rückgabe erwachsen 
kann, der Anspruch auf eine Leih- 
gebühr für eine weitere Woche ge- 
stellt und auch gewährt. 


„Mit Büchse und Kamera durch 
Airika“. 


Die Kammer-Lichtspiele am Pots- 
damer Platz hatten diese Woche das 
Berliner Premieren-Publikum zu einer 
Spezial-Matine geladen, die einen 
Vortrag von Herrn Dr. Bongard 
brachte, der das Thema „Mit Büchse 
und Kamera durch Afrika” behan- 
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delte und in seinen Ausführungen 
durch die Projektion von Films und 
Diapositiven unterstützt wurde. 
Kein gemeinnütziges Kino in Bocholt. 
Im Anschluß an den münsterlän- 
dischen Brief in No, 39 der „L.B.B.' 
schreibt die „Grenzwarte”: Das ge- 
meinnützige Kino, das hier errichtet 
werden sollte und zu dessen Grün- 
dung eine Anzahl Bürger eine ansehn- 
liche Summe gezeichnet hatte, scheint 
nicht zur Ausführung zu kommen. Ein 
Riesenbau mit 600 Sitzplätzen, -wie 
angeblich geplant war, würde sich in 
Bocholt nicht rentieren, zumal die Ar- 
beiterschaft es ablehnt, des Werktags 
nach getaner Arbeit sich im Kino zu 
ergötzen. Ein solches Unternehmen 
kann aber von den Sonntagsvorstel- 
lungen nicht existieren. Die Unkosten 
im Kinobetrieb sind groß, daß die be- 
reits bestehenden Kinos nur einen 
mageren Verdienst abwerfen, den 
man den Eigentümern ruhig gönnen 
mag. — Andere Orte des Münster- 
landes werden sich dieses merken un< 
auch nicht den gewagten Schritt un- 
ternehmen. 


Internationaler dramatischer Wett- 
bewerb, 
Erster Preis L. 25 000, 

In der Absicht, die kinematogra- 
pihsche Produktion, die bisher dem 
Gutdünken der Industrie und dem Di- 
lettantismus überlassen war, auf ein 
höheres Niveau zu bringen und von 
der außerordentlich erzieherischen 
Wirkung des Kinematographen auf 
das Volk überzeugt, ist die Italie- 
nische „Cines"-Gesellschaft in Rom 
(Societä Italiana „Cines‘) zu dem Ent- 
schluß gekommen, einen internatio- 
nalen dramatischen Wettbewerb für 
kinematographische Dramen mit be- 
deutenden Preisen auszuschreiben. 
On Ferdinando Martini, Prof., Albert 
Besnard, Direktor der französischen 
Akademie, und On Vittorio Emanuele 
Orlando haben die Vorstandsämter in 
der Kommission, in der die Namen 
der hervorragendsten Persönlichkei- 
ten von Kunst und Wissenschaft, der 
verschiedensten Länder figurieren, 
übernommen, Auf diese Weise we:- 
den die stärksten Talente in nütz- 
lichem Wetteifer ihres Genies die 


Grundlagen zu kinematographischen 
Werken, wie sie sein sollen, auf- 
suchen, die dann geeignet sind, einen 
wohltätigen Einfluß auf die Sitten 
und den Geschmack auszuüben, und 
dabei doch dem Verlangen nach Zer- 
streuung Rechnung tragen. Die 
Preise, die die „Cines“-Gesellschaft 
den Siegern zur Verfügung stellt, sind 
folgende: 

L, Preis: L. 25.000.— 

II. Preis: L. 5.000.,— 


II, Preis: L. 2.500.— 
IV, Preis: L, 1.000.— 


V, Preis: L. 500.— 


Außerdem sind noch andere Preise 
von L. 100.— festgesetzt, die gemäß 
den Wettbewerbsbedingungen zuge- 
teilt werden. 

Der Wettbewerb wird in den ersten 
Tagen im kommenden November 1913 
eröffnet und am 30. April 1914 ge- 
schlossen, 

Alle, die sich an dem Wettbewerb 
beteiligen wollen, können die Bedin- 
gungen desselben von der Direktion 
der Societä Italiana „Cines‘ in Rom, 
Via Macerata No, 51, einfordern. 


Kino-Feuer in Fallersleben. 


Durch einen abspringenden Kohlen- 
stift geriet bei der Vorführung von 
Lichtspielen ein Film in Brand, So- 
fort stand die ganze Anlage in Flam- 
men. Die zahlreichen Besucher des 
Kinos, deren sich ein  heilloser 
Schrecken bemächtigte, konnten den 
Saal noch ungefährdet verlassen, Der 
Besitzer, der den Apparat selbst be- 
dient hatte, trug schwere Brandwun- 
den im Gesicht und an den Armen da- 
von. Er wurde nach Anlegen von 
Notverbänden ins Krankenhaus ge- 
bracht. Der durch den Brand ange- 
richtete Schaden beträgt 6000 Mark, 
ist aber durch Versicherung gedeckt. 


Ein abgelehntes Kino-Honorar. 

Der schwäb. Dichterin Auguste 
Supper wurden für die Verfilmung 
ihres Romans: „Die Mühle zum kalten 
Grund“, der im Verlag von Eugen 
Salzer in Heilbronn erschienen ist, 
50.000 Mk. von einer Filmgeselischaft 
geboten. Frau Supper hat dieses An- 
gebot jedoch aus ideellen Gründen 


abgelehnt. 








Ereie Vereinigung der Rino=Angestellten 
und Berufsgenossenshait Deutschlands. 
Sitz Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. %. 
Telefon Amt Königstadt 3131. 






Protokoll der Generalversammlung vom 


6. Oktober 1913. 
Um 1.35 Uhr eröffnete der 1. Vorsitzende 
die Generalversammlüng und begrüßte die 
zahlreich erschienenen Mitglieder mit einer 
Ansprache, in welcher sie auf die Bedeutung 
der heutigen Sitzung hinwies und gab fol- 
gende Tagesordnung bekannt: 
1. Verlesung des Protokolls, 

. Verlesung eingegangener Schreiben, 

. Bericht des Arbeitsnachweisvorstehers. 

. Bericht des Kassierers, 

. Agitationsbericht des verfloss. Halbjahres 

‚ Aufnahme neuer Mitglieder und Beitrags- 
regelung. 

‚ Neuwahl des gesamten Vorstandes, 

. Erledigung eingegangener Anträge, 

. Statuten-Nachtrag. 

. Verschiedenes. 

Bevor man zur Erledigung der Tagesord- 
nung schritt, entspann sich eine Debatte über 
Zulassung und Stimmberechtigung von neu 
auizunehmenden Mitgliedern. Statutengemäß 
haben zur Generalversammlung Gäste keinen 
Zutritt, Man hielt es daher für angebracht, 
die Aufnahme neuer Mitglieder zuerst zu be- 
wirken und ihnen dadurch die Teilnahme an 
der Versammlung zu ermöglichen, 

Sodann erteilte der Vorsitzende dem 
1. Schriftführer das Wort zur Verlesung des 
Protokolls vom 29, September. Nachdem 
dieses genehmigt, schritt man zur Verlesung‘ 
eingegangener Schreiben und sind solche von 
Kollegen, worin sie sich entschuldigen, der 
Generalversammlung nicht beiwohnen zu 
können, eingegangen. 

Zu Punkt 3, Bericht des Arbeitsnach- 
weisvorstehers, wurde Koll, Sachs das Wort 
erteilt und gab dieser die besetzten Stellen 
der Woche vom 29, 9, bis 4, 10, wie folgt be- 
kannt: 3 Operateure, davon 2 für Berlin fest, 
1 außerhalb fest; 2 Pianisten, davon 1 für 
Berlin fest, 1 außerhalb fest; 1 Rezitator für 
Berlin fest, Gleichzeitig verlas derselbe den 
Bericht über die besetzten Stellen des ver- 
flossenen Halbjahres 1. April bis 1. Oktober, 
die wie foigt lauten: 


av wm 


0200 


1 


An Rezitatoren für . fest 2 zus, 30 
a Berlin 24 

„ Pianisten u ußerhalb " 16. " ® 
Berlin 28 

„ Operateure „, aullechall, 9 45 
„ Geschäfts- Berlin 6 

führer „ außerhalb ee, 10 
Berlin 13 

„ Kellner ' außerhalb E,* 14 
„ Portiers und A 

Kontrolleure ,„ Berlin a 

„ Kassierin „ Berlin WERT 


Insgesamt 155 





| $. Koran 1913 | 


Unter falscher Flagge 


3 Akte, Drama. 910 +60 


Dik als Rennfahrer . 


Humor. 133 + 11 


Rom die ewige Stadt. EEE 
Natur, 130 +9 


| 15. November 1913 | 


Das Geheimnis der Nizzastraße 
3 Akte, Drama. 087 + 64 


Tonto lernt kochen VE 
Humor, 169 +12 


Tivoli EAU E RebRR 2 2 
Natur, 100+7 


| 22. November 1913 | 


Doch mit des Geschickes Mächten 


3 Akte. Drama. 896 + 58 


Die schwarze Hand RER WE.NG 
Humor. 183 +11 


Wiener Kunstfilm 
Milano-Film 


Milano=Film 


Milano-Film 
Phoebus-Rilm 


Milano=Film 


Rekord-Film. 


Milano-Film 
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Im Anschluß daran wurde dem Kassen- 
revisionsmitglied Koll. May das Wort erteilt 
und gab dieser darauf der Versammlung die 
Einnahmen und Ausgaben des letzten Halb- 
jahres bekannt, 

Nachdem der Kassierer zur Kassenange- 
legenheit noch einiges erläutert hatte, drückte 
der Vorsitzende den Kollegen gegenüber den 
Wunsch aus, sich von ihren Plätzen zu er- 
heben, um somit demselben für seine auf- 
opfernde Tätigkeit dem Verein gegenüber 
einen Dank zu zollen. 

Nachstehende Aufstellung ergibt folgen- 
den Ueberschuß: 


Aufstellung II. Halbjahr (April-Okt.) 





Einnaahmen Mk. 711,70 

Ausgaben . . +» u. 448 

Mk. 163.95 
Haupfkasse . Mk. 163,95 
Agitationskasse 11,20 
Strafgelder 10,— 
Vereinsabzeichen . 44,— 
Pilmkasse . .. u 6,50 
Ueberschuß . 235,65 





Nachdem der 1. Vorsitzende einen um- 
fangreichen Bericht über die im letzten Halb- 
jahr gemachte Agitation abgestattet hatte, 
gab er der Versammlung 8 neue Mitglieder 
bekannt, welche sich vor Eröffnung der 
Sitzung haben aufnehmen lassen, und er- 
klärte dieselben, da gegen sie nichts vorlag, 
für aufgenommen, Da auch die Kassenange- 
legenheiten erledigt waren, schritt man zur 
Neuwahl des gesamten Vorstandes. Vorher 
dankte jedoch der 1, Vorsitzende im Namen 
des gesamten Vorstandes für das bisher ge- 
schenkte Vertrauen, welches man ihnen in 
so reichem Maße bis zum letzten Tage ange- 
deihen ließ, und daraufhin legte der gesamte 
Vorstand sein Amt nieder, 

Bis zur Neuwahl des Vorstandes wurde 
als provisorischer Leiter der Alterspräsident 
Koll, Warschau per Akklamation gewählt. 
Die dann vorgenommene Neuwahl des gesam- 
ten Vorstandes ergab folgendes Resultat: 

Vorstand: 
1, Vorsitzender: Koll, Emil Pohl, Rezitator 
(wiedergewählt) 
2. Vorsitzender: Koll, Max Warschau, Ge- 
schäftsführer, 
1. Schriftführer: Koll, Georg Antonius, Pianist 
(wiedergewählt) 
2. Schriftführer: Koll, Max Parade, Geschäfts- 
führer (wiedergewählt), 

Zur Wahl eines Rendanten brauchte man 
nicht zu schreiten, da derselbe in der Gene- 
ralversammlung März 1913 bis April 1914 ge- 
wählt wurde, 

Beisitzer, 
Koll, Stabs, May, Berkheim, Hussung Natus. 
Schlichtungskommission: 
Koll, Puls, Hans Eichfeldt, Goritzke, Doed- 
wich, Hirsch, 
Beisitzer: 
Koll, Hartwich, Lehmann, Schubert, 


Arbeitsnachweisvorsteher: 
Koll, Sachs (wiedergewählt). 

Da die Zeit schon weit vorgerückt war, 
mußte die Generalversammlung zur Erledi- 
gung der weiteren Punkte auf Montag, den 
13, Oktober vertagt werden, 

Schluß der Versammlung 3.25 Uhr, 

Georg Antonius, 1. Schriftführer, 





Martin Dentler G. m. b. H. 
Braunschweig. 
Thomas Lehr, Kontorist bei 


„Schuldig.“ 
Häusler & Sohn, lebt in glücklicher Ehe. 
Seine Frau Martha hat ihm zwei Kinder, Karl 
und Julchen, geschenkt, Das Glück dieser 
Familie zerstört ein unglücklicher Zufall! 
Thomas Lehr nimmt seine Pistole, die er da- 
heim vor den Händen des kleinen Sohnes 
nicht sicher weiß, mit in das Geschäft, um 
sie dort in seinem Schreibtisch zu verwahren, 
Mit dieser Vorsicht spielt Lehr dem Haus- 
diener der Firma, Wilhelm Schmidt, eine 
Mordwaffe gegen Häusler jun. in die Hand, 
Sie wird ihm selbst verhängnisvoll, weil die 
Eifersucht, mit der Thomas Lehr schon seit 
einiger Zeit die Bemühungen des jungen 
Häusler um seine Frau beobachtet, zum pein- 
lichen Beweismittel wider ihn wird, den Ver- 
ehrer Marthas selbst erschossen zu haben. 
Tatsächlich ist Wilhelm Schmidt der Mörder. 
Es gelingt diesem durch eine Reihe raf- 
finiert ausgenützter Nebenumstände, sowie 
hauptsächlich durch das Argument der Eifer- 
sucht den unschuldigen Lehr ins Zuchthaus 
zu bringen, Verarmt, dem Elend preisge- 
geben, sucht Martha Lehr mit ihren Kindern 
eine Zufluchtsstätte bei dem Gastwirt Kra- 
mer und findet sie auch, weil dieser Mann in 
der schönen, jungen und unglücklichen Frau 
auf den ersten Blick die Haushälterin seiner 
Wirtschaft erblickt, deren Anstellung auch 
ohne den leidigen Zwang der Ehe mancher- 
lei angenehme Chancen mit sich führen kann. 

Nach 20 Jahren kehrt Wilhelm Schmidt 
als reicher Nabob zurück, Kaum hat er den 
heimatlichen Boden betreten, so faßt den 
kranken, langsam hinsterbenden Main die 
Reue, In einer Stunde innerer Einkehr beich- 
tet er einem Geistlichen und der ungeheure 
Irrtum der Justiz kommt zutage, Der Un- 
schuldige steht nun wieder auf freien Füßen 
und findet, selbst unerkannt, seine Frau und 


Beilage. 
Der heutigen Nummer liegt ein 
Prospekt der Firma Path& fröres & 


Co., Berlin, bei. auf den wir besonders 
aufmerksam machen. 


Zi 


verwaisten Kinder in Kramers Gastwirtschaft 
wieder, Karl, sein Sohn, ist ein Trinker ge- 
worden, seine Tochter Julie besucht einen 
verrufenen Tanzboden, wo,Kramer sie ver- 
kuppeln möchte, und Martha selbst ist die 
Geliebte dieses sauberen Patrons geworden. 
Alles das erfährt der Unbekannte von dem 
eigenen Sohn, dem er soviel Vertrauen ein- 
flößt, daß dieser ihm sein Inneres erschließt. 
In einer von Leidenschaft durchtobten Szene 
entringt Thomas Lehr dem Sohn das Beil, 
mit dem er Kramer niederzuschlagen im Be- 
griff steht, „Doch zu etwas nutze gewesen 
im Leben”, heißt das kurze und doch so tief 
ergreifende Selbstgespräch des entlassenen 
Zuchthäuslers, als er mit sich allein geblieben, 
das Beil betrachtet. — — Auch Martha er- 
kennt nach 20 Jahren ihren Mann nicht wie- 
der und wenn sie endlich das Abbild des ge- 
schwundenen Jugendglücks aus diesen ver- 
witterten Zügen liest, stößt sie es mit Ent- 
setzen von sich, Erst ganz allmählich wird 
es der schwer geprüften Frau klar, daß ihr 
Mann unschuldig im Zuchthaus saß, daß sie 
alte Wunden zu heilen habe, welche ein un- 
erforschlicher Irrsinn des waltenden Schick- 
sals schlug. Sie heilt, sie beichtet aus ihrem 
eigenen Leben und ein sonniger Lebensabend 
könnte für dieses gealterte Menschenpaar 
hereinbrechen, wenn durch die Zwischen- 
kunft Kramers nicht ein unseliger Dämon ge- 
weckt würde, der bis auf diesen Tag in der 
Brust des unschuldig Verurteilten schlum- 
mert. Wie Thomas Lehr sich dem Manne 
gegenübersieht, der darauf ausging, die Seelen 
seines Weibes und seiner Kinder zu morden, 
da vergißt er alle Warnungen, die er vorher 
seinem Sohne entgegenhielt, sich selbst ge- 
genüber und vollzieht die im Grunde nur na- 
türicke und einfach selbstverständliche 
Rache, „Jetzt bin ich wirklich schuldig”, ruft 
Thomas Lehr im Taumel ekstasischer Be- 
geisterung, und mit dieser verlangt er auch 
dahin zurück, woher er kam — ins Zuchthaus. 


Ambrosio-Films, 
Max Reinhardt, Berlin SW,48, 
Friedrichstraße 10. 


„So ist das Leben.‘ Wir können hier 
sehen, wie verschiedenartig das Leben Men- 
schen in verschiedenen Gesellschaftsklassen 
mitspielt, Ein elegantes Weinlokal — alles 
lacht, amüsiert sich und keiner denkt daran, 
wieviel Kummer und Herzeleid die nicht vom 
Glück Begünstigten haben, Das Bild führt 
uns in die Wohnung eines jungen Arbeiters, 
der mit seiner jungen Frau und deren blinden 
Vater sich schlecht und recht durchschlägt. 
Nun aber tritt ein böser Zufall in ihr Leben 
und zerstört es, Der junge Gatte hat ein 
liederliches Mädchen kennen gelernt, die ihn 
umgarnt, und so verbringt er die Abende mit 
ihr in einer Kneipe, während zu Hause die 
junge Frau auf ihn in Angst und Sorge war- 
tet, Eines Tages, als er wieder mitt dem 
Mädchen in der Kneipe sitzt, tritt deren ehe- 
maliger Verehrer zum Tisch und die beiden 
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der Gegenwart, 
sie ist von keiner anderen bisher übertroffen! 


Kulturstaaten 


Jeder Theaterbesitzer, der Erfolg haben will, muß sich 
die Perlantino-Wand beschaffen, 
denn die Vorzüge de'selben sind zu einleuchtend. 
Die wunderbar plastischste Bildwirkung! 
» + 40 - 500» Stromersparnis! 


3 jährige Garantie! Leichteste Reinigung! 


Alte, verregnete Films wirken wie neue! 


Die Perlantinc-Wand kostet dem Thenterbesitzer nichts! 


Durch die Stromersparnis bezahlt sie sich selbst! 


Nachbestellungen und glänzende Anerkennungen 
bestätigen die gegebenen Garantien! 


Man beachte den der vorigen Nummer der „Lichtbild-Bühne‘“ beigefügten 


Prospekt 


Die darin enthaltenen Referenzen sind lesenswert und geben den Herren 
Interessenten eine klare sachgemässe Bestätigung der Fachwelt über 
die Vorzüge der 


Perlantino - Wand 





Perlantino O-Ce. Pe. Ges. m. b. H., 


BERLIN SO, Köpenicker Straße 111. 


Telegramm-Adresse: „Perlantino“. Telephon; Amt Moritzpl., Nr. 2809. 
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Telegr.-Adr. Philantropie 


Monopol - Film -Vertrieb 


Philantropische Lichtbilder-Gesellschait m. b. H. 


Telegr.-Adr.: Philantropie Strassburg i. Eis., Halbmondgasse 


Die zugkräftigsten MONOPOL-SCHLAGER DER SAISON können in Süddeutschland nur durch uns 
bezogen werden. — Unsere. Distrikte sind: Baden, Württemberg, Bayern, Hessen und Hessen-Nassau, 
Rheinpfalz, Elsass-Lothringen, Luxemburg und Schweiz. 







QUO vapıs [Die ie Tage| Hiawatha 
Cines 6 Akte von omp ei Mülleneisen 5 Akte 
Ambrosio (6 Akte) u. Pasquali (7 Akte) 

SEINE Monopol auch für das Saargebiet 
ERSTE FRAU “ | | 
Fabr. Werner 5 Akte Die Landstrasse 
nach d. berühmten engl. Roman 5 Akte Der neue Film von Dr. Paul Lindau 


„EAST LYNNE“ von 
Mrs. Henry Wood 







Die Schuld des Vaters 
3 Akte Wernerfilm 
Detektiv-Schlager 


Frou-Frou 


Bioscop-Film 5 Akte 


WALDOW’s 
und ihr Schweinchen 
Lustspiel in 2 Akten 
Fabr. Bioscop 








Die Heldin von St. Honore 
Drama aus dem Krieg 1870/71 


Carl Clewing in der Hauptrolle 







Von Indianern | DIERITTER VON RHODOS 
überfallen Die Johanniter Ritter 
Goldsoll 3 Akte | Ambrosio 4 Akte 





DAS GEHEIMNIS VON | Die Herrin des Nils 


CHATEAU RICHMOND 


Detektiv-Schlager, 3 Akte Fabr. Werner | Cines-Kunstfilm 


| Philantropische Lichtbilder-Gesellschaft m. b. H 


STRASSBURG i. Els,, Halbmondgasse Fernsprecher 472 


Von der gesamten Presse hervorragend kritisiert 



















Fernsprecher 472, 


Die Ä 
Prima-Ballerina 
4 Akte Bioscop-Film 


Der Tod und die 
Mutter 


2 Akte Bioscop 


Schellen-Geläute | 


Drama in 2 Akten (Goldsoli) 


(Cleopatra) 
6 Akte 
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Fernsprecher Nr. 472 STRASSBURG i. Eis, Halbmondgasse Tel.-Adr.: Philantropie 
















Asta_Nielsen-Films_ ilms 
Der Totentanz . . . 3Akte | Opfertod ... . . : 3 Akte| Der Todessturz . . 3 Akte 
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Die Wildkatz...:3 „ | 
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Die Kinder des Be... 5... Das Komödianten- 
Generals... . . . 3 „ | Freiheit oder Tod. 3 „ kind ......:90» 
Wenn die Maske Das Abenteuer der 
| ee Lady Glane ...3 „ | Des Meeres und der Liebe 
Il Das Mädchen ohne Mirza, die Zigeu- Wellen 
n Vaterland ...:3 „ er Maria Sonetta, das Findelkind 
Jugend und Tollheit 3 ,„ | Herzensrecht. ... 3 ,„ | Verfehlte Jugend 
Komödianten. ... 3 „ | Die Sumpfblume. . 4 , | Aus schwerer Zeit 
Die Sünden der Der Zirkusteufel. . 3 , | Das Märchen vom Glück 
VE. %- 
Der Tod in Sevilla 4 „ |Der Schandileck Sündige Liebe (3 Akte, Bioscop) 
Heißes Blut ....3 „ (Gaumont, 3 Akte) Die rote Jule (3 Akte, Dekage) 
Nachtfalter .... . . 3 „ [Des Inders Zaubermacht |pas Armband der Gräfin 


(Bioskop, 3 Akte) (2 Akte, Gaumont) 
Andreas Frenkel auf der |pas Burgverliess 
Wanderschaft(Lustsp.,3Akte)| (2 Akte, Gaumont, koloriert) 


Erinnerungen an St. Helena |Um einen Kuss von Nini 
(Path&, 2 Akte) (Itala, 2 Akte) 


In dem großen Augenblick 
Der fremde Vogel 

Die Verräterin 
Zigeunerblut 





Eiko: Ein Mädchen zu verschenken (3 Akte) Die Feuerfliege (3 Akte, Dansk) 
Gaumont: Die letzten Tage von Byzanz (koloriert, 3 Akte) 

Eiko: Das rote Pulver (3 Akte) Kain Skandinavisk-Film (2 Akte) 

Dagmar, die Brauerstochter (3 Akte) Phoebus: Der Kornkönig (3 Akte) 





Philantropische Lichtbilder-Gesellschait m. b. H. 
eher Tel.-Adr.: Philantropie 
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beginnen eine lebhafte Unterhaltung. Der 
junge Mann wird von einer blinden Eifer- 
sucht gepackt, er springt auf und ringt mit 
dem anderen, Der Kampf wird hitziger und 
er erschlägt den Dazugekommenen. Daheim 
wartet die junge Frau, ‚sie geht auf die 
Straße, ihm entgegen, aber niemand kom 
Ihr blinder Vater, nun allein geblieben, tastel 
sich auf und geht ebenfalls die Treppen her- 
ab, Er irrt durch die Straßen und wird von 
einem Auto überfahren, dessen Insassen ihn 
aufheben und fortschaffen, Die junge Frau 
kommt wieder nach Hause zurück und sieht 
zu ihrem Entsetzen, daß ihr Vater das Haus 
verlassen hat, Da fällt ihr Blick auf die Zei- 
tung und sie muß lesen, daß man ihren Mann 
verhaftet hat. Ganz gebrochen sinkt die 
Arme zu Boden, nun gänzlich verlassen urd 
einsam. Und draußen die Reichen und Vor- 
nehmen — was kümmert sie all das Eler1 
sie wissen ja nicht, wie schwer es ist, das 
Leben in Armut zu leben. 


„Die Tochter des Toreros.“ Rodolli be- 
sucht seinen Onkel Torero in der Hoffnung, 
das Herz seiner reizenden Kusine 
obern, Doch zu seinem Verdruß stellt diese 
ihm ihren Verlobten, einen tapferen Stier- 
kämpfer vor. Rodolfi ist über diesen kühlen 
Empfang sehr verstimmt und rächt sich da- 


zu er- 
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durch, daß er die heimlichen Zusammen- 
künfte der beiden Liebenden vereitelt und 
Der Onkel führt Rodolfi aus, um dem- 
selben die Sehenswürdigkeiten zu zeigen, und 
als der Abend herannaht, bedrängt Luisitta 
ihren Vater, dem Stierkampf beizuwohnen, 


stört, 


bei welchem ihr Verlobter den wütenden 
Büffel mit besiegt. Luisitta ist in den tapfe- 
ren Espada nun gänzlich verschossen, und 
auch ihr Vater, ein ehemaliger Torero, will 
dem Mutigen seine Tochter zur Frau geben. 
Dies bewegt Rodolfi, den nächsten Tag Un- 
terricht als Stierkämpfer zu nehmen, doch 
wird er auf den Peroben so arg zugerichtet, 
daß, als ihm sein Onkel das Hochzeitspaar 
vorstellen will, alle in ein Gelächter 
brechen, 


aus- 


Eclair, französische Film- und Kinemato- 
graphen-Gesellschaft m, b. H., Berlin SW. 48, 
Friedrichstraße 12. 

Das Programm zum 24, Oktober: 
Eclair-Films: Fröhliche Stunden im bun- 


ten Rock, Humoreske, — Kiekebusch macht 
Fıoberungen, Humoreske, — Nunne besucht 
das Pensionat Pauline, Humoreske, — Die 


Orchideen, Naturaufnahme, 

Savoia-Films: Arme Kinder, Drama. — 
Mailied, Humoreske, — Der Prinz langweilt 
sich, Humoreske, 


Americ, Standard Film: Eine Schreckens- 
nacht, Drama, 


Deutsche Gaumont-Gesellschaft, 
Berlin SW.48, Friedrichstraße 20. 


Das Programm zum 15. November: 

Sentimentale Komödie: Papas Schutz- 
engel. — Drama: Der verhängnisvolle Ring. 
— Komödie: Adolar ist nicht so dumm, wie 
er aussieht, — Humoristisch: Bubi und das 
Krokodil (Le film colorie Gaumont), — Doku- 
ment: Das russische Turkestan, — Trick- 
Film: Im Dusel, 


Viktoria-Films, Berlin SW. 48, Friedrich- 
straße 235. 


„Die Hilfe des Fremden.“ Der alte Ro- 
gers, ein Goldgräber, ist trotz mühseliger Ar- 
beit auf keinen grünen Zweig gekommen, 
Vergebens sucht Gerda, seine einzige Toch- 
ter, beim Krämer noch etwas geborgt zu er- 
halten; ihr Kredit ist bereits überschritten 
und sie müssen zunächst ihre alten Schulden 
bezahlen, bevor sie neue machen können. Zu 
allem Unglück erleidet der überanstrengte 
Rogers beim Graben auch noch einen 
Schwächeanfall, der ihn auf das Kranken- 
lager wirft. Diese günstige Gelegenheit, sich 
der von allen Seiten bedrängten Gerda zu 
nähern, benutzt Dick Boyle, ein gewissen- 
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Die Herrin des Nils 


(Gleonatra) 
MONOPOLE: 


Provinz Hannover, Braunschweig, Grossherzogtum Mecklenburg-Schwerin, Gross- 
herzogtum Mecklenburg-Strelitz, Grossherzogtum Oldenburg, Provinz Schleswig- 
Holstein, Hansestädte Bremen, Hamburg-Altona: . 


Rheinishe Liditspiel-Gesellschaft Lueatke & Heiligers, Düren 
Rheinland und Westfalen: 


Ludwig Gottschalk, Düsseldorf, Fürstenplatz, Centraihof 
Tonhallen -Theater - Gesellshait, Bodum 


Bongardstrasse 14 
Rheinishe Lidtspiele, Düsseldert, Königstr. 38 
Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Thiring. Staaten, Anhalt: 
„Globus“ Filmverleih, Leipzig, Taudaerstr. 9 


Bayern: Schweiz: 


J. Gabriel, Münden Lang & Co., Züri 
Dahhauersir. 16 Bahnhoiplatz 1 


Von ganz Deutschland ist das MONOPOL 


von 


Die Herrin des Mills /Cleopalra) 


noch frei 
für Brandenburg (ohne Groß-Berlin), für Pommern. 


Cines - Friedrichstr. n - Berlin 


Telegramm-Adresse: Cinesfilm '.‘ Telephon: Amt Moritzplatz 9831, 12893, 12894 
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loser Spieler und Abenteurer. Er leiht ih: 
100 Dollar, die sie ihm laut schriftlicher Ver- 
pflichtung innerhalb 30 Tagen zurückzahlen 
muß. Sollte sie hierzu nicht in der Lage sein, 
so soll sie die Schuld durch Arbeit in Boyles 
Diensten abtragen. — Das Geld wird aufge- 
braucht, der alte Rogers stirbt, und Gerda 
vermag die übernommene Verpflichtung nicht 
einzuhalten, Sie muß also wohl oder übel 
vertragsgemäß in die Dienste des Abenteu- 
rers treten. Dieser gibt sich jetzt keine Mühe 
mehr, seine unlauteren Absichten zu ver- 
bergen. In roher Weise zwingt er die von 
ihrem Schmerz über den Verlust des Vaters 
noch völlig niedergedrückte Gerda, sich zur 
Genossin seiner wüsten Zechereien zu 
machen und will sie eben mit brutaler Ge- 
walt in seine Arme reißen, als im Augenblick 
der höchsten Not ein Retter erscheint. Dick 
Stone, der junge Trapper, ist es, welcher den 
Abenteurer zwingt, von seinem Opfer abzu- 
lassen und ihn, als er sich zur Wehr setzt, 
durch eine Kugel niederstreckt. Dankerfüll- 


ten Herzens folgt Gerda ihrem Befreier; was 
sie dem anderen versagte, soll ihm freiwillig 
gehören — ihr Herz und darin ihre Liebe. 
Als seine treue Lebensgefährtin wird sie ihm 
folgen durch die Wälder und die Prärien und 
Lust und Liebe freudig mit ihm teilen, 





—— 
Allgemeine Naturkunde. 


Bahnbrechende Darstellungen auf natur- 
kundlichem Gebiete, die der Popularisierung 
der Naturwissenschaften so unschätzbare 
Dienste erwiesen haben, vereinigt die im 
Verlag des Bibliographischen Instituts zu 
Leipzig und Wien erschienene, hervorragende 
Sammlung Allgemeine Naturkunde. An der 
Spitze steht „Brehms Tierleben” (4. Auflage, 
13 Halblederbände zu je 12 Mark), dieses 
klassische Werk von unvergänglicher Schön- 
heit, das die höchste Anerkennung der Wis- 
senschaft und den Beifall der gesamten ge- 
bildeten Welt gefunden hat. Nicht geringeren 
Ruf genießen die anderen, zu dieser Samm- 
lung gehörenden Werke: „Der Mensch”, von 
Prof. Dr. Joh. Ranke, 3, Auflage. 2 Bände in 
Halbleder gebunden zu je 15 Mk. — „Völker- 
kunde“ von Professor Dr, Fr. Ratzel, 2, Auf- 
lage. 2 Bände in Halbleder gebunden zu je 
16 Mark. — „Pflanzenleben“”, von Prof. Dr. 
Kerner von Marilaun. 2, Auflage, 2 Bände 
in Halbleder gebunden zu je 16 Mark. — 
„Erdgeschichte”, von Prof, Dr. Melchior Neu- 
mayr. 2, Auflage, 2 Bände in Halbleder ge- 
bunden zu je 16 Mark. — ‚Das Weitgebäude" 
von Dr. M, Wilhelm Meyer. Eine gemein- 
verständliche Himmelskunde. 2. Auflage, In 
Halbleder gebunden 16 Mark. — ‚Die Natur- 
kräfte”, von D, M. Wilhelm Meyer, Ein Welt- 
bild der physikalischen und chemischen Er- 
scheinungen, In Halbleder gebunden 17 Mk, 
Diese weltberühmten naturkundlichen Dar- 


stellungen geben uns in aregender und allge- 
meinverständlicher Form lichtvolle Schilde- 
rungen vom Menschen’ im einzelnen und von 
den Völkern im ganzen, vom Leben der Tiere 
und der Pflanzen, von der Erde und dem 
Himmel sowie von den darin wirkenden Na- 
turkräften, Von Meisterhand geführ!, drin- 
gen wir ein in das Werden und Wachsen der 
Natur, vertiefen uns in die verborgenen Ur- 
sachen der äußeren Erscheinung, beobachten 
das innere Leben und Empfinden der Ge- 
schöpfe, ihr Verhalten gegeneinander und 
nach außen, Prächtige Bilderbeigaben in 
künstlerischer Ausführung erläutern und er- 
gänzen den gediegenen Text. So ist in der 
„Allgemeinen Naturkunde” eins jener sel- 
tenen Werke geschaffen, die, im besten Sinne 
belehrend und unterhaltend, einen geistigen 
Schatz und eine hervorragende Zierde jeder 
Bibliothek bilden. Die Werke sind in sich 
abgeschlossen und einzeln käuflich, Ihre An- 
schaffung sei aufs wärmste empfohlen. 


„Das Flimmerpärchen“, eine musikalische 
Bumke-Impekoven-Novellette” betitelt sich 
eine Komposition von Olo Oha, hinter wel- 
chem Pseudonym sich ein junger Komponist 
verbirgt, der in Berliner Kunstkreisen allge- 
mein als eines unserer hoffnungsvollsten Ta- 
lente angesehen wird. „Olo Oha” kompo- 
nierte diesen Walzer-Marsch ursprünglich 
eigens zu einem Filmlustspiel „Die reiche 
Partie”, das er für Bumke-Impekoven von 
der Continental-Kunstfilm-Gesellschaft ver- 
faßt hat, Doch soll das graziöse Werkchen 
nach neueren Intentionen seines Schöpfers 
nun auch den übrigen Bumke-Impekoven- 
Lustspielen zugute kommen, und so ist an- 
zunehmen, daß das „Flimmerpärchen” in allen 
den vielen Kinotheatern gar bald populär 
sein wird, 


Ellen Jensen-Eck. 


Eine geborene Kopenhagerin und — wie 
wir nebenbei erwähnen wollen — die einzige 
Tochter eines der angesehensten Kopen- 
hagener Handelsherrn, zog es Ellen Jensen- 
Eck vor etwas mehr als einem Jahre un- 
widerstehlich nicht allein zum Theater, son- 
dern — wie es in jenem wahren Kurbel- 
ländchen Dänemark ja eigentlich gar nicht 
anders möglich sein kann! -—. gleichzeitig 
auch zum Film, So debütierte die junge 
Künstlerin bereits während ihrer ersten 
Saison am Aarhus Statsunderstöttede Thea- 
ter (wo just auch Maria Berthelsen engagiert 
war!) in dem Filmschauspiel: „Zollstation 
No, 12", welches Bild allgemein noch in 
frischer Erinnerung sein dürfte, In diesem 
Herbst 1913 nun gelang es der Continental- 
Kunstfilm-Gesellschaft, Ellen Jensen-Eck 
(fast gleichzeitig mit Maria Berthelsen) ‚fest‘ 
zu engagieren; und schon liegt der erste — 
eigens für die „bildschöne" Schauspielerin 
und Tänzerin geschriebene — Film’ „Lotos, 
die Tempeltänzerin” fertig vor; und von zwei 
weiteren kinematographischen Schauspielen 
mit Ellen Jensen - Eck in der Hauptrol e 


wurden die übrigen prächtig ausgefallenen 
Freiaufnahmen in ihrem Heimatlande Däne- 
mark sowie in Jütland soeben beendet. 


Das Programm. 


Jede Regierung, die etwas erreichen will, 
hat ein Programm, Auf das Programm der 
Regierung des preußischen Königs Wilhelm 1. 
schrieb Bismarck: Begründung des deutschen 
Reiches. Programmäßig kam denn auch das 
deutsche Reich heraus und so wurde Wil- 
helm I. in Versailles zum ‘deutschen Kaiser 
gekrönt. 

Aber nicht nur Staaten und Reiche, auch 
Kinotheater wollen geleitet und regiert sein, 
Auch sie bedürfen eines Programmes, das 
mehr ist als ein Wochenprogramm, Der Film- 
verleiher, wie er sein soll, darf nicht nur der 
Handlanger des Kinotheaters, er muß ein Bis- 
marck im Reiche des Films sein, Ueber den 
Wochenprogrammen muß ein Programm im 
höheren Sinne des Wortes stehen, ein Ziel 
muß vorgeschrieben, ein Weg zum Ziele klar 
aufgezeichnet sein. Die wenigsten aber 
wissen, daß es überhaupt möglich ist, Ver- 
leihprogramme zusammenzustellen, die nicht 
nur allgemein gefallen, die Kassen füllen, 
sondern eine großzügige Steigerung der Er- 
folge sichern und dem Theaterbesitzer die 
Gewißheit geben, daß er nicht nur von Woche 
zu Woche mit Films versorgt wird, sondern, 
daß im Interesse seines Theaters dauernd 
eine wertvolle geistige Arbeit geleistet wird. 
In dieser großzügigen und intensiven Weise 
dem Kinotheaterbesitzer für die Gegenwart 
und für die Zukunft wertvolle Dienste zu 
leisten, das ist das Programm der Düssel- 
dorfer Film-Manufaktur, Ludwig Gottschalk, 
Theaterbesitzer, die nicht nur Wochen-, son- 
dern Jahreserfolge erzielen wollen, beziehen 
seit Jahren ihr Programm durch diese Firma, 
die Wochenprogramme in anerkannt sach- 
kundiger Weise zusammenstellt und verleiht 
nach einem wohldurchdachten, zielsicheren 
Programm, das über Wochen, Monate und 
Jahre hinaus die Entwickelung des Kino- 
theatergeschäftes mit einschließt. Die allge- 
meine Anerkennung und der große Leihkun- 
denkreis der Düsseldorfer Film-Manufaktur 
sorgt dafür, daß dieses kinogeschäftspolitische 
Programm kein Geheimnis bleibt, die Erfolge 
des Gottschalk-Programmes reden eine zu 
deutliche Sprache, 





Berlin, 
Friedrichstraße 12. — Deutsche Jagdfilm-Ge- 
sellschaft m. b..H., Filmaufnahmen aus Af- 
rika, Kaufmann Karl Staeker, Stettin, Afrika- 


Handelsgerichtliche Eintragung: 


reisender Robert Schumann, Berlin, Ge- 
schäftslokal: hierselbst, 
Kiel. Hier wurde das Reichshallen- 


Lichtspiel-Theater eröffnet. 





Berlin. Neu eingetragen wurde die Firma 
Dr, jur. Reinhold Widmann-Laemmert, Film- 


fabrik Phoebus. Inhaber ist Herr Dr. jur 
Reinhold .Widmann-Laemmert, Kaufmann in 
Berlin-Schöneberg. 

Berlin-Pankow. Handelsgerichtliche Ein- 
tragung: Berliner Straße 27. — Max Müller, 
Kinematographisches Institut für Schulen- und 
Hochschulen, 


Bielefeld. Hierselbst, Risdernstraße 13, 
wurde unter dem Namen Neues Tonbild- 
Theater ein Lichtspielhaus eröffnet. 


Biala. Dieser Tage wurde in Biala-Bielitz 
ein prächtiges Kinotheater eröffnet, das in 
einem Saale, der ungefähr 2000 Plätze um- 
faßt, untergebracht wurde, Der Bau des 
Kinotheaters wurde auf Kosten der Nord- 
und Ostmarkenvereine hergestellt, die zu 
diesem Zwecke ein Kapital von 250000 Kr. 
aufwendeten, Obwohl das deutsche Kino von 
den Polen stark unterdrückt wird, hoffen die 
Deutschen, daß das neue Etablissement sich 
mit der Zeit entwickeln und rentieren wird. 


Davos Platz (Kt. Graubünden in der 
Schweiz). Die Herren Henry Herbaut, Felix 
Herbaut, beide von Lille, und Leon Michel, 
alle drei in Davos Platz, haben unter der 
Firma Herbaut Fröres et L. Michel in Davos- 
Platz ‚eine Kollektivgesellschaft eingegangen, 
welche am 1. September 1913 ihren Anfang 
nahm, Betrieb der Kinematographen in den 
Kurkausarkaden und Bel-Air. 


Düsseldorf. In der Schadowstraße 43-45 
wurden am 10, Oktober unter der Direktion 
Vogel & Genandt die „Schadow-Lichtspiele“ 
eröffnet, 

Döbeln. Oswald Böhle hat das Licht- 
schauspielhaus Colosseum Ritterstr. 7, käuf- 
lich übernommen. 


Frankfurt a. M. Fraüiklüiter Kinemato- 
graphen-Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung. Der Kaufmann Franz Euler ist als Ge- 
schäftsführer ausgeschieden. Der zu Frank- 
furt a, M, wohnhafte Buchdruckereibesitzer 
Herr Wilhelm Friedrich Schallopp ist zum 
Geschäftsführer bestellt. 


Gera i. R. Das Residenztheater ist wie- 
der in den Besitz der Eheleute Langer über- 
gegangen, und zwar hat es Frau Direktor 
Langer käuflich erworben, Von Direktor 
Langer wird mitgeteilt, daß er den Betriet 
in nächster Zeit derartig einzurichten beab- 
sichtigt, daß von 6-49 Uhr abends erst- 
klassige kinematographische Vorführungen 
stattfinden und von %9-—11 Uhr Theater- 
und Variete-Vorstellungen, und von da ai 
Kabarett-Abende, 

Grimma, . W. Sesselberg eröffnete Niko- 
laistraße 2 das Lichtspiel-Haus neu, 

Heidelberg. Unter dem Namen Kammer- 
Lichtspiele wurde Hauptstraße 88 ein Licht- 
'spieltheater eröffnet, 

Ingolstadt. Ludwig Landau hat das Kino- 
Theater in der Theresienstraße übernommen 


und unter. dem Namen Theresien-Theater 
wieder neu eröffnet, 


Krefeld. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Firma „Apollo-Lichtspiele”, Ges. m. b. H,, 
Crefeld. Gegenstand des Unternehmens ist 
der Betrieb eines Lichtspieltheaters, Erwer- 
bung und Veräußerung gleichartiger Unter- 
nehmungen, wie Variöte, Theaterkabarett, 
Herstellung, Erwerbung und Veräußerung von 
Films. — Geschäftsführer ist Hugo Kuhrau, 
Theaterleiter in Cöln, demnächst in Krefeld, 


Krefeld. Neu eingetragen wurde die 
Firma „Union-Theater”, Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist die Betreibung von Lichtspiel- 
Theatern und ähnlichen Unternehmungen. — 
Das Stammkapital beträgt 20000 Mark. Ge- 
schäftsführer ist Herr Simon Samuel, Rentner 
in Cöln, Die Gesellschaft wird durch einen 
Geschäftsführer vertreten. 


Malchin in Mecklenburg. Herr Wolken 
aus Rostock hat das hiesige Lichtspielhaus 
von dem Ingenieur Allgager, der das Unter- 
nehmen im vorigen Jahr begründet hat, käuf- 
lich erworben, 

Oldenburg. Der Besitzer des Apollo- 
theaters Wilh. Luhr, hier, Heiligegeiststr. 7, 
hat sich entschlossen, ein neues Kino zu 
bauen, und zwar im nächsten Sommer, Das 
jetzige Gebäude soll ganz verschwinden und 
durch ein der Neuzeit entsprechendes und 
großstädtisch eingerichtetes Theater ersetzt 
werden, 

Olbersdorf i. Sachsen. Ein ständiges 
Kino wird nun auch der hiesige Ort erhalten. 
Der Wirt des Kaisersaales hat ein Lichtbild- 
theater eingerichtet, das dieser Tage eröffnet 
wird, 

Oldenburg. Die Errichtung eines neuen 
Lichtspieltheaters in unserer Stadt, die schon 
von verschiedenen Seiten seit langem in Aus- 
sicht genommen war, wird voraussichtlich 
zum 1. November d. Js. in Angriff genommen 
werden. Das Unternehmen geht von einer 
Gesellschaft hiesiger Bürger aus. 

Posen. Neu eingetragen wurde die Firma 
Apollo-Theater, Lichtspiele Hermann Mittel- 
staedt, und als ihr Inhaber der Kaufmann 
Hermann Mittelstaedt in Posen. 


Plauen. Am 8, Oktober fand in Plauen 
vor einem geladenen Publikum und in Ge- 
genwart des Herrn Generaldirektors Lesem, 
Wiesbaden, und des Direktors Bayer, Nürn- 
berg, von den Lu-Li-Lichtspielen die Eröff- 
nung der Luna-Lichtspiele statt. Ein eigens 
zu diesem Zwecke aufgenommener Film lei- 
tete zu dem Prolog über, der von Alfred Brie 
verfaßt und von Fräulein Isa Harding als 
Kinomuse gesprochen wurde, Der Clou des 
Eröffnungsprogramms war „Der Student von 
Prag“, der auch heir seine Wirkung nicht ver- 
fehlte, Der bekannte Pianist und Komponist 
Herr Professor Josef Weiß, der, wie bekannt, 
für diesen Film die begleitende Musik ge- 
schrieben hatte und selbst am Klavier saß, 
wurde von dem zahlreichen distinguierten 
Publikum stürmisch begrüßt. 


Zittau. Das. vierte Kinematographen- 
theater hat hierselbst seine Pforten geöffnet. 


Die Besitzer, die Herren Hanisch und Her- 
mann, haben das neue Kino „Germania-Thea- 
ter" getauft, Es befindet sich in den Räumen 
des früheren Kinos ‘des Herrn Bysch in der 
Frauenstraße, 


Zürich. Direktor Speck eröffnet ein zwei- 
tes Theater und zwar im Haus „Du Pont”. 

Zürich, In der Langstraße wird am 15. 
November eine Lichtspielbühne mit 400 
Plätzen eingeweiht. 

Zürich, Die „Elektrische Lichtbühne A.- 
G." eröffnet hier die „Union-Lichtspiele‘ mit 
500 Sitzen. 








Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 

Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 

Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 








Erteilte Patente: 


Kl, 57 a. 266 441. Einrichtung .zum optischen 
Ausgleich der Bildwanderung bei kinema- 
tographischen Apparaten mit stetig be- 
wegtem Bildträger mittels, einer :gleich- 
mäßig gedrehten Spiegeltrommel, Fa. Carl 
Zeiß, Jena. Angem. 28.313, 

Kl, 57a. 266668. Kinematograph für ge- 
lochte Bildbänder. Silvio .Cocanari, Vieux- 
Dieu,. Angem, 30. 8, 12, _ 

Kl, 57 a. 266 737. Verfahren zum Ausschnei- 
den von für das Kolorieren von Kinofilms 

dienenden Schablonen, Societ&e Frangaise 
des Films & Cin&matographes „Eclair”, 
Paris, Angem, 3, 9, 12. 





Vollständig verboten. - 


Das Morphium (Akt I bis. II). — Pasquali, 

Das Strumpfband. — Continental ‘Kunstfilm 
G. m. b. H. 

Es ist nichts so fein gesponnen (Akt I bis II). 
Path£& freres, 


Für Kinder verboten. 


Ein schlagender Beweis. — Phoebusfilm. 

Ein kleines Mißverständnis, — Nordische 
Films Co. 

Jakob ist großartig. — Nordische Films Co. 

Julius als Geist. — Cines. 

Julius ist ein hartnäckiger Liebhaber, — 
Cines, 


Das Gewissen (Vorspiel und Akt I bis IN). — 
General-Vertrieb der Imperator-Films, 

Der Alchimist-(Akt I und II). — Duskes, 

Beim Verschönerungsrat. — Belgique Kinema. 

Durch Nacht und Grauen (Akt I bis V). — 
Film Valetta Italiana, 

Der Bumerang (Akt I bis III). — Bay-Bee. 

Ein schwieriger Ersatz. — Vitagraph. 
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Bobbies lange Hosen, 


Eine unerwartete Ueberraschung. — 


graph. 


Die Macht des Erfolges (Akt I und II). — 


Vitagraph. 
Eine seltene Heirat. — Vitagraph. 
Schickungen, — A.K. (Path& freres). 
Die Indianerbraut. — Pathe freres. 
Maxens Sommerfrische. — Path& freres, 


Heim zum Glück (Akt I und II). — Viktor. 


Der geheimnisvolle Klub (Akt I bis IM). — 


Eiko-Film, 
Wer ist schuldig? (Akt I und II). — Cines. 


Der Schauspieler (Akt I bis III). -——- A. S, Kine- 
graphen. 
Die blaue Maus (Akt I bis IV). — Vitascope. 


Weine nicht, Mutter! — Gaumont, 


Die Stimme der Anklage (Akt I und II). — 


Gaumont. 

Augustin und sein Hausfreund. — Gaumont 

Der Engel des Hauses (Akt I bis III). — Gau- 
mont, 

Dissonanzen des Lebens (Akt I bis (N. — 
Gaumont, 

Welcher von uns Dreien? — Cosmograph, 

Die Toteninsel (Akt I bis IV). — S.R. il 
Danmark. 


Vaters Stenographistin. — Nestor, 


l.aßt uns Hochzeit machen (Akt I und II). — 


Eclair. 
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-— Edison G. m. b. H. 
Der rechtmäßige Erbe. — Edison G. m. b. H, 
Vita- 
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Der goldene und der eiserne Schlüssel (Vor- 
spiel und Akt I bis III), — Centaurofilm. 
Moritz und der Negerkönig (Akt I und II). — 

Path& freres, 
Jack ist ein Schlaumeier, — 
(Path& freres.) 


Mono-Film 


Jack verliebt sich. — Mono-Film (Pathe 
fröres). 

Beim Baden. — Powers. 

Schulausflug. — Powers. 

Unbegründete Eifersucht. — Powers. 

Folgen eines Irrtums. — Mono-Film, 


Der kleine Flüchtling. — Edison G. m. b. H. 

Sein guter Ruf, — Edison G. m. b. H. 

Die Hosen des Herrn Kandidaten, — Claren- 
don Film Co, 

Das Geheimnis von West Sedgwick (Akt. | 


und I). Edison G. m. b. H. 

Pepita (Akt I bis III). — Deutsche Bioskope- 
Gesellschaft. 

In der Stille der Nacht. — Mono-Film (Pathe 
freres), 


Wie Robinson Crusoe (Akt I und II). — Film 
d'’Art. 

Der verkannte Onkel. — Kalem. 

chinesische Koch. 

Zwei Gläser, — Pilot. 

Der Rechte (Akt I bis III). — Nordische Films 
Co. 

Ein Intermezzo (Akt I und II). — Nordische 
Films Co, 


Der — Imerik. Biograph. 
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Liebe mit Hindernissen. — Nordische Films 


Co, 

Liebeswahn (Akt I und II). — Latium, 

Die Rechte (Akt I und Il). — A. H. Kino- 
grafen Kopenhagen. 

Unter dem Mühlenflügel (Akt I bis II). - 
Dansktilm. 

Die Wette, — B. u. C. 

Das Herz-Aß. — Dragon. 

Solch ein Appetit. — Lubin. 

Ein schlauer Verkäufer. — Thanhouser, 

Liebe auf den ersten Blick (Akt I und II), — 
Cines, 

Papas Schutzengel (Akt I bis IM). — Gau- 
mont, 

Der Steckbrief (Akt I bis II). — Luna-Film, 

Im Banne der Eifersucht. — $, Morowitz, 

Dupins Verlobung. — Eclipse. 

Die verunglückte Filmaufnahme,. — Milano, 

Doch mit des Geschickes Mächten (Akt I bis 
II). — Rekord. 

Die Brieftaube (Akt I bis III). — Berolina- 
Film. 

Das Erkennungszeichen (Akt I und II). — Vi- 
tagraph. 

Die Schmugglerin. — Kalem, 

Auf mühseligem Lebenspfad (Akt I und IN). — 
Kalem. l 

Unschuld und Eitelkeit. — Thanhouser. 

Im Club. — Crystal. 


Don Juan. — Path& freres, 
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Unser Monopolfilm „Die letzte Liebe einer Königin“ 
mit Sarah Bernhardt in der Hauptrolle hatte s. Zt. 


Riesenerfolge, indem er wochenlang auf dem Spiel- 
plan der „Mozart-Lichtspiele‘“ Berlin, am Nollendorf- 
Platz stand. 


Dieselbe Zugkraft übt der zweite Sarah-Bernhardt-Film 
a u kh 
„Die Geliebte des Herzogs 


aus, denn er wird bereits vierzehn Tage lang in den 
„Marmorhaus-Lichtspielen‘“ Berlin, am Kurfürsten- 
damm aufgeführt. 


Die Erwähnung des Nainens Sarah Bernhardt genügt, 
um Ihr Theater zu füllen. Gehören Sie zu den Wenigen, 
die diesen Kunstfilm noch nicht gemietet haben, so 


säumen Sie nicht länger, und setzen Sie sich mit uns 
in Verbindung. 





. Monopol für ganz Deutschland! -) 

















MARTIN DENTLER G.m.b.H. Braunschweig 


Fernsprecher 1143, 1144. Telegr.-Adr. Centraltheater. 
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| . reiht sich heute ein neue! 
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Die Toten reden 2 


Kinematographisches nr in 5 Akten 
Nach den berühmten Romanen von Pie Lane „Viv viane de Montmorane“ 
und , "er rquis . Tr ev ce‘ 
Erstaufführungsrechte 


Von den oben genannten Monopolfilms sind nur noch einige Wochen 1 
nn era 
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Von Indianern 
überfallen! 
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jedeutender Film an: 
Prov. Schlesw.-Holstein, Prov. Hannover, Großherzogtum Olden- D 


burg, Herzogt. Braunschweig, Lippe-Detmold, Fürstent. Waldeck- 
ol: Pyrmont, Prov. Hessen, Prov. Sachsen, Hessen-Nassau, Elsaß-: 
= — Lothringen, Großherzogt. Baden, Königreich Württemberg, Groß- 

herzogt. Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Hamburg, 
Lübeck, Bremen, Königreich Sachsen u. die thüringisch. Staaten 





sofort zu vergeben! 
‚esetzen, und empfiehlt es sich, mit den Abschlüssen nicht länger zu warten. 


BRAUNSCHWEIG 7:2: 
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Drama in vier Alten von 


Richard Vof 


Monopol: KA a Inhaber: 


\ 


Rheinland = Weftfalen : 
Rheinifhe Film-Gef. m. b. 5., Düffeldorf. 


Baden, Württemberg ohne Ulm, Elfaß:Lothringen, 
Heffen, Heffen-Kaffau : 
Srankfurter Film:€o. m. b. 5., frank: 
furt a. M. 
BHamburg-Altona : 


Central Theater, Hamburg, FCimsbüttler 
Chauffee. 
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Weitere Monopole fowie Erftaufführungstechte 


nur durch 


Martin Dentler + 6.u..5. + Braunfhweig 


Kernfprecher 1143, 1144 Tel.Adr. Centraltheater 
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| I, Jahrgang. 


Speditions-Usancen beim Artisten-Gepäck. 


| n der gesamten internationalen 
Variete-Artistik, die zwei Ka- 
I) tegorien unterscheidet und 
zwar Vortrags- und Schaunummern, 
wird die letztere immer als die eigent- 
liche Repräsentanz für die echte Ar- 
tistik in Geltung bleiben. Demzufolge 
nimmt auch im fachmännisch richtig 
zusammengestellten Variete - Pro- 
gramm die Kategorie der Schaunum- 
mer den breitesten Spielraum ein. Die 
Schaunummer, die fast ausnahmslos 
sleichzeitig auch eine Baunummer ist, 
also Requisiten mit sich führt, verur- 
sacht durch ihr oft sehr umfangreiches 
Gepäck dem Theaterbüro manchmal 
viel störende Nebenarbeit. Da nun 
der werdende Kino-Variete-Direktor, 
naturgemäß Laie in geschäftlich-ar- 
tistischen Dingen, sich mit allen Ge- 
pflogenheiten des internen Variete- 
betriebes bekannt machen soll, ist es 
notwendig, hier an dieser Stelle die 
hauptsächlichsten Dinge anzuführen. 
Der mit ständigem Engagements- 
Anschluß gesegnete Artist ist gezwun- 
gen, beim Reisen, um Tagesverluste 
zu vermeiden und rechtzeitig einzu- 
treffen, nicht nur für sich und seine 
eventuellen Truppenmitglieder oder 
Kollegen etc. teure Schnellzugs-Fahr- 
karten zu lösen, sondern sein oft sehr 
schweres Gepäck gleichzeitig auch als 
assagiergepäck aufzugeben. Die 
hohen Frachtsätze machen es ver- 
ständlich, daß der reisende Künstler 
in Rücksicht auf seine hohen Reise- 
Spesen oft eine Minimalgage fordert, 
die im ersten Moment zwar als hoch 
erscheint, aber verständlicher wirkt, 
wenn seine Reisekosten, die als Be- 
triebsspesen seinen Ausgaben-Etat 
belasten, berücksichtigt werden, 





Kaufmännisch klug handelnde und 
finanziell gut fundierte Artisten haben 
auch, wenn ihre Requisiten unge- 
wöhnlich schwer sind, diese doppelt, 


damit sie als Frachtgut immer an das 


übernächste Engagement vorausge- 
schickt werden. Bei der mißlichen 
sozialen Lage des jetzigen Artisten- 
standes ist aber der Modus häufiger, 
daß der engagementslose Künstler 
sein Gepäck als Frachtgut voraus- 
sendet und er selbst per „vierten 
Schmiß“ in das neue, verheißungsvolle 
Engagement fährt. Dies Gepäck wird 
nie frachtirei abgesandt, sondern 
kommt mit der Frachtgebühr im 
Theater an. Oft hat sogar der absen- 
dende Spediteur dem Artisten darauf 
einen baren Vorschuß bezahlt, so daß 
der dem Theaterbüro vorgelegte 
Frachtbrief oft eine erstaunlich hohe 
Gebührenziifer aufweist. Usance ist, 
daß die Direktion das Gepäck stets 
annimmt und auslöst, so daß die an- 
kommende Nummer gleich mit Auf- 
bauen beginnen kann. — Da sämt- 
licher Artisten-Gepäcktransport im- 
mer zu Lasten des Künstlers geht, 
auch wenn laut Kontrakt Reise-Ent- 
schädigung {die sich stets nur aut 
Fahrkarte Ill. Klasse pro mitwirkende 
Person versteht) bewilligt wurde, so 
muß die verauslagte Summe des 
Frachtbriefes in das Vorschußbuch 
eingeschrieben werden, um am 
Gagen- oder Vorschußtag das Ver- 
gessen des Abziehens zu vermeiden. 

Der Bühnenmeister hat die Obhut 
über das Artistengepäck. Für leere 
Bagage, große Körbe und Koffer sollte 
in jedem Theater ein regengeschütz- 
ter Raum vorhanden sein, wo diese 
während der Engagementsdauer bei- 


seite gestellt werden kann. Voraus- 
gesandtes Gepäck, das vom Ausland 
kommt, lagert am Ankunftsort auf 
dem Zollboden. Vorsichtige Artisten 
senden Schlüssel und Brief an die 
Theaterdirektion, damit diese freund- 
lichst dafür Sorge tragen möge, daß 
der Theatermeister es vorher zollfrei 
machen möge. Oft sind diese Forma- 
litäten so zeitraubend, daß, der am 
Debut-Tage ankommende Artist bei 
den langwierigen Zollschwierigkeiten 
seine Premiere versäumen muß. Viele 
Direktoren beim Variete sind gegen 
Brand und Diebstahl einschließlich 
des bei ihnen lagernden Artisten-Ge- 
päcks versichert. Diese Vorsichts- 
maßregel steht dann gewöhnlich als 
angenehm lesbarer Passus fettge- 
druckt auf dem Artisten-Vertrag. 


Der Theaterdirektor ist verpflich- 
tet, für Artisten - Requisiten und 
Künstlergarderobe derartige Räume 
zur Verfügung zur halten, daß sie 
nicht Schaden leiden können, doch 
trifft dies nur auf solche Sachen zu, 
die zur engagierten Nummer ge- 
braucht werden 

Usancegemäß sorgt der Bühnen- 
meister bei Ankunft des Gepäcks für 
den richtigen Empfang, die richtige 
Unterstellung und am Schluß des 
Engagements auch für den Transport 
zum Bahnhof, wofür er vom Artisten 
seinen Obolus erhält. Empfehlens- 
wert ist es, wenn die Direktion ver- 
sucht, dafür Sorge zu tragen, daß ein 
bestimmter Artisten-Spediteur das 
An- und Abrollen der Künstler-Ba- 
gage pünktlich und gewissenhaft be- 
sorgt. 
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Cines-Palast am Zoo in Berlin. 


Das letzte Wochen - Programm 
vom 10, bis einschließlich 16. Okto- 
ber weist verschiedene Artisten-Novi- 
täten auf, die des Registrierens wert 
sind. — Der Artistenreigen, begonnen 
durch „Two Lillies’‘, der bereits von 
uns gewürdigte neuartige Spiegel- 
Tanzakt, zeigt unter anderem zwei 
amerikanisch-komische Exzentriks, 
die unter der Firma Thurber & Thur- 
ber einen eigenartigen phantastischen 
Akt darbieten, der mit einem origi- 
nellen Tanz beginnt, einen komischen 
Boxkampf folgen läßt und am Schluß 
Hand- auf Hand-Akrobatik bringt, 
wobei der Obermann am unsichtbaren 
Drahtseil hängt. Die allzu amerika- 
nische Aufmachung dieser Nummer 
fügt sich nur schwer dem deutschen 
Geschmäck. Eine dankenswerte und 
überaus hübsche Abwechslung des 
Programms bringt die vorher allzu be- 
scheiden als Einlage gebrachte Num- 
mer eines „Illustrierten Liedes”. Die 
hochkünstlerische Diapositiv-Projek- 
tion, meisterhaft kolorierte Bilder, 
begleitet durch sehr sympathischen 
und genau abgepaßten Gesang, gefällt 
dem Publikum und auch. uns außer- 
ordentlich. Diese illustrierten Ge- 
sänge vertreten feinsinnigen Ge- 
schmack, der zwar deutsch anmutet, 
aber gerade darum zwischen dem oft 
zu deutlich hervortretenden Amerika- 
nismus ungemein starken und ehr- 
lichen Beifall findet. — Baggesen, der 
komische Jongleur, zertrümmert ge- 
wohnheitsgemäß immer noch so viel 
Porzellan wie schon jahrelang zuvor 
und auch vorige Woche im Apollo- 
Theater, von wo er kommt. Genau 
so stark ist auch immer noch der herz- 
liche Applaus und das nicht enden- 
wollende Gelächter, das durch den 
riesigen Theaterraum schallt, wenn 
Baggesen seine ganze Hilflosigkeit mit 
dem vermaledeiten Fliegenpapier ent- 
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wickelt, — Die nachfolgende Nummer 
„London bei Tag und Nacht“ ist eine 
Premieren-Novität für Berlin. Sie fir- 
miert als „Szenische Ausstattungs- 
Revue“ in drei Tableaux und wird von 
zwei reizenden Damen dargestelt, die 
trotz allem pikanten Liebreiz doch 
nicht über ihre fehlenden Stimmitte! 
hinwegtäuschen können, Dafür ent- 
schädigt aber das projektionstech- 
nische Arrangement und die sorgfältig 
bedienten Beleuchtungs-Effekte, die 
uns am transparenten Bühnen-Pro- 
spekt, der dreimal wechselt, zuerst 
Leicester Square in London, dann die 
Vogelperspektive der riesigen Millio- 
nenstadt mit der mondbeschienenen 
schillernden Themse und schließlich 
Coush of Hennour, die illuminierte 
Ausstellung bei Abendbeleuchtung in 
bewundernswerter Pracht zeigen. Die 
Ausstattungsnummer findet aber nur 
eine geteilte Aufnahme beim Publi- 
kum. — Eine köstliche Piece sind The 
Gotham Four, das urkomische Ge- 
sangs-Quartett. Dem Berliner Va- 
riete-Habitu& noch in angenehmster 
Erinnerung von anderer Kunststätte 
aus, vereinigt sich hier Kunstgesang 
mit natürlicher Komik, die oft direkt 
zwerchfellerschütternd wirkt. Das ist 
echte Variete-Routine, die hier von 
den prächtigen Künstlern ihren Weg 
von der Bühne zum Parkett findet und 
den Kontakt herstellt, der nur durch 
wirkliches Können erzielt werden 
kann. — Den Artisten-Beschluß bildet 
die ästhetisch hohe Augenweide der 
Zahnkraft-Evolutionen von The Aero- 
plane Laclies, die trotz ihrer falschen 
Programm-Plazierung verhältnismäßig 
noch viel Interesse als seriöse Num- 
mer finden. — Zwischen den Bühnen- 
darbietungen kam auch der Kinemato- 
graph nicht zu kurz, der folgende 
Films zeigte: Der Mann, der nicht 
lachen kann; Finkler in Bedrängnis; 
Entgangenes Glück; Autofahrt des 
Tontolino; Der Wecker und Wehe, 
wenn sie losgelassen. Dieses letzte 
Bild, die lustigen Folgen eines Eisen- 
bahn-Unfalls, hat mit all’ seinen groß- 
artigen Effekten bisher nur einen 
ebenbürtigen Vorläufer gehabt und 


zwar „Müller im Löwenkäufig‘. Die- 
ser unsterbliche, komische Trickfilm 
verblaßt aber jetzt, wenn man „Wehe, 
wenn sie losgelassen” gesehen hat. 
Hier sieht man, nicht als Trickauf- 
nahme, die verschiedenartigsten wil- 
den Tiere einer Menagerie frei in der 
offenen Gegend, in Häusern, Läden 
und Wohnungen herumlaufen. Idee 
und Ausführung dieses kolossalen 
Filmschlagers sind als glänzend ge- 
'ungen zu bezeichnen. — Alles in 
allem muß das Cines-Palast-Pro- 
gramm als erstklassig und geschmack- 
vol! bezeichnet werden. Der gute 
Besuch gibt der Direktion gleichzeitig 
den zahlenden Beweis, daß die Pro- 
gramme richtig komplettiert werden. 

Das bunte, vielgestaltige und reich- 
haltige Programm des Apollo-Thea- 
ters bringt neben einer großen Reihe 
von bereits kritisierten Artisten-Dar- 
bietungen und Films unter anderem 
auch den dramatischen Film-Drei- 
akter ‚Der schwarze Kreis”, der den 
Sketch der vorigen Woche „Der 
keusche Joseph” abgelöst hat. Auch 
hier ist der Besuch weiter dauernd als 
gut zu bezeichnen. 

Im Friedrich-Wilhelmstädtischen 
Theater wird neben einigen Artisten- 
nummern, die wir schon kennen, die 
Sensation „Eine Meile in der Minute‘ 
und der Kassenstürmer „Quo vadis?” 
gegeben, der auch diese Woche noch 
die Ursache ist, daß das Theater all- 
abendlich ausverkauft ist. 

Im Nollendorf-Theater beherrscht 
„Die Herrin des Nils‘, an anderer 
Stelle in voriger Nummer bereits be- 
sprochen, noch immer den Spielplan. 

Alles in allem kann „Cines" mit 
dem Erfolg auf der ganzen Linie zu- 
frieden sein. ; 


| 





Artistenverkehr | 

















Berlin. Residenz-Caf&, Unter den Linden 23. 
Berlin. Admirals-Cafe, Friedrichstraße, 
Riga, Linden-Caie, Alexander-Boulevard, 
Wien II. Cafe Louvre, Praterstr, 43, 
Hamburg. Caf& Hammonia, Reeperbahn, 
Essen, Cafe Colosseum, 
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Adressentafel 
der Kino - Varietes. 


un 
(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.) 


DEUTSCHLAND, 


Berlin, Cines-Palast (früher Theater Groß- 
Berlin am Zoologischen Garten, — 
Cines Friedrich-Wilhelmstädtisches Thea- 
ter, Chausseestraße, — Cines - Apollo- 
Theater, Friedrichstraße 218, — Cines- 
Nollendorf-Theater, — Direktion: Cines- 
Theater - Akt, - Gesellschaft, Friedrich- 
straße 11, — Tel.: Moritzplatz 128 93, 
12804, 9831. Tel.-Adr.: Woodgold. 

Berlin. Sanssouci - Lichtspiele. Kottbuser 
Straße 9, Große Bühne, Garderoben- und 
Requisitenräume, 

Berlin. Victoria - Lichtbild-Theater GmbH. 
(Artushof), Perlebergerstraße 23, — Büro: 
Friedrichstraße 235 1, 

Berlin. Passage-Theater, Unter den Linden 
No, 23. — Eröffnung 18, Oktober 1913, 
Berlin. Tango-Theater, Goltzstr, 9-10. Va- 
riet&-Lichtspiele. — Film- und Artisten- 
Offerten direkt an die Direktion, Goltz- 

straße 9-10, 

Ber!in-Charlottenburg. Kant - Lichtspiele, 
!Lantstraße 54. — Während der kommen- 
den Wintersaison Kino-Variete-Betrieb, 

Breslau. Liebichs Etablissement. — Direk- 
tion: Cines - Theater - Akt.-Gesellschaft 
Berlin, Friedrichstraße 11. (Eröffnung 
Herbst 1914.) 

Iresden. Colosseum-Theater. 

Duisburg. Kinema-Variet& Lichtspiele „Cen- 
tral-Hof“, G. m. b. H., Königstraße 40. 
Tel, 4239, 

Duisburg. Wintergarten, 

Düsseldorf, Theater Groß-Düsseldorf. — Di- 
rektion: S, Hacke, 

Düsseldorf, Krystall-Palast, ehemals Etablis- 
sement Ederer, Friedrichstraße, — Direk- 
tion: J, Ederer, — 1500 Personen fassend. 
Artistischer Leiter: Max Mos&, 

Essen. Cines-Colosseum, — Direktion: Cines- 
Theater-Akt.-Gesellschaft, Berlin, Fried- 
richstraße 11, 

Gera, Residenz-Theater, — Direktion: Langer. 

Hamburg. Operetten-Theater, — Uebernahme 
als Kino-Varist& am 1, Januar 1914 durch 
die Cines-Theater-Akt,-Ges, Berlin, 

Hamburg. Köllisch' Universum, Am Spiel- 
budenplatz. Sommer- und Wintersaison, 

Karlsruhe, Residenz-Theater, Waldstr. 30, 
Tel.: 1417, — Direktion: Otto A, Kasper. 

Karlsruhe, Lichtspiele, Herrenstr, 9-11, Tele- 
phon: 919, — Direktion: Hans Neumann, 

Karlsruhe, Metropol-Kino, Schillerstr, 22, 

Köln. Apollo-Lichtspiel-Theater in der Schil- 
dergasse, — Uebernahme als Kino-Va- 
riete durch Direktor Bruck vom Reichs- 
hallen-Theater, Köln. 
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Königsberg. Reform-Lichtspiele im Urania- 
Theater, Weißgerberstr, 4, Telephon: 6328. 
Zurzeit wegen Umbau geschlossen, Wie- 
dereröffnung im Herbst. Direktion: Ge- 
brüder Kandeler, 

Königsberg. Trianon-Theater, Weißgerber- 
straße 2. — Direktion: Janzon. Fassungs- 
raum ca. 700 Personen, 

Lübeck. Cines-Hansa-Theater. — Direktion: 
Cines-Theater - Akt. - Gesellschaft Berlin, 
Friedrichstraße 11, 


Metz. Eden-Theater. 
München. Deutsches Theater, Erstklassiges 
Variötöe, Sommer- und Winter-Saison. 


Spielzeit fällt nur aus während der Mün- 
chener Redoute, Artisten- und Film- 
Offerten sind direkt an die Direktion zu 


richten. Große Bühne, Stallungen, 
Nürnberg. Apollo - Theater, Erstklassiges 
Variete. Sommer- und Winter-Saison. 


Film- und Artisten-Offerten sind direkt 
an die Direktion zu richten. Große Bühne. 
Stallungen für Tiere etc. 

Pößneck in Thüringen. Union-Theater, — 
Direktion: E. W, Arthur Schmidt. 

Schweinfurt. Monopol-Theater (noch im 
Bau). Eröffnung Ende des Jahres, 

Wiesbaden. Thalia - Theater. Gesellschaft 
m. b, H. — Direktion: Engelbert Strohe, 
Kirchgasse 72. (Das Theater befindet sich 
im Bau.) 

Wilhelmshaven. Kammer-Lichtspiele. 

Würzburg. „Odeon”, Auch für größere 


Schaunummern, 


OESTERREICH-UNGARN, 
Belenyes. Cino-Variete, 
Bekös-Csaba. Cino-Varicte, 
Bekes-Gyula. Royal-Cino-Variete. 
Bodenbach. Variete - Kino - Theater. 

Winter-Saison.) — Direktion: Ihmt. 
Budapest. Etablissement „Venus”, — Di- 
rektion: S, Arany. 
Budapest. Angolpark, 
Budapest. Goda-Cino, 
Debreczin. Uranus-Cino. 
Hödmezö-Väsärhely. Urania. 
Innsbruck. Central-Kino, 
Karczag. Urania, 
Kolozsvär. Urania, 
Lemberg. Stadt-Variete-Cino, 
Margitta. Cino-Variete, 
Nagy-Szeben. Urania. 
Pöstyen. Park-Kino-Variete, 
Siegmund Deutsch, 
Szekesiehervär. Alba-Cino-Variete, 
Teplitz. Monopol-Theater. — Diektor Aug, 
Rücknagel, 
Triest. Eden-Kino, 
Wien. Rosensäle, (Nur Winter-Saison,) 


SCHWEIZ. 
Basel. Cardinal-Theater. — Direktion: Franz 
Lorenz, 
Davos. Urania-Theater-Cinema, Artisten- 
Offerten sind zu richten an die Direktion 


(Nur 


— Direktion: 





Palermo. 
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Filmgesellschaft „Expreß" (Dederscheck 
& Co.), Luzern, Tivolistr, 3. 


BELGIEN. 
Antwerpen. Wintergarten, 
Antwerpen. Folies Bergere, 1800 Plätze, 
Antwerpen. Excelsior-Cin&ma, 
Antwerpen. Pole sud-Cinöma. 
Antwerpen. ÖOdeon-Theater. 800 Plätze. — 


Direktion: de Vries und Cohen. — Haus- 
agent: William Koster, Rotterdam, Kruis- 
straat 13, 


Brüssel. Wintergarten. 

Brüssel. Agent für die belgische Palace- 
Tour ist Dimitriu & Comp., Rue Neuve 48a. 

Gent. Wintergarten, 

Lüttich, Wintergarten, 

Lüttich. Grand Palace, 3000 Plätze. 

Lüttich, Liege-Palace, 2000 Plätze, 

Lüttich. Elysee-Palace-Cinöma, 


Lüttich. Kursaal. Direktion: Joseph Brandt. 
FRANKREICH, 


Lille. Palais d'Ete, 

Lille. Bratteni Universelle, 

Paris. Palace Attraction Cinema. — 5000 
Personen. (Früher: Circe de Paris) — 


Direktion: Vives, 
Paris. Kinema-Variete 
Avenue de Wagram, 
Paris. (Casino de Paris. — Direktion: Barton. 
Roubaix. Casino-Palace. 
Roubaix. Concert de l’Etoile d'Or, 


ITALIEN. 


Avellino. Teatro Giodano, (Nur Sonnabends 
und Sonntags.) 


(neben Empire"), 


Carrara. Teatro Animosi. 
Carrara, Politeama Verdi, 
Florenz. Teatro Apollo, 

Genua, Teatro Apollo, 
Genua-Certosa. Cinema Tripoli. 
Livorno, Salone Margherita. 


Cinema Centrale, 
Politeama Livornese, 
Teatro Modena. 


Livorno, 
Livorno, 
Mailand, 
Mailand, Altieri. 

Mailand. Concerts Venezia, 
Mailand, Eden Teatro, 
Neapel. Sala Umberto, 
Neapel. Teatro Orfeo, 
Olympia. 
Palermo. Trianon, 
Parma. Eden, 
Pozzuoii, Teatro, Sacchini. (Nur Sonntags.) 
Rom. Sala Umberto. — Hausagent: Mr. Ober- 


lechner. 


(Nur Sommer-Saison.) 


Rom. Acquario Romano, 
Rom. Quirino, 

Rom, Padiglione Colonna. 
Rom. Dioclezian, 

Rom, Elena. 

Rom. Odeon. 

Rom. Teatro Colonna. 


Sampiedarena. Cinema Centrale, 
Spezia. Duca di Genova, 


ll kdttattashihn Laddkihhaclh 
2 a ‘4 GG 
Seite 68 E 4 
3 RTL LSILPEPIIEERNNBWENÄENS. 72 


ddl Z 





„KINO-VARIETE« 








Spezia. Duca Abuzzi, 
Spezia. Trianon, 


Torre Anunziata. Teatro Mederno. (Nur 
Sonnabends und ‚Sonntags,) 
Torre Anunziata, Politeama Borrelli. (Nur 


Sonnabends und Sonntags.) 
Torre del Greco. Sala Trionfo. 
Trapani. Teatro Varieta. 
Venedig. Ridotto, 


SPANIEN. 
Madrid. Teatro Roma. 


RUSSLAND. 

Bendin. Corso, — Direktion: 

Friedler. 
Czenstochau, 
Kischineff, 

Papadaki, 
Kielce. Theater Apollo, 
Kielce. Theater Phenomen, 
Kielce. Theater Corso, 
Lodz. Arkadia. — Direktion: 
Lodz, Kino-Varist& Urania. 
Lodz. Flora, 
Mogilew. Tschari. 
Nagyvarad. Apollo-Theater. 
Nagyvarad. Vigado-Theater. 
Sosnowice. Theater Sfinks. 
Tomaschow. Bernstein. 
Witebsk. Tigaut. 
Zawiercie. Theater Luna. 


Niederländisch-OSTINDIEN, 
Alhambra- 


Kaufmann & 


Odeon. 
Theater Orpheum. — Direktor: 


E. Blaustein. 


Bandoeng (auf der Insel Java). 
Bioscope, 


DÄNEMARK, 

Kopenhagen. Westerbroe-Theater. — Dire- 
tion: Bockenheusser. 

Kopenhagen. Kaempe-Biograf. — Direktion: 


Bockenheusser, 
SCHWEDEN. 
Helsingiors. Folkets Hus, 
ENGLAND. 


Aberdare, Empire, 

Abertillery. Palace, 

Ammanford. Palace, 

Ashington. Buffalo Palace, 
Ashington. Miners Theatre, 
Ashington. Pavilion und Hippodrome. 
Ashton-under-Lyne, Pavilion, 
Barnsley. Public Hall, 
Barrow-in-Furness, 
Belper. Palace, 
Barnoldswick, Alhambra, 
Barnoldwick, Palace, 

Boston, Palace. 

Bradford. Tower Hall, 
Brynmawr. Palace, 

Chesterfield, Coperation Theatre, 
Clay Cross. Kino Hall, 

Clay Cross, Paiace Theatre, 


Palace, 
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Darwen. Palace. 

Dover. Kings. 

Durham. Palace. 

Ebbw Vale. Palace. 
Edinburg. Pringle. 
Ellesmere-Port. Hippodrome. 
Heanor. Empire. 

Hucknall Torkard. Empire, 
Hucknall Torkard. Hippodrome and Palace. 
Hyde, Hippodrome. 
Johnstone. Palace. 
Kettering. Coliseum, 
Kettering. Palace, 

Kirkby Kendal. Kings Palace. 
Manchester. Electric Theatre. 
Manstield. Hippodrome., 
Manstield. Palace. 
Mansfield. Victoria Hall. 
Maesteg. Donners Theatre. 
Mountain Ash, Empire, 
Newbiggin-on-Sea. Palace. 
Nomanton. Palace. 
Peterborough. Pavilion. 
Ripley. Hippodrome. 
Ripley. Empire. 

Rochdale. Empire. 

Rushden. Royal. 

Sale. Palace, 

Saltcoats. Pavilion, 

Selby. Globe Theatre, 
Sutton-in-Ashfield. Queens Palace, 
Stourbridge. Alhambra. 
Sunderland. Palace, 
Sunderland. Avenue, 
Welliugborough. Palace. 


(Diese Liste wird weiter vervollständigt.) 


Passage-Theater, Berlin. 


Am 15. Oktober fand, wie be- 
reits gemeldet, die Eröffnung des 
Passage-Theaters, Unter den Linden, 
als Kino-Variete statt, Der einheit- 
liche Eintrittspreis beträgt 50 Pig. 
einschließlich Steuer und Programm. 
Als besondere Attraktion wird ge- 
heimnisvoll angekündigt: „5000 Mark 


in der Flasche‘, 


Die „Cines“ in Hamburg, 


Das große ÖOperettentheater ist 
vom 1. Januar ab an die Cines-Thea- 
ter-Aktien - Gesellschaft verpachtet 
worden, so daß also dann die „Cines” 
mit ihren Kino-Varietes über insge- 
samt acht Theater verfügt, nämlich 
vier in Berlin und je eins in Lübeck, 
Essen, Breslau und Hamburg, 
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Zur geil. Beachtung! 


Allen Kino-Variete-Interessenten 

liefern wir auf Wunsch die bis- 

her erschienenen Nummern der 

„L. B.B.“ mit der Beilage „Kino- 

Variete“ gegen Erstattung der 

Portospesen nach. 

Von fachtechnischen Artikeln 

sind bisher erschienen: 

Nr. 23 Zur Einführung. 

Nr. 24 Film und Artist. 

Nr. 25 Das Programm der Kino- 
Vari6tes. 

Nr. 26 Pendelnde Artisten. 

Nr. 27 Artisten - Engagements und 
Agenturwesen. 

Nr. 28 Konzessions-Vorschriften für 
Kino-Vari6tös. 

Nr. 29 Die Beleuchtungs-Installati- 
onen im Kino-Variete. 

Nr. 30 Die Funktionen des Vor- 
führers u. Bühnenmeisters. 

Nr. 31 Die Kino-Variet6-Bühne und 
ihre technische Einrichtung. 

Nr. 32 Behördliche Vorschriften für 
den Kino-Varietö-Betrieb. 

Nr. 33 Die Bühnenräume hinter den 
Kulissen. 

Nr. 34 Die Reklame für Kino - Va- 
rietes durch die Presse. 

Nr. 35 Die einzelnen Fächer der 
artistischen Variöte-Kunst. 

Nr. 36 Die Praxis hat den Erfolg 
bewiesen. 

Nr. 37 Die Reise-Entschädigung bei 
Artisten-Engagements. 

Nr. 38 Aufruf an die Direktoren der 
deutschen Kino-Varietes. 

Nr. 39 Goldene Regeln für den 
Kino-Variete-Betrieb. 

Nr. 40 Kost und Logis im Hause. 

Nr. 41 Drucksachen - Verkauf der 
Artisten im Theaterraum. 

Nr. 42 Speditions-Usancen des Ar- 

tisten-Gepäcks. 
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ı Die Artisten - Cafes. 
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Som sparen 1 glich Kohl mil unserem Kohlensparer 
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Kohle vor Kohleablall ° Kohtaebfall 
d.Gebr.uche ohne Sparer 5 Sparer 
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Paul Krien 
Berlin-Steglitz 


FERNSPR. ‚ >CHLOSS-STR.90 TEL.- ADR. 


STEGLITZ FILMDRUCK 
36/ 





R. 6. M. Nr. 561588, ———— D. R.Patent angemeldet. ——— 
a 


Unser Kohlensparer bietet Ihnen folgende Vorteile ı 


1. Sie Dann hg Kohle nicht mehr fortwerfen, wenn sie das schönste Licht gibt, d. h. wenn der Krater recht ein- 
gebrannt ist. 

2. Sie können sämtliche Kohlenreste noch einmal In die Lampe setzen und abbrennen. 

3. Sie brauchen Ihre Kohlenhalter nicht mehr zu ersetzen, da ein Verbrennen derselben bei Benutzung des Kohlen- 
sparers ausgeschlossen Ist. 

4. Sie brauchen an Ihrer Lampe nichts zu Unbnen, unsere Kohlensparer passen in jede Lampe und sind sofort 
gebrauchstertig. 





DB Hören sie uas Urteil h | Er BREMEN, den 27, Mai 1913. 


Titl. „MERKUR“, Apparate- und Maschinen-Industrie, Bremen. 
Die vor einiger Zeit von Ihnen gekauften „Kohlensparer‘“‘ haben wir 


von Fachleuten ® in unsern Theatern eingeführt. Wir können Ihnen ertreulicherweise mit- 
® teilen, daß sich die ohlensparer in bezug auf Sparsamkeit vorzüglich 
bewährt haben, sodaß wir dieselben sämt ichen Thea erbesitzern empfehlen 
können. Gleichzeijig ersuchen wir um weitere Lieferung von 5 Dutzend. 
Vereinigte Theater von Hagen & Sander, | Hochachtungsvoll 


Bremen, schreiben: | gez. HAGEN & SANDER. 














1 Karton Kohlensparer mit 12 Paaren Inhalt kostet 18 Mark im Durchmesser von 10—30 mm. 
Der Versand geschieht porto- und spesenfrei entweder gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen 
Nachnahme, Einzelne Paare können nicht abgegeben werden, jedoch verpflichten wir uns, jedes Paar 
auf unsere Kosten zurückzunehmen, wenn es nicht vollu. ganz das erfüllt, was wir oben ver- 
sprochen, — Bel Bestellungen erbitten Angabe der Koblenstärken. — Verlangen Sie Im eigenen Interesse Probekarlon| 


M h 66 Apparate und Gerhard Heinrich Post 
u. op ur Maschinen-Industrie Bremen - Merkurhof 


Vertreter für alle Provinzen gesucht. 
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Franz Hofer 


Ein Meisterwerk 
der 
Inscenierungs- 
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Jeder 
Luna-Film 


ein 


Slager! 





Am 
31. Oktober 










Glänzend 
beurteilt von 
allen, die es 

sahen. 
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Preis 130.— Mk. 3 


r 


: Preis 130 Mk. 


Am 24. Oktober 


Die prächtige See- und Naturstudie —————= 


Fine Dampieriahrt von Sassnitz 
nadı Bornholm 


esse |} hamma: | | bezzuaceen || Aus | | simemagseeer | | Ganzummee || gepennrnaag | ' iasiscnnene; | | mmmsmaene | | Mansrisen | Ankasecng /] Ammmammıs || Auneasssa, || zmuness | | Memmassmnacr |] Snkänmsny }) Banmsucneng |] ramsenerer } 


Am T. November 


Ad 


‚Narrenliebe 


! Eine Tragödie aus dem Hochgebirge 
| A t in 2 Akten : Ä 4 


Ein packendes Drama von grosser Zugkraft 












“, Preis inkl. Virage 
e 985.— Mark e 





4440409499494 444444 2>0-020.0000000000. 000000000 III III 99< 00 >20 200400... 44 


u 
N, 
ou % Ne 
%p Gr 
u y 9 
[02 SEE nz 2 2022. 2 














Wilhelm Feindt 


Film-Verleih 


Berlin, Friedrichstr. 246 


Telefon: Amt Lützow, 6753 * Telegr.-Adr.: Kinofeindt 


Eisen Aln- benlrale 


BRINKE - NEUSER 


Telephon 2778. Telegrammadresse: 
Filmcentrale. 














Telepho 1 2778. 


Aeußerst sorgfältig zusammengestellte 
Wochenprogramme zu hilligsten Preisen. 


Frei ab sofort eine erste Woche. 


Riesenauswahl in Sensafionsschlagern 


Per sofort frei: 


hurrah! Einduarlierung! 


Der beste Humoristische Schlager. 
650 Meter. 


‚Seelenadel = 
Die eiserne Hand 


Hauptrolle Susanne Grandais — 8 Akte 
ca. 300 Meter. 


Aus Deufschlands Ruhmestagen. 


Ihr guter Ruf. Pfarrers Töchterlein. 
Schatten des Lebens. 


In der Hauptrolle Henny Porten u. weitere 50 Schlager, 


empfehlen uns den geehrten : 
Theaterbesitzern zur Lieferung 
kompletter gemischter 
* Programme + 
Aushilis -Programme, 
Einlagen jeder Art, 
Indianer- u. Wildwest- 


Films,Detektivdramen 





Konkurrenz noch nicht gezeigt 
hat. Was die Preise angeht, .so 
wird ein Jeder mit uns schon 


III II I I I I INH. 


solort mit uns in Verbindung Verl Sie 
erlangen Sie Listen 


Ä 


Einzelne Schlager erster Woche 


bei freier Auswahl 
desgl. Journal, Woche oder Revue. 


Zusatz - Programme zu hilligsten Preisen. 


Haben Sie schon unseren Monopolschlager: 


Der Tod und die Muller 


abgeschlossen. Wir haben noch einige Be- 
zirke mit Erstaufführungsrecht zu vergeben. 


Reichhaltiges Reklame-Material 


! 
* 
+ 
etc. etc 
Vor allen Dingen machen wir : 
auf unseren Schlagerverleih 
aufmerksam. Sie finden bei uns 
immer etwas, was die liebe : 
einig werden. Setzen Sie sich 
% 








[_ Sei # DT 


Immermann - Straße. | 
MÜNCHEN, 
Carl Strasse 49. 
| ‚ HAMBURG, 
VER: #_ Gr. Theaterstraße 23. 


KÖNIGSBERG, 
zum Kneiphöf’sche Langgasse. 
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Seine Karriere 

















im Urteil der 


Berliner Tagespresse 


09% 


Der Berliner Börsen-Courier schreibt am 14. Oktober 1913: 


Ein neuer Film. Die Berliner Filmzentrale Engelke & Co. 
hatte dıe Presse, nur diese, zu der ersten Aufführung des Stückes 
„Seine Karriere“ eingeladen, das den Untertitel „Ein Reiter- 
R''man in drei Bänden“ führt. Diese Filmdichtung, als deren 
Verfasser Arthur Wellin zeichnet, fällt dadurch angenehm auf, 
daß sie allzu Sensationelles vermeidet, trotzdem oder vielleicht 
gerade deshalb übte der Film eine starke Wirkung aus. Die 
Heldin des Stückes ist eine französische Generalstochter, die von 
F:itzi Niedt vom Deutschen Künstlertheater (Sozietät) glänzend 
dargvstellt wurde; ihr Partner Sarnom vom Komödienhaus in der 

. Rolle eines. als Bursche zu dem General abkommandierten Dra- 

goners, verdient gleiches Lob. Generalstochter und Dragoner 
verloben sich nach Ueberwindung von allerlei Hindernissen. Das 
Hin und Her der Handlung hält den Zuschauer in Spannung. 
Der Verfasser, zugleich Regisseur und Darsteller des Generals, 
hat wunderhübsche Szenen und Bilder gestellt, die vorzüglich 
gefilmt sind. 


arte 
| Alleinige Erstaufführungsrechte für alle Städte Deutschlands incl. Berlin nur zu vergeben durch die 

| ih-C C 

Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 
G. m. b. H. 

Telephon Nolend Berlin SW.48, Friedrichstraße 235. "Fimengeie 
München Düsseldorf Königsberg Hamburg 46 Breslau 
Karlstraffie 45 Immermannstr. 64:66 _Kneiphöf'scye 6rofe Ohlauerstrasse 59. 
Telephon 50464 Telephon Nr. 12243 ee u Telegramm-Adresse: 


Telegr.-Adr. Telegramm-Adresse Telegramm-Adresse Telegramm-Adresse Filmengelke 
Filmengelke Filmengelke Filmengelke Filmengelke 








Regie: 
Rudolf 
del Z0pp 


E22 
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Anfragen wegen Erftaufführung fofort erbeten. / 
Reihhaltiges Reflamematerial. 
Nur leihweife zu beziehen. 

Verlangen Sie Zeihbedingungen fowie Brofhüren. 


Rat mes; Berlin NO.1s, Sr. $rankfurterftr.106 


Sernfpreher: Amt Alexander 2439, 


OH HH LS 


Karl Werner » 5, Köln a. Rhein, Hohe Pforte 14 


Sernfprecher: B. 1425. 
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Großes Senfationsdrama. 
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Cheaferbesitzer sichert Euch zur kommenden Saison die Allein: 
 ‚aulführungsrecife von 





2000 Mitwirkende! 2000 Mitwirkendel 


ee ee ee et 


5 








4 Akte Eu 4 Akte 


u mi 
u! F 
2 





5 Be Ki ö 
! Ta wur Hr 7 
® mm: 5 m 3 \ 
m mE 3 
ei aD FR 
va LAFAL”", 
we; a u m mu m u I 
. 3 j mz2 m == 
Alm IT IE 
v. Br Ge 





= 
Fi 





| ee Te 

! von Dr. Paul Lindau. Regie: Max Mack. 

In der Hauptrolle: Albert Bassermann. 

* 


Verlangen Sie heute nodı Offerte über Allein- oder Erstaufführungsrect, 
ehe Ihnen Ihre Konkurrenz zuvorkommt. 











Gleichzeitig halten wir uns zur Lieferung sämtlicher 
Schlager, sowie billiger Tages- und Wochenprogramme 
bestens empfohlen. 


Fordern $ie ausführliche Offerten! 





——. u er ee rn menn u EEE nt 6 nen ent a 6 nt 2 nt 6 —— —. Pr m: ——— un — nen. 


Iklien-uesellsehall für Kinemalographie und Filmverleih 


Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. Straßburg (Els.) Telefonruf: 3810, 





Eine Tragödie aus den Tiroler Freiheitskriegen in 3 Akten. 








_ Theaterhesitzer 
Jjelzt ist es an dep Zeit, sichern Sie sich 


die heilen Kassenmaynelen 


umd verlangen $ie heute noch Offerte umd Material von 





oder 


Sehnsucht ... Verlangen 


Drama in 3 Akten 





nach dem Roman von Coralie Stanton und Heath Hosken. 





In der Hauptrolle die berühmte Schauspielerin 


Regina Badet. 





Ganz hesomders zu empfehlen für Vorträge und Vorstellungen wissenschaftlicher 
Art, zum Anschauungs-Unterricht in Schulen, Akademien, Forthildungsstätten. 


sr III III IH HIHI III I II III I I I I I II. 





rscn ungsreise 
des Herzogs von Montpensier 


nach Indo-China und Cambodscha. 





Ikten-beselsehaf für Kinemalngraphie und Finveleih 


Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. Straßburg (Els.) Telefonruf: 3810. 


| 
Ein Zugstück für zen ersiklassige Kinotheater. 
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: Jetzt te os an n der Zeit ; Creutz & Werner 
für die bevorstehende Eröffnungssaison das Königstr. 4 _ Ghemnitz Telefon 8397 


Theater-Gestühl 


zu bestellen. Prompte und sorgfältigste Ausführung in 
kürzester Zeit garantiert 


Otto & Zimmermann 
Waldheim, Sa. 


Spezialfabrik 
Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik. 


Gegr. 1883 Gegr. 1883 


Fernruf 194, 


In letzter Zeit ausgeführte Bestuhlungen: 


Königl. Schauspielhaus, Dresden; Stadt-Theater, Döbeln; 
Battenberg-Theater, Leipzig; Circus Stosch - Sarrasani, 
Dresden; U.T.-Theater, Berlin, Kurfürstendamm ; Marmor- 
Palast, Berlin, Kurfürstendamm; Piccadilly - Lichtspiele, 
Duisburg; Rodera-Lichtspiele, Dresden; Union-Theater, 
St.Petersburg; The Bioscope-Theater, Den Haag (Holland); 
Taubstummen-Heim Elbing usw. 




















An EN Berlin SW., Komman- 

Fabrikläger: ": str. 15, Telephon: Centru: n 2636. 

Ed. ee Graltweg, Köln, Gereonswall 61. 
Telephon: A. 5350. - 

L. Tiebe,. München, Kaufingerstr. 28. Tel.: 41 927, 


EELEELELLEEEEEKEERTENS. EEK 
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3 Bauer Stahl mjeklor | 


1913 - 1914 


anerkannt stabilste Theater- 
maschine der Gegenwart 


ist der Apparat erster Gicht: 
—— spielhäuser und 


wird von der Fachwelt 
glänzend begutachtet. 
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Fordern Sie in Ihrem eigensten Interesse 
Gratis-Prospekt,. 


Eugen Bauer, Stuttgart W. 


Fernsprecher 3573. Fernsprecher 3573. 


VETTTIIINIIIIIINIIIN 


Tr, ı=, 


Irre 








Unserer werten Kundschaft und den 
Interessenten der Kinobranhe machen wir 
die ergebene Mitteilung, daß wir ausser 
unserem bewährten Filmverleih eine 


Annarale-Verkauls-Alhleilung 


eingerichtet haben. Wir werden auch auf 
diesem Gebiete stets das Beste vom Besten 
führen und bitten, das uns bis jetzt ge- 
schenkte Vertrauen auc hier zu übertragen. 


Hocdachtungsvoll 
Creulz & Werner. 





Theater= Klappfitze \ 


nadıy künftlerifyen Entwürfen in hodj= 
eleganter folider erftklaffiger Ausführung 


eikbarth & Hoffmann, 


Aktiengefellfchaft 


« Kunftgewerblidje Werkftätten » 
Mannheim-Rheinau 


Telefon 1055 :: Telegr.-Aöreffe: Kunftıwerkftätte 
Auch die größten Aufträge find in kürzefter Frijt lieferbar | 
Derlangen Sie neuen Katalog | 
... .„ Brüffel 1910 ; 
N ABER Mannheim 1907 : | 


Budapeft 1910 ; 


PuunnnLneiEEEEEE EEE TEE EEE EEE EHER EHER ÄR EHE EEE 


| Mufterlager: 

$ Berlin . M. Chriftenfen 6.m.b. f. Friebricftrafie 224 | 

} Düffeldorf . Pathe freres & Co. 6.m.b.h. Schadomfir. wi 
; Frankfurt a. M. Pathe fröeres &Co. 6.m.b.f. Bahnhofplag 12 | 

: hamburg . . Fr. Chriftianfen........ Zollenbrücke 3 | 

$ Leipzig ..... Pathhe freres & Co. 6.m.b. fi. soetheftranei i 

$ Minden . Beifivarth & Hoffmann. . . eifäfferftrafie 28 ; 
Pofen . 


. Pathe Res & Co. 6.m.b. f. Berlinerftr. 10 ( 
ö 


at HAZET 
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OPEL & KÜHNE, ZEITZ . — 


Größte und leistungsfähigste Fabrik Deutschlands 
für 


‚Maderne Theater :Klappiitzbänke 


Logen-Sessel :: Peddigrohr-Sessel 





Telegr. - Adr. 


a u Fernsprecher 
” eu No. 5, 
Lie- 
Tägliche ferung 
Pro- jedes 
duktion Quantum 
en inner- 
; halb 
500 Sitze. 5 Tagen. 





Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 


Zweigniederlassung in Berlin N. 4 
Bergstr. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 
u 0 
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elae-Muchen- rgrnın 


zmal 2000 Mtr.- 4000 Mir. 
& pro Wohe 30.- und 50.- Mark 


Die PROGRAMME enthalten 2 Haupt- 
schlager aus erstklassigen Serien u. a. 
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Asta Nielsen, Lincoln, 
Die vier Teufel, Die Morphinisten, 
Der Andere, Steuermann Steffens, 
Königin Luise, Theodor Körner usw. 


Nitralampen 
600-3000 Kerzen 


HalbwattStromverbraudı„Herze 


Bitte Filmliste zu verlangen! 





Wir können nur eine beschränkte Anzahl 
von Leih-Kunden für die beginnende 
Sommer-Saison aufnehmen und bitten 
wir daher um sofortigen Abschluß, 


000 .00000000000000000000000 
000000000000000000000000000 


—— Man verlange unsere haupt: =—— 
und die monatlich erideinende Gelegenheitskaufliite 


Kino-Naus A.F.Döring> Hamburg 8 || 
ce 35 = hoc v is | | essen. [, „emmunnnuusnne 





gr 


Marius Christensen,‘ 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.: Filmchrist 


BlE] =: 5: ©: Das requentierteste > vo vo 


#2 Film:Verleih:inititut 


Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme 





Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Photographien 


—— jeder Platz vorrätig ———— 
in Heften ä = reh, 2 fach numeriert von 1-50 10000 Stück Mk. 4,50 
0 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk 20, - 
in Heften ä R a fortlaufend numerlert von 1—10000. Größe 4x6 cm 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,— 
Mit Firmenaufdruck: 
in Heften ä& 500 Stück, numeriert entweder 2fach von 1—500 oder 3fach 
fortlaufend 
10000 Stück Mk. @,- 25000 Stück Mk. 13,— 
50.000 „ ’ 24,— 100 000 „ ” 45,— 


Abonnementshefte — Vorzugskarten — Programme — Reklame-Wurf- 
arten etc, 


Billet:Eabrik A. Brand, 6.m. b. h., Hamburg 23 


















Der sprechende Film. 


Leihanstalt mit größtem und bestem 
Repertoir. 

Verkauf ungelaufener Tonfilms und 
Schallplatten. 





Tages: Abrechnungsbücher icher | 


a 4,50 Mark liefert der 
und Platten 


Man verlange Listen. Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 


. 24 2 " . 
@ h r. Pu | c h , en Es an 28. Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. 
Telefon Norden 5612. 


Große Posten zu sehr billigen Preisen. 2 
Ergänzungsgelegenheit für Tonbilder ö 
q 
: 
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; Klappstuhl- Fabrik | 


= 
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Referenzen 
von dengrösst. Theatern I 
Belgiens, Hollands und Oesterreichs ? 
E Man verlange Offerten! 
Die bestrenommierte, älteste und leistungs- | 
fähigste Firma der 


ensurkarten' 


empfiehlt 


Q 
—— Verlag der x 
° * =. kk Telephon ranche Telephon 
„Lichtbild » Bühne ||! wa EEE oe ni — 7] | 


BERLIN SO., Michaelkirchstr. 17 R | IM. Richter, Waldheim i.$. | 
nonconecnononooonoon!! eins, an Zn 


'C. CONRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 
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Kohlenstifte für Projektions-Apparale und Scheinwerfer 
Marke: „Rinomarke Noris E A” 
| Für Effektbeleuchtung: | 
„Noris - Excello‘, „Noris - Axis 1050‘ „Noris- Chromo‘ 


| Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. » 
2 TE RETTEN EEE TEE ELTA REITER 













12 yzp 













Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 












Tages: und 
Wochenprogramme 


Schlager-Abteilung 


O0. Ewest, 
Film-Verleih-Institut 


BERLIN SW 48, Friedrichstr. 14 
Fernspr.: Moritzplatz 11241. 


AETAATEBAAHTTAATBEAHATTHAATEHHAEER 


Das einzige Kino-Fach- 
blatt Skandinaviens :: 


FILMEN. 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich, 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


BO 
GUEEHBEBSGEABEBBTRETRAEEREHAAHTHEEN 


BEOGEBESEBGTEE 





Ian gOEFAAEE 


Ungezählte 
m Fi ä llonen — 


besuchen in über 200 Städten die Original-Kaiser- 
Panoramen, div. Behörden gewähren denselben Sub- 
ventionen. Die Seele des Geschäfts sind schöne 
Serien. Niemand sonst in der ganzen Welt besitzt 
solch reiches interessantes Archıv von über 2000 Serien. 
Filialen für freie Städte verkäuflich durch die Zentrale 
für Kaiser-Panoramen, Berlin W, Passage. 


ee 


Reklame Films 


für alle Branchen geben wir jedem Theater 
leihweise ab. Beschreibungen und 
Photographien gratis, 
Deutsche Kino-Reklame Union, 
BERLIN, Lindenstrasse 108, 
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Der Inseratenpreis beträgt 
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International Kinematografen Hotel 
== HAMMONIA 


O0 
a 
c) 
a 
Hamburg, Reeperbahn 2u.3. 8 
a 
2 
E 
e 
a 


Treffpunkt aller Interessenten des In- 
und Auslandes. 


E 
E 
E 
P 
DO 
je] 
2) 
oO 
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Inhaber: H. Ziemann. 
olololololololalolalololofolalofelololaloiolololaloiolololalolo! 
Der Verein Breslauer # 
Kino - Angesteliter 
empfiehlt den Herren Besitzern erstkl. Vorführer, 
Erklärer, Klavierspieler, Kassiererinnen, 
Portiers etc. Die Vermittlung ist vollständig 
kostenlos. Näheres durch den Geschäftsführer 
Max Scholz, Messergasse 34, I, Telephon 9133 
VEN SEE RETTET SEES ARE HEART DEET RETTET RE 
Kaufe einen gebrauchten, gut erhaltenen 
Gleichstrom : Sparumformer 
für eine Netzspannung von 440 Volt bei ca 65 Volt 
bis 50 Ampere mit Nebenapparaten, Offerten an 
P. Cabalzar, Stallupönen. 





in Heften A 500 


Billettbücher Billets, äußerst 


starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, a!le gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6,— M., 
50 Hefte 14,50 M. 


Garderobenmäarken — 
1-200, 200-400, 400600 


in Blocks von 
600—800 und 800-1000 A Block 20 Pf. 
Expedition des 


„Iheater-Courier“, Berlin O. 27 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 

Schillertheater OÖ. u. des Residenztheaters). 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr, Sonntags geschlossen 





an nn nenn mn nn na nn nz 


: Kino-Klappstühle : 


in bester Ausführung und 
zu billigsten Preisen :: 
Katalog franco. Katalog franco. 


Gustav Wiese, Stuhlfabrik, 
Luckenwalde b. Berlin, Burgstr. 19. 
















Le plus important journal de l’'industrie 
Cinematographique en Italie. 
Paraissant 2 fois par mois 
Direkteur-Propridtaire: Alfredo Centofanti 


Via F. Cavallotti, 14 MILAN (Italie) 
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15 Pfg.,pro 6 gespaltene Non- 
paraille - Zeile. 
Anzeigen wird die Zeile mit 


Für Stellen- 


10 Pfg. berecıuet. 








300 Klappstühle 


mit und ohne Plüsch oder 
Lederbezug, 3Silbe wände 
Glasschild, Piano, Flügel, 
elektr. Piano, billig ver- 
käuflich Kessler, Berlin, 
Littauerstr. 3. 


Plakate 


eifektvoll 
künstlerisch 


entwirft 


Plaehler von heyraven 


Friedenau, Odenwaldstr. 18 II. 


Meine Liste 

über gute Fi'ms. A Meter 
nur 3, 5u. 7 Pi, erhalten 
Sie gratis! Garantiert 
regenfrei nach eigenem 
Verfahren 2 Pf. mehr! 
Verlangen Sie heute noch 
Offerte 

H. Messerschmidt, 

Flensburg. 


Kino -Birichtung 


bestehend aus: Einem 
erstklas: ig. Apparat, Film- 
schrank, Transformator, 
Widerstand, Projektions- 
bogenlampe, Motor, Blech- 
transparent mit 144 Glüh- 
birnen, ferner einige 
Schlagerfilms billig ver- 
käufl. Zubehörteile werden 
auch einzeln abgegeben 


Berliner Gictspiel:Agentur, 
BERLIN SW. 48, 
Friedrichstr. 238. 


Kino - Theater 


(ohne Konkurrenz) 
in Sachsen, Bayern, West- 
preußen, Provinz Posen, 
Brandenburg unt günstig. 
Beding. preisw, zu verk. 
Of. u.K.C 79 an die Exp. 
der „Lichtbildbuhne“ erb, 


Großes und bedeutendes 
Kinematographen - Haus 
sucht 
Alleinvertretung 
für erstklassig, Projektor, 
Bogen-Lampe u. Zubehör 
für das Lichtbild-Theater. 
Adr. Box 49/F Messrs. W. 
H. Smith & Son, Kingsway 
Shop, London W.C. 
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Geschäftsstelle: 


BERGIN NO. 18, Landsberger Strahe 90. 


Telephon: Amt FREE No. 3131. 











Kostenlose Arbeitsvermittelung 
für sämtliches Kinopersonal. 


Den Herren Chefs, auch Nichtmitgliedern, 
halten wir uns bestens empfohlen. 
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Bezugspreis Ausland Mk. 12,50 pro Annum, 
Anzeigepreis 35 Pfennige (Stellengesuche 
20 Pfennige pro 4gespaltene Zeile. 


DE KINEMATOGRAAF 
mit Bean DE FILM. 


mit Beiblatt 
Beste redigiert und meist verbreitete 
Zeitschrift der Kino -Branche. 
AMSTERRDAM. HOLLAND. 


ass NIED. OST- und WESTINDIEN. E 
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erhalten gegen Vorlegung der Abonne- 


Be kostenlos Rechtsauskunft 


durch unseren Syndikus 
Rehtsanwalt Dr. Wolfisohn 
BERLIN SW. 48, Friedrich-Straße 235. 
Verlag d. „Lichtbild-Bühne” 
BERLIN SO. 16. 
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Projeklionswände a 


EM Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mir. U 


Achtung! Achtung! 
Gelegenheit! 
la Pianist u. Harmonium- 
spieler sofort frei! Hoch- 
künstlerische Illustrierung 
aller Sujets. Routiniertes 
Zusammenspiel. (Kleines 
Harm.) Packende, aus- 
drucksvolle, stets treffende 
Musik. Nach Blatt und 
eigenes technisch richtiges 
Komponieren. Für Solo 
oder mit Geiger. Eigenes 
Notenmaterial. Uner- 
schöpfliches Repertoire. 
Stattl. Erscheinung, lang- 
jähr. im Fach. Auf Wunsch 
Rezitation. Mod., chickes 


- Reklamemalen. Reflektiert 


nur auf Dauerstellung. An- 
tritt sof. oder später. Auf 
Wunsch Probewoche. Gef. 
Off. unt. „Solide“ an die 
Exped. d. Lichtbildbühne 


25.KalserPanorama 
faft neu, viel Zubehör, Eicht-Rella- 
me-Einrichtg hotfen Alters, franfheits 
halber billig auch auf fl, Teilzahlg. 
zu verf, Dresden, Johannesstr.ia,är. 
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Inserate in der 
„L. B.B.“ haben 
den größten 
"“ Erfelg! .. 
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1 RextamE, 


Verlangen Sie von Uns 
gratis und unverbindlich 


» effektvolle :: 
Inserat-Entwürfe 


für Ihre Inserlionen In 
der „L. B. B.“ 


Die Expedition der 


Lichtbild - Bühne 








Berlin (. 2. 
Brüderstr. 2. 2. 








» Arrangements, Kränze und 
Iumen: — Pflanzen : Dekorationen für 
alle Gelogenheiten. NIT 


S6HULTZS Blumen - Salon 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel. Ztr. 1900. 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
=: gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 


La Cinematografia a 
3 Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die OPER 
: und phonographische Industrie 



















we Erscheint monatlich 2 mal, 
Herausgeber: 
Prof. Gualtiere |, Fabbri 
Torino (Ital.) 
31, Via Cumiana. 31. 
«+. Abonnsmentsı B Franes ."ı 








ir bitten, sich hei Anfragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Lichtbild - Bühne‘ gütigst 
beziehen zu wollen. 








Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellini.. Druck u. Verlag: Gebr. Woltfsohn G. m. b.H., sämt) in Berlin. j 
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Kinematograph ‚„‚Lioyd” 


die vollkommene und seit Jahren bewährte Theater-Maschine. 
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Nur die vorzügliche Bauart, das sichere Arbeiten und die lange Gebrauchsdauer unserer Apparate 
verbürgen den Besitzern volle Befriedigung. 


Man verlange die hochinteressanten Kino-Prospekte K. 338 


Ica, Aktiengesellschait, Dresden-A. 


Europas größtes und ältestes Werk für Camera- und Kino-Bau. 
9994944 
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Demnädst 





Die deines 
Aufgenommen in Fluelen, Altdorf, Silenen, Aı 


am Vierwaldstätter See, auf dem $t. Gotthard, 
unter Mitwirkung Schweizerischer Bürger 


Ein kulturkistoiscnes Dokument 





Lebenswahre Darstellung! ::: Wunderbare Szenerien! 


BIOGRAPH 


u) 


erscheint 





ichte der Schweiz 


steg, Stanz, Erstfeld, Göschenen und Andermatt, 
dem Stanzerhorn, dem Rütli und dem Axenstein 
und Bauern und erster Film -Darsteller! 


„ Erstklassige Photographie! 





» Giewaltige Massenszenen! 


BERLIN WB. 


Demnädst 





Die Freiheitsgesd 


Aufgenommen in Fluelen, Altdorf, Silenen, Ar 
am Vierwaldstätter See, auf dem St. Gotthard, 
unter Mitwirkung Schweizerischer Bürger‘ 


Ein kulturhistorisches Dokument 


Lebenswahre Darstellung! :: Wunderbare Szenerien! 


BIOGRAPH 


ersceint 





ichte der Schweiz 
steg, Stanz, Erstfeld, Göschenen und Andermatt, 


dem Stanzerhorn, dem Rütli und dem Axenstein 
| 
und Bauern und erster Film-Darsteller | 


von internationaler Bedeutung! 


» Erstklassige Photographie! :: 





Gewaltige Massenszenen! 


BERLIN W8 
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Der größte Monopol-Schlager der Gegenwart ist 


Der 
Geipenfterzug 


Großer Sensationsfilm. 


Hochmoderne dramatische Handlung in 6 Abteilungen. 


Aufregend und spannend von Anfang bis zu Ende. 
MONOPOL 
für ganz Deutschland. 


Sichern Sie sich sofort Erstaufführungsrecht, ehe Ihre 


D—— Konkurrenz_zuvorkommt. —— 
Keine ruinösen Monopolpreise, sondern reguläre Leihpreise. 
Filmverleih-Zentrale FEY, Leipzig 


Telefon: 13940. Roßstraße 13. Telegr.-Adr.: KINOFEY. 
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Ein kassenfüllender Film ist und bleibt 


Autorenfilm in 5 Aufzügen von RICHARD VOSS. 
Es sind noch einige Plätze zu vergeben; man sichere sich Erstaufführung. 








MONOPOL für Königreich und Provinz Sachsen, sowie die Thüringischen Staaten: 


Filmverleih-Zentrale FEY, Leipzig 


Telephon No. 13940. Telegr.-Adr.: KINOFEY. 


sDie feierliche Enthüllung und Einweihung des Völkerschlactdenkmals am 18. Oktober 1913 zu Geipzig 


Aeltere nordische Schlager Nordische 


per Tag 5,— Mk. M | 
„ ‚Monopolschlager 
Einer Mutter Geheimnis, Geheimnis der Mühle, 3Akte 1165 . # 
Sn 000] Alles um Liäbe, 2 Alle. . Mac} mm MU AR, MN. ae Tg 
Ein Teufelsweib . . . . 995 | Tragödie einer Mutter, 3Akte 1250 2 
Versuchung der Großstadt, Du hast mich besiegt, 2Akte 850 | _. 
2Akte. . . 890 | Feuer überm Meer, 2 Akte 850 | Ein Herzenshandel, 3 Akte 1050 
Der Aviatiker und die Frau Ein Blitz in dunkler Nacht, Gekreuzte Klingen, 2 Akte. 850 
des Journalisten, 3 Akte 1160 2Akte. . 790 | Die Stimme des Gewissens, 
Jugendsünde, 3Akte . . 1150 | Am Glück vorbei, "2 Akte . 850 BE. 4, 1050 
Liebe des gnädigen Fräu- Der Taucher, 2 Akte . . 765 Ger Zufall des Glücks, 2 Akte 850 
leins,'2 Akte . . 895 Sklaven der Schönheit, 3Akte 975 | Wenn die Not am röhten, 
Enterbte des Glücks, 2 Akte 795 | Der Arzt seiner Ehre . 870 2 Akte ’ 750 
Ein Liebesleben, 3 Akte . 895 | Derschwarze Kanzler, 3 Akte 1000 u 
Die Asphaltpilanze, 2 Akte 875 |'Was das Leben zerbricht, Der Pressepirat, 3 Akte . 1050 
Der dunkle Punkt, 3 Akte 1050 | 3Akte. . . . 938 | Der Mann mit dem Mantel, 
Recht der Jugend, 3 Akte . 850 | Dr. Gar el Hama, 3 Akte . 1000| 3Akte. . . . . 1020 
Wenn die Liebe stirbt, 2 Akte 950 | Eine große Sensation, 2Akte 775 | Dr. Gar el Hama’s Flucht, 
Die Todesfluc t, 2 Akte . 725 | Großmutters Wiegenlied, 2. Teil, 3 Akte. . . . 1050 
Sträflinge 10 u. 13, 2 Akte 750 3 Akte. . . 980 | Taubstummenlegat, 2 Akte. 850 
Ein Sommerabenteuer, Seine schwierigste Rolle, Das 53 'k Akt 
2 Akte. . . 850 | 2Akte. . . 185 WEHREN: © REN © +. OO 
Die Spur.der Ersten, 2 Akte 760 | Die Dollarprinzessin, - Akte 1085 | Spekulanten, 3 Akte. . . 1050 
Im Glücksrausch, 3 Akte . 1000 | Die Töchter des Komman- Die Flucht durch die Wolken, 
. Rosenmontag, 3 Akte . . 950 | deurs, 2Ake . . .. 9905| 3Ake . ... 1000 
Der Tod als Passagier, Die dritte Macht, 3 Akte . 950 | ImKampf mit der Vergangen- 
2Akte. . . . 750 | EinAbschiedaufewig,2Akte 805 heit oder: Die alte Bank, 
a fliegende Zirkus, 2 Akte i275 | Indisches Blut, 2 Akte . . 835 TBB. 25% 1000 
ünden unserer Zeit, 3 Akte 970 | Die Vampiertänzerin, 2 Akte 720 
Der Mann ohne Gewissen, Schrei nach FANGEN AUERDIREL ANNE .:, = 8 
Sm. 0] Sale... .... ı geogr ; . >; TOM 
Die große Zirkusattraktion, Desdemona, 2 Akte . . . 655 Ein hohes Spiel, 3 Akte . 1050 
Su... 1100 | Herzensgold, 3 Akte. . . 1040 | Das Recht der Gattin, 2 Akte 850 
Der Schwur des Schweigens 950 | Der gute Kamerad, 2 Akte Zweierlei Feuer, 2 Akte . 850 











erfäheint: -»  erfüheint: 


Senfationsprozeß | 
188 Mark (Eine Minute zu [pät) 1138 Mark ö 


Senfationsfilm 3 Akter » Großes Reklamematerial » Telegrammmwort: Prozeß 
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\ 
. Zum gleihen Tage 24. November s 
5 N 


a 
e Too. Ein 24. Too. . 


„Großftadtluft“ |: 


\ 
: Telegrammmort : Luft. 
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. |Dorführung täglich I s 
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: Prometheus=Film ;.,; Berlin 24 - 
£inien= Strafe 139, an der Friedridhftr. 

Telephon : Amt Norden 10777. Telephon: Amt Norden 10777. 
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das Wirtshausmädel 


Länge 1040 m Film d’Art Länge 1040 m 


Spannender dramatischer Film, 
der in die Höhen und Tiefen 


Geegaatteen der Gesellschaft führt 








-»- Firscheint am 8. November 1913 -- 
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Weitere große Dramen aus dem Programm Nr. 49, 
erscheinend am 8. November: 


1100 m Pathe-Color 1100 m 


Der Spuk im Snloß 


Nic Winter in einer neuen Glanzrolle 








"Was Liebe vermag 


® Länge 925 m (Film Valetta) Länge 925 m 














Der Sohn des 
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Film d’Art Film d’Art 
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Graien Lagardere 
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Erscheint am 8. November 
aaa Länge 1060 m ua 


za 


Großes romantisches Drama aus dem 
Mittelalter, dargestellt von erstklassigen 
tararararca Pariser Bühnenkünstlern. vararda 
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14. November 


21. November 
Das Geheimnis des Hauses No. 69 


Die verhängnisvolle Visitenkarte! 
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T Dick als Rennfahrer Dick als Rennfahrer : 


IL Humor | Mk. 153, - + 11,- 
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: Rom, die ewige Phones] 


® Natur Mk. 130,- + 9,- 
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Fräulein A. Costamagnıa 


die erste und bewährte Darstellerin in den Savoia-Films 
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Ein natürliches Drama 


während der Verfilmung eines Savoia-Dramas in Turin. 


ie deutschen Tageszeitungen haben bereits von diesem erschütternden Drama berichtet, 
D) welches sich in der Wirklichkeit während der Verfilmung eines Werkes nach einem 

berühmten englischen Roman des bekannten, für die Leinwand unter dem Pseudonym 
Darlington arbeitenden Schriftstellers, bei der Savoia abspielte, 


Wir entnehmen dem Turiner Tageblatt „STAMPA“ verschiedene interessante Einzelheiten, 


Fräulein A. Costamagna 


I 

} 

| 

v 
die vielbewunderte erste Kraft der Savoia-Film, Turin, hatte abermals ihr Bestes in 
einem großen Film, dessen Namen wir nächstens der Oeffentlichkeit übergeben, ge- 
geben, als bei der Wiederholung der Schlußszene — zur Erlangung eines zweiten, viel- 
leicht noch vortrefflicheren Negativs -—- die bekannte Tragödin das Opfer eines der 
mitwirkenden Leoparden wurde, Durch den schweren Dressurakt vielleicht über- 
müdet, war der Leopard auf das äußerste gereizt und erwiderte eine Liebkosung, 
die ihm Adriana Costamagna in vollster Auffassung und Hingabe ihrer Rolle ohne 

l das Bewußtsein mehr zu haben, einem Raubtier gegenüberzustehen, zukommen ließ, 
damit, daß er auf sie losstürzte und zerfleischte, Mit schwerer Mühe nur gelang 

es zwei Dompteuren, dem Regisseur und nicht zuletzt auch dem geschätzten Direktor 
der Savoia, Herrn Dr, Garriazzo, die der Szene beiwohnten, die wütende Bestie von 
seinem Opfer zu trennen, Einer dieser Dompteure wurde ebenfalls schwer verletzt 
ins Krankenhaus transportiert, Die Aerzte hoffen Fräulein Costamagna, wenn keine 
ernsten Komplikationen eintreten, am Leben zu erhalten.“ 


Dies ist also das Drama, das sich in seiner ganzen Realität bei der Savoia abgewickelt 
hat und viele Tage die Turiner Filmwelt in Erregung setzte. 

Ueber diesen Unfall werden wir in der nächsten Nummer dieses Blattes Bilder veröffent- 
lichen, die einen interessanten Einblick in die gefahrvolle Situation bieten, in der die Künstlerin 
sich bei Aufnahme dieses großen Films befunden hat. 

Die Künstlerin, Fräulein Adriana Costamagna, ist im übrigen dem Publikum schon 
durch den Film „In diesem Zeichen wirst Du siegen‘ bekannt geworden, in dem sie die 
Hauptrolle der Fausta kreierte und von der Berliner Tagespresse in der glänzendsten Weise. 
beurteilt wurde. 

Die Direktion der Savoia hat bestimmt, daß der volle Ertrag, der für diesen künstlerischen 
Film erzielt wird, zur Genesung und Erleichterung ihrer Leiden, dem Fräulein Costa- 
magna zugeführt werden soll. 


Wir bitten daher, diesem Film besondere Aufmerksamkeit entgegenzubringen. 

















„Eelair“ kinemsworpnen.oe. Berlin SW.A8, Friedrihstrasse 12 


Telegramm-Adresse: Cinepar, Berlin. Fernsprecher: Moritzplatz 4352 
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Rezensionen der Berliner Zeilungen über den Eilm: 


„In dieiem Zeichen wirit Du liegen!“ 








dessen Uraufiührung in den Admirals:Lichtspielen am Ereitag, 17. Oktober cr., stattland. 


Die Welt am Montag: 








Kein Familien-Drama, ein spannendes Stückchen Weltgeschichte rollt dagegen E.S.F. 
Darga auf. Sein historisches Drama ‚In diesem Zeichen wirst Du siegen!" (In hoc signo 
vinces), das in den Admirals-Lichtspielen vorgeführt wird, schildert den Verfall des 
römischen Weltreiches und die ersten Christenverfolgungen und bietet dem Auge un- 
gemein fesselnde Bilder (Einsturz der Tiberbrücke, Gladiatorenkämpfe usw.) A. Garzes, 
D, Lombardi, F, Bonino, Frl, A, Costamagna und Marie Jacobini, die für diesen Film 
gewonnen wurden, sind ausgezeichnete mimische Kräfte. 


Berliner Allgemeine Zeitung: 


„In diesem Zeichen wirst Du siegen!" nennt sich das neueste Produkt aus dem Lande 
jenseits des Pos, das die Reihe der geschichtlichen Riesenfilms vervollständigt, und 
gestern nachmittag im Admiralstheater zum 1. Male „gekurbelt" wurde, Ein Stück im- 
posanter Weltgeschichte, die Christenverfolgungen 300 n, Christi, hat der Autor E, S$. 
von Darga zu einem plastischen, von urwüchsiger Kraft durchpulstem Schauspiel ver- 
arbeitet, das nicht nur historisch interessant, sondern auch szenisch packend und ein- 
prägsam ist, Die Handlung ist nicht sehr ergiebig, der dramatische Knoten wird etwas 
zu zögernd geschürzt, aber in der dekorativen Gliederung des Milieus, in der Dis- 
position der Massenszenen zeigt sich der künstlerische Geschmack eines feinnervigen 
Regisseurs, der nicht vergißt, daß er für die Leinwand arbeitet. Die Darstellung der 
Savoia-Film Co. in Turin unterstützte diese Intensionen in allen Einzelheiten. Be- 
sonders die reife Schauspielkunst der italienischen Tragödin A. Costamagna zeichnete 
die Dämonie einer intriganten Weibnatur mit eindringlicher Schärfe, 


Das Kleine Journal: 





Die bedeutenden Kassenerfolge der vielen verschiedenen „Quo vadis'-Dramen hat die 
italienische „Savoiafilm"-Gesellschaft nicht ruhen lassen. Herr von Darga mußte ihnen 
einen Film schreiben, der am letzten Freitag einem geladenen Publikum in den 
Admirals-Lichtspielen vorgeführt wurde. ‚In diesem Zeichen wirst Du siegen!” (In hoc 
signo vinces.) Großes historisches Drama in fünf Akten stand auf dem Programm. 
Fünf Akte: ein bischen viel, Man besucht solche Vorführungen immer mit einem ge- 
wissen Unbehagen, Aber bereits am Ende des ersten Aktes war man durch das gute, 
natürliche Spiel vollständig im Banne der fesselnden Handlung. Der Film zeigt in 
farbenprächtigen Bildern das bewegte Leben des Kaisers Konstantin, den Verfechter 
des christlichen Gedankens. Die tote Welt erhebt sich wieder zu neuem Leben und 
zieht mit ihren gewaltigen Heeren und mörderischen Schlachten, ihren luxuriösen 
Palästen und ihren ausschweifenden Orgien in historischer Treue an uns vorüber, 
Dieser neue Savoia-Film wird dem Admiralstheater sicher das gegebene Versprechen: 
„In hoc signo vinces!" erfüllen. 


8 Uhr Abendblatt (National-Zeitung): 


Ein Stück Weltgeschichte im Film, Die dramatischen Szenen aus der Weltgeschichte 
von der Erscheinung des Kreuzes im Feldlager des Kaisers Konstantin bildeten den 
Hintergrund zu einem ausgezeichneten Film, der heute nachmittag im Admiralstheater 
in der Friedrichstraße unter dem Titel: ‚In diesem Zeichen wirst Du siegen!" seine 
Uraufführung erlebte. Den italienischen Kinokünstlern — der Film ist in Italien her- 
gestellt — ist eine eigentümliche Mimik und Ausdrucksfähgkeit eigen, die sich scharf 
von der Kunst der deutschen Darsteller unterscheidet. Die Handlung ist interessant 
und die Kunst der Regie hat für das nötige schnelle Tempo in der Abwicklung der 
Ereignisse gesorgt, so daß ein reger Beifall am Schlusse der Darbietungen lohnte, Be- 
sonders hervorzuheben waren Herr Garzes und Frl, Costamagna in den Hauptrollen. 
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Rezensionen der Berliner — über den Eilm:- 


„In dieiem Zeichen wirit Du liegen!“ 





dessen Uraullührung in den Admirals:Gihtspielen am Ereitag, 17. Oktober cr., stattland. 


Deutsche Tageszeitung: 


Das Admiralstheater ist nun auch mit seiner Filmneuheit auf den Plan getreten. Es 
kommt uns geschichtlich vor, indem es sich die Zeit der Einführung des Christentums 
in das Römerreich als Staatsreligion zum Vorbild genommen hat, Das große Film- 
drama: „In diesem Zeichen wirst Du siegen!" führt uns direkt in die Kämpfe, die Kon- 
slantin mit Maxentius um den Kaiserthron auszufechten hatte, Die ganze Pracht des 
späten Roms zieht an unserem Auge vorüber, Ebenso lernen wir die Intriguen der zur 
Macht Strebenden gegeneinander kennen, Auch bei diesem Film konnte man so recht 
wieder die Schwächen bemerken, die derartigen Lichtdramen anhaften. Diese Fehler 
werden aber wieder ausgeglichen durch die Vortrefflichkeit der Bilder selbst. Ganz 
besonders eindrucksvoll wirkten die Massenszenen, sei es nun, daß sie uns das Volks- 
leben oder das Lagerleben der Soldaten schilderten. Die Uraufführung, die gestern nach- 
mittag stattfand, war recht gut besucht. Bedauern muß man nur, daß auf diesem Ge- 
biete ausländische Firmen noch immer tonangebend sind. Diesmal war es .eine italienisch- 
französische Firma, die mit diesem Film sicher gute Geschäfte machen wird. Denn es 
ist kaum anzunehmen, daß s:ch in absehbarer Zeit der Geschmack des Publikums ändern 
wird, so daß der Film ausschließlich mit den Vorwürfen beschäftigt, für die er wie ge- 
schaffen ist. 


B. Z. am Mittag: 


In den Admirals-Lichtspielen bekam man zum ersten Male den Film: „In diesem Zeichen 
wirst Du siegen!” zu sehen. Dieser Fünfakter führt einen in die Zeit der Christenver- 
folgungen und des Verfalls des römischen Reiches. Es ist ein stattlicher Film mit 
einem Riesenaufwand an Darstellermaterial. Besonders schön sind die Zirkusspiele 
in der großen Arena mit interessanten Gladiatorenkämpfen, 
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Das MONOPOL dieses Films haben erworben: 


J. Poralla, Berlin, Friedrichstraße 8 


für Pommern, Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen, 


sowie Berlin und Provinz Brandenburg. 


Lichtbilderei G.m.b.H., M.-Gladbach, Waldhausenerstr. 100 
für Rheinland und Westfalen. 


Franz Krisack & Co., Pasing-München 
für Hessen, Elsaß-Lothringen, Württemberg, Baden und Bayern. 
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zum eriten Male im Film 


Bei den Festlichkeiten, die gelegentlich des katholischen 
Turnerkongresses in Rom stattfanden, ist es der Savoia-Film, 
Turin, gelungen, $. H. den Papst Pius X. zum ersten 
Mal auf den Film zu bringen als er im Hofe des 
heiligen Damasus von der Balkonade aus den Turnern 
und Pilgern den Segen spendete. Dieser Film wird daher eine kulturhistorische Bedeutung 
haben und in der ganzen Welt das allergrößte Interesse und Aufsehen hervorrufen. 


Der Film ist ca. 300 Meter lang und wird folgende interessante Einzelbilder von den 
Festlichkeiten in Rom bringen: 





1. Die katholishen Turner im römi- | 14. Dep heilige Vater segnet Turner und 


schen Stadion. | Pilger. 

Einzelbewerbe. 15. Die Aiuldigung. 

Italienische Mannschaften. | z a 2 

Ausländische Mannscaften. | 16. Die Familie Pius X. 

Die Belgier. 17. Der Geburtsort Pius X., Riöse, in 
Die Franzosen. der Provinz Venedig. 

Die Kanadier. ıs. Das Geburtshaus des Papstes. 
Hürdenlauf. Ä 


19. Der Markusplatz in Venedig, wo Papst 
Pius X. ehedem Patriarch war. 
20. Das Innere der Sixtinischen Ka- 


pelle, ein Meisterwerk von Michel- 
Angelo. 


Springen. — Der Sieger. 
Aufmarsch im Stadion. 
Die Preisverteilung. 

Zug nach dem Vatikan. 


Die Menge im fiofe des hl. Damasus. 


be u euch je 
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Wie bei der Eclair-Revue haben wir in Gemeinschaft mit der Savoia Film auch mit diesem 
Film bewiesen, daß wir immer bemüht sind, das Aktuellste und Interessanteste und zugleich 
etwas Alleindastehendes auf den Markt zu bringen. 
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Erfüllungsort: Berlin-Mitte, 


Die Berliner Lustbarkeitssteuer. 


Existenzvernichtung auf der ganzen Linie. 


N N 8. März 1913 ist trotz des 


lebhaftesten Protestes aller 
Interessenten und Fachleute, 
trotz der ablehnenden Haltung fast 
der gesamten Berliner Tagespresse, 


TE 


trotz Protestversammlungen, Einga- 
ben, streng sachlichen Einwendungen 
und Berechnungen, die die Unhalt- 
barkeit der Steuer bewiesen, die 
existenzvernichtentde Lustbarkeits- 
steuer eingeführt worden. Wir selbst 
haben uns zwar auch mit Hän- 
den und Füssen gegen dieses Staats- 
monstrum gewehrt, erblickten darin 
einen eminenten Schaden für das auf- 
blühende Berliner Kinogewerbe, aber 
der überzeugendsten Einwendung 
selbst wurde kein Gehör geschenkt. 
Es begann daher am Tage der Ein- 
führung eine Zeit, die von Tag zu 
Tag immer deutlicher bewies, daß die 
Steuergegner Recht hatten. 


Die Stadt Berlin befindet sich zur 


Zeit in einer überaus günstigen Lage, 
denn sie hat einen Ueberschuß von 
121; Millionen Mark, Dadurch ist 
der Beweis erbracht, daß der Etat 
sehr wohl in anderer Weise, wie bis- 
her angenommen, zum Ausgleich ge- 
bracht werden kann. Zur Zeit macht 
sich eine Bewegung bemerkbar, die 
sich den Fall dieser Steuer zum Ziel 
gesetzt hat und sich der Hoffnung hin- 
gibt, daß bei der Neuberatung ‚des 
Etats der Stadt Berlin die Lustbar- 
keitssteuer in der vorliegenden Form 
Der 


Verin der Berliner Gastwirte hat dem 


nicht zur Annahme gelangt. 


Magistrat bereits eine Petition in 
dem angezogenen Sinne zugehen las- 
sen und auch die „Internationale Ar- 
tisten-Loge”, die die Interessen der 
Varietes und Zirkusse zu schützen 
hat, will dafür sorgen helfen, daß die 
drückende Lustbarkeitssteuer wieder 
vom Schauplatz verschwindet. 


Den schwersten Schaden hat wohl 
die Kinematographie zu verzeichnen, 
die speziell infolge der Lustbarkeits- 
steuer beim besten Willen nicht mehr 
als lebensfähiges Gewerbe angespro- 
chen werden kann, denn sie hat schon 
unter so harten Zensur-, Polizei- und 
Sicherheits-Vorschriften zu leiden, 
daß es kaum noch dieser Steuer extra 
bedurft hätte, um ihr noch den letzten 
Rest zu geben. Ueber 150 Kinos 
sind seit Einführung der Steuer in 
Groß-Berlin eingegangen. Der Zug 
ins Große, der durch unser Theater- 
gewerbe geht, die Kapitalisierung der 
Branche selbst, mag immerhin der 
hauptsächlichste Grund sein, daß die 
Kleinen dahinsterben, weil die Großen 
Platz brauchen und das ganze Publi- 
kum aufsaugen; wir haben aber schon. 
immer dafür plaidiert, daß die Klei- 
nen geschützt werden müssen, denn 
sie sind die eigentlichen Repräsen- 
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tanten und Verkünder des demokra- 


tischen, populären, volkstümlichen, 
billigen, allen zugänglichen Kinemato- 
graphen. Diese Kleinen und Schwa- 
chen aber, die unter der unlogisch 
arbeitenden Zensur und dem Kinder- 
verbotsgesetz, dem Rauch- und Aus- 
schankverbot sehr zu leiden hatten, 
konnten nicht auch noch die Lustbar- 
keitssteuer ertragen und sind auf der 
Strecke geblieben. Mit ihnen aber 
noch etwa 750 Angestellte, die als 
Steuerzahler nicht mehr in betracht 
kommen. Man versucht also, auf der 
einen Seite zu nehmen, um auf der 
anderen Seite ebenfalls nichts zu be- 
kommen. Also ein doppelter Aus- 
fall. Bleibt als 


die bis zur Erbitterung gesteigerte 


Resultat nur noch 
Unzufriedenheit, denn eine Steuer 
soll aufbauen helfen, und darf nicht 


niederreißen. 


Daß die vermaledeite Steuer eine 
zu harte ist, beweist die sattsam be- 
kannte Feststellung ihrer Umgehungs- 
Die Auslegung der Ber- 


Lustbarkeitssteuer hatte vor 


versuche, 
liner 
Kurzem erst zu Protesten seitens der 


Anlaß gegeben. Die 


von steuerpflichtigen 


Kinobesitzer 
Veranstalter 
Lustbarkeiten suchten nämlich sehr 
oft die Steuer zu umgehen, indem sie 
einen Teil des Eintrittspreises als 
Garderobengeld oder Gebühr für Pro- 
gramm bezeichneten, obwohl Ein- 
richtungen zur Aufbewahrung der 


Garderobe überhaupt nicht oder in: 


nicht genügendem Maße vorhanden 
waren, zuweilen auch Programme 
nicht verabfolgt wurden, Zur Durch- 
führung der Bestimmungen der Steuer- 
ordnung war daher die Steuerdepu- 
tation genötigt, derartigen Versuchen 


entgegenzutreten. Denjenigen, die 


sich durch die Anordnung der Be- - 


hörde beschwert fühlten, 
wie wir erfahren, Bescheide 
folgendem Muster 


sind nun, 
nach 


erteilt wor- 





den, aus welchem sich der Rechts- 
standpunkt der Steuerdeputation er- 
gibt: 

„Die Steuerordnung sieht im $4 
Z. 2 nur die Anrechnung von Garde- 


robengeld, d. h. einer für die Aufbe- 
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wahrung der Garderobe gezahlten 
Wenn der Theater- 
besucher jedoch nicht genötigt ist, 
die Garderobe abzulegen,. kann die 
trotzdem in jedem Falle zu zahlende 
Gebühr nicht ais Entschädigung für 
die Aufbewahrung der Garderoben- 


Vergütung vor. 


DL, 
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stücke angesehen werden, sondern 
als ein Teil des Entgelts für die Dar- 
bietungen im Theater. Paragraph 4, 
Ziffer 2 der Ordnung für die Besteue- 
rung von Kinematographentheatern 
usw. im Stadtbezirk Berlin soll aber 
gerade verhüten, daß Geldleistungen, 
die nach Lage der Sache und nach 
wirtschaftlichen Grundsätzen nur als 
Entgelt für die Darbietungen im The- 
ater angesehen werden müssen, mit 
einer anderen Zweckbezeichnung ver- 
sehen werden, um sie aus der Steuer- 
berechnung auszuschließen.” 

Wir haben nun z. B. den direkt 
beschämenden Zustand, daß das Ki- 
no-Publikum, 


eine harte Steuer zu umgehen hilft, 


auch das gutgesinnte, 


indem es unter anderem die bezahlte 
Garderobengebühr ausnutzt, ohne es 
zu wollen. Es gibt irgend etwas zur 
Aufbewahrung ab, nur, um den be- 
drängten Kinobesitzern zu helfen, 
der Steuerbehörde ein 


Durch 


alle diese Umgehungsmaßregeln ist 


damit er 


Schnippchen schlagen kann. 


natürlich das Ergebnis dieser famosen 
Steuer nur ein ganz minimales, be- 
nötigt einen überaus umfangreichen 
Kontroll- und Spionier-Apparat, der 
beinahe an das lächerliche Kaffee- 
riecher-System zu Zeiten des alten 
Fritz erinnert, und auf allen Seiten 
leidet die ethische Moral. 


Durch die Schließung der kleinen 
Kinos ist dem einfachen Mann die 
Möglichkeit genommen, sein Volks- 
theater besuchen zu können; der Ar- 
beiter wurde wieder in die Destillen- 
kneipe getrieben, und der Steuer- 
techniker wundert sich, daß trotz 
aller theoretischen Berechnungen auf 


dem Papier der Millionengewinn in 


. der Praxis ausbleibt, 


Daß der kleine Gewinn immer ge- 
ringer wird, beweist die Veränderung, 
die durch unser Berliner Vergnügungs- 


leben geht. 
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Das über 25 Jahre bestehende 
„Reichshallentheater‘ am Dönhoff- 
platz, das-Heim der populären „Stet- 
tiner Sänger”, ehemals täglich aus- 
verkauft, klagt über gähnende Leere; 
das große „Metropol-Theater”, die 
Pflegstätte der Revue, hat dieses 
Steuerland selbst verlassen und gibt 
„Eine Reise um die Welt in 40 Tagen‘, 
ohne als Schauspiel - Unternehmen 
einen einzigen Pfennig Steuer zu be- 
Der „Wintergarten be- 
zahlt für seine 1 Mark-Entreeplätze 
eine billige Pauschale und läßt das 
Publikum ohne Billet hinein, Der 
„Admirals-Palast am Bahnhof Fried- 


richstraße weiß an eigner Quelle, 


zahlen. 


daß der Fremdenstrom vermindert 
wurde, weil Berlin das Odium eines 
verteuerten und versteuerten Ver- 
Dies 
einen 
Steuerertrag durch Garderobenpflicht 
und Programm, und setzt dann den 


gnügens auf sich geladen hat. 


Etablissement vermindert 


Kassenbetrag noch um einen Pfennig 
tiefer, wie gerade die Steuerstufe 
ist, Die vier Cines- Theater haben 
unter der Steuer so stark zu leiden, 
daß die „Berliner Morgenpost” vor 
einigen Tagen einen Artikel mit der 
Ueberschrift brachte „Die Cines in 
Nöten” (man lese darüber in unserer 
Kino-Variste-Beilage). Als neueste 
Schreckenskunde geht die Nachricht 
durch die Blätter, daß der populäre 
Circus Busch am Bahnhof Jannowitz- 
brücke am 1, April seinen Betrieb 
einstellt, weil die existenzvernich- 
tende Lustbarkeitssteuer das sonst so 
lukrative Unternehmen unrentabel ge- 
staltet hat. Die Höhe der Steuer, die 
täglich gezahlt werden mußte, betrug 
15 bis 17 Prozent der Bruttoeinnahme 
und hat an Sonntagen wiederholt die 
1300 Mark erreicht, 
Ueber 600 Angestellte werden brot- 
los und scheiden als Arbeitslose, die 


Summe von 


nur schwer in anderen Betrieben 


Unterkommen finden werden, für 
den Steuerfiskus aus. Wir fragen den 
Magistrat: Ist dieses der Zweck einer 
Steuer? Hat man aus alledem noch 
nicht die Erkenntnis gewonnen, daß 


die Steuer gesetzlich unzulässig ist? 


Nur Mark 


kostet das Abonnement 


pro Quartal auf die 


„Lichtbild-Bühne“ 


Bisher ersch. Nummern 
liefern wir gern nach. 


Verlag der ‚Lichtbild - Bühne‘‘, 
Berlin SO, 16, Michaelkirchstr.17. 





Darf eine Sondersteuer systematisch 
nachweislich Existenzen vernichten, 
das Vergnügungsleben lahm legen und 
in ganz andere Bahnen lenken? Der 
Zirkus Busch hat in Berlin 30 Jahre 
bestanden und floriert. Der Steuer- 
fanatismus fegt ihn und die volks- 
tümliche zirzenische Kunst vom Bo- 
den hinweg. 

Auch 


Schiffbauerdamm, der genau so unter 


im Zirkus Schumann am 


dem Steuerdruck zu leiden hat, be- 
reiten sich Schritte vor, um ihm aus 


dem Wege zu gehen. Der Zirkus 


wird im nächsten Frühjahr vollständig 
umgebaut, um für die Massenfestspiele 
Professor Max Reinhardts, steuer- 
freie Kunst, hergerichtet zu werden. 

‘ Was sagt nun unsere Branche zu 
Der Er- 
steht 
und fällt damit, daß die Steuerquellen 
ständig fließen. Mit anderen Worten: 


daß die Inhaber der versteuerten Ver- 


diesen lehrhaften Dingen? 


folg einer Lustbarkeitssteuer 


$gnügungsstätten auf die Dauer auch 
die Steuer aufbringen können, Dies 
Man 


auf den 


ist nachweislich nicht der Fall. 
könnte sich 
Standpunkt 


schränkung der Vergnügungsstätten, 


ja vielleicht 
stellen, daß eine Ein- 
von denen ‚sowieso viele nicht leben 
und nicht sterben können, von Nutzen 
ist. Das ist aber nicht der zulässige 
Zweck einer Steuer, hier beschleuni- 
gend einzugreifen, denn der Volks- 
spruch lautet: „Was purzeln soll, das 
Was übrig bleibt, 
ist Volksgeschmack und Volksnot- 


wendigkeit, darf nicht vom Steuerfis- 


purzelt doch!” 


kus hingemordet werden. 

Wir müssen alles unterdrücken, 
was Berlin in seinem Innenleben und 
seiner Repräsentationsfähigkeit unter 
den Städten der Welt fördert. 


gehört in allererster Linie, daß unsere 


Dazu 


Millionenstadt nicht nur der Zentral- 
punkt der Arbeit, sondern auch des 
Vergnügens bleibt. Dieses Charakte- 
ristikum verschwindet aber, wenn 
Berlin weiter dem Steuermoloch ge- 
stattet, sein vernichtendes Wesen zu 
treiben. Wir protestieren im Namen 
der deutschen Kinematographie, die 
modernste Repräsentanz des geistigen 
Deutschlands, gegen die Fortsetzung 
eines Attentats, in allerhöchster Not 
gegen die alles vernichtende Berliner 


Lustbarkeitssteuer, 
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Wie eine —— „gestellt“ wird. 


Eine kinematographische Studie von Carl Mordhorst, Hamburg. 


u welcher Bedeutung ist nicht 
die kinematographische Pro- 





jektion in unserer Zeit gelangt! 
Aus der von Kirchner im 17. Jahr- 
hundert erfundenen Laterna magica, 
mit deren Hilfe Robertson in Paris 
des 18. Jahrhunderts in 
einem alten Kloster die sogenannten 


zu Ende 


Phantasmagorien vorführte und da- 
mit Staunen und zugleich Entsetzen 
hervorrief, ist eine amüsante und be- 
lehrende Kunst geworden, die Kino- 
matographie, welche das Prinzip der 
Zauberlaterne mit dem des Lebens- 
rades vereinigt, das uns als Kinder 
ergötzte, heute aber das Los vieler 
Dinge teilt, der Vergessenheit anheim- 
gefallen zu sein, um modernerem 
Zeitvertreib Platz zu machen. Heute 
spielen unsere Kinder mit Kinoappa- 
raten und Panzerschiffen en minia- 
ture! | 

Schon von Premieren-Abenden, 
ganz wie bei den großen Theatern, die 
Personen von Fleisch und Bein auf 
die Bühne stellen, kann man sprechen 
und unsere Kinos vereinigen all- 
wöchentlich das bessere Publikum zu 
einem Rendezvous, um der Vorfüh- 
rung der neuen Films beizuwohnen. 
Die ersten Darsteller der Kinodramen 
werden bereits auf den Plakaten ge- 
nannt, und eine bekannte Vertreterin 
weiblicher Rollen nennt man empha- 
tisch die „Duse‘ des Kinodramas. — 

„Wir müssen etwas Außerordent- 
liches erfinden, etwas Sensationelles, 
um dem Verlangen des Publikums — 
dieses tausendköpfigen Ungeheuers 
— nach nervenprickelnden Bildern zu 
entsprechen; lassen Sie Ihren Scharf- 
sinn spielen‘, sagte der Direktor einer 
großen Kinematographen-Filmfabrik 
zum Regisseur des „Theaters”, wo die 


in Innenräumen spielenden Dramen , 


und komischen Szenen, Verbrecher- 
szenen, Liebestragödien und Zauber- 
feerien von Schauspielern und Kom- 


parsen dargestellt werden. 

„Wie wäre es mit einer Löwen- 
jagd, Herr Direktor?” 
Die 


Schwierigkeiten und Kosten einer 


„Sie scherzen, mein Bester. 


Reise nach Afrika dürften kaum zu 
überwinden sein, und wer weiß, ob 
diese großen Vertreter des Katzen- 
geschlechts, die sich stolz den Titel 
Wüstenkönige beilegen, sich in ihrer 
königlichen Majestät und Huld herab- 
lassen, uns eine „Sitzung zu gewäh- 
ren und dem „Bitte recht freundlich” 
entsprechen!” 


„Nein, nicht im dunklen Erdteil, 
sondern hier zu Hause, gleichsam hin- 
ter dem warmen Ofen, soll die Idee 
realisiert werden’, entgegnete sieges- 
bewußt der Regisseur. 


„Da bin ich doch gespannt”, ent- 
gegnete der Direktor. „Aber ich 
ahne schon: Sie wollen mit „kaschier- 
ten” Löwen arbeiten; Sie wissen, 
solche, deren sich der Zirkus oftmals 
in seinen Ausstattungsstücken be- 
dient, große Hunde, die durch allerlei 
Aufputz zum Löwen umgewandelt 
werden und die der bekannte „Lö- 
wenbaron” in seinem aus Gummi- 
elastikum erbauten Zwinger zu bän- 


digen versteht.” 


„Nein, veritable Löwen, nach dem 
Preiskurant Hagenbecks in Hamburg“ 
war die Antwort des Regisseurs. „Die 
Konjunktur ist momentan günstig für 
uns, die Preise für Löwen sind durch 
starke Zufuhren im Sinken begriffen. 
Wir werden Hagenbeck unsere Bedin- 
gungen aufoktroyieren.“ 


So geschah es. Der Telegraph 
spielte, und der Abschluß auf prompte 
Lieferung eines schönen großen Lö- 
wenpaares zum Preise von M. 3000, 
„netto Kasse, franko Bahn Hamburg 
inklusive Emballage, Futter und Wär- 
ter auf der Reise“, wurde perfekt. 
Bis zur Ankunft wurde der Entwurf, 
wie die Sache vor sich gehen sollte, 
mit allen Details ausgearbeitet. 


Auf einer kleinen Insel im „Lande 
des Meeres und der Buchenwälder”, 
Elleore im Issefjord bei Roskilde (eine 
Stunde von Kopenhagen), sollten die 
Löwenjäger is: Aktion treten. 

Das erste Hindernis kam jedoch 
schnell genug. Die hohe Obrigkeit, 
die von einem derartigen gefährlichen 
Experiment, dem Aussetzen von Lö- 
wen im kultivierten und geordneten 
Staate Dänemark, wo trotz „Hamlet' 
und „Alberti” 


wissen wollte, legte ihr Veto ein. Da 


nichts faul sein sollte, 


keine Aussicht vorhanden war, die 
Löwenjagd trotz aller gebotenen Ga- 
rantien in „bau- und feuerpolizei- 
licher Hinsicht” und durch Betretung 
des Beschwerdeweges frei zu bekom- 
men, beschloß man, der Behörde ein 
Schnipchen zu schlagen und auf Um- 
wegen heimlich in aller Frühe nach 
Roskilde aufzubrechen, 

Um die tropische Vegetation vor- 
zutäuschen, war die kleine Insel, eine 
Art von Wasser umspülte Wiese, mit 
Palmen und Kakteen dekoriert wor- 
Die 
Tropenuniform und mit dem charak- 
begleitet 
von einem farbigen Diener, den wir 


den. Löwenjäger, in weißer 


teristischen Tropenhelm, 
hier „Jimmy“ nennen wollen, um die 
Täuschung des nach dem dunklen 
Afrika verlegten Schauplatzes zu er- 


Der 


höhen, betreten das Gelände. 
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r Filmiabriken „Skandinavien“ 


(Soren Nielsen) 
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General -Vertreter für Deutschland und Schweiz: 


Max Reinhardt, Berlin SW. AB, Friedrichstr. 10 


Telegramm-Adresse : AMBROFILMS Telephon : Moritzplatz 10656. 
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Demnächst erscheinen: 


Die Verschreibung an Satanas 
November Phantastisches Drama in 3 Akten. 


1913 Der rote Herzog 


Kinem. Volksstück in 3 Akten. 


ver r 020% 


Der Fluch des Toten 


Spannendes Drama in 3 Akten. 


Die letzte Rose 


Tiefergreifendes Drama in 3 Akten. 


Dezember 
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AMBROSIO-FILMS 


Max Reinhardt 
en Berlin, Friedrichstr. 10. ee 


7. November I9I3: 
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45. Wochenprogramm: 


Drama: Brutale Leidenschaft, Zwei-Akter Mk. 698. -— 
Natur: Motterone Eisenbahn „ 180. - 
Document: Der Uhu 12%. — 


„ 


Interessant: In einem australischen Seehandelsplatz „ W- 
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Max Reinhardt 
tere Berlin, Friedrichstr. 10. Aura 


AMBROSIO-FILMS 


14. November 1913 1913 


Im Dezember erscheint: 


Goldene Serie Goldene Serie 


Dr Harlier von oBvila‘ 


Ein Meisterwerk 


46. Wochenprogramm: 


Drama: Aissas Traum (2-Akter) Preis inkl.VirageM. 752. — 
Humor: Fricot als Sherlock Holmes Konkurrent „nn nu: wa - 
Dokument: Lokomotive - Konstruktion „on. 160. - 
Natur: Toce-Wasserfälle „9 %2S- 


Interessant: Randferfigkeit dar Eingeborenen Neu:Seolands » » „  „ 124, - 
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Wir vermieten direkt an die Theater! 


BETTY NANSEN 


als 


FRAU VON BORCH 


EEE Glück 
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Wir vergaben bereits eine grosse 
Anzahl von Erltaufführungsrechten 


Sichern Sie lich 
umgehend dielfes 
grandiose Bild! 


f 





NORDISCHE FILMS CO, G.m.b.H. 


BERLIN SW.48, Friedrichstraße 13 


Telephon: Moritzplatz 10191 Telegr.-Adr.: „NORDFILM‘“ 








kinematographische Aufnahmeappa- 
rat steht bereit. Es wird ein Zelt auf- 
geschlagen und ein Pferd, eine klapp- 
rige Mähre, an einen Pfahl gebunden 
— das stolze Reitpferd, das einen der 
Jäger in die „Jagdgründe Afrikas“ 
geführt hat. Ein Zicklein — be- 
dauernswertes Geschöpf — wird an- 
gepflockt und soll dem grimmigen 
Leu als Beute dienen, um den Effekt 
der Szene zu steigern. Die Jäger be- 


geben sich in das Innere des Zeltes. 


Sichtbar und doch unsichtbar für 
die kinematographische Aufnahme, 
hegeben sie sich in einen vergitterten 
und mit Schießlöchern versehenen 
Verschlag und’ befinden sich jetzt in 
einem Versteck, so sicher und warm, 
wie dasjenige des Prinzen von Wales 
bei den Tigerjagden, die er in Gesell- 
schaft der Maharadschahs bei seinem 
letzten Aufenthalt in Indien ausführte. 
Hier ist auch der Standort des Appa- 
rates, der die einzelnen Momentbilder 
auf den Film bannt. Zur Linken 
und Rechten des „Anstandes” 
befinden sich die Käfige mit den 
Wüstenkönigen, deren Türen durch 
ein dünnes Drahtseil von den Jägern 
geöffnet werden können, Jetzt kommt 
der große Moment. Einer der Löwen, 
bezeichnen wir ihn mit einem großen 
A, wird Durch Ent- 
ziehung der Nahrung während der 
leizten Tage blutgierig gemacht, 
stürzt er sich auf das Zicklein, nimmt 
es so leicht und sicher, wie die Katze 
eine Maus, 


losgelassen, 


Ein Seufzer ist das’ ein- 
zige, was von dem Tierchen im Todes- 
kampf noch gehört wird, Der Löwe 
zieht sich mit seiner Beute in den 
Käfig zurück, der Moment für: die 
Jäger, die Käfigtür wieder ins Schloß 
fallen zu lassen, Jetzt tritt Löwe B 
in Aktion. 
ter Stellung die große Beute belauert 
hat, geht nach Raubtierart rückwärts 
schleichend, auf die gefesselte Rosi- 


Er, der schon in geduck- | 


nante zu, springt mit einem gewaltigen 
Satze auf sie zu und vergräbt die 
Pranken und sein großes Maul in den 
Hals des Tieres, das niederströmende 
Blut gierig aufsaugend. Dies war das 
Signal für die Jäger, sich schußfertig 
Eine wohlgezielte Kugel 
endigt die Qualen des armen Pferdes, 
die rechtzeitig abgestoppte Aufnahme 
des Mannes am Apparat erweckt je- 


zu machen. 


doch die Illusion, als wenn der Löwe 
das Roß getötet. Dieser Teil der Lö- 
wentragödie ist jedoch von der Zen- 
sur in Deutschland nicht freigegeben 
worden. 

Jetzt wird Löwe A wieder in Frei- 
heit gesetzt und gerät mit seinem 
„Kollegen B“ ins Geplänkel, ein will- 
kommener Augenblick für die „todes- 
mutigen Jäger, eine Gewehrsalve er- 
dröhnen zu lassen. Einer der Löwen 
fällt, der zweite, angeschossen, aber 
doch tödlich verletzt, stürzt sich, vor 
Schmerz fast wahnsinnig, ins Wasser 
und peitscht mit seinem Schweife da- 
rin herum, Ein Jäger tritt, da Gefahr 
aus der „Schieß- 
heraus und streckt das Tier mit 


nicht vorhanden, 
bude” 
einer letzten, wohlgezielten Kugel zu 


Boden. 
Befriedigt über die „erfolgreiche“ 


Löwenjagd, steckt man sich eine Ci- 
garette an. Jimmy, der waschechte 
Nigger, einer Bar in Kopenhagen für 
die stumme Rolle entlehnt, profitiert 


auch davon. Profitiert hat aber, und 


“nicht in letzter Linie, die Filmfabrik 


von dieser „echt imitierten Löwen- 
jagd', indem sie 200 Films ä 190 Meter 
ä 1,— pro’Meter — Mk. 38 000.— 
Bruttoeinnahme buchen konnte. 
Leider hat die so programmäßig 
verlaufene Löwenjagd ein gericht- 
liches Nachspiel gehabt. 


es der für Dänemark so verhängnis- 


voll gewordene Minister Alberti, der 


den Trotz der Löwenjäger der Obrig- 
keit gegenüber geahndet sehen wollte 


Wieder war 
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und die Klage gegen sie wegen Tier- 
quälerei anstrengen ließ. Jedoch ent- 
schied das Gericht in Roskilde zugun- 
sten der beklagten Partei. 

„In dem Hinmorden der Raubtiere, 
das nicht mehr als eine Minute Zeit 
beanspruchte, kann das Gericht eine 
in Er- 


daß nach Aussagen von 


Tierquälerei nicht erblicken, 
wägung, 
Sachverständigen ein Haustier oft- 
mals bis zu fünf Minuten unter Todes- 
qualen zu leiden hat.“ 

Gegen dieses Urteil ist von dem 
öffentlichen Ankläger Berufung ein- 
gelegt worden, jedoch ist es zu einem 
erneuten „ÄAufrollen” (ganz wie bei 
der Projektion) nicht gekommen. 

Doch hat die „Löwenjagd” noch in 
anderer Weise eine traurige Konse- 
quenz gehabt, indem dem Besitzer des 
ersten Kinematographentheaters in 
Kopenhagen, der zugleich einer 
großen Filmfabrik daselbst als Direk- 
tor vorstand, die Konzession auf Be- 
treiben Albertis entzogen und einem 
aus seinen Geschäfts- 
und Freundeskreisen gebildet, über- 
tragen wurde. 


Konsortium, 


Nicht so programmäßig verlief eine 
Bärenjagd, die in den Urwäldern 
Schwedens, gleichfalls 


einer kinematographischen Aufnahme 


zum Zweck 


inszeniert werden sollte. 

Die Jäger und der grimme Meister 
Petz waren zur Stelle; als aber die 
Käfige geöffnet wurden, verschwan- 
den die plumpen Vierfüßler — sollten 
sie die Heimat wiedererkannt haben 
und spornstreichs nach Mutter ge- 
rannt sein? — und wurden richt mehr 
gesehen. Die lange Gefangenschaft 
muß sie mürbe und für Angriffsver- 
suche feige gemacht haben. 

Es seien hieran einige allgemeine 
Betrachtungen geknüpft. Einem Raub- 
tier jedweder Art wird durch lange 
Gefangenschaft und Knechtung ein 
Teil ursprünglichen 


großer seiner 
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TELEPHON: AMT MORITZPLATZ 13168 


MARS-LICHTSPIELE cas 


Am Sonntag, den 26. Oktober 1913 


spielt 


‚Die blaue Maus” 


| 

| vor bis jetzt total ausverkauften Häusern zum 
sssszme /5, Male 
? 

| 


MARMORHAUS-LICHTSPIELE, BERLIN 


D 


Der Kanen: -Erfolg übersteigt bei weitem den | 
„Quo Vadis“-Erfolg | 








MARS-LICHTSPIELE cas 


TELEPHON: AMT MORITZPLATZ 13168 
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TELEGRAMM-ADRESSE: SCHLAGERFILM BERLIN 


BERLIN, Friedrich -Straße 16 








Erst-Aufführungsrechte zu vergeben für: 


„CHULDIG“ 


(Messter-Film) 
Drama>in 4 Akten von Richard Voss] 


‚Wo ist Coletti?” 


von Franz Schoenthan, 
mit Magde Lessing (Vitascope-Film) 


„Endlih allein“ 


mit Anton und Donat Herrnfeld 


ALBERT BASSERMANN in 


„Der letzte Tag“ 


von Dr. Paul Lindau 


‚Das goldene Bett“ 


von Olga Wohlbrück 


Stadtkreis Groß=Berlin. 


Provinz Brandenburg, Fürstentum Waldeck, Fürsten= 
tum Hohenzollern, Provinz Ostpreußen, Provinz 
Westpreußen, Provinz Posen, Prövinz Pommern. 


Hamburg, Altona, Harburg, Großherzogtum Hessen 
oberhalb Main, Frankfurt a. Main, Offenbach, 
Hanau, Wiesbaden, Fürstentum Waldek, Groß= 


herzogtum Luxemburg, Fürstentum Hohenzollern. 


Brandenburg inkl. Stadtkreis Berlin, Großherzogtum 
Meclenburg=Schwerin und =Strelitz, Großher= 
zogtum Hessen nördlih Frankfurt a. Main, 
Fürstentum Waldeck. 


Stadtkreis Berlin, Prov.Brandenburg, Großherzogtum 
Hessen oberhalb Main, Fürstentum Waldeck, Für- 


stentum Hohenzollern, Großherzogt. Luxemburg. 


DIE BLAUE MAUS 





für ganz Deutschland. 


BERLIN, Friedrich-Straße 16 


TELEGRAMM-ADRESSE: SCHLAGERFILM BERLIN 
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Am 21. November 


erscheint 


Der Schatten ihres Glücks 


Preis: 1100.— Mark. 


In der Hauptrolle: 








"RA ein schwarzer Schleier breitet sih über den Sonnenpfad ihres Lebens 


/V das Vergehen eines ihr Nahestehenden und droht ihr Glück zu zerstören 





Meisterhaftes Spiel esesesesseeeee Ein hervorragender Film 
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Am 28. November 


erscheint 


Die Tango-Königin 
Preis: 1300.— Mark 


In der Hauptrolle: 
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hr Publikum wird vor Freude Tango 





tanzen, wenn es diesen Film sieht. 
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Wildheit genommen. 
Tiger, 


einem Menschen — und sei dieser das 


Es geht dem 


Löwen usw. gerade so wie 


unbändigste Exemplar — dem durch 
beständiges Zeigen der Knute 
das Sklaventum, Unterwür- 


figkeit beigebracht gegen 


die 


wird, 





n Hamburg, der alten ehrwürdi- 
gen Hansestadt, florieren die 
Kinos noch immer sehr gut und 

es gibt fast nicht einen Monat, wo 
nicht ein neues Kino eröffnet wird. 
So werden in diesem Winter wieder 
bedeutende 


welche alle mindestens 1000 Personen 


drei Theater eröffnet, 


fassen. Es kommen hier in erster 
Linie die „Passage-Lichtspiele‘ in der 
Mönchebergstraße, welche 1500 Per- 


sonen fassen und Zugänge vom 
Speersort sowohl wie von der 
Mönchebergstraße erhalten sollen. 


Der Ewerb des Bauterrains erfordert 
allerdings in diesem Falle eine bedeu- 
tende Kapitalsanlage, aber die ge- 
wählte Lage in unmittelbarer Nähe 
des Hauptbahnhofes und des Rathaus- 
marktes, garantieren eine Rentabili- 
tät, welche 
schließt, 


Wir kommen jetzt auf den zweiten 


jedes Bedenken aus- 


Prachtbau zu sprechen, nämlich das 
Lessing-Theater, welches schon im 
Die- 
ses Theater liegt in unmittelbarer 
Nähe des Jungfernstiegs, also des 
Alsterbassins, und kann daher diese 


November eröffnet werden soll, 
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"RATE 


die er sich, wenn Zorn und Wut ihn 
jedoch 


Wie eine Hauskatze — und 


übermannen, zuweilen auf- 


lehnt, 
l.öwen, Tiger, Leoparden usw. ge- 
hören alle zu den Katzen — jahre- 
lang zahm und fremm sein kann, aber 


doch einmal eines Tages „auslangt”, 


Hamburger Brief. 


Lage auch als sehr günstig bezeich- 
net werden. Dieses Theater ist auch 
als Theater für die vornehme Welt 
gedacht und werden wir nach Eröff- 
nung noch auf dasselbe zurück- 
kommen, | 

In Eilbeck, dem aufblühenden Vor- 
ort, sehen wir auch schon wieder eine 
Neugründung, nämlich die „Hanse- 
Lichtspiele”. Dieser Spezialbau mit 
monumentaler Fassade soll auch 
Raum für 1000—1200 Personen haben. 
Bei diesem Theater haben wir die 
meisten Bedenken, denn ob Eilbeck 
tatsächlich noch Bedürfnis für dieses 
Theater hatte, das muß erst die Zu- 
kunft lehren; auf jeden Fall wünschen 
wir dem neuen Unternehmen alles 
Gute. 

Im Bachhof-Theater wird allabend- 
lich unter großem Beifall „Cleopatra, 


die Nils" aufgeführt, 


welches Bild wohl auch noch einige 


Herrin des 


Zeit den Spielplan beherrschen wird. 
Die „Harvestehude Lichtspiele“ 
bringen den Film „Quo Vadis”, wel- 
cher ja nicht mehr neu, aber immer 
noch ein dankbares Publikum findet. 
Das „Atlantic-Theater” bringt einen 


ENTE 
in der „L.B.B“ hahen \@ 
den grössten Erfolg! 
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genau so ist es mit den großen Ver- 
tretern des Katzengeschlechts. Die 
Gefährlichkeit der Raubtierdressur _ 
ist nicht so groß, wie manche Domp- 
teure sie aus Politik und Eitelkeit er- 
scheinen lassen wollen, 





4 


Film „Die fremde Legion“, welcher 
die Leiden eines jungen Deutschen 
schildert, welcher gewaltsam in die 
Fremdenlegion gebracht wird, sich 
aber schließlich doch rettet. Dieses 
Bild müßte in jedem Theater gespielt 
werden, zur Warnung an Deutsch- 
lands Söhne. 

„Knopfs Theater“ auf St. Pauli 
bringt den Film „Dreißig Jahre oder 
das Leben eines Spielers’ von Pathe, 
welcher auch, da er wunderbar ge- 
spielt, großen Anklang findet. 

Man sieht aus Obigem, daß das 
Hamburger Publikum sehr für die so- 
genannten Schlager schwärmt und 
nur hierfür Interesse hat. 

Es steht uns Hamburgern noch ein 


wichtiges Ereignis bevor, denn Asta 


Nielsen wird im Laufe des Monats 


November nach hier kommen, um in 
der Neuen Oper als „Die Stumme von 
Portici‘ mitzuwirken, Da man in Ham- 
burg sehr für Asta Nielsen schwärmt, 
so wird der Besuch des Theaters na- 
türlich ein sehr großer sein. 

Auf weitere wichtige Neuigkeiten 
werde ich im Laufe der nächsten Zeit 


M.Th.P. 


zurückkommen. 
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Rudolf Schildkraut 


in der Titelrolle des Mimodramas 


„Der Shylock von Krakau“ 


von 


Felix Salten. 
Regie: Carl Wilhelm. 








„in diesem Film hat Rudolf Schildkraut einen starken 
Typ kreiert, wie es ihn in dieser Kraft und in dieser Wahr- 
haftigkeit auf der Bühne kaum gibt.‘ 








(B. Z. am Mittag.) 


Erscheinungstag: 


28. 


November 1913. 





Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 16 —18. 


Telegrammadresse: Pagu Berlin. — Fernsprecher: Centrum 12900, 12901, 12902, 12903. 
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Rudolf Schildkrau 


in der Titelrolle des Mimodramas 


„Der Shylock von Krakau“ 
Felix Salten. 
Regie: Carl Wilhelm. 








„Der Künstler (Rudolf Schildkraut) wußte in dramatischen 
Momenten durch Miene und Geste so zu packen und so zu er- 
schüttern, daß diese stumme Sprache eindringlicher als ge- 





sprochenes Wort war.‘ 
(8 Uhr-Abendblatt.) 


u 


Erscheinungstag: 


28. 


November 1913. 







Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 16 —18. 


Telegrammadresse: Pagu Berlin. — Fernsprecher; Centrum 12900, 12901, 12902, 12903. 
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Rudolf Schildkraut 


in dar Titelrolle des Mimodramas? 


„Der Shylock von Krakau“ 


von 


Fritz Salten. 
Regie: Carl Wilhelm. 








„Schildkraut agiert so eindringlich, mit so unerhörter 
Plastik, daß man ihn nicht nur sprechen sieht, sondern ihn 


auch sprechen zu hören glaubt.‘ 
re (Berliner Börsen-Courier.) 


Erscheinungstag: 


28. 


November 1913. 





Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 16-18. 


Telegrammadresseı Pagu Berlin. — Farnsprecher: Centrum 12900, 12901, :2902, 12903. 
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Excentric Club 


Wie gewaltig, 
wie packend 


dieses Filmdrama ist, geht aus dem 


Bericht des Berliner Tageblatts 


hervor, deren Redakteure der Auf- 
nahme der Katastrophe beiwohnten: 


ud 
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ASSSISS 











»„.. . . Aus den Feuerlöchern 
reißen auf Geheiß des Kapitäns die mit dem Tode ringenden 
Männer die flammenden Kohlenmassen mit langen Eisen heraus. 
Fieberhaft bewegen sich alle diese Gestalten in Gischt und Dampf. 
Vergeblich, das hereinflutende Element ist schneller als die mensch- 
lichen Glieder. Und plötzlich — der grause Schrecken dringt 
immer plötzlich herein — krachen die glühenden Wandungen aus- 
einander, der Kessel explodiert, metergroße Platten werden 
von der Wucht der Explosion fortgeschleudert. Feurige Stücke 
prasseln umher. In wilder Hast sucht sich die Schar der dem 
Tode Geweihten zu retten... .. . 










MONOPOLINHABERIN 
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der Katastrophe, der Berichterstatter der 


Berliner Morgenpost 


schreibt: 


».... In Strömen dringt das Wasser 
in die Maschinen- und Kesselräume. In 
fieberhafter Angst und Aufregung versuchen 


Heizer, Kohlenschlepper und Matrosen das 


eindringende Wasser abzuwehren und das 
Loch zu verstopfen. Der Kapitän selbst 
hat die Kommandobrücke verlassen und ist 
in den Kesselraum hinuntergeeilt, um seine 
Leute zu einem letzten verzweifelten Versuch 
anzuspornen, des Elements Herr zu werden. 
Dann steigt das Wasser weiter, so ist e'ne 
Kesselexplosion nicht zu vermeiden, und das 
Schiff rettungslos verloren. In eilender Hast 
läßt er die Feuerstellen leeren. Hoch auf 
schießen die Flammen, während die Heizer 
mit langen Stangen die brennenden Kohlen 
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von den Rosten reißen, und heißer Dampf 
wallt auf, wenn diese ins Wasser fallen, das 
bereits halbmannshoch den Boden bedeckt. 
Doch alle Mühe ist vergebens. Höher und 
höher steigt das Wasser, jetzt ein dumpfer 
Knall, die eben noch über die Leckstelle 
gebeugten Männer fahren auf, der Kapitän 
taumelt zurück, von einem der vielen um- 
herfliegenden Eisenstücke getroffen, die 
rechts und links die Mannschaft nieder- 
mähen. Was nicht tot oder bewußtlos ist, 
flieht in wilder Jagd zu den Luken, der 
hilflosen Kameraden vergessend. Nur der 
Kapitän und einige Brave schleppen mit ver- 
einten Kräften ein paar Bewußtlose mit sich. 
Und gurgelnd dringt weıter das Wasser ein. .“ 


für Deutschland: 
Frankfurter Film - 


Compagnie c.n.o.H. 
FRANKFURT a.M. 


Schaumainkai 3. 





Te'egrammadresse: 





Films Frankfurtmain 






Ferrsprecher: 
Amt I, 1858, 
: 4001, 


zu EZ ZI 2: 
A 


zZ AL ee] 
36 : 
Ar A 
3 cz L 
ar 


Seite 


REEL z 


großen Films. Das gegensei- 





tige Uebertrumpfen ist Trumpf. 
Die gigantische Länge sollundmußdem 


Von „Ab- 


gründe‘ angefangen bis zu „Quo va- 


Publikum imponieren. 


dis?" ein ständiges Längerziehen, eine 
ständig sich immer stärker bemerkbar 
machende Hervorkehrung des Deko- 
rativen und der Massenentfaltung. 
Dieser Reminiszenzen kann man sich 
nicht 
neuesten großen Film betrachtet, der 


erwehren, wenn man den 


vor zirka einer Woche im Berliner 
„Admirals-Theater“ 
Publikum vorgeführt wurde und un- 
ter dem Titel „In diesem Zeichen 


wirst du siegen!" zur kritischen Beur- 


vor geladenem 


teilung herausforderte. 


„In hoc signo vinces!“ Ein großes 
historisches Drama in 5 Akten ist es, 
das uns da die „Savoia-Film" vor 
Augen führt, 


eine alt - historische 


HH I I IH I IH III HH + 





Handlung, die uns ein ergreifendes 
Zeitgemälde des sterbenden Roms zur 
Zeit 300 n. Chr. entrollt und das Er- 
starken des christlichen Gedankens 
schildert. 


Das Milieu schildert 
besten das Personenverzeichnis, denn 
die Träger der Charakterrollen ge- 
ben uns in ihrer Aufführung gleich- 
zeitig auch Aufschluß über die Art 


des historischen Charakters dieses 


uns am 


Riesenfilms. 


PERSONEN: 


Kaiser Konstantin . . Herr A. Garzes 
Kaiser Maximilian . . Herr D. Lombardi 
Kaiser Maxentius . Herr F. Bonino 
Fausta, Konstantins Ge- 

mahlin und Maximilians 


Tochter . . Frl. A.Constamagna 
Konstantia, Konstantins 
Schwester . Fri. Maria Jacobini 


Lucius, Cäsar von Illyrien Herr A. Durelli 
St. Maternus . . . . Herr M. Mariani 
Helvius Brutus . . . . Herr E. Garonne 
St. Helena, Konstantins 


Mutter . . Frau Jeanne Bay 





Das Bild führt uns in die Zeit der 
Christenverfolgung unter Roms Herr- 
schaft und zeigt die gewaltigen Um- 
wälzungen, die das Kreuz unter Kon- 
stantims Regime hervorgebracht hat. 
Der Hauptgedanke der Handlung 
dreht sich um die Intriguengeschichte 
von Konstantins Gemahlin Fausta und 
die Liebe von Konstantia und dem 
Cäsar von Illyrien. 


Als Hauptattraktion im Film sind 
zu erwähnen der Einsturz der Tiber- 
brücken, die Löwenszenen und die 
Gladiatorenkämpfe. 


Die antike Geschichte ist jetzt hin- 
ter „Quo vadis?", „Cleopatra” und 
„Pompeji durch den neuesten Fılm 
„In diesem Zeichen wirst du siegen!” 
in erschöpfender Form als Film- Vor- 
wurf benutzt worden, 


OHIO HIHI III III IH IH IH IH HH + 


Der erste Moissi-Film. 


„Das schwarze Los“ — eine Commedia dell’ arte. 


Ver Gewinn Moissis für den 


A Film ist mehr als wie nur eine 





* zu registrierende Tatsache, 
denn sie fordert dazu heraus, daß wir 
uns mit der interessanten Persönlich- 
keit dieses großen Menschendar- 
stellers, der jenseits von uns auf 
der Sprechbühne, 
Erfolg schreitet, be- 
schäftigen haben, der 
Anblick einer nur zweidimensionalen 
Künstlerschaft sonst in uns erweckt. 


Wir haben deshalb Veranlassung ge- 


von Erfolg zu 
mehr zu 


als dies 


nommen, diesen Film, der wie fast 
alle anderen der neuen Kunstrichtung 


unter seiner lähmenden Länge leidet, 
von einem Spezialkenner seiner Kunst 
beurteilen zu lassen und lassen dessen 
Ausführungen hier folgen. 


”* * * 


Für halbvier Uhr war die Presse- 
vorstellung des ersten Moissi-Films 
im neuen U.T. am Kurfürstendamm 
angekündigt, und um 144 waren schon 
fast Plätze besetzt. In 
Augen der Damen blitzen die Funken 
der Ungeduld, und auch auf die bla- 


siertesten Premierenfüchse wird eine 


alle den 


Art von Spannung übertragen. Es 


gilt der Persönlichkeit von Alexander 


Moissi. Er ist gar nicht anwesend, 


da er just am Tage seiner Filmpre- 


miere ein Gastspiel in Leipzig absol- 
vieren muß. Es fehlen noch einige 
Minuten bis zum Beginn und unsere 
Gedanken spielen sich um den Held 
des Tages herum, 

Vor zwölf Jahren hatte das Hof- 
burg-Theater in Wien einen jungen 
Italiener, namens Alexander Moissi, 
in den Reihen der Statisten. Kein 
Mensch kannte ihn, keiner hörte ihn; 


war er doch zur stummen Mitwirkung 
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verbannt, obwohl er ein fabelhaftes 
Organ hatte. Damals aber beherrschte 
er noch gar nicht die deutsche 
Sprache. Durch. ‚sein exotisches 
Aeußere, durch seine. sprechenden 
Augen und ausdrucksvolle Mimik auf- 
gefallen, wurde ihm Gelegenheit ge- 
boten, die deutsche Sprache zu er- 
lernen, und — nach schweren Kämp- 
fen — seine bezaubernde Stimme 
hören zu lassen. Als ihn dann Rein- 
hardt aus Prag nach Berlin holte, 
mußte er hier große Vorurteile be- 
siegen. Heute gilt er aber als der 
Größte der Großen. Vor einigen 
Stunden kam die Nachricht, daß er 
für ein Gastspiel nach New York ver- 
pflichtet wurde, — 


Die letzten Akkorde der Ouver- 
ture verklingen, der Saal wird ver- 
dunkelt, und auf der Projektionswand 
erscheint Alexander Moissi in seinem 
Heim. Er sitzt vor seinem Schreib- 
tisch, Im linken Hintergrunde steht 
die berühmte Kainz-Büste aus Moissis 
Wohnung. Seine kleine Tochter (je- 
doch nicht 
Beate) kommt hinein. 


kleine 
Vater 
Töchterchen spielen mit kleinen Ma- 


seine wirkliche 


und 


rionette-Puppen. Dann verkleidet 
und schminkt sich der Vater auf offe- 
ner Szene zum Bajazzo, und nun be- 
ginnt mit dem Szenenwechsel die 
hauchfeine Filmdichtung von Adolf 
Paul, 


Bajazzo (Moissi) und Arlechino 
(Biensfeldt) rivalisieren um die Liebe 
der neckischen Colombina (Terwin), 
die an der Seite ihres überbeleibten 
Gatten, Pantalone (Albes) nicht recht 
froh sein kann. Der jugendliche Ba- 

 jazzo hat Glück bei der netten Co- 
lombina, und nach vielen ergötzlichen 
humoristischen Szenen benützen die 
‚ Liebenden die Gelegenheit zu fliehen, 
\ Pantalone, der Ehemann, trinkt eifrig 
‚während der Zeit mit Arlechino und 


"Capitano .Fracässa (Lux), sodaß er 
cn kin | 
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die. Flucht erst din erfährt, als er 
von Arlechino aus seinem Rausche 
geweckt wird. Pantalone will die 
Ungetreue verfolgen und nimmt seine 
Zech-Kumpane auf die Verfolgung 
mit, Colombina und Bajazzo fliehen 
inzwischen in Begleitung der Brig- 
hella (Gottowt), und als sie beinahe 
eingeholt werden, gelingt es ihnen, die 
Verfolger durch List irrezuführen. 
Bajazzos ziehen dann weiter, kommen 
in eine Osteria, da stellt sich aber 
heraus, daß sie kein Geld haben. Um 
ihren Lebensunterhalt bestreiten zu 
können, veranstaltet Bajazzo eine 
dell’ arte, ein improvi- 
des 
Italiens. Sie werden inzwischen von 
ihren Verfolgern entdeckt. Brighella 


wird ihr erstes Opfer; er wird gekne- 


Commedia 


siertes Spiel mittelalterlichen 


belt und eingesperrt; Arlechino rüstet 
sich mit der von Brighella entrissenen 
Maske und Kostüm aus, und tritt — 
von Bajazzo und Colombina uner- 
kannt — in der Rolle des Brighella 


auf, 


Die Handlung des improvisierten 
Spiels ist bezaubernd primitiv: Co- 
lombina will ihre Liebe durch ein 
Kartenspiel auslosen. Wer das Coeur- 
Aß zieht, 


Liebeswerbung anhören, Bajazzo zieht 


den will sie mit seiner 
das schwarze Los, während der Ne- 
benbuhler Coeur-Aß herausgreift. Als 
Colombina, um dem Glücklichen den 
Preis des Sieges, einen Kuß, zu ge- 
ben, seine Maske hebt, wird Arle- 
chino ‚erkannt. Bajazzo stürzt sich 
auf ihn, doch entreißt Arlechino Ba- 
jazzos Waffe. Bajazzo flieht, er wird 
aber von seinem Nebenbuhler einge- 
holt und mit der eigenen Waffe: töd- 
lich verletzt. Er schleppt sich an das 
Ufer des Sees, und dort wird er unter 
den herabhängenden Aesten einer 
Trauerweide von Colombinafdie ihren 
Verfolgern entwichen ist) aufgefunden 
und in ihren Armen stirbt Bajazzo. — 
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Nach jedem Aktschluß, immer erst 
nach einigen Sekunden, stieg ein be- 





geisterter Applaus auf. Der Eindruck 
war tief. Der Löwenanteil galt na- 
türlich Moissi, der als Bajazzo auf 
einer unendlich breiten Skala der 
mimischen Darstellungskunst spielte. 
Wohl wußten wir auch aus seiner 
Bühnenlaufbahn, daß er nicht nur als 


der 


Nachfolger von Kainz, gilt, denn seine 


der große Sprechschauspieler, 
pantomimische Kunst offenbarte sich 
schon als Nur-Al-Din in „Sumurun”; 
auch der Augenblick, als Prinz Kalaf 
das Bild von Turandot erblickt, war 
eine mimische Leistung Moissis, die 
nie im Leben vergessen werden kann; 
was nun Moissi im Film geboten hat, 
kann uns vom Gedanken nicht los- 
bringen, wie ist eine derartige künst- 
lerische Vielseitigkeit möglich? 
Adolf Pauls feinsinnige Dichtung 
eingestellt. Die 
Handlung ist durch seine schlichte 
Klarheit für jedermann verständlich. 


ist pantomimisch 


Kein einziger Untertext kommt vor, 
und bei diesem Film hat man auch 
derartige Notbehelfe nicht nötig. 

Die bezaubernde Komposition von 
Adolf Paul, die stylgerechte, feinsin- 
nige Inszenierung von John Gottowt, 
das grandiose Spiel Moissis, und die 
durchweg künstlerische Mitwirkung 
der übrigen Darsteller (darunter sei 
der Arlechino des Herrn Biensfeld! 
besonders hervorgehoben) haben je- 
des unkünstlerische Surrogat ausge- 
schaltet. .Die Dichtung ist eine Tragi- 
komödie, aber einzelne Szenen haben 
wahre Lachsalven hervorgelockt, Die 
Wirkung war im einzelnen und im all- 
gemeinen eiementar, 


Wenn alle Films der Bioscop- 
Serie so sein werden, als „Der Stu- 
dent von Prag‘ und der erste Moissi- 
Film, so haben wir eine gewaltige 
Waffe in der Hand gegen alle Kino- 
Gegner. 


Eugen Kürschner. 





Pathe-Vortrags-Tour. 


f it dem 1. Oktober hat die 
IM Vortragsabteilung der Fi- 
MN jiale Düsseldorf der Welt- 
irma Pathe Freres ihre Tätigkeit in 
:rößerem Rahmen 


aufgenommen. 
‚iese Vortragsabteilung will mit ihren 
\rbeiten einem oft empfundenen Be- 
ürfnis entsprechen. Wir leben in der 
-:t, in der sich im kinematographi- 
hen Betriebe große Umwälzungen 

Iziehen. Während es einerseits 
nzweifelhaft ist, daß die üblichen 
nematographischen Darbietungen, 
vıe Dramen, Komödien usw. immer 
ıchr dem Geschmack der besseren 
olksklasse nahe kommen, wird an- 
«rerseits mit großem Eifer dahin ge- 
'beitet, den Kinematographen der 
Wiedergabe von Naturaufnahmen, 
wissenschaftlichen _ Studien usw. 
Öienstbar zu machen. Path& Freres 
'ısbesondere war es, die, wie allsei- 
ig anerkannt wird, auf" diesem Ge- 


biete großzügig vorgegangen sind. 


Mehrere 100 Naturaufnahmen und 
wissenschaftliche Films werden von 
'hnen im Laufe eines Jahres aufge- 
nommen und bald war in diesen Fil- 
nen ein Lager von solcher Reichhal- 
lıskeit daß sich der 
Außenstehende kaum einen Begriff 
“avon machen konnte, Es lag nun 
nahe, diesen Reichtum zu sichten und 
ın großzügiger Weise der Oeffentlich- 
keit, den Schulen, wissenschaftlichen 
und gemeinnützigen Bestrebungen 
dienstbar zu machen. Schon bisher 
hat man ja vielfach in besseren Kino- 
!heatern wissenschaftliche Abende 
veranstaltet, aber die Programme, die 
da geboten wurden, waren doch mehr 
“usammengestellt, wie es der Zufall 
e:$ab, Das Ideal war nun aber, der 
Kinodarbietung eines solchen Abends 
einen einheitlichen Charakter zu ge- 


vorhanden, 


ben und doch, abwechslungsreich, be- 
lehrend und unterhaltend zu sein; Es 
war dann ferner notwendig, diese 
Vorführungen von einem interessan- 
ten Vortrag erläutern zu lassen. Der 
Versuch ist jetzt gemacht und vom 


Der Er- 


folg ist um so höher anzuschlagen, 


schönsten Erfolge gekrönt. 


als es sich hier um völliges Neuland 
bandelte. 


der Theater spielen die Naturaufnah- 


In den Kinoprogrammen 


men ja unstreitbar eine etwas neben- 
sächliche Rolle. Das große Publikum 
bringt ihnen nur ein verhältnismäßiges 
Interesse entgegen und es erschien 
immerhin zweifelhaft, ob es gelingen 
würde, das Publikum einen ganzen 
Abend über mit solchen Darbietungen 
zu fesseln. Es ist gelungen, vor allem, 


weil der Reichtum an Material jede. 


gewünschte Abwechselung gestattete 
und weil die Verbindung zwischen 
kinematographischer Vorführung und 
instruktivem Vortrag sich als eine 
sehr glückliche erwies. Die Pathe- 
Vortrags-Tour umfaßt vorerst die bei- 
den Vorträge „Das Meer und seine 
Bewohner“ und „Heimat und Heimat- 
schutz‘, Beide haben die Feuerprobe 
der Oeffentlichkeit bestanden, beide 
erweckten Staunen und Bewunderung 
und erbrachten den Beweis, daß dem 
Kinematographen auch auf diesem 
Gebiete eine glückliche Zukunft 
sicher ist. Ueber „Das Meer und 
seine Bewohner” haben mehrfach 
Männer der Wissenschaft, wie Herr 
Professor Janson vom Museum für 
Naturkunde in Cöln und Herr Direk- 
tor Bolau vom Zoologischen Garten 
in Düsseldorf unter Benutzung des 
Pathefilms gesprochen. Die Presse in 
Cöln und Düsseldorf hat diese Vor- 
führungen mit größter Anerkennung 
bedacht und in der Tat bietet dieser 


Vortrag viel mehr Abwechslung, als 
annehmen 
Der Wunder des 


sind ja unzählige. Sie werden in vor- 


man nach dem Titel 
könnte. Ozeans 
trefflichster Weise dem Binnenländer 
klar gemacht, der meist von Staunen 
erfüllt ist, wie man es möglich machen 
kinematographischen 


konnte, diese 


Aufnahmen herzustellen, 


Der Vortrag „Heimat und Heimat- 
schutz” ist in einer größeren Anzahl 
von Städten vom Reiseschriftsteller 
W. Kunde gehalten worden. Ueber 
ihn berichtet man am besten, wenn 
man einen Auszug aus den bisherigen 
Preßbesprechungen wiedergibt. So 
schrieb der Stadtanzeiger der Kölni- 
schen Zeitung in seiner Abendaus- 
gabe vom 7. Oktober: 


„Ueber 


schutz“ 


„Heimat und Heimat- 
sprach gestern abend im 
großen Vortragssaale der Lesegesell- 
schaft auf :Veranlassung der Deut- 
schen Pathe-Gesellschaft der Reise- 
sch: iftsteller W. Kunde. In dem Vor- 
trag, der durch farbenkinematogra- 
phische Films und prächtige Lichtbil- 
der erläutert wurde, schilderte der 
Vortragende die Schönheit der deut- 
schein Heimat und ihre Tierwelt, um 
so Heimatliebe’'zu wecken und im 
Anschluß daran zum Heimatschutze 
anzuregen. Landschaften aus dem 
Hochgebirge, dem Mittelgebirge und 
der Ebene, die deutschen Ströme und 
kleinere Flüsse, Binnenseen und das 
weite Meer, alte und neue deutsche 
Städte, zogen im ersten Teile des Vor- 
trages, begleitet von trefflichen Aus- 
führungen des Redners, im Bilde am 


Der 


zweite Teil war vor allem der Tier- 


Auge des Beschauers vorüber. 


welt und der ihr durch Kultur und 
Industrie drohenden Gefahr gewid- 



















Unsere Monopol-Serie des unübertrefflihen Künstlerpaares 


Wanıla Treumann + Vino Larsen 


Bisher erschienen: 





Der immer stärker zuneh- 
® menden Nachfrage wegen 
Die Sumpfblume. su wr uns geavungen 
von diesen beiden zugkräf- 

tigen Attraktions-Films ins- 
a gesamt fünf neue Kopien 
Der Zırkusteufel anzufertigen, und verleihen 
, wir diese zu unseren be- 

Ein Manegen-Drama in 3 Akten. kannten billigen Leihpreisen 





Ein Mimodrama in 4 Akten. 


Am T. November erscheint: 


„Motiv unbekannt!“ 


Das Drama einer Ehe in 3 Akten. 








Am 5. Dezember erscheint: 


Wir lassen uns scheiden! 


Eine köstliche, feinpikante Ehe-Komödie in 3 Akten. 








: Weitere Films sind in Vorbereitung :-: 
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Monopolfilm „Vertriebs- (168. m.b.H. Hanewadker & Scieler 


| 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 25-26 | 


Telephon: Amt Moritzplatz, Nr. 14584 u. 14585. Telegramm-Adresse: Saxofilms. 
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Unsere erfolgreiche 


alas Desroin-herie 


| Bisher erschienen: Wir haben von diesen beiden 
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. . . überaus zugkräftigen Film- 
Die Affäre Dumaine Attraktionen je 
Ein Drama in 3 Akten. ' zwei neue Kopien 

a anfertigen müssen, um der 

ı Freuden der Reserveübung großen Nadıfrage seitens der 
Theaterbesitzer genügen zu 


Militär-Humoreske in 2 Akten. 
können. 


Am 24. Oktober erscheint: 


B { I 179 Ein Drama aus dem russischen Volksleben 
4% ru a ® in 3 Akten, 


Am 21. November erscheint: 

















„Wenn die Liebe si hineinmengt - -" 


.Eine prächtige Komödie in 3 Akten, 





Voranzeige! Im Januar erscheint der Riesenschlager: 


„Vae victis!” (wehe den Besiegten) 
Monopolfilm-Vertriebs-Ges.m.b.H. Hanewadker & Scheler 


BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 25-26 


Teiephon: Amt Moritzplatz, Nr. 145 84 u. 145 85 Telegramm-Adresse: Saxofilms. 
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Idylien aus der Vogelwelt, die 
sonst kein Mensch zu sehen bekommt, 


met. 


sah man auf dem kinematographi- 
schen Film, Interessante Szenen aus 
dem Leben der Raubvögel und das 
kleinen Raubzeuges, die bei den zahl- 
reichen Nachstellungen in Deutsch- 
land am Aussterben sind, wurden im 
Bilde gezeigt. 


tiien sah man bei ihren munteren 


Amphibien und Rep- 


Spielen und interessante Wasser- 
vögel, denen leider mehr und mehr 


die 


werden, 


Existenzbedingungen entzogen 
Zum Schluß gab der Vo*tra- 
gende einige beachtenswerte Winke, 
wie man die ständig fortschreitende 
Verödung der 


Heimat aufhalten 


könnte. Der Vortrag, der auch zeigte, 
welche Kulturarbeit der Film gerade 
auf dem Gebiete des Anschauungs- 
unterrichtes noch zu leisten imstande 
ist, fand bei dem Publikum lebhaften 
Beifall." 

Aehnlich anerkennend lauten auch 
die Besprechungen der übrigen Zei- 
Diese jüngste Richtung des 
kinematographischen Betriebes ist 
An der 
Oeffentlichkeit selbst wird es liegen, 
ob sie dem Film die Stellung ver- 


tungen, 
also auf dem Marsche. 
schaffen kann, die er als Kulturfaktor 


Es geht 


jetzt nicht mehr, zu verneinen und kri- 


einzunehmen berechtigt ist. 


tisch zu nörgeln, hier werden positive 


Taten geleistet und große Opfer ge- 
bracht. Möge die Vortragsabteilung 
der Firma Path& Freres die verdiente 
Würdigung finden. Vereine, Schulen, 
Gesellschaften, aber nafürlich auch 
die Lichtspieltheater kommen in Be- 
tracht. Man setze sich möglichst bald 
mit der Filiale Düsseldorf der Firma 
Path& Freres in Verbindung und über- 
zeuge sich von der Güte des Darge- 
Findet dieser Versuch den 
den er verdient, dann sind 


botenen. 
Anklang, 
weitere Taten auf diesem Gebiete zu 
erwarten zur Förderung der Kinema- 
tographenbewegung, zum Wohle der 
Volksbildung und einer geläuterten 
edlen Volksunterhaltung. 
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Riesenerfolg der „Blauen Maus“ 
in Berlin, | 


Es freut uns, aus eigener Anschau- 


ung konstatieren zu können, daß der 
von uns kritisierte, vor drei Wochen 
aus der Premierentaufe gehobene 
entzückende Filmschlager „Die blaue 
Maus‘ in den Berliner Marmorhaus- 
Lichtspielen immer bei täglich über- 
aus ausverkauftem Hause unter dem 
größten Beifall des animierten Publi- 
kums das Repertoir beherrscht. Auch 
die originelle Begleitmusik, deren 
Motive von Herrn Direktor Gold- 
schmidt. so geschickt zusammenge- 
stellt worden sind, erregt allabendlich 
großen und spontanen Enthusiasmus. 


Die weitere Ausdehnung der Firma 
Pathe Freres 


ist in der nächsten Zukunft zu erwar- 


ten, Jetzt hat sie die Filmfabrik 
„Hunnia® in Budapest angekauft: 
Diese vor Jahresfrist gegründete 


Filmfabrik wurde vom Direktor des 
Budapester Lustspielhauses errichtet, 
arbeitete jedoch erfolglos. Die Ueber- 
nahme durch die Firma Path£& bietet 
eine sichere Gewährleistung, daß wir 


interessante Films aus dem originel- 
len ungarischen Milieu. zu erwarten 


haben, 


Zur Organisation der Filmregisseure. 
Dieser Woche haben die Film- 


regisseure, wie wir an anderer Stelle 
meldeten, in Berlin eine Versamm- 
lung abgehalten, bei welcher Gelegen- 
heit die Gründung eines Vereins be- 
schlossen wurde. Im Laufe der näch- 
sten Woche soll bereits die Form der 
Vereinigung besprochen werden. Die 
Herren Delmont, May und Öbal sind 
eifrig mit den Vorarbeiten beschäftigt. 


Der Direktor der Savoia-Film 

in Berlin. 

Graf Uboldi de Capei, einer der 
Direktoren der Savoia-Film - Turin, 
weilt zurzeit hier in Berlin, um sich 
mit den Verhältnissen des deutschen 
Filmmarktes vertraut zu machen und 
besonders den Geschmack des deut- 
schen Publikums näher kennen zu ler- 
nen, Die Savoia-Film, die bekannt- 
lich von der „Eclair” mit vertrieben 
werden, wollen alsdann ihre Sujets 
mehr denn ie dem deutschen Ge- 


schmack anpassen, wodurch sich 
diese Filmmarke sicherlich eine 
größere Absatzmöglichkeit in 


Deutschland sichern wird. 


Die „Ammre“, 


Im Anschluß an unseren Artikel 
in voriger Nummer über die „Ammre“ 
teilt uns Herr Direktor Kampehl- 
Gürke, Wandsbeck bei Hamburg mit, 
daß die Theaterbesitzer gelegentlich 
einer Besprechung des neues Projek- 
tes dasselbe einstimmig als unan- 
nehmbar abgelehnt haben. 


Piorzheim, 


Der Bürgerausschuß wird sich in 
seiner nächsten Sitzung abermals mit 
der Lustbarkeitssteuer zu befassen 
haben. Die Vorlage über diese Steuer 
ist in ihrem wesentlichsten Punkt für 
die Lichtspieltheater dahin abgeän- 
dert worden, daß bei einem Eintritts- 
geld bis zu 50 Pfg. eine Steuer von 
5 Pig. erhoben werden soll und für 
jede weitere angefangene halbe Mark 


ebenfalls je 5 Pig. 


Ziiiern aus Amerika, 


In den wenigen Jahren ihres Be- 
stehens haben die Wandelbild-Schau- 
steilungen in den Vereinigten Staaten 
einen solchen Umfang angenommen, 
daß aus ihnen ein großer Industrie- 
zweig entstanden ist, in welchem 
jetzt schon annähernd 500000000 Dol- 


ni es 
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BERLIN 


FRIEDRICHSTR.12 


Wi teilen hierdurch ergebenst mit, daß wir unter der Firma 


Deutsche Jagdllim-Gesellschalt 


m.b.H. 
Berlin SW.48, Friedrich-Straße 12 


III] NINJA WANNA INNE 


u 


eine Filmfabrik begründet haben, welche [ich [peziell mit der 
Herftellung und dem Vertrieb von Films befaffen wird, die der 
Arrikareifende Herr Robert Schumann während [einer 8 jährigen 
Expedition im größten Teil Afrikas aufgenommen hat. In der 
Hauptfache handelt es fich um höchst intere/fante und fachgemäß 
aufgenommene Wildftudien und gefährliche Großwild-Jagden. 

Wir bitten die nächften Ankündigungen in diefer Zeitung 
zu beachten. 
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Hochachtungsvoll 


. Deutsche Jagdfilm-Gesellschaft 


"m.b, H. 
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Am 
7. November 


erscheint 


‚Narrenliebe 


Drama in 2 Akten aus dem Hochgebirge 


Voll grosser Spannung und dramatischer Kraft! 


on 
% % Glänzende Photographie! 
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Luna-Film 





ein 


| | Schlager! 


Ende November 


erscheint 


„Das medizinische Rätsel 


Eine Kriminal-Affäre in 3 Akten 








Verfasst und inczeniert von 


FRANZ HOFER 


Wiederum ein Meisterwerk 
der. Inszenierungskunst! 
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Sichern Sie sich beizeiten das Aufführungsrecht des 


“demnächst erscheinenden Bioscop=-Künstler-Films: 








\ommernadilstraum 
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von Hanns Heinz Ewers una Stellan Rye 


Beachten Sie, daß dieses Stück keine 
++ Verfilmung des Shakespearischen xx 
++ Meisterlustspiels ist, sondern eine + 
auf eigenen Füßen stehende Neuschöpfung. 


: Shakespearisher Geist-im modernen Gewande! 
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Gendarm Möbius 


Drama in 3 Abteilungen von Vietor Blüthgen 





Ein Stoff aus dem vollen Menschenleben 
von erschütternder Tragik, in der meister- 
haften Darstellung der Hauptfigur von 


Lucie Höflich. 








Deutsche Bioscop Gesellschaft: 
wm BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 236. 
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Sie erzielen einen Riesenerfolg mit unserem 
Bioscop - Künstler - Film: 





Das schwarze Los 


-— — Eine Commedia dell’arte von Adolf Paul — — 











In der Hauptrolle: 


Alexander Moissi 


Kunst und Natur haben hier zusammengewirkt, um ein 
Meisterwerk ersten Ranges zu Stande zu bringen. 


Beachten Sie die Urteile der Presse in der nächsten Nummer! 











Deutsche Bioscop Gesellschaft: 
u. BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 236. "ii 
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Philantropische Lichtbilder-Gesellschaft m. b. H. 


Telegr.-Adr.: Philantropie Strassburg i. Eis., Halbmondgasse “ Fernsprecher 472. 


Die zugkräftigsten MONOPOL-SCHLAGER DER SAISON können in Süddeutschland nur durch uns 
bezogen werden. — Unsere Distrikte sind: Baden, Württemberg, Bayern, Hessen und Hessen-Nassau, 
Rheinpfalz, Elsass-Lothringen, Luxemburg und Schweiz, 








Die letzten T age 
von Pompeii 


Ambrosio (6 Akte) u. Pasquali (7 Akte) 


Hiawatha 


Mülleneisen 5 Akte 


QUO VADIS 


Cines 6 Akte 










Monopol auch für das Saargebiet 


SEINE 


— En Die Landstrasse 


nach d. berühmten engl. Roman 5 Akte | Der neue Film von Dr. Paul Lindau 
„EAST LYNNE“ von 
Mrs. Henry Wood 





Von der gesamten Presse hervorragend kritisiert 





















Die Schuld des Vaters Die 

3 Akte Wernerfilm Frou-Frou Prima-Ballerina 
Detektiv-Schlager Bioscop-Film 5 Akte | 4 Akte Bioscop-Film 

Die Heldin von St. Honore | WALDOW’s Der Tod und die 






Drama aus dem Krieg 1870/71 | und ihr Schweinchen 














Monopol - Film - Vertrieb 





Lustspiel in 2 Akten Mutter 
Carl Clewing in der Hauptrolle Fabr. Bioscop 2 Akte Bioscop 
überfallen Die Johanniter Ritter 
Goldsoll 3 Akte | Ambrosio 4 Akte | Drama in 2 Akten (Goldsoli) 














DAS GEHEIMNIS VON | Die Herrin des Nils 
| CHATEAU RICHMOND (Cleopatra) 
| Detektiv-Schlager, 3 Akte Fabr. Werner | Cines-Kunstfilm 6 Akte 





Philantropische Lichtbilder-Gesellschait m. b. H. 


Telegr.-Adr. Philantropie STRASSBURG i. Els., Halbmondgasse Fernsprecher 472 
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 Dhlantropise Lciter-Geeiscait m... 1 


Fernsprecher Nr. 472 STRASSBURG i. Eis., Halbmondgasse Tel.-Adr.: Philantropie 







Asta Nielsen-Films 
Der Totentanz . . . 3 Akte | Opfertod . . . - . - 






























Die Kinder des 2:5: 
Generals... . . 3» Freiheit oder Tod.3 „| kind ....... 3 
Wenn die Maske Das Abenteuer der Die Wildkatz. ... . 3 










ea In Lady Glane ...3 ,„ | Des Meeres und der Liebe 
Das Mädchen ohne Mirza, die Zigeu- Wellen 

Vaterland ...:.3 „ Be. 3 „ 1 Maria Sonetta, das Fındelkind 
Jugend und Tollheit 3 „ | Herzensrecht...... 3 „ ı Verfehlte Jugend 
Komödianten. ...3 ,„ | Die Sumpfblume. . 4 „ | Aus schwerer Zeit 
Die Sünden der Der Zirkusteufel. . 3 Das Märchen vom Glück 















BEE ne FE.» 
Der Tod in Sevilla 4 „ [Der Schandileck Sündige Liebe ( Akte, Bioscop) 
Heißes Blut ....3 „ (Gaumont, 3 Akte) Die rote Jule (3 Akte, Dekage) 
Nachtfalter .... . 3 „ Des Inders Zaubermacht |pas Armband der Gräfin 


In dem großen Augenblick | (Bioskop, 3 Akte) (? Akte, Gaumont) 


Der fremde Vogel Andreas Frenkel auf der |pas Burgverliess 
Die Verräterin Wanderschaft(Lustsp.3Akte)| (2 Akte, Gaumont, koloriert) 


i Erinnerungen an St. Helena |Um einen Kuss von Nini 
Aigeunerbiut (Path£, 2 Akte) (Itala, 2 Akte) 


Eiko: Ein Mädchen zu verschenken (3 Akte) Die Feuerfliege (3 Akte, Dansk) 
Gaumont: Die letzten Tage von Byzanz (koloriert, 3 Akte) 

Eiko: Das rote Pulver (3 Akte) Kain Skandinavisk-Film (2 Akte) 

Dagmar, die Brauerstochter (3 Akte) Phoebus: Der Kornkönig (3 Akte) 












Philantropische Lichtbilder-Gesellschait m. b. H. 


Fernsprecher Nr. 472 STRASSBURG i. Els,, Halbmondgasse Tel.-Adr.: Philantropie 
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Wir geben hierdurch bekannt, daß Ende November 


das kolossale Kriegsdrama 


Die vehlacht hei Well 


in 4 Akten 


in noch nie dagewesener technischer Vollendung 
und Ausführung, worin Tausende mitwirken, 
Er erscheint. ie! 


Dieser Film ist jetzt schon in unseren Vor- 
führungsräumen Friedrichstr. 235, Ill. Portal, 
=: l. Etage zu besichtigen. = 


Beachten Sie in dieser Nummer unsere Beschreibung. 


WEOTERN IMPORT Co, BERLIN ON.AG 


235 Friedrich - Straße 235 


Vertreter: Max Dellbrügger. 
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lar investiert sind. Ganz abgesehen 
von den kleinen Etablissements, be- 
schäftigten sich jetzt in den Vereinig- 
ten Staaten 100 große Fabrikanlagen 
mit der Herstellung von Films. Allein 
das ihnen zur Verfügung gestellte Ge- 
samt-Kapital wird auf 20 000 000 Doll. 
seschätzt und der Wert des für diesen 
/weck erworbenen Grundeigentums 
auf rund 100000000 Dollar. In den 
"abriken finden 20 000000 Personen 
wernd Beschäftigung mit Löhnen 
‚n ungefähr 750000 Doll, pro Woche. 
diesen Werkstätten werden 
schentlich ungefähr 70 Mill. Fuß 
ms fabriziert und zwar mit einem 
ostenaufwand von 1250000 Dollar, 
ıd finden diese für den Gesamtpreis 

a 6500000 Dollar sofortigen Ab- 
\z. Nach maßgebender Schätzung 
inden sich in den Vereinigten 
saten 17420 Wandelbild-Theater, 
‚ie einen Werf von annähernd 348 000 
llar aufweisen. In diesen Theatern 
'rden zusammen 200000 Ange- 
ellte beschäftigt, die ungefähr 
‚00 000 Doll. pro Woche verdienen. 
>ie in diesen Theatern benutzten 
"rojektions-Maschinen repräsentier- 
en einen Gesamtwert von annähernd 
Millionen Dollars, In den Ver- 
einigten Staaten befinden sich außer- 
“em 150 reguläre Austausch-Etablis- 
sements für Films, die wöchentlich für 
ıne Million Dollars kaufen und an 
're Angestellten an Löhnen an- 
nähernd 60000 Dollar pro Woche 
‚ahlen. Das Betriebskapital und 
Vrundeigentum dieser Branchen wird 
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auf 25 000 000 Dollar geschätzt. Auch 
der Export von Film-Negativen aus 
den Vereinigten Staaten hat einen 
großen Aufschwung genommen, denn 
der Wert desselben wird jetzt schon 
auf 10000000 Dollar pro Jahr ge- 
schätzt. In Anbetracht des schnellen 
Umsatzes des Kapitals und der enor- 
men Profite, welche die Filmindustrie 
abwirft, fehlt es nicht an Kapitalisten, 
die auf diese Weise ihr Kapital ge- 
winnbringend anlegen wollen. 


Der automatische Kinematograph. 


Ein ganz eigenartiger Kinemato- 
graph ist es, der jetzt in den Ge- 
schäftsräumen der Firma Hermann 
Tietz in Berlin vorgeführt wird. Er 
ist von zwei Berliner Elektrotech- 
nikern, Schiftan und Degver, erfunden 
und zeichnet sich vor den bisher ge- 
bräuchlichen Apparaten dadurch aus, 
daß er keinerlei Bedienung benötigt. 
Er wird durch einen Elektromotor be- 
trieben. Sobald er eingeschaltet ist, 
wird das eine Filmband vor dem Ob- 
jektiv vorbeigeführt, so daß die auf 
ihm wiedergegebenen Darstellungen 
auf der Leinwand erscheinen, Gleich- 
zeitig wird der vorher benutzte Film 
vom Apparat selbst wieder aufgerollt. 





Der verteuerte Steuerbetrag. 


Die Abwälzung der Kinosteuer auf 
das Publikum stand im Vordergrunde 
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eines Rechtsstreites, der jetzt in 
höchster Instanz das Oberverwal- 
tungsgericht beschäftigte. In D. wird 
eine Lustbarkeits-(Karten-)Steuer von 
10 v. H. des Eintrittspreises erhoben, 
die für jede Karte auf volle 5 Pig. 
nach oben abzurunden ist. Die Licht- 
spielhausgesellschaft zu D. erhob zu- 
nächst ein Eintrittsgeld von 50 Pig,, 
und als dafür eine Steuer von 5 Pig. 
erhoben wurde, schlug sie diese dem 
bisherigen Eintrittspreise hinzu, so 
daß nunmehr die Karte 55 Pig. kostete 
und von diesem Betrag forderte nun 
der Magistrat 15 Pig. Steuer. Sie war 
folgendermaßen berechnet: 10 Proz, 
des Eintrittspreises von 55 Pig. sind 
5,5 Pfg., und diese auf volle 5 Pig. 
nach oben abgerundet sind 10 Pig. 
für die Karte, Die Gesellschaft klagte; 
sie wollte wie bisher, so auch ferner 
nur 5 Pfg. bezahlen. Denn nach der 
Steuerordnung dürfe die Steuer nur 
vom Eintrittspreis erhoben werden. 
Der Eintrittspreis betrage aber in 
Wirklichkeit nach wie vor nur 50 Pfg.; 
die übrigen 5 Pig. stellten die Steuer 
dar, die sich das Theater vom Publi- 
kum zurückvergüten lasse. Von die- 
ser Steuer dürfe nicht auch noch eine 
Steuer gefordert werden, Der Be- 
zirksausschuß wies die Klage ab. Der 
Eintrittspreis, von dem die Steuer :zu 
berechnen sei, betrage 55 Pfg. Welche 
Erwägungen die Gesellschaft zur 
Festsetzung dieses höheren Kassen- 
preises geführt hätten, müsse als in- 
nerer Vorgang ganz außer Betracht 


bleiben. Gegen das Urteil legte die 








Bilder-Atlas zur Zoologie der Vögel 


; Bilder-Atlas zur Pflanzengeographie 


; Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 
Eee en end 


Rilder- Atlas zur Zoologie der Säugetiere 
m 
beschreibendem Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand 
gebunden 2 Mark 50 Pfennig. eg eePpppppoe»oou | 

238 Abbildungen in 

- . Holzschnitt mit be- 

schreibendem Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand 

gebunden 2 Mark 50 Pfennig. ep 2BpBbpbBb BB: BB 3X 


Bilder- Atlas zur Zoologie der Fische, Lurcdıe etc. es 


gr Abbildungen in Holzschnitt mit beschreibendem Text von Prof. Dr. 
illiam Marshall. In Leinwand gebunden 2 Mark 50 Pfennig. © 


Bilder. Atlas zur Zoologie der Niederen Tiere 32 Avoi- 
een 
Holzschnitt mit beschreibendem Text von Prot, Dr. Wi 
In Leinwand gebunden 2 Mark 50 Pfennig. & 8 88 

216 Abbildungen in 

fer: - u Holzschnitt und Kup- 

Leu mit beschreibendem Text von Dr. Moritz Kronield. In 

Einwand gebunden 2 Mark 50 Ping. eBßBepe288D 


Illustrierte Prospekte sind kostenfrei durch jede Buchhandlung zu beziehen. 






258 Abbildungen 
in Holzschnitt mit 












dungen in 
Iliam Marshall. 
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„Lichtbild-Bühne“ 


BERLIN SO., Michaelkirchstr. 17 
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ift der Name unferer 


Üncater- Stapt-Projettions- Mafchine 


Don Fachleuten vielfah anerkannt als befte 


Dräzifions-Mafchine 





Seftftehende optifche Adhfe 
Maltheferkreuz in Gelbad 
Rubiger Gang 

bei geoßer Lichtausbeute 


Geliefert an größte und vornehmfte 
Lichtfpielhäufer des In: und Auslandes. 


> Fordern Sie Koftenanfhläge. 





ien & Befmann s.n...s. 


Rinematographen und Films 


Hannover, Bahnhoffteaffe 9 (Handelshof) 
Abteilung |. | Abteilung Il. 


Sabrik Einem. Apparate u. Zubehörteile. | Filmverleih u. Verkauf + Monopolfilm-Vertrieb. 


Telegramm-Adreffe: $ilmzentrale, + Telefon: Nlord 7909. 
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Das Geheimnis von 
Chaleau Kihmond 
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Für diesen spannenden Detektiv-Roman in 4 Akten erwarben wir das 


Alleinvertriebsreht 


für Rheinland, Westfalen, Mecklenburg-Schwerin und Strelitz, Hamburg- 
Altona und Wandsbec. 
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Rien & Beckmann, G.m.b.H. Hannover I 


Fernspredher: Nord 7909. Bahnhofstr. 9 Tel.-Adr.: Filmzentrale. 
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Klägerin Revision ein, der jedoch das 
Oberverwaltungsgericht den Erfolg 
versagte. Auch der Senat sah es als 
entscheidend an, welchen Eintritts- 
preis das Theater vom Besucher for- 
dere. Nach ihm sei die Steuer zu 
berechnen gewesen. 


Polizei und Kinematograph in Metz. 


Seit geraumer Zeit wird vom Be- 
sitzer des Edentheaters in Metz ein 
Kampf gegen Polizeiverfügungen ge- 
führt, die ihm kinematographische 
Aufführungen beschränken. 


Das frühere Kolosseum und jetzige 
Edentheater Metz war ein Variete- 
Theater, das vor seinem Umbau zwi- 
schen den beiden Teilen des Pro- 
gramms, Lichtbilderreklamen einge- 
führt hatte, Als der Kaufmann Isidor 
Weil in den Besitz des Varietes kam 
und einen Umbau vornahm, plante 
man Kinematographentheater. 
Aber man rechnete nicht mit der Po- 
lizeibehörde, nach deren Ansicht ge- 
nügend Kinematographen in Metz vor- 
handen sind. Sie erteilte keine Er- 
laubnis für kinematographische Auf- 
führungen und so griff denn der Be- 
sitzer wieder zum Variete, Doch kam 
ihm das. Polizeipräsidium insoweit 
entgegen, als es ihm in den Pausen 
zwischen dem ersten und zweiten und 
dritten Teil des Programms gestattete, 
kinematographische Aufführungen 
vorzunehmen unter der Bedingung, 
daß sie die Dauer von je einer Viertel- 
stunde einschließlich Lichtreklame 
nicht überschreiten dürften. Hierge- 
gen hat Weil verschiedentlich gefehlt 
und ist mit drei Strafbefehlen bedacht 
worden. Nachdem Weil einmal die 
beschränkte Konzession zu kinemato- 
graphischen Aufführungen erteilt war, 
stellte er sich auf den Standpunkt, 
daß diese Aufführungen keiner Kon- 
zession bedürften. Das Schöffenge- 
richt und die Strafkammer waren die- 
sem Standpunkt beigetreten und hat- 
ten die Strafbefehle aufgehoben, Das 
Oberlandesgericht Colmar hingegen 
war der Ansicht, daß wohl reichs- 
rechtlich keine Handhabe vorliege, 
wohl aber landesrechtlich. Auf Kine- 
matographen werde das Dekret vom 
6. Januar 1864, Artikel 6, angewen- 


ein 
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det. Die Ortspolizeibehörde habe 
nach pflichtmäßigem Ermessen zu be- 
finden, ob sie die Genehmigung er- 
teilen wolle oder nicht. Ebenso, wie 
sie kinematographische Vorstellungen 
ganz untersagen könne, sei sie auch 
befugt, sie nur in beschränktem Um- 
fange zuzulassen. Sie sei bei Aus- 
übung dieser ihr aus Artikel 4 des 
Gesetzes vom 16. August 1790 zu- 
stehenden Gewerbepolizei nicht auf 
die Gesichtspunkte der öffentlichen 
Ordnung, Sicherheit und Gesundheit 
beschränkt. Insbesondere sei die Ge- 
meindebehörde nicht gehindert, die 
Bedürfnisfrage zu prüfen und danach 
ihre Entscheidung zu treffen. Ob sie 
dabei ihr Ermessen sachgemäß ge- 
braucht habe, könne nicht im Rechts- 
wege nachgeprüft werden. 


Die strittige Bayerische Kino- 
Konzession. 


Auf die Vorlage eines Bauplanes 
über Vornahme baulicher Aenderun- 
gen zur Errichtung eines Kinotheaters 
wurde vom Magistrat Landshut 
das Gesuch des Hausbesitzers E. von 
Landshut um Errichtung eines Kine- 
matographen - Theaters abgewiesen. 
Eine Beschwerde zur Regierung hatte 
keinen Erfolg. Die Beschwerde zum 
Verwaltungsgerichtshofe wurde eben- 
falls kostenfällig zurückgewiesen. Aus 
den Gründen: Nach dem Wortlaut des 
Magistratsbeschlusses handelt es 
sich um die Errichtung eines Kine- 
matographentheaters, in Wirklichkeit 
aber um die seitens der Gewerbe- 
polizeibehörde . bestrittene Befugnis 
zur freien gewerbsmäßigen Veranstal- 
tung kinematographischer 
rungen. In Gewerkschaften ist der 
Verwaltungsgerichtshof zur Entschei- 
dung nur in jenen Fällen berufen, in 
welchen das Verfahren nach den je- 
weils festgesetzten Bestimmungen der 
Gewerbeordnung einzutreten hat. Die 
Vorinstanzen stützen aber ihre An- 
sicht, daß eine Erlaubnis notwendig 
sei, und die Verweigerung dieser Er- 
laubnis auf das Polizeistrafgesetz- 
buch. Die Regierung führt dazu aus, 
daß dies den Bestimmungen der 
Reichsgewerbeordnung nicht wider- 
spreche; denn der Grundsatz der Ge- 
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werbefreiheit sei dort nur in dem 
Sinne aufgestellt, daß die Zulassung 
zum Betriebe eines Gewerbes nicht 
im weiteren Umfange beschränkt wer- 
den dürfe, als die Gewerbeordnung 
vorschreibt oder zuläßt. Hinsichtlich 


der Ausübung des Gewerbes sei in 


Bayern auf Grund jener landesgesetz- 
lichen Bestimmung von ortspolizei- 
licher Erlaubnis abhängig. Die Er- 
laubnis könne nach Ermessen der Be- 
hörde unter Bedingungen erteilt oder 
ganz verweigert werden, und der Ma- 
gistrat habe sie hier in zutreffender 
Weise mangels “eines Bedürfnisses 
verweigert. Der übermäßigen Ver- 
mehrung fraglicher Unternehmungen 
und damit einer das öffentliche Wohl 
gefährdenden Zunahme ihrer un- 
erwünschten Begleiterscheinungen 
müsse rechtzeitig durch Versagung 
der Erlaubnis entgegengetreten wer- 
den. Dem tritt die Beschwerde ent- 
gegen, indem sie behauptet, daß eine 
Erlaubnis auch nicht auf Grund des 
Polizeistrafgesetzbuchs erforderlich 
sei, daß vielmehr nur allgemeine poli- 
zeiliche Bestimmungen, also sicher- 
heits-, gesundheits- und feuerpolize: 
liche Maßregeln zulässig seien. Der 
Verwaltungsgerichtshof erachtet auch 
den $ 33a der Gewerbeordnung nicht 
für anwendbar, da die als stehender 
Betrieb beabsichtigte Veranstaltung 
von kinematographischen Vorführun- 
gen nicht unter die dort aufgeführten 
Schaustellungen von Personen oder 
theatralischen Vorstellungen fällt. 
Ebensowenig liegt ein sonstiger der 
in $ 40 Abs. 2 oder in anderen Be- 
stimmungen der Gewerbeordnung au’ 
geführten Fälle vor, in welchen das 
durch $ 20 und 21 vorgeschriebene 
Damit 
fehlt eine Vorschrift, durch welche 
die gewerberechtliche Zuständigkeit 
begründet wäre, ebenso mangelt es 
an einer Entscheidung, um darüber zu 
entscheiden, ob die Vorinstanzen die 
Verweigerung der Erlaubnis auf die 
landesgesetzliche Vorschrift stützen 
konnten. 


Films ohne Titel, 


Eine für Kinobesitzer im Regie- 
rungbezirk Düsseldorf beachtenswerte 
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Entscheidung hat jetzt in höchster In- 
stanz das Kammergericht getroffen. 
Vielerorts richtete die Polizeibehörde 
beim Erlaß von Verordnungen über 
den Betrieb des Kinematographenge- 
werbes ihr Augenmerk nicht nur auf 


ihre Titel, So heißt es z. B. in Ver- 
ordnungen für die Regierungsbezirke 
Düsseldorf, Danzig und Berlin, da!. 
die Vorführung kinematographischer 
Bilder ohne Titel nicht zulässig ist, 
daß der den deutlich erkennbaren 
Titel enthaltende Streifen mit dem 
übrigen Filmstreifen verbunden sein 
muß usw. Der Zweck dieser Bestim- 
mung ist offenbar der, daß die Poli- 


zeibehörden auch den Titel auf seine - 


Unbedenklichkeit hin prüfen wollen, 
damit er nicht in einer Form auf die 
Projektionsfläche gelange, die an- 
stößig erscheinen könnte. Man will 
es vermeiden, daß einem harmlosen, 
von der Zensur zugelassenen Bilde 
ein anstößiger Titel gegeben wird, um 
seine Zugkraft zu erhöhen. Nun war 
einem Kinematographenbesitzer das 
Malheur passiert, daß an einem sonst 
noch brauchbaren Film, der von der 
Zensurbehörde genehmigt war, der 
Titel undeutlich geworden war. Da 
der Inhaber des Kinos auf die Vorfüh- 
rung nicht gern verzichten mochte, 
ließ er den Titel vorher aufrufen, Und 
damit glaubte er, der Polizeiverord- 
nung entsprochen zu haben. Er hatte 
sich jedoch vor dem Strafrichter zu 
verantworten, weil die Anklagebe- 
hörde in seinem Verhalten einen, Ver- 
stoß gegen die Polizeiverordnung er- 
blickte. Der Ansicht des Angeklag- 
ten, daß die Polizeiverordnung ledig- 
lich eine Kundgabe des Titels des 
-Films vor der Vorführung herbeifüh- 
ren wolle, und daß es doch einerlei 
sei, ob diese schriftlich oder mündlich 
erfolge, pflichtete die Strafkammer 
nicht bei. Sie verurteilte den Ange- 
klagten zu einer Geldstrafe, und sei- 
ner Revision versagte das Kammer- 
gericht den Erfolg. Der Senat erach- 
tete die Verordnung für gültig, weil 
sie sittliche Gefahren vom Publikum 
fernhalten wolle, Einwendungen des 
Angeklagten gegen die Zweckmäßig- 


keit der Verordnung wies der Senat 


„ausrufen lassen. 


zurück, weil ihre Prüfung nicht Sache 
des Richters sei. Wenn die Verord- 
nung verlange, daß deutlich erkenn- 
bare Titel mit dem übrigen Film auf 
der Projektionsfläche erscheinen, so 


den Inhalt der Films, sondern auch auf habe der Angeklagte dem nicht ent- 


sprochen, wenn er den Titel nur habe 
Filmstreifen ohne 
deutlichen Titel dürften nicht ver- 
wandt werden, 





Ein neuer Filmzähler — das not- 
wendigste Inventarstück für 
jedermann. 


Heute mehr denn je ist es notwen- 
dig, daß jeder Filmfabrikant, Verleiher 
und Theaterbesitzer als Grundstock 
für sein Geschäft in allererster Linie 
eine zuverlässige Meßmaschine für 
Films besitzen muß. Ist diese Forde- 
rung sowieso einleuchtend in bezug 





auf die Geschäftstätigkeit des Fabri- 
kanten, so trifft dies genau so zu für 
den Filmverleiher, der seine Ware, 
die Films, per Meter kauft und zu 
bezahlen hat, leider aber aus Be- 
quemlichkeitsgründen es versäumt, 
wie es im übrigen jeder andere Kauf- 
mann macht, beim Empfang der Ware 
die Quantität zu prüfen, also in un- 
serem Falle die Länge des Films zu 
prüfen. Der Kenner unserer Film- 
branche weiß, daß in diesem Falle 
durch den täglichen Gebrauch der 
Meßmaschine diese für den Film- 
käufer eine veritable Sparbüchse dar- 
stellt. Genau so wichtig ist aber die- 
ser nützliche Apparat auch für den 
Theaterbesitzer, der beim Empfang 
des Leihprogramms dieses in bezug 
auf die Länge prüfen und den Befund 
mit den Angaben auf seiner Rech- 
nung vergleichen soll. Im übrigen 
muß jeder gewissenhaft arbeitende 
Theaterbesitzer aus praktischen Re- 
giegründen stets die genaue Länge 
seines Filmprogramms wissen, um die 
Zeiteinteilung bei der Aufstellung des 
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Spielplans richtig machen zu können. 
Aus allen diesen Erwägungen heraus 
hat die Maschinen-Abteilung der 
Projektions-A.-G. „Union, 
eine Meßmaschine geschaften, die wir 
besichtigten und prüften und uns aus- 
gezeichnet gefiel. Sie vereinigt gutes 
Aussehen, absolute. Zuverlässigkeit, 
bequeme Handhabung und jahrelange 
Dauerhaftigkeit mit leichter Lesbar- 
keit des gemessenen Endresultats. 
Der Film wird nicht nach Anzahl der 
Perforationslöcher, sondern durch di- 
rekte Uebertragung in seinem Längen- 
maß festgestellt. Uns hat dieser nütz- 
liche, neuartige und klug durchdachte 
Apparat, der trotz seiner glänzenden 
Bauart nur 60 Mark kostet, ausge- 
zeichnet gefallen und wir wünschen, 
daß er recht bald allgemeinen Eingang 
findet in unserer Branche, damit end- 
lich der unwürdige Zustand ein Ende 
nimmt, daß die wirkliche Filmlänge 
in gar keinem Verhältnis zur faktu- 
rierten steht. 





EINLADUNG 


zu der Donnerstag, den 30, Oktober 1913 
im Atlas-Hotel, Berlin Friedrichstraße 105 
stattfindenden, um 11 Uhr vormittags be- 


ginnenden Gründurgsversammlung des 
REICHSKINOVERBANDES 


Auf allgemeinen Wunsch ist, wie be- 
reits mitgeteilt, das Gründungskomit& des 
Reichskinoverbandes nun doch zu dem ur- 
sprünglichen Plane einer öffentlichen Grün- 
dungsversammlung zurückgekehrt, nachdem 
man versucht hatte, einer aus praktischen 
Erwägungen heraus innerhalb des Gründer- 
konzerns beabsichtigten Gründung alle mög- 
lichen Deutungen unterzulegen, Es wird 
nun offenkundig werden, wie verkehrt es ist, 
in der Bildung des Reichskinoverbandes ein 
Attentat auf die Einigkeit und Selbständig- 
keit der deutschen Lichtbildtheaterbesitzer 
zu erblicken, Es wird sich herausstellen, 
daß gerade diese Einigkeit und Selbständig- 
keit nirgends besser gewährleistet werden 
kann, als durch eine derartige Gründung. 
Behörden und Parlamentarier, Publikum und 
Presse, Schriftsteller, Künstler, Gelehrte, — 
alle haben sie lebhaftes Interesse für einen 
Reichskinoverband, der zum erstenmal einen 
allgemeinen deutschen Lichtbildtheaterver- 
band unter Mitwirkung der Großen des Ge- 


Berlin, ' 


werbes mit der ausgesprochenen Absicht 
präsentiert, auch andere . Gruppen . der 
Branche sowie alle Arten von Kinointeres- 
senten direkt mitwirken zu lassen an dem 
gemeinsamen Werk einer 'gediegenen gesun- 
den Fortentwickelung der bisher in Treib- 
hausluft märchenhaft entfalteten Lichtspiel- 
kunst. 

Nicht sollen einerseits die Marschrouten 
verwischt werden, die heute die eine oder 
andere Gruppe innerhalb des Gewerbes zu 
nehmen für gut hält, nicht soll andererseits 
die Theaterqualität des Verbandes irgend- 
wie beeinträchtigt werden: souverän herrsche 
der Theaterbesitzer durch seine 
Stimme, die er allein zum Stimmen, nicht 
nur zum Beraten gebrauchen darf; aber es 
bietet sich ihm Gelegenheit, innerhalb des 
Verbandes seine Wünsche und Interessen 
nicht nur zur Erörterung und Beschlußfassung 
zu bringen (N.B. der vom Vereinsgesetz ge- 
forderte Ausschluß wirtschaftlicher Erwerbs- 
bestrebungen hat natürlich gar nichts mit 
der selbstverständlichen Stellungnahme des 
Verbandes®zu wirtschaftlichen Fragen inner- 
halb der Branche zu tun!), es bietet sich ihm 
also Gelegenheit, innerhalb des Verbandes 
seine Wünsche und Interessen nicht nur zur 
Erörterung und Beschlußfassung zu bringen, 
sondern zur weitgehendsten Respektierung 
seitens der ihm als außerordentliche Mit- 
glieder angehörenden anderen Branchezweige 
und zu ihrer Förderung und Erfüllung, wie 
es nur durch gemeinsames friedliches Neben- 
und Ineinanderwirken möglich ist. Der Thea- 
terbesitzer ist gewissermaßen der Stamm der 
Branche, der verschiedene Branchezweige 
neben sich gelten läßt, um mit ihnen ge- 
meinsam — abhold der einseitigen grauen 
theoretischen Vereinsmeierei, den „Kino- 
baum” zum goldenen Lebensbaum zu gestal- 
ten. Der Theaterbesitzer ist und bleibt der 
Stamm und somit die alleinige treibende 
Kraft dieses Baumes und zwar durch das 
Mittel seiner Stimme! Der Baum selbst aber, 
das ganze Gewerbe, kann nur blühen, wach- 
sen und gedeihen, wenn alle seine Teile un- 
tereinander konform gegliedert sind, wenn 
sie sich harmonisch untereinander verästeln, 


darin 


Theaterbesitzer Deutschlands! 

Der Augenblick ist ernst, sehr ernst! Es 
wäre Verbohrtheit, wenn Ihr Euch am Namen 
stießet; es ist ja so gänzlich gleichgültig, wie 
ein Verband heißt, so gänzlich unbegreiflich, 


.das Gemeinwohl der Branche einem Namen 


zuliebe opfera zu wollen, Es handelt sich 
dech darum, ob jetzt noch tatsächlich eine 
greifbare Möglichkeit gegeben ist, der ge- 
waltigen Kinobranche zu einer ebenbürtigen 
Organisation zu verhelfen, nicht darum, ob 
frühere Möglichkeiten gegeben waren, aber 
nicht ergriffen werden konnten, weil widrife 
Umstände vorhanden waren, In der Kino- 
branche wird mit rasendster Geschwindig- 
keit operiert. Was heute gut war, ist mır- 
gen schon überholt, Man braucht das frühere 
Gute deshalb nicht zu tadeln: es hat seinen 


Zweck erfüllt, es muß nun aber Neuerein, 


 Besserem Platz machen, Alles in der Brauche 


hat sich total verändert, warum sollen 


‘frühere Organisationsgebilde unter gänzlich 


veränderten Verhältnissen nicht neuen Ge- 
bilden weichen? Wenn es aber nnch 
Theaterbesitzer gibt, die in ihren eigenen 
Reihen Feinde erblicken, nämlich in den 
Großen, von denen sie einen Vernichtuag»- 
krieg fürchten, so sei ihnen gesagt, daö wie 
Großen ohne die Kleinen, die die spateren 
Wochen spielen, nicht leben können; daß 
die Großen zum Teil ein ganz anderes P»bli- 
kum heranziehen als die Kleinen, als aucıı 
nur zum Teil Konkurrenten sind; das inner- 
halb jedes der bestehenden Lokalvereine 
eine Anzahl schärfster Konkurrenten sitzen 
und gerade durch die Zugehörigkeit zu einci: 
Verbande der größten Schärfe einer Korkur- 
renz die Spitze genommen werden kann; end- 
lich daß das Gros der deutschen T'heater- 
besitzer und damit die Mehrheit im Ver- 
bande nicht von den Großen, soniern von 
den Kleineren und Mittleren gebildet wird, 
Daß aber andererseits Macht und Anaseuer 
des Verbandes durch die Teilnahıne und 
Führung der Großen wächst, ist eine ebenso 
selbstverständliche, wie auch allezeil be- 
obachtete Tatsache. 


Nur durch die Bildung eines Verbandes, 
der alle Kategorien der Branche umfaßt, 
wenn auch der Theaterbesitzer darin die 
Führung und das alleinige Stimmrecht hat, 
nur durch die Bildung eines Verbandes, der 
auch die Großen des Gewerbes heranzieht, 
— durch die er also an Ansehen und Schlag- 
kraft gewinnt — nur durch die Bildung eine: 
Verbandes, dem anzugehören alle Kino-In- 
teressenten Deutschlands die Möglichkeit 
haben und sich zur Ehre rechnen: nur 
durch einen solchen machtvollen Verband, 
der an jedem Orte Deutschlands, wo ein 
Kino ist, eine Ortsgruppe hat, und in der 
kleinsten Ortsgruppe mit dem Vollgewicht 
seines Namens gegenwärtig und tätig ist, nur 
durch einen solchen Verband kann das er- 
reicht werden, was seit langem sehnlichs! 
erstrebt wird: das Kinogewerbe, insbeson- 
dere das Gewerbe der Lichtbildtheaterbe- 
sitzer, ju jenem Ansehen bringen, das de: 
immensen Bedeutung der herrlichen Licht- 
bildkunst entspricht, und damit zu jene: 
Macht, die diesem Ansehen wiederum ent- 
spricht! Haben wir aber erst diese Macht 
dann haben wir auch Mittel und Wege, uns 
gegen unsere Unterdrücker zu wehren, ‚um 
als lichtspendende Sieger über die Dunkel- 
männer dominierend dazustehen, 


Der innere Feind muß im eigenen Lager 
aufgesucht werden, er muß durch Parlamen- 
täre zum Waffenstillstand und zum Frieden 
gebracht werden, und dann heißt es Schlag 
auf Schlag gemeinsam mit: ihm gegen die 
furchtbaren äußeren Feinde, die schon allzu- 
lange das Kinogewerbe zu Boden zu treten 
suchen, vor allem gegen die Steuer und die 
Zensur, die in ihrer jetzigen Gestalt der 


2 DOT 
> a ‘ 2 
Seiie 59 9 
; 

mn) 


nah 


| ee E3 
RE TEE TEE TEENS: 


u dl LADE, Gasse 
Amnmelaloh 
% 2 arıh 
7A A 





ah 






































4 


Die Werke unserer neuen Pan-Klasse sind das getreue tonliche 
Abbild der modernen lebenden Salon-Orcester. Sie vereinen mit 
der Feinheit der Musik die Reize einer charakteristischen Besetzung. 


Für Kinos wie geschaffen! 


Durch Magazin-System Dauermusik bei beliebigem Wechsel der Musik ohne Pausen. 


Alles Nähere bereitwillig 


LUDWIG HUPFELD AG. 


Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig 


LEIPZIG, Petersttr.4 » HAMBURG, Gr. Bleihen 21 » WIEN VI, Mariahilferstr. 3 
BERLIN, Friedrich- Straße 16 (Passage). 
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Krebsschaden des Gewerbes genannt werden 

müssen, 

Es ist schon in einem früheren Aufrufe 
gesagt worden, worauf es in erster Linie 
ankommt, und sei deshalb nicht nochmals 
wiederholt. Jeder deutsche Theaterbesitzer 
hat Gelegenheit, sich sehr bald persönlich 
darüber zu orientieren, 

Am 30, Oktober, vormittags 11 Uhr, wer- 
den sich die Gründer des Reichskino-Ver- 
bandes zur Beratung der Satzungen, Vor- 
standswahl und allgemeinen Besprechung der 
Lage in Berlin im Hotel „Atlas“, Friedrich- 
straße 105, versammeln, 

Die Tagesordnung lautet: 

‚ Beratung der Statuten. 

. Wahl des Vorstandes. 

‚ Ausbau des Verbandes. 

‚ Verbandstag, Kongreß, Ausstellung. 

. Allgemeine Aussprache über schwebende 
Fragen, insbesondere über die Steuer, 
Konzession und Zensur 
a) Forderung einer gemischten Konzes- 

sionskommission, 

b) Forderung einer gemischten Zensur- 
kommission, 

c) Forderung der Steuerfreiheit sogen. 
Kunstfilms nach Analogie der sogen. 
Kunstnummer im Variete. 

6 Beratung über sofort vorzunehmende per- 

sönliche Schritte bei den betr. Reichs-, 

Staats- und Kommunalbehörden. 


Alle deutschen Lichtbildtheaterbesitzer 
sind hierzu geladen, alle sind willkommen 


am — 


gekeißen, die an den Beratungen nicht nur 
zuhörend passiv, sondern auch mitberatend 
aktiv teilnehmen wollen, sofern dies in einer 
Form g:-chieht, die von allen außerhalb des 


Grürlung-:weckes liegenden Erörterungen 
& 


sich fre’h“li, also durchaus sachlich und dem 
Versamm!ungs- und Einberufungszweck ge: 
mäß ist. 
Das Gründungskomite des Reichskino- 
Verbandes. 
l. A.: Dr. jur, Arthur Meseritzer, 





Ereie Vereinigung der Rino:Angestellten 
und Berufsgenossenschait Deutschlands. 
Sitz Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 90. 
Telefon Amt Königstadt 3131, 








Protokoll vom 13. 10, 1913. 

Der 1. Vorsitzende Koll, Pohl eröffnete 
die Sitzung, welche die Fortsetzung der Ge- 
neralversammlung vom 6. 10. d, Js. sein 
sollte, mit der üblichen Begrüßung um 12.20 
Uhr nachts. Leider konnte die Fortsetzung 
derselben nicht stattfinden, da laut Statut 
nicht zwei Drittel der Mitglieder-Mehrheit 
anwesend waren und mußte dieselbe daher 
auf 8 Tage verschoben werden, 

Nachdem das vom 1. Schriftführer ver- 


lesene Protokoll der Generalversammlung 





RA hd I aan al, Ed dddthhenkd en) 
almumzı | 0.43 |} 
LOHN IL » } 

dd LAY, Ay A 
Je Led 


ZZ case 


debattelos genehmigt wurde, schritt man zu 
Punkt eingegangene Schreiben, Da nun wich- 
tige Schreiben, die die Versammlung interes- 
sieren, nicht eingegangen sind, so wurden 
u, a. die Ansichtskarten der außerhalb ar- 
beitenden Kollegen, welche Grüße enthalten, 
verlesen, 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
wurde dem Arbeitsnachweisvorsteher das 
Wort zur Verlesung der besetzten Stellen 
vom 6, bis 11. cr, erteilt und verlas dieser 
dieselben wie folgt: 2 Operateure, davon 1 
für Berlin fest, 1 außerhalb fest; 3 Pianisten 
für Berlin fest; 1 Violine für Berlin fest; 
1 Kellner für Berlin fest; 2 Portiers für Berlin 
fest; 2 Kontrolleure für Berlin fest. 


Sodann gelangte man zur Aufnahme 
neuer Mitglieder und Beitragsregelung, wozu 
der Vorsitzende eine Pause auf unbestimmte 
Zeit eintreten ließ, Nach Beendigung der- 
selben gab der Vorsitzende der Versammlung 
7 neue Mitglieder bekannt, wovon aber nur 
6 Kollegen aufgenommen werden konnten, 
da dieselben anwesend waren, Das übrige 
Mitglied kann laut protokollarischen Be- 
schluß nur dann aufgenommen werden, wenn 
es in der Sitzung anwesend ist, 

Zum Schluß wurden noch diverse Ange- 
legenheiten erledigt und schloß der 1, Vor- 
sitzende die Versammlung mit der Bitte, in 
der nächsten Sitzung zahlreich zu erscheinen. 
damit die Fortsetzung der Generalversamm- 
lung beendigt werden kann, um 1,40 Uhr. 


Georg Antonius, 1. Schriftführer. 
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Abrechnungen 
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Kino-Theater 


in Büchern zum Durchschreiben 
empfiehlt 


Verlag der „Liehlhild-Bühne.“ 


Fernsprecher Amt Mpl., No. 11453. 
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Kohlen für Scheinwerfer 
und Projektions-Lampen. 





Reinkohlen. 
Schleif: und Drudkkontakte 


von jeder Le’“jähigkeit, 





Telegramm! 


Wir haben das Alleinvertriebsrecht für ganz 
Deutschland des Films 


Eine tolle Weite aui dem 
„gmperator“ 


übernommen. 
In der Hauptrolle dieses überaus interessanten 





und lustigen Dreiakters spielt der populäre Bon- 
vivant Herr Bozenhardt vom Hamburger Schau- 
spielhaus. 

Der Film wurde Sr. Majestät dem deutschen 
Kaiser vorgeführt, und fand den grössten Beifall 
des Kaisers. 

Bedenken Sie, wie wichtig das für die Reklame 
ist, und säumen Sie nicht mit der Bestellung. 


Ersiaufföhrungsrechle sofort zu vergeben. 


Wir vergehen den Film auch distriktweise, 





BRAUNSCHWEIG 


Fernsprecher 1143, 1144 
Tel.-Adr. Centraltheater 
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Eclair, französische Film- und Kinemato- 
graphen-Gesellschait m, b. H., Berlin SW. 48, 
Friedrichstraße 12. 


Das Programm zum 31, Oktober: 

Eclair-Films: Bei Kiekebuschs ist Emp- 
fang, Humoreske. — Nunne und der Schaukel- 
walzer, Humoreske, — Anamitische Schützen, 
Naturaufnahme. 

American Standard Films: Der Schlüssel, 
Dıama in 2 Teilen, — Erst kommt Lulu, dann 
das Geschäft, Kinderfilm, 


Eiko-Film G. m. b. H., Berlin SW. 48, 
Friedrichstraße 224. 


„Harakiri.“ Andr& und Iwan, zwei be- 
freundete junge Offiziere, sind zur Gesandt- 
schaft nach Tokio kommandiert, In einem 
Teehause lernen sie Mimosa kennen, eine 
junge Tänzerin, die Andre gegen die Zudring- 
lichkeiten eines häßlichen alten Japaners Ca- 
bül in Schutz nimmt. Iwan benutzt diese ÄAn- 
knüpfung, um sich der hübschen Geisha eben- 
falls zu nähern. Sie weist ihn zurück; denn 
ihr Herz gehört ihrem ritterlichen Be- 
schützer, und als Andr& nach einiger Zeit in 
die Heimat zurückbeordert wird, läßt er in 
Mimosa die trauernde und in Sehnsucht sich 
verzehrende Geliebte zurück, 

Doch die Heimat zieht den jungen Offizier 
bald in neue Bande. Die schöne Gräfin Ba- 
rowzow findet Gefallen an ihm, und von ihren 
Reizen hingerissen, erklärt er ihr seine Liebe. 
Eifersüchtig sucht nun Iwan dem glückliche- 
ren Freunde zuvorzukommen, In weinseliger 
Stimmung reißt er die Gräfin in brutaler Lei- 
denschaftlichkeit in seine Arme, und als An- 
dre dazukommt, sucht er ihn dadurch bei der 
Gräfin unmöglich zu machen, daß er ihr An- 
dres japanisches Abenteuer verrät. In wil- 
dem Zorn springt Andre ihm an die Kehle. 
Es entsteht ein Streit. Durch einen unglück- 
lichen Schlag tötet Andre seinen einstigen 
Freund, Mit Hilfe der Gräfin gelingt es ihm, 
zu entkommen, In toller Flucht erreicht er 
uie Lrenze und gelangt nach vielen Aben- 
teuern nach Japan zurück, wo Mimosa in un- 
erschütterlicher Hoffnung auf seine Wieder- 
kehr harrte, Liebend nimmt sie ihn auf, 
Sicher wäre er geborgen, hätte nicht Cabül, 
der alte Wüstling, der noch immer um Mi- 
mosa herumschleicht, belauscht, was er der 
Geliebten von seiner unglücklichen Tat er- 
zählte, Jetzt glaubt Cabül sich an dem ver- 
haßten Europäer rächen zu können, der ihm 
einst die heißgeliebte Mimosa entriß, Er 
wird Andre verhaften lassen, wenn Mimosa 
nicht seine Wünsche erfüllt, Um den Ge- 
liebten zu retten, sagt das arme Mädchen es 
zu, ohne zu ahnen, daß Andre schon von an- 
derer Seite Hilfe erhalten hat, Durch ihre 
glänzenden Verbindungen ist es der Gräfin 
gelungen, Andres Begnadigung zu erwirken, 
Sie eilt selbst nach Tokio, um ihm die freu- 
dige Kunde zu bringen. Cabüls Intrigue ist 


vereitelt. Aber für Mimosa zu spät. Als 
Andre in ihr Haus zurückkehrt, um ihr die 
Nachricht von seiner Begnadigung zu bringen, 
findet er eine Sterbende hinter dem Wand- 
schirm. In ihrer unendlichen Liebe hat sie 
sich für ihn geopfert. Um das Versprechen 
nicht einlösen zu müssen, das Cabül ihr ab- 
gepreßt hatte, ist sie freiwillig aus dem Leben 
geschieden. — — Harakiri! 


Deutsche Gaumont-Gesellschaft, 
Berlin SW.48, Friedrichstraße 20, 


Am 22. November erscheinen: 

Drama: Die Stimme der Anklage (In 2 
Akten). — Um eine Königin, 

Komödie: Leo auf der Studienreise, 

Humoristisch: Bubi und der lebende 
Mannequin. — Augustin und sein Hausfreund, 

Naturaufnahme: Im Tale von Chevreuse 
(Le film colorie Gaumont). 

Aus der Enzylopädie Gaumont: Die ge- 
meine Schnecke (Le film colorie Gaumont), 


Western Import Co., Berlin, Friedrichstr. 235, 
Fabrikant: New York Motion Pecture Co. 
New York. 


„Die Schlacht bei Gettysburg. 4 Akte. 
Das Jahr 1863 bildet einen Markstein in der 
Geschichte der Vereinigten Staaten 
Nord-Amerika, Zwischen den Nord- 
Süd-Staaten herrschte seit langem eine Span- 
nung, aus der sich ein Bruderkrieg schwerster 
Art entwickelte, Der Kampf zwischen den 
beiden Parteien fand seinen Höhepunkt in 
der Schlacht von Gettysburg. Der Film, der 
uns ein Bild dieser Schlacht vor Augen führt, 
zeigt uns deutlich die Phasen eines hart- 
näckigen, erbitterten Kampfes, der selbst ins 
Familienleben der angesehensten amerikani- 
schen Bürger hineingreift und Freunde zu 
Feinden macht, 


von 


und 


Der Zeitungsverleger Lamar, ein treuer 
Anhänger der Nord-Staaten, veröffentlichte 
in seiner Zeitung einen Artikel, der die herr- 
schenden Verhältnisse kritisiert. Die Ein- 
wohner Virginias, die Anhänger der Süd- 
Staaten waren und ihre Unabhängigkeit ge- 
genüber den Nordstaaten zu wahren wünsch- 
ten, wurden gegen Lamar aufgehetzt, und 
dieser sah sich gezwungen, nachdem man 
seine Besitzung zerstört hatte, nach den 
Nordstaaten auszuwandern. Sein Sohn Jack 
trat in die Dienste der Unionisten ein, Seine 
Zuneigung hatte er der Tochter eines be- 
freundeten Arztes geschenkt, deren Bruder 
bisher sein intimster Freund gewesen war, 
Der Arzt und seine Familie waren jedoch 
Anhänger der Südstaaten, Sein Sohn war 
sogar Offizier der Südstaaten-Armee, und so 
kam es, daß in den späteren Kämpfen die 
beiden Freunde sich mit der Waffe gegen- 
überstanden, Jack wird gefangen genommen 
und, da er verwundet ist, durch einen Zufall 
in das Haus des Vaters seiner Geliebten ge- 
bracht, die ihm später dann zur Flucht hilft, 


Am Morgen des 1, Juli 1863 war der Be- 
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ginn der Schlacht, die für die Südstaaten so 
verhängnisvoll werden sollte. Die Nord- 
Armee schlug in der Nähe von Gettysburg 
ihr Lager auf und begann am frühen Morgen 
mit dem Bombardement von Gettysburg, in 
dem sich die Südstaaten-Armee festgesetzt 
hatte. Das Schlachtenglück schwankte stän- 
dig. Den Nordstaaten wurde eine Batterie 
genommen, sie erhielten jedoch noch am 
Abend der Schlacht Verstärkungen durch In- 
fanterie und konnten so ihre Position be- 
halten, Auch am zweiten Tag konnte keiner 
der beiden Befehlshaber der Armeen sagen, 
daß er Sieger sei, und in der Nacht des 
zweiten Tages versuchten die Südstaaten 
einen entscheidenden Angriff gegen die Zen- 
trumsstellung der Nordstaaten, Sie eröff: 
neten ein heftiges Bombardement gegen die 
Stellung der Unionisten, um so einen wir- 
kungsvolleren Angriff für die frisch einge- 
troffenen Regimenter unter Leitung des Ge- 
nerals Pickett vorzubereiten. Die Attacke 
des Generals Pickett wurde zurückgeschla- 
sen und dies brachte für den Tag die Ent- 
scheidung, Die Südstaaten mußten ihre Trup- 
pen auf eigenes Gebiet zurückziehen, 

In dem Gefecht war Jim, der Bruder 
Virginias, verwundet worden, und mit dem 
Tode ringend, verlangte er nach seinem 
Freund Jack, um diesem die letzte Nach- 
richt an seine Schwester und seinen Vater 
zu übergeben. Einen Monat später über- 
bringt Jack die Botschaft von dem Tode 
seines Freundes dessen Eltern, Die beiden 
Familien, deren Söhne sich in den Kämpfen 
der Bruderkriege als Feinde gegenüberge- 
standen haben, werden durch den Herzens: 
bund der beiden Liebenden wieder vereinist. 





Maria Berthelsen. 


Aus der Schule des Königlichen Theaters 
in Kopenhagen hervorgegangen, studierte 
Maria Berthelsen, der neue weibliche Star 
der Continental-Kunstfilm-Gesellschaft, zu 
ihrer weiteren theatralischen Ausbildung und 
künstlerischen Vervollkommnung sodann 
noch zwei Jahre an der Schauspielschule des 
Deutschen Theaters Berlin bei Prof. Max 
Reinhardt. Doch damit nicht genug, benützte 
die junge Dame, die später als Künstlerin 
hielt, was sie als Elevin versprach, einen 
längeren Wiener Aufenthalt, um ihre sehr 
moderne Auffassung an der traditioneller 
Kunst der Burgtheatergrößen zu revidieren. 
Daraus allein schon mag man ersehen, mit 
welcher Gründlichkeit dies Talent sich bil- 
dete — und die Erfolge, die Maria Berthelsen 
während zweier Jahre am Aarhus Staasun- 
derstöttede Theater feierte, lohnten die auf- 
gewendete Mühe reichlich, Dem Schreiber 
dieser Zeilen liegt eine Unmenge begeisterter 
dänischer Kritiken vor und es wird ihm 
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Das ershütternde Drama von Ritard Voss, dem Verfasser von Eva. exe 

Fünf Akte 

Ein Film von ganz gewaltiger Wirkung. Be 
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EREIENE BES ET LIT DREI ROSS RHRERRENEN 
Monopol - Inhaber 


für Rheinland und Westfalen: 
Rheinische Film - Ges. m. b. H., Düsseldorf. 


Monopol - Inhaber 


für Baden, Württemberg ohne Ulm, Elsaß-Lothringen, 
Hessen, Hessen-Nassau: 


Frankfurter Film-Co. m. b.H., Frankfurt a.M. 


Monopol- Inhaber 


für Hamburg-Altona: 
Centraltheater, Hamburg, Eimsbüttler Chaussee. 


Monopol - Inhaber 





für Pommern, Ost- und Westpreussen: 


Robert Hoffmann, Eiking i. Westpreussen. 


Wir vergeben noch weitere Mononole und Erstauffährungsrechte. 
Anfragen umgehend erbeten! 





BRAUNSCHWEIG entstehen 


Fernsprecher 1143, 1144 
Tel.-Adr, Centraltheater 
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wahrhaftig die Wahl schwer. Um nur das 
gegenwärtig auch ‘in Deutschland hoch- 
aktuelle, aus dem Englischen stammende 
Lustspiel „Meilensteine zu nennen, waren 
die sämtlichen Referenten eines Lobes dar- 
über, wie Maria Berthelsen als Rose „wirk- 
lich von Akt zu Akt um 25 Jahre älter er- 
schien und dennoch an manchen, ja an vielen 
Kleinigkeiten — reinen Aeußerlichkeiten so- 
wie feinen Charakteristiken — immer wieder 
zu erkennen war und eben als dieselbe Ge- 
bliebene ansprach” ,., 


Da gelang es in diesem Jahre der Con 
tinental-Kunstfilm-Gesellschaft, Maria Ber- 
thelsen als Filmschauspielerin zu gewinnen, 
und ihr Debüt in dem modernen Charakter- 
gemälde „Der ausgeliehene Frack" war eine 
Sensation sowohl was Darstellung als auch 
blendende Toiletten anbetraf, 


Der zweite Film der Maria Berthelsen- 
Serie nun ist die soeben fertiggestellte Tra- 
gödie: „Der Totenkopfhusar”, von welchem 
heute nur soviel verraten sei, daß die junge 
Künstlerin hier nicht etwa die Geliebte, 
Braut oder Frau eines Totenkopfhusarenoffi- 
ziers spielt, sondern ,. 
körpert, 


‚ die Titelrolle ver- 


I. £, 


Geschichte der Deutschen Literatur von 
den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Von 
Professor Dr, Friedrich Vogt und Professor 
Dr. Max Koch. Dritte, neu bearbeitete und 
vermehrte Auflage, Mit 173 Abbildungen im 
Text, 31 Tafeln in Farbendruck, Kupferstich 
und Holzschnitt, 2 Buchdrucktafeln und 43 
Faksimile-Beilagen. 2 Bände in Halbleder 
gebunden 20 Mark, Verlag des Bibliographi- 


schen Instituts in Leipzig und Wien, 


Die „Geschichte der Deutschen Literatur" 
von den Professoren Friedrich Vogt in Mar- 
burg und Max Koch in Breslau hat rund in 
einem Jahrzehnt drei starke Auflagen erlebt, 
Das wäre freilich zunächst nur ein Beweis 
für die große Beliebtheit des Werkes, nicht 
auch für seine Güte, aber erfreulicherweise 
darf die Kritik hinzufügen, daß dieser Be- 
liebtheit die wissenschaftliche Zuverlässigkeit 
und geschmackvolle Darstellungsweise dieser 
wertvollen zwei Bände voll entsprechen, 
Vielleicht wird es der Leser als höchsten 
Vorzug des Werkes empfinden, daß es dank 
dieser Vereinigung von gediegenem wissen- 
schaftlichen Inhalt mit flüssiger und an- 
sprechender Form für alle Zwecke gleich 
brauchbar ist, zu denen man überhaupt eine 
de:tsche Literaturgeschichte nur irgend zu 


besitzen wünschen kann: als bildende Lek- 
türe für Haus und Familie, als gelehrtes 
Nachschlagebuch, für Examina in Schule, Se- 
minar und Universität, als stets willkom- 
menes Geschenkwerk usw. Daneben aber 
ist auch der Durchführung der Darstellung 
bis auf die jüngste Gegenwart rühmend zu 
gedenken, ferner der weitgehenden Berück- 
sichtigung auch der österreichischen Litera- 
tur, der anschaulichen Proben und Skizzen 
des Inhalts der wichtigeren besprochenen 
Werke, die dem Literaturfreund Ersatz für 
eigene Lektüre gewähren, der sorgfältig an- 
gelegten Register und der reichhaltigen Lite- 
raturnachweise, die jedem Weiter- 
spinnen seiner Studien behilflich sind, wenn 
er sich für das eine oder andere Werk, den 
einen oder anderen Dichter näher interes- 
siert. In allen diesen Punkten bedeutet die 
dritte Auflage abermals einen wesentlichen 
Fortschritt: sie ist inhaltlich erweitert wor- 
den, die Literaturnachweise sind bedeutend 


zum 


vermehrt, jede einzelne Angabe ist aufs neue 
nachgeprüft, alles auf den gegenwärtigen 
Stand der Wissenschaft gebracht worden. 
Nicht unbedeutend vermehrt wurden auch 
die Illustrationen,. In erster Linie ist hier die 
hervorragend schöne neue Farbentafel zum 
„Willehalm“ Ulrichs von Türlin zu erwähnen: 
aber auch die schwarzen Tafeln haben, vor 
allem durch eine ganze Reihe Faksimiles, 
einen beträchtlichen Zuwachs erfahren, und 
die Vermehrung der Textbilder ist nament- 
lich der neueren Zeit (Liliencron, Frenssen, 
M. G. Conrad, Hugo von Hofmannsthal usw.) 
zugute gekommen, Wort und Bild vereinigen 
sich auch in der 3, Auflage zu derselben 
schönen Harmonie wie die reizvolle Form der 
Darstellung mit der strengwissenschaftlichen 


Cediegenheit des Inhalts, 


Das Geheimnis der Nr. 265. 


Nach einer wahren Begebenheit. 


Es ist in Berlin sicherlich keine Selten- 
heit, wenn man einen telefonischen Anrut 
wünscht, daß man als unberufener Dritter in 
eine Leitung mitverbunden wird und so öfters 
telefonische Unterredungen mit anhören muß, 
die teils sehr pikanter Natur, teils für den 
Zuhörer recht verständnislos und uninteres- 
sant sind, Noch nie hatte ich einen derarti- 
gen Fall von dritter Verbindung dazu ausge- 
nutzt, um als Lauscher zu gelten, denn 
erstens weiß ich als gut erzogener Mensch, 
daß dieses sich nicht schickt und zweitens 
hat man als vielbeschäftigter Geschäftsmann 


schließlich mehr zu tun, als Ehebrüche, Ren- 
dez-vous oder Bestellungen von Fleisch und 
Wurstwaren zu belauschen, Ewas anders lag 
der Fall, den ich gestern Gelegenheit hatte, 
mit anzuhören, denn hier konnte ich jeden- 
falls dadurch, wie ich mir dachte, daß ich als 
Spion auftrat, der gesamten Menschheit 
helfen und ein großes Kapitalverbrechen ver- 
hindern. Das Gespräch, in das ich als Zu- 
hörer mit verbunden wurde, war nachstehend 
folgendes: „Ich bin seit den letzten 5 Tagen 
vor der Polizei nicht mehr sicher, werde 
ständig von der Polizei bewacht, große Men- 
schenmassen sammeln sich vor unserem 
Hause an, ich lebe fortwährend in größter 
Aufregung, die einzige Beruhigung, die ich 
habe, ist die, daß ich weiß, daß ich jetzt 
ein gemachter Mann bin, denn ich habe ja 
an dem Leichnam ein klotziges Stück Geld 
verdient," 

Als ich dieses hörte, summte mir or- 
dentlich der Kopf und meine Aufregung 
wuchs von Minute zu Minute mehr, Jetzt 
hörte ich etwas von „Flucht und Reue‘, mir 
schwirrte der Kopf immer mehr und ich waı 
meiner Sinne kaum noch mächtig und ver- 
stand nur in abgerissenen Worten etwas von 
„Buben“, von „Heimat und Fremde“, und 
dann ließ sich eine andere Stimme verneh- 
men, welche ich sehr gut wieder’ verstand 
und dem anderen einprägte: ‚Instruieren Sie 
jeden Ihrer Geschäftsführer, daß sie sich j« 
nach Lage des Geschäfts sofort an unsere 
Filialen in Düsseldorf, Hamburg, München 
Königsberg oder Breslau wenden, dami 
keine unnütze Zeit vergeudet wird, denn Si 
wissen, das ist für unser Geschäft die Haup! 
sache." — Jetzt ließ sich eine dritte Stimme 
vernehmen: Ist dort Amt Nollendorf 265. Ja- 
wohl, hier ist Engelke & Co, Ich unterbreche 
das Gespräch, Sie werden vom Fernamt ver- 
langt. 

Jetzt erst wurde mir klar, ich hatte es 
mit keinem Sensationsverbrechen zu tun, son- 
dern hörte eine Unterhandlung mit Deutsch- 
lands größter Filmverleih-Centrale Engelke 
& Co. G. m. b. H. mit an, 


Ja, was man nicht alles in Berlin erleben 
kann! — 


„Der Flieger“ zur Vorführung freigegeben. 


Von der „Deutschen Mutoksop- und 
Biograph-Gesellschaft“ erhalten wir die Mit- 
teilung, daß der Biograph-Film „Der Flieger 
nunmehr laut Beschluß vom 18, September 
d. Js. des Königlichen Oberverwaltungsge- 
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richts öffentlichen Vorführung freige- 
geben worden ist. 


zur 


Beilagen. 


Der vorliegenden Nummer unserer Zeit- 
schrift liegt ein Prospekt der Projektions- 
A.-G. „Union“, Berlin, Zimmerstr. 16/18, die 
neue Pagu-Projektionslampe betr. bei, auf 
den wir unsere Leser besonders hinweisen. —- 
Ebenso verweisen wir auf einen Prospekt der 
Druckerei und Verlags-A.-G. in Wien über 
das bekannte Werk von D. Paul Ritter von 
Schrott, 





R. Hellmuth, Ebertystraße 27, 


Berlin. 
projektiert Maxstraße 13 
Kino-Umbau, 


einen modernen 


Charlottenburg. Handelsgerichtliche Ein- 
tragung: Prometheus Film Ges. m. b. H. Kauf- 
mann Willi Erdmann, Charlottenburg. Ge- 
schäftsleitung: Linienstraße 139-140, 


Schöneberg. Handelsgerichtliche Eintra- 
gung: Kindbret!, Ges. m. b. H., Betrieb eines 
Lichtspieltheaters. Geschäftsführer: Archi- 
tekt Bruno Jacobi, Schöneberg, Bozenerstr. 
No, 14, 


Herr Karl Gabriel eröffnete 
Sendlingertor-Licht- 


München. 
hier die neuerbauten 


spiele, 


Rochlitz in Sachsen. Max Kroschwald 
eröffnete sein Kino-Theater im Schützenhaus 
unter dem Namen Licht-Schauspiele, 


Meerbeck bei Mörs im Rheinland. Unter 
Zentral-Lichtspiele ist hier, 
Eitelstraße, ein Kino-Theater eröffnet wor- 
den. 


dem Nämen 


Würzburg. Hierselbst in der Domstraße 
wurde unter dem Namen Luitpold-Lichtspiele 
ein Lichtspiel-Theater eröffnet. 


Dortmund, Unter dem Namen Alhambra: + | 
Theater wurde hier, Westenhellweg 67, u 


Luxus-Lichtspieltheater eröffnet. 


Posen. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Am Rosengarten 11, Apollo-Theater Licht- 
spiele Hermann Mittelstadt. 


Berlin. Kino-Gesellschaft Christburger- 
straße 26 mit beschränkter Haftung. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der 
bisherige Geschäftsführer Herr Rentier Otto 
Fricke in Charlottenburg. 


Köln. Offene Handelsgesellsch. Deutsche 
Kinematographen-Gesellschaft Schwartz & 
Mülleneisen. Die Gesellschaft ist aufgelöst 
und die Firma ist erloschen, 


Groß-Oerner, Provinz Sachsen, Der Gast- 
wirt Gustav Schmidt beabsichtist nach um- 
fangreichem 
Theater zu errichten, 


Neubau ein modernes Kino- 


Bonn. Zwei neue Kino-Theater sollen 
demnächst die Zahl der in Bonn bestehen- 
den Lichtbildbühnen auf sechs erhöhen. Der 
große Saal des Hotels Stern und der Drei- 


kaisersaal werden in diesen Tagen zu Kino- 
sälen eingerichtet, 


Lodz. Herr Icek Grünbaum erhielt die 
Erlaubnis der Behörden, im Hause Zgierska- 
straße 9 in Baluty einen Kinematographen er- 
öffnen zu dürfen, 


Leubnitz b. Werdau. Otto Ladek er- 
öffnete in Heils Gasthof Leubnitz ein Licht- 
spiel-Theater. 


Zürich 1. Inhaber der neuen Firma Je- 
seph Lang in Zürich 1 ist Herr Joseph Lang 
in Zürich 6: Monopol-Film-Vertrieb, Union- 
Lichtspiele, Einrichtung und Betrieb, Bahn- 
hofplatz 1. 





Patentschau. 





Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 

Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 

Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 





mn —n 





Angemeldete Patente: 


E ‚Kl. 57a. D, 28 412, Verfahren zum Herstellen 


von 


kinematographischen Bildstreifen, 











Fornspr. Amt Zentrum 11586 u. 11687 








PLANIAWERKE Aktien-Gesellschaft für. Kohlenfabrikation 


Neue Adresse: 


BERLIN NW. 7, Dorotheensiraße 30 


ae 


No, 43 \ 


welche nach dem Patent 252687 als 
einem Papierstreifen mit Fensterlochungen 
und aufgeleimten Bildstreifen bestehen. 
Zus. z. Pat. 252687. Charles Dupuis, Vin- 
cennes (Seine) Frankr, Angem, 22, 2. 13. 


‚57a. B. 69329, Verfahren zum Entfernen 
von Kratzern von der Rückseite von Kine- 
matographenfilms, Emil Griesmann und 
Agnes Boehr, geb. Linse, Remscheid. An- 
gemeldet 30. 10. 12. 


Kl. 57a, H. 62537. Kinematographenfilm 
mit Gewebeeinlage und Verfahren zu 
dessen Herstellung. Zus, z. Pat. 259 471. 
Leopold Herzberg, Berlin. Angem. 23. 5. 
1913, 


K 


— 


Erteilte Patente: 


Kl. 57 a, 266 963. Feuerschutzvorrichtung für 
Kinematographen leicht entilamm- 
baren Sperrschnüren. Ernst Rudolf Geit- 
ner, Bad Kösen, Angem. 14, 3, 12, 


mit 





Vollständig verboten. 


Pepi mag nicht mehr. — Irisfilm. 
Der Feldpilot (Das Geheimnis von Adria- 
nopel). — A, S, Kinographen, Kopenhagen. 


Für Kinder verboten. 


Eine unglückliche Ehe. — Kalem. 

Eine unheilvolle Versöhnung. — Kalem. 

Die Falle des Detektivs. — Kalem, 

Bittere Bruderpflichten. — Amerik. Biograph. 

Das Alibi. — Kalem. 

Ein mißglückter Eisenbahnraub. — Kalem. 

Die Klugen werden die Dummen sein. — 
Rex. 

Freundschaft und Liebe {Akt I und II, — 
Edison G. m. b. H. 

Im Pensionat. — Edison G. m. b. H. 

Ihr einziger Sohn. - - Imp.-Films Co. 

In der Sommerfrische, -—- Imp.-Films Co, 

Mutters Geburtstag. — Imp.-Films Co, 
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Pernspr. im Zentram 11586 e. 11587 


Spezial-Kohlenstifte —=ı 





»» Ninematographen und Fiiektbeleucttung. « « 
















MariusChristensen, ©; 


Der sprechende Film. 
Leihanstalt mit größtem und bestem 














2 . Repertoir. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 Verkauf ungelaufener Tonfilms und 
Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr,- Adr.: Filmchrist Schallplatten 


DD ou on os Das frequentierteste raıaıa Große Posten zu sehr billigen Preisen. 
as 4 Ergänzungsgelegenheit für Tonbilder 
nd born 


5 und Platten 


I Man verlange Listen. —— 
BERLIN N. 24 
G h r. Pu ES h, Artillerie- Strasse 28. 


Telefon Norden 5612. 


C. CORRADTY : Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 








Kohlenstiite für Projektions-Apnarate um Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Roris E A” 


Für Effektbeleuchtung: 
„Noris -Excello‘“ „Noris- Axis 1050“ „Noris - Ghromo‘“ 


Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 


N 
Die i r 
praktische Spreewälderin, oder Bummelliesch 

en 
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. e. Schlager: 
ilhelm Günther ::: 

Zentrale 
BERLIN SW.48, Friedrichstraße 8. 


Telefon: Moritzplatz 4781. 





Wöchentlicher Neu=Einkauf 
auch nach Auswahl der R flektanten. 
Billigste Leihpraise. 


Reklame-Material leibweise gratis! 
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"Auskünfte und Auftragsvermittlungen erfolge 


Düsseldorfer Film-Manufaktur 


Telephon No. 1077. 
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‚udwig Gottschalk, Düsseldorf. 


Telegramm-Ädresse: „FILMS“ 


ARE” 





In der Fremde. — Powers, 


Die Zehntausenddollarbraut. — Powers. 
Johns Heirat. — Imp.-Films Co. 
Der Todesengel. — Imp.-Films Co. 


Die Verführerin. — Nestor 

Chesters Heldentat. — Crystal. 

Der Geist von Granleigh, — Edison G. m. 
b, B; 

Zwei Künstler und ein Rock. — 
Iyskope Co. 

Sein anderes Ich. — Selig Polyskope Co, 

Der Spuk im Schloß (Akt I bis IIl). Path£e 


freres, 


Selig Po- 


Nicht um eine Million. — Uranus-Film, 

Der Schlüssel (Akt I und I). — 
Standard-Film. 

Die Herzogin der Folies- 
IM). Eclair, 

Moritz 


IoDSene 


American 
Bergeres (Akt I bis 
Pathö 


und die Neuvermählten, 


Akt I und Il). - 


Deutsche Kinematographen-Ges. 


Zwei arme Reiche (Vorspiel, 

Die Dame von Zimmer Nr, 13, Deutsche 
Kinematographen-Ges. 

Detektiv Bellmann vom Gesundheitsamt, 
Willi Burr, Berlin. 

Vetter Bolde soll heiraten. Kalem. 

Der Shylock von Krakau (Akt I bis IV). - 
Projektions A.-G. 

Eine Fliegenjagd oder die Rache der Frau 
Schulze, — Skladanowsky (P. F. A. 

Sklavenlos (Akt I und II). — Rex, 

Der anklagende Finger (Akt I und IM). — 


Lubin, 


„Union’, 


Film). 


N 


-Grösste 


Leistungsfähigkeil 


im 


CT ILaZ 


Frauenherzen, — Lubin, 

Ueberlistet, — Lubin. 

Hinter der Maske (Akt I und II). — Pathe 
freres, 


Ehre und Sport (Akt I und II). — Vitagraph. 

Der Siegel des Stillschweigens (Akt I und 
I). — Kay Bee, 

Ein Kind der Sünde (Akt I bis IV). — Dania- 
Biofilm, 


Gendarm Möbius (Akt I bis III). — Deutsche 
Bioskope Ges. 

Unter Vulkanen (Akt I und Il). Eclair, 

Willi will keine Stiefmutter, — Eelair, 


Der Tod in den Bergen. {Akt I bis III). — Co- 
lonia-Film. 

Polidor und sein Taler. — Pasquali. 

Unter falschem Verdacht (Akt I und I). 
Meßter-Film G. m. b, H. 


Das Brautboot (Akt I und II). — Cines, 

Christian macht Seitensprünge, Path& 
freres, 

Willi ist ungezogen. Comica. 

Mißgeschick eines Bräutigams. \.K 
(Path& freres)., 

Der glückliche Zufall (Akt I und II). Mono- 
Film, 


Klärchens Heirat, — Mono-Film, 


Was die Liebe vermag (Akt I bis II. Film 
Valetta, 
Der Familiendiamant (Akt I bis III). — Meß- 


ters Film, 


Die Liebe in den Dschungeln (Akt I bis IV). 


— Cines, 
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Telegramm-Adresse : 


„Lichtkopie“Berlin 








dnternal. 
bimtbId-Kopier- 


Gesellshait m. b. H. 


Bergmann-Strasse 68, 


Für ewig... (Akt Ibis ID). — S. R, H. Dan- 
mark, 

Schicksal zweier Freunde (Akt I und II), — 
Essanay. 


Das mysteriöse Halsband (Akt I und IM). — 


Eclipse, 
Leo auf der Studienreise — Gaumont. 
Adolar als Reservist, — Gaumont. 
Nunnes Portemonnaie, — Eclair. 
Nunne, der verliebte Schuhflicker. — Eclair. 
Das Gesetz des wilden Westens. — American 


Standard Film. 

Marys Flucht. — Edison G. m, b. H. 

Brutal (Akt I bis III). — Monofilm-Vertriebs- 
Gesellschaft, 

Die Berliner Range (Akt I bis IM. - 
Vitascope. 

Der neue Besitzer (Akt I und II). — Vita- 
graph, 

Aus dem Schatten (Akt I und II). — Broncho. 

Ein Sonnenstrahl, — Vitagraph. 

Das Vorstadthaus, — Vifagraph. 

Das verräterische Pferdehaar, — Vitagraph. 

Der Ministerpräsident (Akt I bis ID). — 
Swedish Biograph, Stockholm. 

Feine Importen, — Essanay, 


Doch ihn betrügt man nicht. — Essanay,. 
Das vergessene Stichwort. — Thanhouser, 
Broncho Billy und die Lehrerin. — Essanay. 


Die weiße Taube (Akt I bis III). — Berolina- 
Berlin, 


In den Sümpfen von Wild-West (Akt I und 


I). — Gaumont. 


Film, 
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Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13200 
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N ir ersuchen hiermit höflichst, davon Kenntnis nehmen zu wollen, H 
N u, H 
H dass die Firma N 
l N! 
N . H 
Deutfche Kinematographen-Gelellfchaft { 
ı (Schwartz und Mülleneisen) ! 
t t 
di erloschen ist und unsere neue Firma ! 
ft 
N tt 
! Deutfhe Kinematographen-Gelelllhaft N 
N! P. © HEINRICH SCHWARTZ ii 
H 
t 
! in das Handelsregister als offene Handelsgesellschaft eingetragen wurde. \ 
4 I 
N Wir hoffen, daß Sie auch der neuen Firma Ihr geneigtes Wohlwollen \ 
N! und Vertrauen entgegenbringen und bitten Sie, sich bei allen Korrespondenzen H 
' “und Postsendungen der neuen Firmenbezeihnung bedienen zu wollen. ! 
N | H 
H Hocdaditungsvoll | f 
t H 
ft s ft 
it Deutshe Kinematographen-Gesellschaft H 
N | P. © HEINRICH SCHWARTZ N 
ı | | KÖLN, Hohepforte 15-17. | t 
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HI Erprobte Kassensclager il 
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N allerersten Ranges N 
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N sind unsere Monopoltilms! [| 
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Hi Die Jagd nach der Hundertpfundnote . . . 6 Akte i 
f H 
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N Frou-Frou .... 2.2.2222 2202020200200. 4 Akte N 
tt " 
| Der Thronfolger ....... 2.222222. 4 Akte j 
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| Prima Ballerina .......2222202000 4 Akte N 
H H 
il Turi, der Wanderlappe .. .. 2.2.2.2... 4Akte [ii 
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1 Normale Leihpreise| ! 
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1 Clänzendes Reklamematerial! | N 
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Wictige Mitteilung 
für die 
Theaterbesitzer 


von 


Rheinland, Westfalen, Hannover, Braunschweig, Bremen, Lübeck, 
Oldenburg, Mecklenburg, Hessen. 


Um den zahlreihen bei uns einlaufenden Anfragen gerecht werden zu können, haben wir 


6 KOPIEN 


Die Krone der 


Kaiserin von Indien 


größtes Detektiv-Äusstattungs-Drama, das je gezeigt wurde, gekauft. 


Nur sofortiger Abschluß 


sichert Ihnen 


Erstaufführungsredt 


für Ihre Stadt. — Daher schreiben Sie sofort an 


Deutfche Kinematographen-Gelellfchaft 


P. © HEINRICH SCHWARTZ 
KOLN, Hohepforte 15-17. 


Telephon: A 7116. Telegr.-Adr.: Lichtbild. 
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ra zZ sehlaner-Wohen- Programme 


für 


Myderne Theater Klapplitzbänke 2 mal 2000 Mtr.- 4000 Mir 


Ya“ 








.">n 
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Logen-Sessel :: Peddigrohr-Sessel o o 
9 9 ° pro Worhe 30.- und 50.-Mark 2 

SE ÄGELE ° ° 
8 Die PROGRAMME enthalten 2 Haupt- E 

Telegr. - Adr. Panispenstiee ° schlager aus erstklassigen Serien u. a. 9 
RR No. 5. 8 Asta Nielsen, Lincoln, > 
Zeitz 9 Die vier Teufel, Die Morphinisten, 9 
Lie- 9 Der Andere, Steuermann Steffens, ° 

Tägliche ferung ° Königin Luise, Theodor Körner usw. ° 
Pro- jedes 8 Bitte Filmliste zu verlangen! 5 

O Wir können nur ei beschränkte Anzahl 9 

£ . uantım o r eine eschränkte nza oO 
duktion Q O von Leih-Kunden für die beginnende O 
ca inner- 8 Sommer-Saison aufnehmen und bitten 8 

5 halb u wir daher um sofortigen Abschluß. 8 

500 Sitze. o ° 
gen 8 Tagen. © = Man verlange unsere haupt: —— © 





und die monatlich eriheinende Gelegenheitskauflilte 


Kino-Haus A, F Jürg o HamDUFJ 33 


Schwalben-Straße 35 Telefon: Gr. |. 6165 
RT TITTE TEEN a EEE TESTER EIN RESTE ERTEILT 





Verlangen Sie den soeben neu erschienenen Katalog 


Zweigniederlassung in Berlin N. 4 
+ Bergstr. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. , 
m 





‚Theater- Klappfitze 


nach künftlerifhen Entwürfen in hodh= 
eleganter folider erftklaffiger Ausführung 


‚Beifbarth & Hoffmann 


Aktiengefellfchaft 


“ Kunftgewerblicje Werkftätten » 
Mannheim-Rheinau 


Telefon 1055 :: Telegr.-Adreffe: Kunftıwerkftätte 
Auch die größten Aufträge find in kürzefter Frijt lieferbar 
Verlangen Sie neuen Katalog 


S 


NUTELERERTEERTeTeTEr Eee nee ge er 


Unabhängig von jedem Programm 


können Sie unsere 


Preisrätsel- Films 


in Ihrem Theater spielen. Dieselben 
haben eine Länge von 50 60 m und 
kosten die Woche mit dem Auflösungs- 
film 10 Mk. Leihgebühr. Witz und 
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; Grand Prix und Goldene Medaille ... . Brüffel 190: f a . 

: Goldene Medaille 2 une aeeean. Mannheim 1907 | Humor liegen unsern Sujetszu Grunde. I%- 

: Goldene Staatsmedallle......... Budapeft i910 ; E Unsere Preisrätselfilms-bringen Ihnen | 

LöUSBERRNS SEE RER HER ERS EHER REES I SEHE ERS REES RER REES ES RR RR EHER ae das 10 ‘ a c h & ein. Die Besucher = 

v Mufterlager: a kommen öfters, um die richtige Lö- | 

$ Berlin ... M. Chriftenfen 6. m.b. fi. Friedrichftrafie 224 Ma sung zu erraten. = 

S Düffeldorf . Path freres & Co. 6.m.b.f. Scyadomfr.20/22 5| | Austührfiche Bes a en = 

Frankfurt a. Mi. Pathe freres &Co.6.m.b.h. Bahnyofplat 12 ne gen gratis und franco. ES 

hamburg . . Fr. Chriftianfen........., Zollenbrücke. 3 > = 

| Leipzig . . . Pathe freres & Co. 6.m.b. fi. ooetneftrafer | Me Deutsche Rino-Reklame ‚Union‘ 

Münden . . Beifibarth & Hoffmann. . . eifäfferftrage 28 | BERLIN SW. 68, Lindenstr.108. | 

| Pofen .... Pathe freres & Co. 6. m. b. N. Beriinerftr. 10 z & 
DE N INDIE III nn 7A 
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Erstes internationales Fachblatt für die Interessen des Kino-Varietes. 








VERLAG DER „LICHTBILD-BÜHNE“, BERLIN SO. 16, MICHAELKIRCHSTRASSE 17. — TELEFON: MORITZPLATZ, 11453. 


No. 43. || 
Mine charakteristische Eigen- 
tümlichkeit des internationa- 


(one) len Artistenvölkleins ist das 
siark ausgeprägte Zusammengehörig- 
keitsgefühl und die vorbildlich zu 
nennende Kollegialität, die Konkur- 
renzhaß und Brotneid gelegentlich 
nur da aufkommen lassen, wo es sich 
um direktes Kopistentum usw. han- 
delt. Im allgemeinen aber fühlt der 
Artist, der mit seiner eigenen, für 
sich abgeschlossenen Nummer etwas 
Eigenes bietet und nicht wie z. B. der 
Schauspieler ein Glied des Ganzen 
ist, daß er Herr seiner eigenen Ent- 
schließungen ist und in Heimat und 
in Fremde stets auf eigenen Füßen 
steht. Dieses Verantwortlichkeitsge- 
lühl schmiedet alle zusammen, und 
speziell draußen bildet das durch 
Ensagementszufall für kurze Zeit zu- 
sammengestellte * Artistenprogramm 
eine Künstlerschar mit stark ausge- 
Prägtem Gemein- und Familiensinn. 
D: hun aber auch gleichzeitig der 
“aricie-Artist infolge seines häufigen 
Platzwechsels, vielfach aber auch we- 
gen falscher sozialer Beurteilung 
dieses Standes keinen geseilschaft- 
lichen Eingang in bürgerliche Privat- 
‘reise findet, denn von Vielen werden 
Artisten immer noch als fahrende 
Gaukler oder Parias über die Schul- 
ter angesehen, so bleibt er eben unter 
“ıch, fühlt sich in Kollegenkreisen 
wohl und kann auch tüchtig fachsim- 


Redaktion: ARTHUR MELLINI. 


Berlin, den 25. Oktober 1913. 


Die Artisten-Oafes. 


peln. Dieser tägliche Zusammen- 
kunftsort ist das Artisten-Caf&, dessen 
Nachmittagsbesucher, lebhaft, kos- 
mopolitisch und interessant, hier 
ihren Cercle abhalten. Hier werden 
neue Ideen ausgeheckt, Couplettexte 
verfaßt, Engagements vermittelt und 
freundschaftliche Kollegialität immer 
wieder aufs neue gefestigt. 

Da in manchen großen Städten 
wo lebhafter Artistenverkehr ist, die- 
ses Artisten-Caf& gleichzeitig auch 
eine nicht unwichtige Engagements- 
börse ist, bei plötzlichen Verleger- 
heiten bequeme Gelegenheit bietet, 
Lücken im Programm auszufüllen, ein 
schwarzes Brett hat, wo man durch 
Anschlag wichtige Bekanntmachun- 
gen schnell zur Kenntnis bringen 
kann und vieles andere mehr, so 
wird sich auch für unsere Kino-Va- 
riete-Interessenten das Artisten-Cafe 
in Zukunft als ein wichtiger Platz er- 
weisen, der nicht nur als privater 
Treffpunkt der Artisten zu betracht- 
ten ist, sondern oft praktische Vor- 
teile bietet. 

Genau so, wie die Schauspieler z. 
B. ıhr Schauspieler-Caf& haben, die 
Literaten ihr Schriftsteller-Cafe, die 
Männer des Kurszettels ihr Börsen- 
Cafe, die Kino-Schauspieler ihr „Flim- 


'mer-Cafe“, die Spielleiter der Film- 


Ateliers ihr Regisseur-Caf& usw., ge- 
nau so haben eben auch die Variete- 
Künstler ihr Artisten-Cafe, dessen 


| Il. Jahrgang. 


Besucher in Bewegung geraten, wenn 
ein großer Agent oder ein Theater- 
Direktor mit suchenden Blicken diese 
Räume betreten, wo harmloser Scherz 
und bitterer Lebensernst so dicht bei- 
einander wohnen, 

Die in geschäftlicher Hinsicht 
wichtigen Artisten-Cafes gaben uns 
Veranlassung, ihnen eine besondere 
Rubrik zu widmen, die zwar am An- 
fang noch gar keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit macht, aber im Laufe 
der Zeit, wenn erst die neue Theater- 
reform der Kino-Varietes auch in 
Deutschland weiter um sich gegriffen 
und an Boden gewonnen hat, unseren 
Spezial- Lesern oft Adressen-Auf- 
schluß geben wird. 
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Berlin. Residenz-Cafe, Unter den Linden 23, 

Berlin, Admirals-Cafe, Friedrichstraße. 


Riga. Linden-Cafe, Alexander-Boulevard. 
Wien II, Cafe Louvre, Praterstr, 43, 
Hamburg. Cafe Hammonia, Reeperbahn, 
Essen. Cafe Colosseum. 

Bremen, Cafe Central, 








In der nächsten Nummer behan- D 
»,: deln wir den Kontrakt-Passus : 4 
*. „—- Wann, wo und wie oft -“. * 
$ * 
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Allerlei vom Kino-Variete. 
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„Cines in Nöten“, 


Unter dieser Ueberschrift 
regte in diesen Tagen ein größerer 
Artikel in der „Berliner Morgenpost" 
speziell in unseren Fachkreisen be- 
rechtigtes und begreifliches Aufsehen. 
Es stand da zu lesen, daß die mit 
italienischem und amerikanischem 
Kapital gutfundierte Gesellschaft ge- 
nötigt ist, das Berliner Apollo-Theater 
und Friedrich-Wilhelmstädtische The- 


ater als Kino-Variet& aufzugeben. — 


u 


Ueber diese Betriebsveränderung 
schreibt die oben angeführte Zeitung 
folgendes: 


„Fragt man sich nun, auf welche 
Umstände diese Mißerfolge zurückzu- 
führen sind, so wird man sich gerade 
in diesem Falle nicht allein mit den 
üblichen Betrachtungen über die un- 
günstige wirtschaftliche Konjunktur 
im Berliner Theaterbetrieb begnügen 
dürfen. Die Cines-Gesellschaft hatte 
versucht, einem besonders im Aus- 
land sehr erfolgreichen Experiment 
auch hier zum Siege zu verhelfen. 
Sie hatte die Absicht gehabt, an einem 
Abend — in der Zeit von 7—11 Uhr 
— zwei Vorstellungen zu veranstal- 
ten, um hierdurch die Ertragsfähig- 
keit bei einmaliger Spesenausgabe zu 
verdoppeln. Durch diese an sich 
nicht ungeschickte Rechnung machte 
aber die Polizei einen Strich. Sie 
forderte zwischen der ersten und der 
zweiten Vorführung eine „Lüftungs- 
pause” von 11% Stunden. Obgleich 
die Gesellschaft bereit war, dieser 
Bestimmung nur alle möglichen Kon- 
zessionen zu machen, war es doch 
nicht möglich, eine völlige Einigung zu 
erzielen, so daß man sich allabeadlich 
mit einer Vorstellung begnügen 
mußte. Wie die Praxis ergab, war 
der Betrieb jetzt bei den verhältnis- 
mäßig hohen Kosten nichts weniger 
als einträglich, zumal da natürlich die 


il ging ag gan 


ERSTES INTERNATIONALES FACHBLATT FÜR DIE INTERESSEN 


k o o o o o 


Lustbarkeitssteuer eine ständige 
schwere Belastung bildete, und der 
Besuch auch nicht den anfangs ge- 
setzten Erwartungen entsprach. 
Trotzdem wäre es durchaus verfehlt, 
dem von der Gesellschaft in Deutsch- 
land eingeführten neuen Genre des 
„Kinovarietes” jede Lebensfähigkeit 
abzusprechen. Die Ursachen des 
Mißerfolges liegen, wie man sieht, 
nicht in künstlerischer Unzulänglich- 
keit, sondern in den durch überflüs- 
sige Polizeiverordnungen hervorgeru- 
fenen technischen Schwierigkeiten." 
Die „Cines“ hat natürlich den In- 
halt dieses Artikels sofort widerrufen 
und alles in Abrede gestellt. Wir 
können zwar zur Zeit die Sachlage 
nicht prüfen, müssen aber bekennen, 
daß derartige voreilige Zeitungsnach- 
richten, wenn sie auch gewöhnlich 
aufgebauscht sind, als Vorläufer für 
kommende Ereignisse zu betrachten 
sind. Auch der Laie sieht deutlich, 
daß der Geschäftsgang der Cines- 
Theater nicht nach Wunsch geht. Die 
Gründe erblicken wir darin, daß eines- 
teils die hohe Lustbarkeitssteuer, die 
zu teuer engagierten Artisten, die 
falsch ausgewählten Films, der allzu 
amerikanische Grundcharakter der 
Programme, das Rauchverbot und 
die falsche Ansicht der Sicherheits- 
polizei, die sämtlichen Drangsalierun- 
gen von Kino- und Varietöbetrieb an- 
wendet, die Folgeerscheinung des 
schlechten Geschäftsganges sind. 
Das richtige System des Kino- 
Varietes verlangt in allererster Linie 
seriöse Fachleute, die behördliche 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen verstehen und kino- und va- 
riet&technisch richtig disponieren. 


Die Berliner Cines-Programme der 
letzten Woche, 


Im Nollendorf-Theater beherrscht 


nach wie vor immer noch „Cleopatra, 


die Herrin des Nils”, ausschließlich 
den Spielplan. 

Das Friedrich Wilhelmstädtische- 
Theater hatte am letzten Donnerstag 
die letzte Kino-Variete-Vorstellung. 
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Der Film wird in Zukünft allein das 
Programm beherschen, da die Ar- 
tistennummern zu teuer sind. Zu 
den von uns bereits vorher bespro- 
chenen Darbietungen kam in der 
letzten Woche noch als neu engagier! 
hinzu: Panita, die beim internatio- 
nalen Variet& schon seit vielen Jahren 
sehr bekannte Flöten-Virtuosin. 

Das Programm des Apollo-Thea 
ters begann mit „Quo vadis?” und 
brachte außer den hier schon bekann- 
ten Nummern: Baggesen, komischer 
Jongleur, und „London bei Tag und 
Nacht”, Ausstattungs-Revue, noch 
die neuen Nummern: Redans Bros. 
in ihrer wunderbaren und prächtigen, 
allererstklassigen und apart-künstle- 
rischen Original-Schöpfung „Der 
Meausch”, Horton und La Triska (Der 
Clown und die lebende Puppe) und 
die schlecht aufgemachte und unvor- 
teilhaft vorgeführte Papagei-Dressur 
von Viktor Niblo. 

Der Cines-Palast anı Zoo wartete 
ebenfalls mit Variete-Novitäten auf, 
von denen in allererster Linie die sehr 
effektvoll arrangierte Illusionsnummer 
der Tonia zu erwähnen ist, die star- 
ken Applaus für ihre interessante 
Produktion erntete. Ausgezeichnet 
gefallen auch Francis und Alfred als 
Jongleur, von denen der seriös ar- 
beitende Partner unter anderem 
durch seine Jongleurie mit sieben 
Bällen große Anerkennung verdient. 
Alle weiteren Artisten-Nummern sind 
uns bereits bekaunt. An Films wer- 
den vernünftigerweise nur kurze, 
humoristische Sujets gezeigt. Leider 
vermissen wir immer noch die für ein 
Kino-Variöste unbedingt notwendige 


aktuelle Woche, 


Berliner Artisten-Verkehr 


„Residenz: Cale“ 
22 Unter den Linden 22 
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Adressentafel 
der Kino - Varietes. 
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(Nachdruck, auch auszugsweise verboten.) 


DEUTSCHLAND, 


Berlin, Cines-Palast (früher Theater Groß- 
Berlin am Zoologischen Garten, — 
(ines-Apollo-Theater, Friedrichstr, 218, — 
Direktion: Cines-Theater-Akt,-Gesellsch,, 





Friedrichstraße 11. — Tel.: Moritzplatz 
12893, 12894, 9831. Tel.-Adr.: Wood- 
sold, 


Berlin. Sanssouci - Lichtspiele, Kottbuser 
Straße 9, Große Bühne, Garderoben- und 
Negqnisitenräume, 

Berlin, Victoria - Lichtbild-Theater GmbH. 
(Artushof), Perlebergerstraße 23, — Büro: 
"riedrichstraße 235 1, 

Berlin. Passage-Theater, Unter den Linden 
No. 23, — Direktion: Rosenfeld, 

Berlin. Tango-Theater, Goltzstr, 9-10, Va- 
riete-Lichtspiele. — Film- und Artisten- 
Herten direkt an die Direktion, Goltz- 
straße 9-10, 

Berlin-Charlottenburg. Kant - Lichtspiele, 
Kantstraße 54. — Während der kommen- 
den Wintersaison Kino-Variets-Betrieb, 

Breslau. Liebichs Etablissement, — Direk- 
ion: Cines - Theater - Akt.-Gesellschaft 
Berlin, Friedrichstraße 11. (Eröffnung 
Herbst 1914.) 

Dresden. Colosseum-Theater. 

Duisburg. Kinema-Variete Lichtspiele „Cen- 
tral-Hof”, G. m. b. H,, Königstraße 40, 
Tel, 4239, 

Duisburg. Wintergarten, 

Düsseldorf, Theater Groß-Düsseldorf, — Di- 
rektion: $, Hacke, 

Düsseldorf, Krystall-Palast, ehemals Etablis- 
sement Ederer, Friedrichstraße, — Direk- 
tion: J, Ederer, — 1500 Personen fassend. 
Artistischer Leiter: Max Mose, 

Essen, Cines-Colosseum, — Direktion: Cines- 
Theater-Akt,-Gesellschaft, Berlin, Fried- 
richstr, 11, (Eröffnung noch unbestimmt.) 

Gera, Residenz-Theater, — Direktion: Langer. 

Hamburg, Operetten-Theater. — Uebernahme 
als Kino-Variet& am 1. Januar 1914 durch 
die Cines-Theater-Akt.-Ges, Berlin, v 

Hamburg, Köllisch' Universum. Am Spiel- 

_ budenplatz, Sommer- und Wintersaison. 

Karlsruhe, Residenz-Theater, Waldstr, 30, 
Tel.: 1417. — Direktion: Otto A, Kasper. 

Karlsruhe, Lichtspiele, Herrenstr, 9-11, Tele- 
phoa: 919, — Direktion: Hans Neumann. 

Karlsruhe, Metropol-Kino, Schillerstr, 22. 


Köln, Apollo-Lichtspiel-Theater in der Schil- 
dergasse, — Uebernahme als Kino-Va- 
riet durch Direktor Bruck vom Reichs- 
hallen-Theater, Köln, 
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Königsberg. Reform-Lichtspiele im U:ania- 
Theater, Weißgerberstr. 4, Telephon: 5328, 
Zurzeit wegen Umbau geschlossen, Wie- 
dereröffnung im Herbst. Direktion: Ge- 
brüder Kandeler, 

Königsberg. Trianon-Theater, Weißgerber- 
straße 2, — Direktion: Janzon, Fassungs- 
raum ca, 700 Personen. 

Lübeck, Cines-Hansa-Theater. — Direktion: 
Cines-Theater - Akt. - Gesellschaft Berlin, 
Friedrichstraße 11. 


Metz. Eden-Theater. 
München. Deutsches Theater, Erstklassiges 
Variete, Sommer- und Winter-Saison, 


Spielzeit fällt nur aus während der Mün- 
chener Redoute, Artisten- und Film- 
Offerten sind direkt an die Direktion zu 


richten, Große Bühne, Stallungen, 
Nürnberg. Apollo - Theater, Erstklassiges 
Variet6, Sommer- und Winter-Saison, 


Film- und Artisten-Offerten sind direkt 
an die Direktion zu richten, Große Bühne, 
Stallungen für Tiere etc. 

Pößneck in Thüringen. Union-Theater, — 
Direktion: E. W, Arthur Schmidt, 

Schweinfurt. Monopol-Theater (noch im 
Bau). Eröffnung Ende des Jahres, 

Wiesbaden. Thalia - Theater, Gesellschaft 
m. b, H. — Direktion: Engelbert Strohe, 
Kirchgasse 72. (Das Theater befindet sich 
im Bau.) 

Wilhelmshaven. Kammer-Lichtspiele, 

Würzburg. „Odeon”, Auch für größere 


Schaunummern. 


OESTERREICH-UNGARN. 

Belenyes. Cino-Variete. 
Bekes-Csaba. Cino-Variete, 
Bekes-Gyula. Royal-Cino-Variets, 
Bodenbach. Variete - Kino - Theater, 

Winter-Saison,) — Direktion: Ihmt. 
Budapest. Etablissement „Venus”, — Di- 

rektion: S, Arany, 
Budapest. Angolpark, 
Budapest. Goda-Cino, 
Debreczin. Uranus-Cino. 
Hödmezö-Väsärhely. Urania, 
Innsbruck. Central-Kino, 
Karczag. Urania, 
Kolozsvär. Urania, 
Lemberg. Stadt-Varists-Cino, 
Margitta. Cino-Variöte, 
Nagy-Szeben. Urania, 
Pöstyen. Park-Kino-Variete. 

Siegmund Deutsch, 


(Nur 


— Direktion: 


Szekesiehervär. Alba-Cino-Variets, 

Teplitz. Monopol-Theater. — Diektor Aug. 
Rücknagel, 

Triest. Eden-Kino, 

Wien, Rosensäle, (Nur Winter-Saison.) 

SCHWEIZ, 

Basel. Cardinal-Theater. — Direktion: Franz 
Lorenz, 

Davos. Urania-Theater-Cinema, Artisten- 


Offerten sind zu richten an die Direktion 
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Filmgesellschaft „Expreß" (Dederscheck 
& Co,), Luzern, Tivolistr, 3, 


BELGIEN. 
Antwerpen. Wintergarten, 
Antwerpen. Folies Bergere, 1800 Plätze. 
Antwerpen. Excelsior-Cin&ma, 
Antwerpen. Pole sud-Cinema, 
Antwerpen, Odeon-Theater. 800 Plätze, — 


Direktion: de Vries und Cohen, — Haus- 
agent: William Koster, Rotterdam, Kruis- 
straat 13, 


Brüssel. Wintergarten. 

Brüssel. Agent für die belgische Palace- 
Tour ist Dimitriu & Comp., Rue Neuve 48a, 

Gent. Wintergarten. 

Lüttich, Wintergarten, 

Lüttich. Grand Palace, 3000 Plätze. 

Lüttich, Liöge-Palace, 2000 Plätze, 


Lüttich, Elysse-Palace-Cin&ma, 
Lüttich. Kursaal, Direktion: Joseph Brandt. 


FRANKREICH. 


Lille. Palais d’Ete, 

Lille. Bratteni Universelle, 

Paris. Palace Attraction Cin&ma. — 5000 
Personen, (Früher: Circe de Paris.) — 


Direktion: Vives, 


Paris. Gaumont Palace (Hippodrome), Place 
Clichy. 
Paris. Kinema-Variet& (neben „Empire"), 


Avenue de Wagram. 

Paris. Casino de Paris, 16 Rue Clichy. — 
Direktion: Barton, 

Paris. American Teatre, 23 Boulevard Clichy. 

Paris. Excelsior, 105 Avenue de la Re- 
publique, 

Paris. Zenith, 17, Rue Malte Brun. 

Roubaix. Casino-Palace, 

Roubaix. Concert de l'Etoile d’Or. 


ITALIEN. 


Avellino, Teatro Giodano, (Nur Saunabends 
und Sonntags.) 


Carrara, Teatro Animosi, 
Carrara. Politeama Verdi, 
Florenz. Teatro Apollo. 


Genua. Teatro Apollo. 
Genua-Certosa. Cinema Tripoli, 
Livorno. Salone’ Margherita, 
Livorno, Cinema Centrale, 
Livorno. Politeama Livornese, 
Mailand. Teatro -Modena, 
Mailand, Alfieri. 
Mailand. Concerts Venezia, 
Mailand. Eden Teatro, 
Neapel. Sala Umberto, 
Neapel, Teatro Orfeo. 
Palermo. Olympia. 
Palermo. Trianon, 
Parma. Eden. 
Pozzuoli. Teatro, Sacchini, (Nur Sonntags.) 
Rom. Sala Umberto, — Hausagent: Mr, Ober- 
lechner. 
Rom. Acquario Romano, 


(Nur Sommer-Saison.) 
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Rom. Quirino, Belper. Palace. 
Rom. Padiglione Colonna. Barnoldswick. Alhambra. 
Rom. Dioclezian, Barnoldwick. Palace. 
Rom. Elena. Boston. Palace. 
Rom. Odeon. Bradford. Tower Hall. 
Rom. Teatro Colonna. Brynmawr. Palace, 
Sampiedarena. Cinema Centrale. Chesteriield. Coperation Theatre, 
Spezia. Duca di Genova. Clay Cross. Kino Hall, 
Spezia. Duca Abuzzi, , Clay Cross. Palace Theatre. 
Spezia. Trianon, Darwen. Palace. 
Torre Anunziata. Teatro Mederno, (Nur Dover. Kings. 

Sonnabends und Sonntags.) Bein Dadass, 
Torre Anunziata. Politeama Borrelli, (Nur 


‘Sonnabends und Sonntags.) 
Torre del Greco, Sala Trionfo, 
Trapani. Teatro Varieta, 
Venedig. Ridotto. . 


SPANIEN, 
Madrid. Teatro Roma, 


RUSSLAND. 
Bendin. Corso, — Direktion: 
Friedler, 
Czenstochau. 
Kischineftf, 
Papadaki, 
Kielce. Theater Apollo, 
Kielce. Theater Phenomen, 
Kielce. Theater Corso, 


Kaufmann & 


Odeon. 
Theater Orpheum. — Direktor: 


Lodz. Arkadia. — Direktion: E, Blaustein, 
Lodz, Kino-Variste Urania, 
Lodz. Flora. 


Mogilew. Tschari, 
Nagyvarad. Apollo-Theater, 
Nagyvarad. Vigado-Theater, 
Sosnowice, Theater Sfinks, 
Tomaschow. Bernstein. 
Witebsk, Tigaut, 

Zawiercie. Theater Luna. 


Niederländisch-OSTINDIEN. 


Bandoeng (auf der Insel Java), Alhambra- 


Bioscope, 


DÄNEMARK. 


Kopenhagen, Westerbroe-Theater, — Dire- 
tion: Bockenheusser, 

Kopenhagen. Kaempe-Biograf, — Direktion: 
Bockenheusser. 


SCHWEDEN. 
Folkets Hus, 


ENGLAND. 
Aberdare, Empire, 
Abertillery. Palace, 
Ammanford. Palace, 
Ashington. Buffalo Palace, 
Ashington. Miners Theatre, 
Ashington. Pavilion und Hippodrome, 
‚Ashton-under-Lyne, Pavilion, 
Barnsley. Public Hall, 
Barrow-in-Furness, Palace, 


Helsingiors, 


Ebbw Vale. Palace, 

Edinburg. Pringle. 

Ellesmere-Port. Hippodrome, 

Heanor. Empire. 

Hucknall Torkard, Empire, 

Hucknall Torkard. Hippodrome and Palace, 
Hyde. Hippodrome., 


Johnstone. Palace. 


Kettering. Coliseum, 
Kettering. Palace, 

Kirkby Kendal. Kings Palace, 
Manchester. Electric Theatre, 
Mansiield. Hippodrome., 
Manstield. Palace. 
Manstield. Victoria Hall, 
Maesteg. Donners Theatre, 
Mountain Ash, Empire, 
Newbiggin-on-Sea. Palace, 
Nomanton. Palace, 
Peterborough, Pavilion, 
Ripley. Hippodrome, 
Ripley. Empire, 

Rochdale. Empire. 

Rushden. Royal. 

Sale. Palace, 

Saltcoats. Pavilion, 

Selby. Globe Theatre. 
Sutton-in-Ashfield. Queens Palace, 
Stourbridge. Alhambra. 
Sunderland. Palace, 
Sunderland. Avenue, 
Wellingborough. Palace, 


(Diese Liste wird weiter. vervollständigt.) 
VEREINE 


Das Berliner Passage-Theater als 
Kino-Variete, 

Am 18, Oktober fand die seit lan- 
gem vorher bombastisch angekündigte 
Eröffnung des bekannten Passage- 
Theaters als Kino-Variete statt. Die 
ehemalige klassische Artistenstätte, 
zuletzt Flimmerstätte für „Kinemako- 
lor“ hat fast gar keine bauliche Um- 
änderung erfahren. Man hat sich be- 
gnügt, vor der weißen Wand einfach 
ein Podium zu bauen, und die ganze 


Durchführung des Kino-Variete-Pro- 
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gramms war in technischer und künst- 
lerischer Hinsicht so hilflos, unvoll- 
kommen und deprimierend für beide 
Kunstgattungen, daß sich dadurch jed- 
wede Kritik erübrigt. 


= 


Zur geil. Beachtung! 


Allen Kino-Variete-Interessenten 
liefern wir auf Wunsch die bis- 
her erschienenen Nummern der 
„L. B.B.“ mit der Beilage „Kino- 
Variete* gegen Erstattung der 
Portospesen nach. 

Von fachtechnischen Artikeln 
sind bisher erschienen: 
Nr. 23 Zur Einführung. 
Nr. 24 Film und Artist. 
Nr. 25 Das Programm der Kino- 
Varietes. 
Nr. 26 Pendelnde Artisten. 
Nr. 27 Artisten - Engagements und 
Agenturwesen. 
Nr. 28 Konzessions-Vorschriften für 
Kino.Variötäs. 
Nr. 29 Die Beleuchtungs-Installati- 
onen im Kino-Variete. 
Nr. 30 Die Funktionen des Vor- 
führers u. Bühnenmeisters. 
Nr, 31 Die Kino-Variet6-Bühne und 
“ihre technische Einrichtung. 
Nr. 32 Behöidliche Vorschriften für 
den Kino-Variöte-Betrieb. 
Nr. 33 Die Bühnenräume hinter den 
Kulissen. 
Nr. 34 Die Reklame für Kino - Va- 
rietes durch die Presse. 
Nr. 35 Die einzelnen Fächer der 





| 


artistischen Varietö-Kunst. 
Nr. 36 Die Praxis hat den Erfola 
bewiesen. 
Nr. 37 Die Reise-Entschädigung bei 
Artisten-Engagements. 
Nr. 38 Aufruf an die Direktoren der 
deutschen Kino-Varietes. 
Nr. 39 Goldene Regeln für den 
Kino-Variete-Betrieb. . 
Nr. 40 Kost und Logis im Hause. 
Nr. 41 Drucksachen - Verkauf der 
Artisten im Theaterraum. 
Nr. 42 Speditions-Usancen des Ar- 
tisten-Gepäcks. | 
Nr. 43 Die Artisten-Cafes. 








Cleopatra 





Die Herrin des Nils 


ist für die Herren Theaterbesitzer für 


Königreich Bayern und die Pfalz 


zu beziehen durch die 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


G. m. b.H. 
er Berlin SW.48, Friedrichstraße 235. een 


Münden Düsseldorf Königsberg Hamburg 46 Breslau 


Karlstraße 45 Immermannstr. 64:66 Kneiphöf'sche Große Ohlauerstrasse 59. 


Telephon 50464 Telephon Nr. 12243 fanggasse 23=24 Theaterstr. 23 J Telegramm-Adresse: 
Telegr.-Adr. Telegramm-Adresse Telephon Nr. 6076 Tel. Gruppe 6, Nr. 657 Filmengelke 
Fil Ik iin Telegramm-Adresse Telegramm-Adresse 
MINEHEOINB se Filmengelke Filmengelke 


se Wir bitten die Herren Theaterbesitzer »>>< 
sich stets gleidi an unsere nädıste Filiale zu wenden. 
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34. November: 


Ein Senfations- Drama 
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Preis: 


Das verhängnisvolle | 
Geburtstagsgefhent 


Komödie Preis: ME. 182,— 
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Regie: Alfred Lind 
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Naturaufnahme Preis: ME. 167,— 
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Berlin SW.4s, Friedrichltr. 224 | 00 
Telephon: Lütow 9635 u. 5526 Telegr.:-Adr.: Eikofilm Berlin 
$iliale: London, Oxford Houfe 915, ©xford Street. 
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Die Tragödie 





Preis: 
Der Lebensmüde 
Komödie Preis. 179, — ME, 
nn 1 es ec 
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Ein Fefttag am Jambefi 


Nlaturaufnahme Preis 162%, — ME. 
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Nitralampen 


600-3000 Kerzen 


Halbwatt StromverbrauchoHerze 
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Wilhelm Feindt 


Film-Verleih 


Berlin, Friedrichstr. 246 
Telefon: Amt Lützow, 6753 * Telegr.-Adr.: Kinofeindt 


Aeußerst sorgfältig zusammengestellte 
Wochenprogramme zu hilligsten Preisen. 


Frei ab sofort eine erste Woche. 


Riesenauswahl in Sensafionsschlagern 


Per sofort frei: 


_. Tropfen Gilt + 


Hurrah! Binnarfierug! 


Der beste Humoristische Schlager. 
650 Meter. 0 Meter. 


; Seelenadel = 0 ne 
Die eiserne an 


Hauptrolle Suzanne Grandais — 8 Akte 
ca. 300 Meter. 











Aus Deufsclands Ruhmesfagen. 


Ihr guter Rui. Pfarrers Töchterlein. 
Schatten des Lebens. 


In der Hauptrolle Henny Porten u. weitere 50 Schlager, 


| Verlangen Sie Listen! | 


. Per sofort abzugehen: 


Einzelne Schlager erster Woche 


bei freier Auswahl 
desgl. Journal, Woche oder Revue. 


Zusalz - Programme zu billigsten Preisen. 


8 Reichhaltiges Reklame-Material. | 
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Das fremde Mädchen x 


Die letzten Tage 


Die 
” 
onopol=Eilms wu 
f M D w Quo vadis 
M Wo ist Colletti 


‚Shlesien, Rosen, Pommern 


| Henny Porten-Serie 
: Ost: und Westpreussen : 






werden verlegt von 


Palast=Theater, Abt. für Film:Verleih 
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: Breslau U: 


UOREEON SUO 5 Siweiönitzer Strasse 16 
Denn alle Schuld | © 7 
rächt & «_ Telophon: 6099, 4991, 6625 = 


N ch auıf Fr den 2 Telegramm=Adresse: Balastfilm Breslau 
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Schellengeläute 
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Anfragen bereits 
: heute erbeten : 








Anfragen wegen Erftaufführung fofort erbeten. / 
Reichhaltiges Reklamematerial. 
Nur leihweife zu beziehen. / 
Verlangen Sie Zeihbedingungen fowie Brofhüren. 


., 


Karl Werner, Berlin NO.18, Gr. $rankfurterftr. 196 


Sernfpreher: Amt Alexander 2439. 


Rarl Werner 55, Köln a. Rhein, Sohe Pforte 14 


Sernfpreher: B. 1495. 





9909494444 


ICH HCHT HH HCH HH HEHE HHEHHCHEHHHHHH 





7 
AU 


dh dh ka sah hehe 
Ya or 
7 VArVAU 
AA PREANIZ 2 


DE 


E 
\ 
B 
B 
j 


TE TATEN TT 


EEE; 





—r 7 ng ZZ LE 


4 
Au 


Fritz Holz, Film-Verleih, Berlin N 20 


Bad-Straße 35-36 (Gegründet 1907) Teleph.: Moabit 2921 






liefern anerkannt hervorragend zusammengestellte Programme, 
ca. 2200 m lang, je zwei der nachstehenden Schlager enthaltend. 





DIE LETZTEN TAGE VON BYZANZ 


1750 Mark. 





Auch für Kinder genehmigt. 


nennen an 
DIE SCHWARZE KUGEL n EIN SONDERBARES TESTAMENT 


oder: Die geheimnisvollen Schwestern nn (Auch für Kinder genehmigt.) 
(Luna) — 1160 Mark. U (Gaumont) — 509 Mark. 


— (Gaumont) 






























Die kleine Königin (Eclipse) 1100 Mk. | Weine nicht Mutter, Suzanne Grandais sc 423 Mk. 
Dollarfieber (Gaumont BB , Falsche Perlen (Messter) . . . ee 1 
Gegensätze (Cines) ; 86l „ Tanz-Else (Gaumont) . . 1224 „ 
Berliner Range (Vitascop) . A 1190 „ Menschen und Masken, Il. Teil (Vitascop) . : 1300 „ 
Wehe wenn sie losgelassen (Vitagr.) . 3 „ Nach dem Tode (Continental) N 1306 „ 
Mark Mark Mark | Mark 
Der Schrecken des Ur- Billy Nobel der Cowboy- Millionen (Eclair) . 735 | Die Kunstschützin (BB) 1086 
waldes (Selig) 840 | Millionär (Selig) . . 690 | Die erste Liebe (Itala) . 596 | Der verrät. Film (Gaum.) 640 
Die kleine Residenz Der Grafv.Monto-Christo Die Universalagentin 770| Der Lumpensamm- 
(Vitascop) . 1010 (Selig) 1180 | In der Tiefe (Milano) 592 ler von Paris (Ecl.) 997 
Gebrochene Schwingen. Dämon Großstadt . 822 | Der Cigarrenstummel Verlorenes Spiel (Cines) 993 
(Messter) . ; . 1126 | Wenn das Laub fällt . 822 (Eiko) . . ; 540 | Im Wirbel des Schicksals 1320 
Ein Mädchen zu ver- Mutterherz und Kindes Signes List (Conti) h 446 | Mitgiftjäger (Cines) . 995 
schenken (Eiko) . . 905 liebe (Savoia) 809 | Perlen bedeuten Der Uik einer Schau- 
Durch Leid zum Glück Eine schwarze Verschwö- Tränen (Gaumont). 1101 spielerin (Itala) .. 589 
(Gaumont) 950 rung (Kay Bee) 706 | Der Dreizehnte (Gaum.) 483 | Der Rekord (Gaumont) 550 
Das Notturne von Chopin Der Widerspenstigen Das Brandmal, Indianer 635 | Wenn der Schnee schmilzt 768 
(Ambrosio) ; 928 Zähmung (Ambrosio) 892 | Ein grimmiger Streich . 648 | Hungernde Sper- 
Das Halsband des Kali DasRecht aufGlück 1280 | IhreVergangenheit(Gaum.) 774 linge (Ecl). . . 836 
(Eclair) . . 1429/Das Mädchen aus Die Helden des 13, Regi- Der verloren geglaubte 
Das göttliche Feuer Holland (Gaumont) 872 ments (Vitagr). . . 676 Sohn (Vitagr.) . 596 
(Gaumont) } 1542 | Der ausgeliehene Villa Stillfried (Cines) . 1145| Des Feldwebels Junge. 527 
Auf Leben und Tod Frack (Conti). 752 | DasGeheimdokoment (Sel.) 640 | Der Bankier (Cines) . 1256 
(Eclipse) . . 729 | Seine Kammer- Die Schäferin von ivri. 725| Meldenmütliges Still- 
Hochspannung (Messter) 850 | jungfer (Gaumont) 1036 | In trüber Stunde (Savoia) 826 schweigen (Savoia) . 835 
Eine gefährliche Frau Zu spät (Messter). 890 | Der eiserne Tod 730 | Der Chaufteur (Eclipse) 756 
(Eiko) . 1210 | Das rote Pulver. 1240 | Der Schatten des Andern 742 | Die lustige Witwe (Ecl.) 838 
Venezianische Träume. Wer ist der Täter (Luna) 1210 | Die Besiegten (Milano) 516 | Fremdes Gut (Eclair) 720 
(Gaumont) 1273 Das Burgverliess(Gaum ) 685 ı Das Schiff am Horizont 832 | EineDollarprinzess.(Nord.) 1085 
Fata Morgana (American Auf eigener Scholle (Ecl.) 884 | Das verschwundene Ver- Der Einfall der Sioux= 
Standard) . i 668 | Irene (Gaumont) , 966 mächtnis (Gaumont) . 1112 Indianer (Bison) a | 
Das Kind von Paris Statistinnen des Lebens 895 | Einer Mutter Geheimnis 850 | Vorgluten des Balkan- 
(Gaumont) a 1571 ! Der Schatz des Grafen Zwischen '/,5 und 5 Uhr 690 brandes (Continental) 918 
Der Wunderstrakl Bauxwvilles (Ecl,) . 768 | König,Luisel,,il,u.11l,Teil -- | DieBelagerungv.Peters- 
(Savoia) . 1118 | Schein Schuld(Gaum.) 859 | SchwesterMartha (Messt.} 760 burg (Kalem) . 658 
Geschieden vom Sklavend.Goldes (Gaum.) 988 | Die Juwelen des Nabob Theodor Körner (Mutosc.) 1300 
Glück (Gaumont) 1042 | Ein graus. Yater (Vitagr.) 608 (Gaumont) 825 | Ein Teufelsweib . 995 
(Suzanne Grandais) List gegen List (Messter) 725 | Aufopfernde Liebe 629 | Die Spitzenklöppl. (Gaum,) 583 
Zuma (Cines) 889 | Der Bastard (Gaumont) 835 | Das Amulet (Vitagraph.) 639 | Das Gesetz der Prärie 
Die Löwenjäger Das Drama a. Pol (Gaum.) 474 | Verfemt (Gaumont) . 1487 (Bis.) 768 
(Gaumont) . . 680 | Am Rande des Lebens . 703 | Des Pfarrers Töchterlein Der weisse Schleier (Mut.) 675 
ErkämpfteLiebe(Savoia) 590 | Kümmere dich um (Messter) . 950 [Vater (ltala) . .:. . 1047 
Frauenleid (Messter) 825] Amelie . . 998% | Die eis.Hand Ili. (Gaum.) 1327 | Die Jagd nach Millionen 1076 
Zurückerobert (Messter) 726 | Der Liebe entgegen (Ect.) 710 | Die Spinne . . . 870 Die gr. Sensation (Nord.) 775 
Hilda (Eclair) 883 | Jack Johnson der wilde Ein. MutterAugen (Vitasc.) 795 | Was das Leben zerbricht 935 
Die beiden Goldgräber 556 | Reiter (Gaumont).. . 861 | Herzensstürme (Vitagr.) 592| Die Dame von Maxim 
Die Blumerhändie- Verderbl,Leidensch.(Cin) 8'2 | Geheime Schmach (Milano) 751 (Eclair) . TE": ; 
rin v. Mont-Martre 1005 | Die Spur im Schnee Könige der Wälder (Selig) 690 | Zwei Verirrte (Vitase.) 1050 
DieVerlorene (Gaumont) , 749| (Vitascop). 945 | Auf den Stufen d. Thrones 988 | Zwischen Himmel und 
Der Theaterbrand (Messt.) 685 Flüchtiges Glück (Messt) 604 | Don Juans Kontrakt (Mil.) 751 Wasser (Nordisc) , 900° 
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Verstehende Schlager sind auch einzeln zu Isihen, 
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Düsseldorier Film-Manulaklur Ludwig Lollsehalk «mu 1 


Telephon Mpı. 10882 Vertreter MAX HOFFER Teiepnon Mpı. 10382 


Berlin SW., Markgraienstrasse 76 





Demnächst erscheint unser grosser 


der mit Bombenerfolg \ 
Sihern 


aufgenommen wird. Y ef 
Sie sich sofort 


Erstaufführungs= 
rehte für Berlin, 
Brandenburg, Ost= u. 


Monopol= —-—- 
as ba: Scla ger 






% 












Westpreussen, Pommern, 
Posen, Schlesien, Mecklen- 
burg, Schleswig = Holstein, 
Hamburg, Lübeck, Bremen + 








Frei ab November 


5., 6., 7., 8. Woce 


Nebenstehende Shilager 


ee ee et ee u 


liefern wir Ihnen zu den denkbar billigsten 
Preisen mit einem Füllprogramm bis zu 
3000 Meter und eignen sich diese Programme 
ganz besonders für grössere Theater als Neben= 
programme zu einem Monopolschlager und 
werden auf Wunsch mit geringem Preisauf- 
schlag entregnet. 


Für kleinere und mittlere Theater eignen 
sich diese als Hauptprogramme, wozu wir auf 


Wunsch gratis einen zweiten Schlager als 
Einlage liefern. 


Die Löwenjäger 

Großmutters Lampe 

Die kleine Tänzerin 

Sklaven des Goldes 

Menschen und Masken I. Teil 
Menschen und Masken Il. Teil 
Das Kind von Paris 

Zuma 

Jenseits der Schwelle des Todes 


Der Kampi um Weltanschauungen 
Weiße Lilien od. Königin der Nacht 


Verschollen 

Der grüne Teufel 
Die Kriegstackel 
Der Todesritt 
Der Mann ohne Gewissen 

Das Geheimnis von Monte Carlo 
Geschieden vom Glück 

Der japanische Dolch 

Der Maske beraubt 

Schein und Schuld 

Zurückerobert 

Die Helden der Steppe 

Der Verlorene 

Des Feldwebels Junge 

Retter des Forts Lapaway 


Buffalo Bill (für Kinder genehmigt) 


Der Lumpensammler von Paris 
Verlorenes Spiel 

Peter 

Der eiserne Tod 

Ein Drama in Villa Stilliried 
Die Reue siegt 

Das Brandmal 

Perlen bedeuten Tränen 
Opier des Indianers 

Wer ist der Täter 

Hurra, Einquartierung 

Der Attache 

Cherridans Ritt 

Das Recht auf Glück 

Seine Kammerjungier 

In Satans Hand 

Frau Hanny 


Venetianische Träume 


Die Feueriliege 

Draußen vorm Tor 

Das Geheimnis von Lissabon 
Tigerlilie 

Durch Leid zum Glück 

In zwöliter Stunde 

Eine heimliche Ehe 

Die Berliner Range 

Das Todestheater 


neue Exemplare 


Meter 7358 Gaumonl 


1350 Amhrosio 
1076 Gaumont 
988 „ 
980 Nilascon 
1300 
1571 Gaumon! 
898 Lines 
865 YayaHıb. 
919 Gınes 
1175 Vitascop 
1055 Itala 
1250 Yitascon 
1000 Royal 
1000 „ 
970 Nord. 
1080 Bioscop 
1042 Gaumen! 
761 Eclipse 
m 
859 Gaumen! 
726 Messiers 
640 Imp 
749 Gaumon! 
527 Broncho 
675 Bison 
600 Royal 
797 Eelair 


1145 (ines 
899 |iala 
635 Broncho 
1101 Gaumont 
620 Bison 
1210 Luna 
680 „ 
1200 Eiko 
940 Imp 
1280 Vilascop 
1036 Kaumon! 
1006 Yayallub. 
1110 Vilascop 
1274 Gaumont 
1280 Lux 
720 Yitascop 
1140 


895 Vitagraph 
950 Gaumen! 
1060 Pasquall 
975 Messier 


870 „ 
1095 Pasquall 
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Spezial Dilerie 


erhalten Sie auf Wunsch sofort über 


Das Geheimnis von Lissabon 


VITASCOPE 
Hauptrolle: Hanni Weisse. 
Ersheinungstag 26. September. 


(Zweit 
Menschen und Masken "7: 
VITASCOPE 
Hauptr.: Hedda Vernon, Ludw. Trautmann 


Erstheinungstag 10. Oktober. 1300 Mk. 


Die Berliner Range «usispien 
VITASCOPE 
Hauptrolle: Hanni Weisse. 


Ersheinungstag 17. Oktober. 


Das silberne Kreuz 
VITASCOPE 
Hauptrolle: Tony Sylva. 


Ersheinungstag 24. Oktober. 


Die Feuerfauie 


NEUE FILM-GES. 


1190 Mk. 


1090 Mk. 


Ferner 


neue Kopie „Nachllalter“ mil Asla Nielsen 


neue Kopie „hauklerblult ri era 


neue Kopie „Er und Sie“ re ann 
neue Kopie „bogur-Ass“ mit Max Mack 
„Das Kind von Paris“ 


und ca. 60 erstklassige Schlager in oder außer Programm. 
Tages-u. Wochenprogramme zu äußerst billigen Preisen. 


Akt.:6es. T. Rinematographie u. Filmverleih | 


BERLIN SW.19, Kommandantenstrasse 77-79. 
Tel.: Amt Zentrum 4188. Telegr.-Adr.: Hansbergtilm. 


/ONANONANESSIZONGZONZONNZE 






1140 Mk. 





Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Bhofographien 


jeder Platz vorrätig ———— 


in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stück Mk. 4,50 
25009 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk. 20,- 
in Heften ä 500 Stück fortlaufend nennen von 1—10000. Größe 4x6 cm 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 stück Mk. 10,—-, 50000 Stück Mk. 18,— 
Mit irikonnnifirkek: 


in Heften ä 500 Stück, numeriert ES oEN er 2fach von 1—500 oder 3fach 
ortlaufen 























10000 Stück Mk. 6,— "os Stück Mk. 13,— 
50000 ”„ „ 24,- 10000 ” ” 45,— 


Abonnementshefte — Vorzugskarten —' a — Reklame-Wurf- 
karten etc. 


Billet:Fabrik A. Brand, 6.m.b. h., Hamburg 23 


Hasselbrookstrasse 126. 
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Tages:Abrechnungsbücher 


a 4,50 Mark liefert der 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 
Berlin S0. 16, Nichaelkirchstrasse 17. 
EEE EEE) EEG GE EEE 
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Pr zen a 


 Kiappetuhl- Fabrik 


Referenzen 

von dengrösst. Theatern Deutschlands, | 

Belgiens, Hollands und Oesterreichs | 

Z Man verlange Offerten! \ 

Die bestrenommierte, älteste und leistungs- | 
fähigste Firma der 


ee 
M. Richter, Waldheim i,. S. | 








Telephon 
125 











G. Fischer B 


Telephon: Kost, 11282, Kinemalographen-Fahrik Telephon: Kgsl, 11282. 
Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 
Spezialitäten: 

Kreuz-Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

=—=— Bühnen-Eifekt- Apparate = 
Automatische Oeffnungsverschlüsse D,R.G.M. 517180 
m —— Abteilung für Reparaturen aller Systeme, — # 
U RETTET EERETNTRTERETTE TFE RTTRTEN EDE E 


























Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 














Tages: und 
‚ Wochenprogramme 





Schlager-Abteilung 
O. Ewest, Kr 
Film-Verleih-Institut h 
todri AZ 
ı BERLIN SW 48, Friedrichstr. 14 zesres 
| Fernspr,: Moritzplatz 11241. RR 
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FILMEN. 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich, 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 
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Joa 


Das einzige Kino-Fach- q 
blatt Skandinaviens :: e 
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Ungezählte 
Millonen 


oesuchen in über 200 Städten die Original-Kaiser- 
Panoramen, div. Behörden gewähren denselben Sub- 
ventionen. Die Seele des Geschäfts sind schöne 
Serien, Niemand sonst in der ganzen Welt besitzt 
solch reiches interessantes Archiv von über 2000 Serien. 
‘ ialen für freie Städte verkäuflich durch die Zentrale 
!ür Kaiser-Panoramen, Berlin W., Passage. 


I | 


Reklame «Films 


für alle Branchen geben wir jedem Theater 
leihweise ab. Beschreibungen und _ 
Photographien gratis, 
Deutsche Kino-Reklame Union, 
BERLIN, Lindenstrasse 108. 
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Kleine Anzeigen. 
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DREIER EEE 
2 International Rinematografen Hotel 8 
E —= HAMMONIA = 3 
Ed Hamburg, Reeperbahn 2 u.3. 5 
EG Treffpunkt aller Interessenten des In- 6 
0 und Auslandes, 5 
E = Inhaber: H. Ziemann, —— [o] 
5 E 


ERREERERETTENEEETTEERTEEEEEEEE 
Der Verein Breslauer 
Kino - Angesteliter 


empfiehlt den Herren Besitzern erstkl. Vorführer, 
Fi Erklärer, Klavierspieler, Kassiererinnen, 
#4 Portiers etc. Die Vermittlung ist vollständig 
4 kostenlos. Näheres durch den Geschäftsführer 
Bi Max Scholz, Messergasse 34, I, Telephon 4133 & 


Das lästige Regnen im Film 
mit einem Schlage beseitigt. 
Jeder Theaterbesitzer muß meine beiden Ideale haben 


Filmreinigungsmittel ‚Ideal‘, ges. gesaı. 
Filmreinigungsapparat ‚Ideal‘, ges. gesdı. 


Die Reinigung geschieht während der Vorführung. 


Der Apparat „Ideal“ ges. gesch. wird an den Pro- 
jektionsapparat angebracht, Wirkung ist geradezu 
überraschend. 

Ueber 2000 Mustersendungen meines Reinigungsmittels 
„Ideal“ ges. gesch. sind verschickt worden, sollte eın 
Theaterbesitzer übersehen sein, verlange man sofort 
Prospekt und Probefläschchen gratis. 


Alleiniger Fabrikant der beiden Ideale ges. gesch. 


Richard Schröder, Halle a. $., Steinweg 12. 
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: Kino-Einrichtung 2 


== und Harmonium == 
sofort billig zu verkaufen. 


Eilmgesellschaft Berlin, Eriedrichstr. 207. 


...0.20.009.0..ess.s0ojeeeeseseuesen9e® 












Kinotbeater 


flott im Betrieb, ‚sichere Existenz, volkreiche 
Gegend, verkauft wegen Zeitmangel 


Kotowski, Gychenersir. 102, Ecke Stargarderstr. 





OH I HIHI HI 


: Kino-Klappstühle : 


in bester Ausführung und 
zu billigsten Preisen :: 
Katalog franco. Katalog franco. 


Gustav Wiese, Stuhlfabrik, 
Luckenwalde b. Berlin, Burgstr. 19. 
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Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
paraille - Zeile. 


Für Stellen- 


Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berecluet. 





Großes und bedeutendes 
Kinematographen - Haus 
sucht 
Alleinvertretung 
für erstklassig, Projektor, 
Bogen-Lampe u. Zubehör 
für das Lichtbild-Theater. 
Adr. Box 49 F. Messrs. W. 
H. Sm'th & Son, Kingsway 
Shop, London W.C. 


Mittleres Kino 


zu pachten gesucht. Offert. 
mit nur genauen Angaben 
werden berücksichtigt unt. 
V.D.S. 9464 bei xudolf 
Mosse, Braunschweig. 


Regenirei! 


Verlangen Sie noch heute 

meine Gratis-Liste über 

gute Films am 3,5 u. 7 Pf. 

Letztere regenfrei nur 2 Pf. 
mehr. 


1 eeruchil, eure 


Inserate in der 
„L. B.B.“ haben 
den größten 
vB 


00 Klappstühle 
fast n:u, mit und ohne 
Plüsch oder Lederpolster, 
3Silberwände, Glas- 
schilder, 1 Piano, 
1 Konzert- Flügel und 
I elektr. Piano billig 
verkäufl. Off.a.Kessler, 
Berlin, Littauerstr. 3, 


Vorführer 


sucht veränderungshalber 
für sofort oder später aus- 
kömmliche Dauerstellung. 
Angebote erbitte a. Lager- 
karte 62, Berlin. 55. 
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kostet 
das Abonnement 
auf die 


„L. B. B.‘ 
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in Bücern ie Bios, © 
| ige 15 Farb. 3 mal v. 1-500 numeriert 
K 250 450 10,- 1850 35,- 
m.Firm 650 16,- 23- 48— 
Nil) Tagesbillets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarien 
MEERE EEE Nachnahme. Verlang. Sie Must 
Albert Paul in Niemegk (+...) 
San BanEEREn EL EnEEREEBIELEEIEIELENE 
Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 
für 
Geschäftsführer, Rezitatoren, Kontrolleure, 
Operateure, Kassiererin, Musiker u. s. w. 
Geschäftsstelle: 
BERGIN N0.18, Gandsberger Strahe 90. 
Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Reisegelder sind nach 


JOOATETTBAHEHHIHADBABAEAREBATBEUEEB 
5000 10000 25 000 50600 100 000 
liefere schnell und reell gegen 

Potsdam 
" und Berulsgenossen Dachlad 
kostenlose Stellenvermittlung 
Kellner, Bufietdamen, Portiers. 
Telephon: Amt Königstadt No. 3131. 
der Geschäft. stelle z z H. des 1 Vorsitz. z. Herrn Emil Pohl « u riäten. 
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| 
‘ | 
| Musikarrangements | 
| leihweise ? 
; Richard Wagner trei 6. Dezember 
Cleopafra irei 1. November 
; Insel der Seeligen frei 4. November ; 
} 6 bis 17 stimmiges Orchester. j 
Preis pro Woche 40 Mark. j 
ji Otto Homann=Webau, Hoikapellmeister ; 
j Mannheim, U.T. Lichtspiele. j 
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Sehr gutgehendes 


| & 
Kino-Theater 
in bester verkehrsreicher Gegend in 


BERLIN, 


vollständig eingerichtet 
vollem Betrieb, 


und in 
ist vom Hauswirt 


umständehalber unter günstigen 
Bedingungen 


zu verpachten. 
Offerten unter P, 30 an die 
‚„Lichtbild-Bühne“, Berlin SO.16, 
Michaelkirchstraße 17. 








Kin Kalabüce 


praktisch und übersichtlih angeordnet empfiehlt 
Verlag der „Lictbild:Bühne‘‘, Berlin S0.16, Mihaelkircistr. 17. 


OOOOHTCH90000000009099000900 


Projekfionswände a 1 Rereamg, 


von Verlangen Sie von uns 


Nahtlosem Shirtin g. gratis und unverbindlich 
eifektvolle :: 





a reiten on u Inserat-Entwürfe 
für Ihre Inserlionen In 
Berlin C. 2. der „L.B.B.“ 


hl, GEDFIR, mar 


seen | LICHLDILd - Bührte. 


Die Expedition der 





» Hrrangements, Kränze und 
Rlumen: Pflanzen = Dekorationen für 
alle Gelegenheiten. rm nn 


OCHULTZS Blumen -Salon 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 
Ecke Leipzigerstr. Tel. Ztr. 1900. 
Ion 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
D Ma rk =: gesamte Berliner Kino-Branche. :-: 

















La Cinematografia 5 


kostet 
das Abonnement a Italiana ed Estera # 
auf die 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die age 
: und phonographische Industrie 

BE we Erscheint monatlich 2 mal. "ug 

Herausgeber: 

Prof. Guaitiere I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 
», Abonnements: B Franes ." 


„L. B. B.“ 





ir bitten, sich bei Anfragen oder 
Bestellungen stets zuf unser® 
„Lichtbild -» Bühne‘ gütigs! 
beziehen zu wollen. 





Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothna gel gen, Mellini, Druck u, Verlag: Gebr. Wolfisoha G.m,b.H,, sämtl, ia Berlin. 





Kino-Prospekte „K. 338°“ über die Modeile 
„Lioyd“, „Nelson“ und „Toska“ kostenlos. 


Ica, Aktiengesellschait, Dresden-A. 


Europas größtes und ältestes Werk für Camera- und Kino-Bau. 


De 














Berlin nn 235 
Fernsprecher für iche Nollendorf449 » * 

% » Stadigesprach ” 2433, 2434. 2440 
E Telegr.- Adr. Pathefilms Berlin »** 





